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| I. | 
Leben und Thaten des jungft 
verſtorbenen Cardinals von 
| Fleury. 


NDREAS HERCULES de 
FLEURY hat einen dunckeln Ans 
fang genommen. Man weiß wenig 
von feinem Sefchlechte und Her⸗ 
kommen zu erzehlen. Das gawifs 

fefte, was von ihm berichtet werden Fan, ift, daß er 

den 22. Jun. 1653. (=) gebohren worden. Dbaber 

Lodeve in Languedoc , oder eine andere kleine 

Stadt in Franckreich die Ehre habe, das wahre 

DBaterland diefes groffen Staats + Minifters zu 

feyn, iſt ungewiß; doch fol er wuͤrcklich aus einem 

Adelichen Befchlechte entfproffen feyn. Daß er von 

Jugend auf, nach Art derer Fransofifchen Prälas 

ten, dem Studiren obgelegen, bey denen SYafuiten 

indie Schule gegangen, und auf einer Univerfität 
geweſen, ift auffer allem Zweifel; wodurch eraber 
die Gunſt des alten Hertzogs und Marfchalls von 

Villeroy erlanget, der den Grund zu feinem Glücke 

‚geleget, und ihn bey Hofe bekannt gemacht, Ean 

man nicht eigentlich fagen. So viel ift gewiß, daß 

er durch dieſes groffen Hof» Mannes Vorſchub 
Ece 2 nicht 


(4) Andere machen den 23. Jun. 1655. zu feinem 
Geburts⸗Tage. Be: 
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nicht nur die Abtey Tournus , fondern auch i 
Fahr 1699. da er fchon 46. Jahr alt geweſen, 
das Biſthum Frejus befommen, zu welchem et 
den 22. Nov. geweyhet worden. 

In einer. gewiffen Schrift, die unter dem Na⸗ 
men eines Briefs von dem verftorbenen Boͤ⸗ 
nnige Ludovico XIV. an den legt regierenden 
. König Zudovicum XV. An. 1733. ans Licht ges 
fommen, wird von feiner Erziehung und Jugend 
nicht zum beften geurtheilet. Es heiſt darinnen - 
unter andern alfo: „Wie folte e8 wol möglich 
„gervefen feyn, daß, da er unter dem Staube und 
„der Knechtfcehafft gegeuget worden, fein Vater 
„ihm mit dem Leben auch hohe Begriffe einflöfen 
„Eonnen? Seine jugend wendete er am allerwe⸗ 
„nigiten an, etwas rechtfchaffenes zu fernen, um 
„dadurch feine angebohrne Schwäche des Vers 
nftandes zu verbergen; vielmehr legte er fich nur 
„auf Das, womit fich ein junger Studente bey dem 
„Frauenzimmer beliebt machen kan. Durch des 
xFrapenzimmers Schutz und Vorſpruch iſt ex 
„nach und nach aus der Dunckelheit geriſſen wor⸗ 
„den, zu welcher er nicht ſowol durch feine niedrige 
„Geburt, als vielmehr feinen fchlechten Verſtand, 
„berdammt gewefen.„ Alleine man bat diefen 

orten nicht viel Glauben beyzumeffen, weil fie 
aus einer feindfeligen Feder gefloffen. ut 
Ob er gleich ein abgelegenes Biſthum befaß, 
ließ er ſich doch fleißig zu Paris finden, um dem 
— Hofe nahe zu ſeyn, und an ſolchem fein 
Gluͤcke abzuwarten. Es gieng Aber eine ae 
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Zeit bin, ehe fich etwas vortheilhafftiges vor ihn 
ereignete, Denn ob er gleich bey verfchiedenen 
Rerſonen die am Hofe etwas galten, fleißig ſeine 
Aufwartung machte, auch ſich in denen Staats⸗ 
und andern Wiſſenſchafften ſtarck uͤbte, und ſowol 
in denen Verſammlungen der Geiſtlichen, als bey 
anderer Gelegenheit die Parthey des Hofs hielte, 
fo wolte ſich doch nicht eher eine Gelegenheit aͤuſ⸗ 
fern, bey Hofe in Dienste zu kommem als da der 
alte König fich Durch den Tod genöthiget fahe, fein 
weitlaͤufftiges Reich in die Haͤnde eines Kindes zu 
übergeben, daB einen Informator brauchte, Weil 
nun aus dem Biſchoffe von Frejus ſowol ein ftilleg 
und leutſeliges Weſen, als ein beſonderer Schein 
der Heiligkeit hervorleuchtete, und dieſes Anlaß 
gab, von ihm zu urtheilen, er ſchicke ſich zu nichts 
beffer, als Kinder zu unterrichten, fügte ſichs daß, 
da der König befümmert war, wen er vor feinem 
Ende zum Lehrmeifter des Eleinen Dauphins der. 
nach ihm König werden folte, verordnen möchte, 
ihm der Marfchall: von Villeroy den Biſchoff von 
Frejus vorfchlug: Der König, der ein befonder 
Vertrauen auf diefen Marfchall feste, ließ ſich den 
Vorſchlag gefallen.und fegte fogleich feinem bereits 
abgefaßten Teſtamente diefe Torte als ein Codi- 
all bey: „Ich ernenne zum Informator bey dem 
„Dauphin den Herrn von Fleury, Biſchoffen von 
„Frejus, und zum Beicht⸗Vater den P. le Tellier, 

„Den 23. Aug. 1715. 
Neun Tage darauf ftarb der König. ‚Ehe aber 
deſſen hinterlaſſenes Teſtament eroͤffnet wurde, 
Cce3. brachte 
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brachte e8 der Hertzog von Orleans, als erſter 
Pring von Geblüthe, durch feine Auctorität fo 
weit, daß ihn das ‘Parlament ohne Abficht auf 
folches Teftament zum Regenten de Reichs ers 
Elarte. Alles mufte fich darauf vor dieſem Prins 
Gen fchmiegen, was fich nicht felbft an feinem Gluͤ⸗ 
ce hindern wolte. Diefes that auch unfer alter 
Biſchoff von Frejus, tie er hieß, nachdem er fein 
Biſthum refigniret hatte. Er fehmeichelte dem 
Hertzoge von Orleans auf alle Art und Weiſe, und 
ſuchte ſich dadurch in deſſen Gnade feſte zu fetzen. 
Weil er auch wahrnahin, daß derſelbe Fein ſon⸗ 
derlicher Freund von den Jeſuiten und der Confti- 
tution Unigenitus fey, fo wuſte er feine Meynuns 
gen, die er davon hegte, dergeftalt zu verbergen, 
Daß niemand etwas davon mercken kunte; ja, 
feine. Aufführung war fo befchaffen, daß beyde 
Partheyen mit ihm zufrieden feyn muften. Er 
erhielte fich dadurch nicht nur in der Gnade des 
Megentens, fondern es kunte ihn auch niemand an 
dem Päbitlichen Hofe anſchwaͤrtzen noch in den | 
Verbacht fegen, als ob er es mit den Feinden defs 
Aelben hielte, weil er: nicht den geringften Antheil 
an denen Streitigkeifen nahm, die der Conſtitu- 
tion Unigenitus wegen entftunden. j 

Er trat demnach fein Königlich Praͤceptor⸗Amt 
im Jahr 1717. da der junge Monarche das ſie— 
bende Jahr ſeines Alters zuruͤcke gelegt hatte, mit 
vollkommener Zufriedenheit des Hofs an. Sein 
alter Freund, der Hertzog und Marſchall von Vil- 
leroy, war des Königs Ober-Hofmeilter, weine: 
A re Pr ihm 
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ihm gu fonderbarem Gluͤcke und Vergnügen ge- 
reichte. Das Gemüthe des Könige war zwar 


nicht fonderlicy lehrbegierig, doch mwufte er mit 


Demfelben fo umzugehen, daß er nicht nur deffen 


Liebe völlig erlangte, fondern auch demfelben die 


nothwendigſten Regeln der Regierungs » Kunft, 
und die vornehmften ‘Puncte der Religion, wie 
aud) etwas von denen Wiſſenſchafften und 
Sprachen, fo viel von ein.m großen Pringen 
nothwendig erfodert wird, glücklich und gleichfam 


fpielende beybrachte. Man fuchte feine Treue zu 


belohnen, daher man ihm im Sept. 1721. das verles 
digte Ertz⸗Biſthum zu Rheims anboth, damit er 
mit der Zeit die Ehre haben moͤchte, in ſolcher 
Qualitaͤt den Koͤnig zu ſalben. Alleine er ſahe 
die Entfernung vom Hofe fuͤr eine Art von Koͤni⸗ 
glicher Ungnade an, daher ſchlug er das angetra⸗ 
gene Ertz⸗Biſthum aus, nahm dargegen die Abtey 
von St. Stephan zu Caen an, und blieb noch 
ferner des Koͤnigs lieber Praͤreptor. 

Den 10. Aug. 1722. wurde des Koͤnigs bishe⸗ 
riger Ober⸗Hofmeiſter, der alte Marſchaf von 
Villeroy, von dem Hertzog⸗Regenten ploͤtzlich vom 
Hofe entfernet. Unſer Fleury, als ein vertrauter 
5 deſſelben, beſorgte von ſich ein gleiches. 
Solchem Falle nun zuvor zu kommen, und zugleich 
das Gemuͤthe des Königs und des Hofs zu erfor⸗ 
fchen, wie es geoen ihn gefinnet fey, nahm er nicht 
fange darauf ſelbſt vom Hofe Abfchied, und zwar 
fo heimlich, daß man es nicht andere als vor eine 
wuͤrckliche Flucht anfehen Eunte. Denn er reifete 
——— Sc4 den 
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den 21. Aug. fruͤhe um 8. Uhr, ohne iemanden ein 
Wort davon zu eröffnen, gang ploͤtzlich von Ver- 
failles weg, und hatte mehr nicht, dann einen eins 
zigen Bedienten bey fih. Man vermiffete ihn 
nicht eher, als da die Schul- Stunde fam, und er 
den König untertveifen folte. Als er ſich nicht in 
des Königs Eabinete zu der gefeßten Zeit einfande, 
derurfachte folches cine große Beſtuͤrtzung. Man 
* ihn in dem gantzen Schloße, und niemand 
kunte ihn finden. Die Officiers von der Wache 
berichteten zwar; daß fie ihn frühe gegen 4. Uhr 
ee wegfahren gefehen, aber fie wuſten nicht zu 
en, wo er ſich hinbegeben haͤtte. Endlich fand 
man auf ſeinem Tiſche zwey Briefe, davon einer 
aͤn den Koͤnig, und der andere an den Regenten 
gerichtet war. In beyden ſtellte er ſein hohes Al⸗ 
ter und feine zunehmende Leibes⸗Schwachheit vor, 
die ihm nicht zulieffen, langer am Hofe zu bleiben 5 
er ſey daher entſchloſſen, ſi ſichv von dar weg, und i in 
Ruhe zu begeben; in acht Tagen wolle er mehr 
nes von feiner Entfernung und dem Drte ſei⸗ 
ufenthalts zu melden Gelegenheit nehmen, 

Der König wurde bey Ablefung diefer Briefe 
ungemein beftürst, und molte feinen Praceptor 
durchaus wieder haben. Niemand aber rouftezu 
ſagen, woer ſich aufhielte. Die meiften glaubs 
ten, er fey in das Klofter de la Trappe gegangen, | 
100 er iezuweilen zu feyn pflegte. Alleine der 
Staats Math, Herr Pelletier des Forts, fiel auf 
die Gedancken, daß er fich vielleicht bey feinem als 
ten Sreunde , dem Herrn de Basville, auf in 
Lu 2 
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Luſt⸗ Schloſſe Courfon aufhalten möchte: Er bes 
‚gab ſich daher fo ‚gleich mit dem Grafen von Bel- 
lisle dahin, und traff ihn auch glücklich dafelbft an. 
Die beiden Abgeordneten gaben fich viele Mühe, 
ihn zu bereden, daß er mit ihnen wieder zurücke 
kehren, und feine ‘Bedienung bey dem Könige von 
neuen antreten möchte. Alleine ihre Bemuͤhung 
war vergebens, weil fie unverrichteter Sache wies 
der umkehren muften. ‘Der König, der ſich dar⸗ 
über ſehr mißvergnügt begeigte, befchloß hierauf, 
mit eigener Hand an ihn zu fehreiben, welches er 
auch in denen verbindlichften Worten that. | 
Dieſer Brief that eine erwuͤnſchte Wuͤrckung. 
Er war ſo zaͤrtlich abgefaßt, daß Heury dadurch 
erweichet, und zur Ruͤckkehr beweget wurde. 
Der abgefertigte Expreſſe brachte dem Koͤnige bey 
feiner Ruͤckkunfft die erfreuliche Nachricht, daß 
der liebe Präceptor noch diefen Abend zu Ver- 
falles anfangen würde, Diefes gefehahe auch 
Abends um 10. Uhr. Des Morgens wılrde er, 
öhne vorher den Regenten gefprochen zu hoben, 
vor den König geführet, der fich über feiner An- 
kunfft ungemein erfreuete, und ihn mit gan bes 
fondern Snadens-Bezeigungen bewillfommte, 
Es entſtunden allerhand Urtheile über dieſer 
DBegebenheit: Einige fagten, er fey vor dem ver⸗ 
Benblichen Antlige des Kardinals Du Bois geflo⸗ 
hen, dem er niemals, gewogen gewefen, und ihm 
daher das hohe Gluͤcke, zu welchem er erhoben 
. worden, gemißgönner. Andere gaben vor, et habe 
«8 feinem; alten Sreunde, dem Warfihalle von 
— Ser. Villeroy 
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Villeroy ,.zu gefallen gethan, dem man einen fo 
fehlimmen Streich gefpielet, und ihn von der Per⸗ 
fon des Rönigsentfernet. Wieder andere glaubs 
ten, es habezu diefer heimlichen Entfernung ein ge= 
wiffer Brief Anlaß gegeben, darinnen ihm von uns 
bekannter Hand gemeldet worden, daß ihn der 
Regente denfelben Tag, da erden Hof verlaffen, 
gefangen nehmen laffen würde. Jedoch man mag 
zur Urſache anführen, was man will, fo it fo viel 
gewiß, daßes niemals fein rechter Ernſt geweſen, 
von Hofe zu gehen, fondern er hat dadurch nur ges 
ſucht, e8 dahin zu bringen, daß man ihn fünfftig 
defto werther und höher halten möchte, Indeſſen 
ieß es, er habe ſolche Reife gethan, um auf einige 
Tage die Lufft zu verandern, | 
Men erlaubte ihm darauf nicht nur im Oct. 1722. 
der Erönuna des Königs zu Rheims beygumohnen, 
fondern ließ ihn auch hierbey die Stelle des abwe⸗ 
fenden Bifchoffs von Langres, als Hertzog und Pair 
von Sranckreich, (6) vertreten. Im Mart. 1723. bes 
kam er die Wuͤrde eines Staats⸗Raths, rote auch 
die. Eptrées familieres, d. i. den freyen Eintrittin 
die. Künigl. Zimmer, wobey er zugleich zu einem 
Mitgliede von alten Koͤnigl. Academien, und bes 
fonders der Fransöfifchen Sprache, derer Wiſſen⸗ 
schafften und derer Inſcriptionen erwehlet, ihm 
aud) die Haltung der Lifte von den offenen Kirs 
chen, Beneficten aufgetragen wurde. Der König 
— ward 


BER ſchoffs und Grafens von Noyon damals 
vertreten. 
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ward zu gleicher Zeit: ſchluͤßig, fuͤr ihn bey dem 
Pabſte die Cardinals⸗Wuͤrde auszuwuͤrcken, und 
ihn ſodenn nach Rom zu ſchicken, um daſelbſt mit 
eben dem Caracter, als ehedeſſen der Cardinal von 
la Tremouille, die Angelegenheiten der Cron 
Franckreich zu beſorgen. 

Jemehr aber ſolchergeſtalt bey ihm das Anſe⸗ 
hen eines Staats» Minifters wuchs, deſto mehr 
gieng es mit feiner Sinformation zum Ende. Es 
‚war ein Glücke vor ihn, daß feine beyden heimlis 
chen Seinde, der Kardinal Da Bois und der Hers 
&og von Orleans , bisheriger Regente, im Fahr 
1723. kurtz hinter einander das Zeitliche verlieffen, 
weil fie nicht eher geruhet haben würden, ais bis 
fie ihn vom Hofe gebracht. Als der leßtere im Dec. 


ftarb, befand ſich Fleury gleich bey dem Koͤnige. —F 


Der Hertzog von Bourbon uͤberbrachte die erſte 
Zeitung von deſſen Tode, wobey er bat, Se. Maj. 
möchten geruhen, ihn an des Hertzogs von Orleans 
Gtelle zum Premier⸗Miniſter zumachen. Ob nun 
wol Fleury demfelben diefe wichtige Bedienung 
nicht goͤnnete, fo war er ihm doch vorietzo beforder⸗ 
lich darzu, weil er beſorgte, es moͤchte ſonſt der 
junge Hertzog von Orleans, dem er ſie noch weni⸗ 
ger goͤnnete, darzu gelangen. So bald daher der 
Hertzog von Bourbon ſeine Bitte bey dem Koͤnige 
angebracht, der Monarche aber / ohne ſich zu etwas: 
zu entſchlieſſen, den Herrn Fleury mit unverwands 
ten Augen anfahe, gab Diefer durch Minen feine 
Einwilligung zu erkennen, worauf der Koͤnig dem 
Hertzoge dasjenige gewaͤhrte, was er von ihm be⸗ 
gehtete. Man 


780 - I. eben und Thaten 


Man erkenner aus dieſer Begebenbheit, in was 
für geoßem Anfehen ſchon damals Fleury bey dem 
Könige geftanden. Jedoch in Dingen, die zur 
Ergoͤtzung des Gemuͤths dienten; ließ ſich der junge 
Monarche von ihm nicht viel vorfchreiben. Man 
kan diefes unter andern aus folgender ‘Begeben- 
beit ſchlieſſen. Der Hertzog von Nozilles mufte 
einsmals, auf Veranlaffung des Herrn Fleurys 
dem Könige wegen feines allzuvielen Jagens die 
Borftellung thun, daß dadurch die Garde zu 
‘Pferde gar fehr mitgenommen würde. Diefes 
verdroß den Konig dergeitalt, daß er zur Antwort 
gab: „Ich weiß wohl, daß euch der Bifchoff von 
„Frejss Diefe Verrichtung aufgetragen hat; ale 
„leine weder ihr beyde, noch ſonſt jemand, foll vers 
„moͤgend feyn, mich von meinem Vergnügen abs 
„zjuhalten, und der Biſchoff Ean nur zu Haufe 
„bleiben, und ſich die Zeit mit dem Srauengimmer 
„bertreiben.,, | 

‚ Fleury fieng indeffen an, fich bey Hofe i immer 
mehr heraus zu nehmen. Er hatte die Gnade 
des Mönigs, die Sreundfchafft des Premier⸗Mi⸗ 
nijters, die Gewogenheit des Hofs, und einen 
groffen Antheil an allen Staats und Kirchens 
Handlungen. Ihn geluͤſtete nunmehro auch 
nad) einem Cardinals⸗Huthe, ob er ſichs gleich 
Aufferlich nicht .mercken lief. Um nun feinen 
Zweck deſto eher zuerreichen, ſuchte er fich um den 
Paͤbſtlichen Stuhl verdient zu machen. In dies 
fer Abficht fieng er an, mit demfelben ‘Briefe zu 
wechſeln. Er erboth jich, Durch feine Vermitte⸗ 

— lung 
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lung es dahin zu ringen, daß die —— 
Unigenitus im gantzen Reiche eingefuͤhret wuͤrde. 
Er bat deßwegen um ein Breve an den Koͤnig, das 
in Form einer Bulla abgefaſſet waͤre, welches er 
durch eine Koͤnigliche Verordnung zu einem 


Staats⸗ und Kirchen/Geſetze machen, und im 


gantzen Reiche einfuͤhren wolte. 

Innocentius XIII. der damals Auf dem Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhle ſaß, zauderte lange, ehe er dieſes 
Breve ausfertigen ließ. Endlich, nach offt wie⸗ 
derholter Verſicherung, daß ſolches ohne ABider- 
ſpruch angenommen werden wuͤrde, langte es bey 
dem Nuneio Maflei zu ‘Paris an, welcher zugleich 
den Befehl erhielte, es Dem Hertzoge von Bour- 
bon, al8 damaligen Ptemier⸗ Miniſter, einzuhaͤn⸗ 
digen. Es wurde darinnen denen Appellanten 
eine gewiſſe Zeit geſetzet, ihre Appellation an ein 
allgemeines Eoncilium zu wiederruffen, und die 
Conftiturion anzunehmen, nad) deren Berlauff 
aber folten fie in den wider fie bereits ausgefpros 
chenen Bann verfallen feyn. Sobald der Nun- 
cius dieſes Breve erhalten, gieng er mit demfelben 
zu dem Hertzoge von Bourbon, Aber erfamda- 
mit garübel an, weil-ihn derfelbe mit diefen Wor⸗ 
ten von ſich wies: „Ein dergleichen Breve wäre, 
„wenn es angenommen wuͤrde, vermoͤgend, das 
„gantze Reich in Zerruͤttung zu feßen.» 

Den Nuncium befremdete diefes nicht wenig, 
weil ervon dem Herrn Fleury eines gang andern 
derfichert worden. Er verfügte fich daher alfos 
bald zu ihm, und Flagte, wie uͤbel es Ihn a; dem 

rede 
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SBreve ergangen, Fleury merckte, daß dieſes 
Breve zur Ungeit angefommen. Da er cs nun 
nicht gerne mit dem Hofe verderben wolte, wufte 
er nicht, wag er dem Nuncio antworten ſolte. Er 
ſtellte fich bey Anhoͤrung deffen, was derfelbe vor 
brachte, gantz Faltfinuig an, und ſprach nichts wei⸗ 
ter dargu, als Daß e8 eine fehr wichtige Sache fey, 
deren Ausführung groſſen Schwierigkeiten, unters 
worffen wäre. “Der Nuncius, der ſich dergleis 


chen Antwort nicht.vermuthet hatte, warff darauf ' 


mit verdrüßlichen Worten um ſich, und ftellte für, 
daß er durch folche Aufführung Se. Heiligkeit gar 
ſehr Eräncken wurde; weil Diefelbe ſich bloß durch 
fein vieles ‘Bitten und offt wiederholte Verſiche— 
zungen, Daß das Breve in Sranckreich angenoms 
men merden würde, zu deffen Ausfertigung hätte 


bewegen laſſen. Der gute Fleury wurde hier- 


durch fo beſchaͤmt, daß er nicht mufte, was er ant⸗ 
worten ſolte; daher er den Nuncium mißvergnuͤgt 
von ſich gehen ließ. | 

gie Begebenheit gab dem Ruhme feiner 
Sredlichkeit einen. gewaltigen Stoß. - Er fuchte 
sich zwar mit Ehren aus diefem verdrüßlichen 
Handel, der dem Römifchen Hofe felbit wenig 


Ehre brachte, wieder heraus zu wickeln; Alleine . 


der Hertzog von Bourbon, den er auf feine Seite 
zu bringen gedachte, woltedurchaus nichts von An⸗ 
nehmung des Paͤbſtl. Breve hören. Er brachte eg 
zwar ſo weit, daß dem erften Prafidenten des Par⸗ 
laments ein ‘Project von einer Konigl, Verordnung 
wegen dieſes Breve ubergeben, und. zugleich * 
| | ohlen 


Sr 4 
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fohlen wurde, die Meynungen derer Glieder von 
der groſſen Cammer daruͤber zu vernehmen. Al⸗ 
leine es erklaͤrten ſich dieſelben insgeſamt, daß dieſe 
Verordnung nicht angenommen werden koͤnte. 
Fleury faßte wegen dieſer Sache einen ſolchen 
Haß gegen den Hertzog von bourbon, daß er von 
Stund an beſchloß, denſelben um ſeinen Credit zu 
bringen, und, wo möglich, zu ſtuͤrtzen, doch ließ er 
fich aufferlich gegen ihn nichts mercken. Er fieng 
demnach an, ihn in geheim auf alle Art und XBeife 
bey dem Könige zu verkleinern, auch alle feine 
Worte und Thaten verdachtig zu machen, welches 








er mit folcher Behurfamkeit that, daß man deßhal⸗ 


ben feinen Argwohn auf ihn hatte, Er brachte 
eine geraume Zeit zu, ehe er zu deffen Ball den voͤlli⸗ 
gen Grund legte, weil Die, über der Zurückfendung 


der Spanifchen Sinfantin und denen zu Wien und* 


Hannover gefehloffenen Buͤndniſſen entftandenen 
Staats-⸗Haͤndel fo Euslich waren, daß er Beden⸗ 
cken trug, den Hertzog in denfelben zu ftören, ins 
dem er gerne fahe, Daß fie insgefamt auf deffen 
Rechnung fielen, weil fie dem Hofe einen guten 
Ausgang verfprachen. Hierzu Fam des Könige 
Vermaͤhlung mit der Tochter des Königs Stanislai- 
Leszinsky, die unfern Fleury gleichfals abhielte, 
einige Bewegungen am Hofe zu veranlaffen, weil 
er den König nicht gerne in feinem Dergnügen 
ftören wolte, das er in denen Umarmungen feineg 
‚neuen Gemahlin empfand, bey welcher Fleury zum 
Groß⸗ Allmoſenierer ernennet wurde. Der König 
wolte ihn zu Diefer Zeit anch zum Ritter des Heil, 


— 
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Geiſtes creiren,“er Deprecirte aber. diefe Ehre, und 
wolte fie durchaus nicht annehmen; bat auch big 
an fein Ende folchen Drden ausgefchlagen, | 
An. 1726. ließ er das heimliche Feuer, fo er bis⸗ 
ber wider den Hertzog von Bourbon in feinem Bus 
fen geheget, zum Ausbruche kommen. Das längft 
gemachte Project zu deffen Falle ward ins Werck 
geſetzt. Fieury fieng das Spiel mif einer abers 
maligen Entfernungvom Hofe an. Erbegab fich 
zu Anfang diefes Jahrs unvermuthet von Verfäilles 
weg, und gieng in geheim auf fein Land⸗Gut Hy, 
‚Die Urfachen, die ihn darzu bewogen, gab er in 
zweyen "Briefen zu erkennen, davon einer an den 
König, und der andere an den Hertzog von Bour- 
bon gerichtet war. Zwey Tage hernac) fand er 
fich wieder zu Verfüilies ein, weil ſowol der König, 
als der Hertzog ihn inftandig darum erfuchen liefe 
fen. Da er nun merckte, daß er dem Könige uns 
entbehrlich worden, wagte er es, demfelben die als 
fernachdrucklichiten Rorftellungen wegen des bis, 
herigen Minifterü des Hertzogs zu thun, und ihm 
in. den Kopff zu feßen, daß es der Ehre und Maje⸗ 
— ſo groſſen Monarchens der ſelbſt muͤn⸗ 
ig waͤre, nachtheilig ſey, einen ſolchen Premier⸗ 
Miniſter zu haben, der ſich einer unumſchraͤnckten 
Herrſchafft anmaße; wobey er dem Koͤnige zu⸗ 
gleich alles eröffnete, was er von dem Hertzoge 
achtheiliges wuſte, worunter dieſes das vornehm⸗ 
e war, daß er mehr auf ſeinen eigenen Nutzen 
au Ehre, als auf das, was dem Könige und dem 
Reiche um Beſten gereiche, ſehe. Hierzu Fam ; 
——— u a 
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das Erempel des Damals in Spanien geftürgten 
Hertzogs von Ripperda, welches ihn Befto beherster 
machte, dasjenige ins Werck zu feßen, was er ſonſt 
fo leichtlich nicht gemagt hatte. _ Pr 

Der König gab dem alten Präceptor in alem 
Mecht. Er hörte die Vorſchlaͤge defleiben geneigt - 
an, und willigtein alles, was er ihm riethe. Der 
Fall des Hergogs mar befchloffen. Denn. Jun; 
welches gleich deu dritte Pfingſt⸗Feyertag war, 
wurde der Anſchlag ausgeführe. Der König 
begab fich an dieſem Tage des Nachmittags nach 
Ramboaillet, wohin ihn der Hergog bon Bourbon 
nach Bollendung einiger Befchäffte folgen wolte, 
Alleine der König war kaum von Verfäilles abges 
reiſet, ſo fand fich der Hertzog von Charoſt, Capi⸗ 
tain der Koͤnigl. Leib⸗Garde, bey ihm ein, und 
uͤberreichte ihm ein verſiegeltes Schreiben vom 
Koͤnige, des Inhalts, daß er ſogleich nach Chan- 
eilly gehen, und daſelbſt bis auf weitern Befehl 
verbleiben folte; welchem ev auch von Stund an 
nadhfam. Ä 

Der König that alsdenn bey Hofe die Erklaͤ⸗ 
zung, daß er gefonnen ſey, Fünfftig fein Reich ſelbſt 
zu regieren, wobey ihm fein ehemaliger Präceptor, 
der gervefene Biſchoff ven. Frejus, an die Hand 
‚geben folte. Es wurden darauf verſchiedene hohe 
Collegia errichtet, welche aus einigen Printzen von 
Gebluͤte, verſchiedenen Marichallen, denen 
Staats-Secretarien, dem: Siegel-Berwahrer, 
dem Seneral- Eontrolleur derer Finangen, und 
unferm Fleury beftunden, welcher letztere zugleich 
Gen Hiſt. Nachr. XLV. Th. Dod dem 
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dem Könige von allen Sachen; dieinden Collegiis 
vorfielen, Bericht erftatten folte. Den ı6. Jun. 
erfchien der König zum erfienmale in dem neu⸗ 
errichteten Staats⸗Conſeil, und machte in einer 
Dede, die der alte Präceptor vorher aufgefeget 
hatte, feine neue Regierungs⸗Art bekannt. Ä 

Solchergeftalt hieß dieſer Pralate zwar nicht 
Premier-Minifter, war es aber inder That. Alles 
gieng nunmehr durch feine Hände, und wen er 
bisher am Hofe nicht gemogen gewelen, mufte 
fein Amt und Bedienung an einen andern abtres 
ten, Kin gewiffer Scribente macht hierbey fols 
gende artige Anmercfung von diefem neuen Minis 
„fer: „Er ift ein andächtiger lieber Mann, ein 
„Freund GOttes, und ein Freund der allerfonder- 
„bareften Sreunde deſſelben, der ehrmürdigen 
„Patrum der Sefellfhafft IJEſu, ein Dann, der 
„aus Liebe zur Ruhe fein Biſthum verlaffen, und, 
„damit er feinem GOtt in der Stille dienen, und 
„bon der Belt abgefondert leben möchte, fic) an 
„der, Hof begeben hat, um dafelbit dem Könige 
„des Himmels Gnade und Gegen gu feiner Res 
„gierung von oben herab zu erbitten. Alles diefes 
„find treffliche Vorzeichen eines glücklichen Mes 
„giments, und wir vermuthen, daß ung ins kuͤnff⸗ 
„tige der gefegnete Wohlftand des Koͤnigreichs 
„Franckreich immerdar eine fehr reiche Materie 
„zu fehreiben an die Hand geben wird. „,. 

Das erfte, was der neue. Staats» Minifter 
that, war die Aufhebung desjenigen Edicts, Krafft 
deffen die gefamte Geiſtlichkeit im Reiche = 
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allen ihren Gütern und Vermögen bisher -den 
soften ‘Pfennig hatte geben müffen: iedoch ges 
ſchahe e8 unter der Bedingung, daß diefelbe auf 
fer dem bereits vermilligten Don gratuit annoch 
7. Millionen entrichten ſolte. 
Die Hannoͤveriſchen Alliirten machten ans 
fangs uͤber der Veraͤnderung am Frantzoͤſiſchen 
Hofe groſſe Augen, weil fie nicht glauben kunten, 
daß der neue Miniſter, als ein eifriger Prälare, 
ſich Krafft der getroffenen Aliang angelegen ſeyn 
laffen würde, denen ABienerifchen Allürten, >18 
eifrigen Roͤmiſch⸗Catholiſchen Puiffancen, Abs 
bruch zu thun, und das Intereſſe derer Prot⸗ſtan⸗ 
tifchen Höfe zu befördern. Alleine obaleidy Fleury 
wuͤrcklich vor das Aufnehmen: der Earholifchen 
Kirche gar fehr beforgt mar, fo erfoderte es doch 
boriego die Politic und Staats: Raifon, fich zu 
ke, als ob er das Beſte des Staats dem Bra 
en der Kirche vorzoͤge. Jedoch e8 war bey ihm 
in dieſem Stücke eine bloffe Verftellung, weil er 
in der That nichts anders fuchte, als Die einander 
entgegen gefegten Bundniff: wieder zu gernichten; 
—I hielte man Frantzoͤſiſcher Seits nicht, 
as man in dem Hannoͤveriſchen Tractate ver⸗ 
ſprochen, ſondern bemuͤhete ſich vielmehr durch 
allerhand. unzeitige Frie dens⸗Vorſchlaͤge die vor⸗ 
theilhafftige Situation derer damaligen Affairen 
jzu verruͤkcen. Br 
Den 11. Sept. empfienge er endlich Dagjenige, 
wornach er längft in: geheim getrachter hatte, 
Denn der Pabſt Benedidus XIII. hielte an dicfem 
D ,aTasge 


— 
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Tage ein geheimes Eonfiftorium, darinnen erihn 
gantz alleine zum Cardinal⸗Prieſter creirte. 
Das gantze Cardinals⸗Collegium hatte ein groſ⸗ 
ſes Vergnuͤgen daruͤber, weil ſie ſich eine Ehre 
daraus machten, einen Praͤlaten zum Mit⸗Bru⸗ 
der zu bekommen, der ſich durch ſeine Tugend, 
Welrdienſte und hohes Anſehen in der Welt einen 
ſo groſſen Ruhm erworben. Der Pabſt ſchickte 
ſogleich das Biret an den Nuncium Maflei nach 
Paris, welcher es nach Fontainebleau brachte, 
wo ſich damals der Koͤnig aufhielte, welcher es 
ihm den 5. Nov. mit denen gewoͤhnlichen Cere⸗ 
anonien auffegte, und eine groſſe —— daruͤber 
Hatte, daß er feinem lieben alten Praͤceptor ans 
noch diefe Ehre erzeigen folte. Der neue Car⸗ 
dinal nahm nunmehro feinen Geſchlechts⸗Namen 
Fleury an, und hörte auf Mr. U ancien Eveque de 
Frejus, d. 1. der alte oder gewefene Biſchoff 
von Frejus zu heiſſen. | 
Die Sortfezung folger künfftig. 


a | 11. 
Don dem Spanilchen Kriege 
in Italien, 


De aͤngſtliche Harren des Durchl. Infan⸗ 
tens Don PHILIPPI zu Antibes, wo er 
den 28. Apr. 1742..angelangt, (=) iſt nicht verges 
gebens geweſen. Er bat: endlich zu * he 

ahrs 


() Siehe die Aachv. Bart, XXXVI. ꝓ. 1099: 
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Jahrs feinen Zweck erreicht, und fich mit feiner 
Arınee in Savohyen fefte gefeget, nachdem ihm 
die Unternehmung das erftemal mißlungen war. 
Die Geſchichte hiervon verdienet eine umſtaͤnd⸗ 
liche Erzehlung, die wir bier in möglichfter Kuͤrtze 
mittheilen wollen, 

Es hieß anfangs, (b) daß die gange Armee in 
Statien unter dem Infanten zu ſtehen kommen, 
und er mit derfelben ungetheilt wider die Defters 
reichiſchen Staaten agiren würde, Alleine da 
der König von Sardinien Die Parthey der Koͤni⸗ 
gin von Ungarn ergriff, befand man vor gut, die 
Armee zu teilen, um mit der einen Helffte dem 
gedachten Könige eine Diverfion gu machen, mit 
der andern aber, zu welcher die Jreapolitanifchen 
Trouppen ftoffen folten, die vorhabende Unterneh 
mung wider Meyland auszuführen. . Bey diefer 
‚legten Erpedition befam der Hertzog von Mon- 
. temar d08 Commando, und wir haben zu anderer 
Zeit (c) vernommen, wie fhlecht diefelbe abge» 
lauffenfey. Die erftere aber ward dem Grafen 
von GLIMES aufgetragen, und deſer fol® die 
Ehre haben, daß der Boͤnigl. Infant an deffen 
Seite und unter deffen Aufpiciis feine erften 
Sieges⸗Lorbern einerndtete. 

Es muſte aber diefer Printz wider fein Natu⸗ 
rell eine mehr als Spaniſche Gedült beweiſen, ehe 
er ſich in den Stand geſetzt ſahe, denenjenigen 
| ..Dddgz Feinden 


(e) Siehe die Nachr. P.XL. 7. 291./9. 
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Feinden unter Die Augen zu treten, an welchen er 
Ehre einlegen folte. Die Trouppen, die beftimmt 
maren, Zeugen von feiner Tapfferkeit abzugeben, 
giengen zwar im Apr. glücklich durch Sranckreich. 
Sie langten auch frifch und gefund im Maj. in der 
Gegend von Grace in Provence an, wohin ſich der 
Infant bereits den ı 1. dieſes von Antibes erhoben 
hatte, Alleine die Sransofen, die verfprochener 
maſſen zu ihnen ftoffen, und mit ihnen gemein» 
ſchafftlich agiren folten, lieffen fich nirgends fehen.- 
Dargegen erblickte man in den dafigen Gemäß 
fern des Mitteandifchen Meeres eine fo groffe 
Menge Englifcher Kriegs⸗Schiffe, die die Frans 
tzoͤſiſchen Hafen fperreten, und allen Transport 
und Zufuhre verhinderten, daß man nicht wuſte, 
ob man etwas wider die Sardinifchen Staaten 
wagen folte, oder nicht. Unterdeffen festen die 
Spanier ihren Marfc) gegen Nizza getroft fort, 
und lagerten fich bey S. Lorenzo, am Fluße Varo, 
wo fie der Infant und der Graf von Glimes mus 
fterten. Als man ‚darauf erfuhr, daß die Enge: 
lander nicht nur bey Villa Franca einige hundert 
Mann ans Land gefeßer, die fich mit denen Gars 
Dinifchen Trouppen, fo in der Grafſchafft Nizza 
ftunden, vereinigen falten, fondern audı. 3. Bat⸗ 
terien aufgerichtet, und folche mit 45. Kanonen 
befegt, auch viele andere Anftalten vorgefehret, 
nicht weniger die Zufuhre aus dem Genueſiſchen 
gefperret hatten, gogen fich die Spanier wieder 
gurüche nach der Gegend Bariols und Digne, wo 
man ein ſtarckes Magazin aufrichtete, und eine 

ea Berftars 
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Verſtãrckung der Trouppen errartete. Der 
Infant begab fich indeffen wieder nach Antibes, 





wo er faft den gangen Sommerüber bliebe,und 


groffe Hitze ausftunde,, iedoch ſich die Zeit mit 
mancherley Ergöglichfeiten vertriebe, auch iezu⸗ 
weilen Spatzier⸗Reiſen nach) den umliegenden 
Oertern thate. 


- Der König von Sardinien ließ inzwiſchen alles 


mögliche veranftalten, denen Spaniern den Eins 
bruch in feine Lande, wo nicht ganß zu verhindern, 
Doch wenigſtens ſehr ſchwer zumachen. Er ließ 
nicht nur durch die aufgebotene Land⸗Militz, und 
verſchiedene andere Trouppen, die in Eil zuſam⸗ 
men gebracht worden, die Grentze und alle Paͤſſe 
wohl beſetzen, ſondern auch durch die Bauern die 
Wege verhauen, und Schantzen aufwerffen. 
Jedoch die Spanier kehrten ſich nicht daran, ſon⸗ 
dern machten, nachdem ſie eine Verſtaͤrckung aus 
Spanien erhalten, im Aug. alle Anſtalt, einen 
neuen Einfall in die Sardiniſchen Lande zu verfus 
chen. Der Inſant fand fich ſelbſt wieder bey der 
Armee ein, verſammlete diefelbe bey Digne, und 
ließ einen Theil derfelben nach dem That von 
Barcellonette aufbrechen, in welcher Gegend man 
Magazine von allerhand Vorrath anlegte, und 
nicht undeutlich mercken ließ, daß mandie Paffage 
bey Demon forciren würde. Jedoch da die 
Sardinifchen Trouppen, umdiefes zu verhindern, 
ſich haͤuffig nad) diefer Gegend zogen, rückten in» 
deſſen der Infant und der Graf von Glimes mit 
dem gröften Theile. der Armee. nach der Gegend 
A I, Ddd 4 von 
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von S. Jean de Morienne, 190 fie in den erften Tas 
gen des Monats Septembris ohne Schwierigkeit 
in das Herkogthum Savoyen eindrungen, und 
ihren Marfch gerade nach Chambery richteten. 
Der Braf von Glimes ließ fogleich folgendes 
Manifeft öffentlich anſchlagen: 

Die Konigl. Spanifche Armee, welche in Sa⸗ 
voyen eingezogen,und welche ich unter Sr. Königl. 
Hoheit, des Spanifehen Infantens, Don Phi⸗ 
lipp, Damen commandire, wird alle gute Manns⸗ 
Zucht halten, fo lange der Pöbel fie in Ruhe laft. 
Wir befehlen indeffen hiermit allen Bögten, Raͤ⸗ 
then und Beamten diefes Herkogthums, daß fels 
bige ohne Verzug kommen, und ſich oberwehnt 
Ihro Könige. Hoheit unterwerffen möchten, und 
* Leute zu ernennen, die fuͤr den noͤthigen 

nterhalt unſerer Armee ſorgen; Da denn übris 
gens alles in Ruhe gelaflen, im Weigerungs⸗Fall 
aber nad) Kriegs: Manier verfahren werden ſolle. 
Gegeben im Haupt» Quartier Moneftrier, den 
1. Sept. 1742. 

y Graf von Glimes. 

Es wurden hierauf die Königl. Sardinifchen 
Mappen von allen Drten, da fie aufgeftellt waren, 
abgenommen, und die Gerichtssund Zoll» Ber 
amte, die fich eydlich zum Gehorfam verbinden 
muften, in ihren Aemtern und Dienften beftätigets - 
Als die Deputirten des Adels und Magiftrats 
don Chambery bey dem Infanten zu St. Jean de 
Morienne ihre Unterwerffung begeugten, empfien⸗ 
gen Ihre Koͤnigl. Hoheit dieſelben ſehr ne 

“ ie 
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Die Rede, welche die Syndici der Stadt bierbey 
hielten, lautete alfo: — 
Gnaͤdigſter Herr, 


Wir ſehen eine Armee, welche aus den beſten 
Spaniſchen Trouppen beftehet, und von einem 
großen Printzen commanbdiret wird, der im Bus 
griff ift, fi) von den Savoyifchen Staaten Meis 
fer. gu machen. Wir haben Ihnen nichts ents 
gegen zu fegen, als unfere Schwäche und Unter, 
thanigkeit. Dieſes find einzig und alleine unfere 
Waffen, womit wir uns vertheidigen wollen, und 
wir halten fie vor hinlaͤnglich genung, Ihre Groß⸗ 
muth einzuladen, uns mit Ihrem Schutze zu beeh⸗ 
ven, auch uns mit ſolchen Verordnungen zu be⸗ 
gnadigen, die wir ſonſt ſchon bey dergleichen Ges 
legenheit empfangen haben. Wir wiſſen, daß 
unſere Guͤther und unſer Leben ſich in den Haͤn⸗ 
den Ew. Koͤnigl. Hoheit befinden; aber wir wifs 
fen nicht weniger; mit was für Maͤßigung Sie 
fi) Irer Macht gebrauchen, und daß die Güte 
und Sanfftmurh recht erbliche Tugenden in dem 
Allerdurchlauchtigften Geblüthe von Bourbon 
find. Linfere Aufführung wird Ihnen, Gnaͤdig⸗ 
ſter Herr, zu erkennen geben, daß unfer Glück und 
unfere Schuldigfeit ung voriego dahin bringen, 
die Wuͤrckung des Eyfers und der Treue, welche 
die Unterthanen natuͤrlicher Weiſe vor ihre erſtere 
Souverains hegen, in etwas zu unterbrechen und 
zu verſchieben, und daß wir gehorfam und ehrer⸗ 
bietig gegen unſern neuen. Herrn find. : Sehen 
— Ddd j Sie, 
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Sie, Snädigfter Pring, die.alleraufrichtigften 
Meynungen derjenigen ꝛc. | | Ä 
Die Antwort des Infanten auf diefe Rede 
war folgende: | 
> ch bin fehr vergnügt,meine Herren, über die 
Unterthanigkeit, welche ihr mir bezeiget. Ich 
hoffe, dag ihr fefte Dabey beharren, und mich alfo 
inden Stand fegen werdet, euch Merckmahle mei 
nes Schutzes und meiner Gewogenheit zu geben; 
Der Pring behielte hierauf die Deputirten an 
der Tafel, und diefe Ennten nachgebends bey ihrer 
Mückfunfft zu Chambery nicht genung rühmen, 
wieviel Gutes ihnen erwiefen worden. Inzwi⸗ 
ſchen traute man den Spaniern nicht viel Gutes 
zu,daber man auch das Archiv, nebft andern koͤſt⸗ 
lichen Sachen, von Chambery nach Senf ſchaffte. 
: Das Manifeſt, das der Infantden 6. Sept. zu 
St. Jean de Morienne publicirte, enthielte die Urſa⸗ 
chen, die den Spaniſchen Hof bewogen, die Sar⸗ 
diniſchen Lande mit Krieg zu uͤberziehen. Der 
—— Inhalt deſſelben beſtunde in folgenden? 
Da der König von Sardinien, ungeachtet 
„des zwiſchen ihm und Sr, Catholiſchen Maj. 
„beftehenden Bandes der Bluts- Perwands 
„ſchafft, Freundfchafft, und des guten Verneh⸗ 
„mens, fich den Progreffen der Waffen St 
»Majeftät in der Lombardey nicht nur widerſe⸗ 
„Bet, fondern auch am 5. Jul. tegthin in den Lager 
„zu Collegara Derofelben ohne einige Urſache den 
„Krieg angefündiget, und was noch mehr; legteng 
„über den Panaro.gegangen, um die ke 
—2 ı ten „Armee 
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„Armee anzugreifen, und dadurch Ge. Maj: zu 
„hindern, die in diefem Theile Italiens deroſelben 
zueotmtmende Staaten wieder einzunehmen; fo 
„haben Se. Mai. die Satisfaction nehmen wol⸗ 
len; welche die Gerechtigkeit dero Sache, und die 
»Ehre dero Erone bey folcher Gelegenheit erfor- 
„derten, und befchloffen, dero Armee in die Kande 
„des Königs von Sardinien einrücken zu laffen 
„und da ſie fich gegenmärtig in Savoyen befinde, 
„befehle der Infant allen Städten, Flecken und: 
 sandern-Diten diefes Hergogthums, und den bes 
»nachbarten dazu gehörigen Provintzen, in Zeit 
won 5 Tagen: ihre hinlänalich bevollmächtigte 
Abgeordneie zu fehichen, um ſowol den Eyd und 
GBehor ſam zu leiften, als die Contributiones rich⸗ 
Aig zu machen, die fie liefern, und von ſolchem 
Dse an dem Könige von Sardinien zu zahlen 
auſhoͤren ſolten. Es folten hiernächft alle Ein- 
ebohrne und Einwohner diefes Hertzogthums 
„binnen 8. Tagen, von dem Tage der Publica- 
»tion foldyes Edicts an gerechnet, das Pulver und 
„ale Kriege-Munition, die ſie in ihren Haͤffern 
„haben koͤnten / und überhaupt ihr Gewehr, indag 
»Haupt-Duartier bringen, den Adel ausgenoms 
Smen, welchem ınan erlaube, Degen zu-ttagen; 
Hund ſich der Slinten und: Piſtolen zur Fazd zu 
bedienen.) Ubet dieſes ſoſte allen und ieden bey 
eibes⸗ und Lebens⸗Strafe ‚verboten ſeyn / auf 
zeinigerlen: Weiſe eine Correſpondentz mit dem 
HRönige von Sardinien, feinen" Miniſtern und 
Anterihanen > ohne: eine: ſchrifftliche Etlaubniß 
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„von St. Königl. Hoheit oder denen, die Sie 
„darzu ernennen würden , zu führen, oder den 
„Soldaten auf einige Weiſe zur Defertion bes 
„förderlich zu ſeyn 2c.» | 
Man ſchaͤtzte die Spanifcye Armee, die damals. 
in Savoyen eingedrungen war, auf 14500, 
Mann, und berichtete von derfelben, daß die In⸗ 
fanterie aus 10000. Mann, und die Kavallerie 
aus 4500. Mann beitünde. Diefe legtere-bes 
fände sich in gutem Stande, die erftere aber wäre 
defto fchlechter. Zmwifchen Montmelian und 
Chambery hätten fid) : ı 000. Mann gelagert, die. 
übrigen aber campirten noch gu St. Jean de Mori- 
enne. Sie hätten nicht nur an Gelde feinen 
Mangel, fondern ihre Deconomie wäre aud) fü 
wohl eingerichtet, daß fie ohne des Landes groffe 
Beſchwerden mit ihren Unterhaltungs-Mitteln 
auskommen fönten. Was den Infanten Don 
Philipp anbetrifft, hieſſe es, er > von mittler 
Statur, und ſehr aufgeweckt. ſpreche das 
Franptzoͤſiſche lieber, als das Spaniſche, daher 
fich Auch alle Herren ſeines Hofes dieſer Sprache 
bedienen müften, unter welchen vor andern fic) der 
unge Hertzog von Berwick, ein Enckel des Mate 
(alle diefes Namens, befände, Cr wäre big« 
ber ſehr unpäaßlich, und mit ſtarckem Blut⸗ 
Spenen beſchweret geweſen, befände ſich aber 
Wieder beffer, und hatte den Grafen von Glimes 
ſtets zur Seite, 
Den 10. Sept. gieng diefer Pring von St. Jean 
de Morienne nach Chambery , allwo ihm die 
hıcder | | ‚Republic 
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Republick Genff durch einige Deputirte zu feiner 
Ankunfft Stück wuͤnſchen ließ. Immittelſt 
murde dem obigen Munifelte von den Einwoh⸗ 
nern des Landes fü ſcharff nachgelebet, daß, als 
der bisherige Sardiniſche Statthalter im Her⸗ 
Kogthum Savoyen, Baron von Lornay, nach 
Thonon fam, und allda ſowol benöthigtes Fuhr⸗ 
werck zu Fortſetzung feiner Reife nach Turin, ale 
auch die Auslieferung des in den dafigen Koͤnigl. 
Magazinen liegenden Saltzes verlangte, man ihm 
beydes unter dem Vorwand, e8 fey dem Villen 
des Spaniſchen Infantens entgegen, abſchluge. 
Alleine der Baron ließ dutch feine bey ſich haben⸗ 
den Soldaten dasjenige mit Gewalt nehmen, 
was man ihm in der Guͤte nicht geben wolte. 
Der Boͤnig von Sardinien war indeſſen den 
8. Sept. von ſeiner Armee, mit welcher er den Her⸗ 
tzog von Montemar fat bis an die Neapolitani- 
hen Grentzen verfolget, (4) nebfi etliche 1000; . 
Mann mieder in feiner Reſidentz⸗ Stadt Turin 
angekommen, allwo er alle Anftalten vorkehrte, 
die fremden Gaͤſte aus Savoyen bald wied Ing 
zu werden. Er ließ zwar denen Einwohnern bes 
fehlen, daß fie die verlangten Contributionen den 
Spaniern willig entrichten möchten, verficherte fie 
aber zugleich, daß er bald zu ihrer Errettung er⸗ 
ſcheinen wolte. Diefem zu Solge brach er den 
14. Sept. von Turin nach dem Thal von Aofta 
auf, 100 ſich einige Bataillons zufammen gegogen 
hatten, mit denen fich noch einige bey Sufa — 
ERBEN SH — nfans 
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Infanterie⸗Regimenter, wie auch die Piemonte⸗ 
fiſche Land⸗Militz, und etliche 1000. Waldenſer, 
die man Spott⸗weiſe Barbets nennet, vereinig⸗ 
ten. Von dieſer Armee, die zuſammen aus 
15000. Mann beſtunde, und 16. Canonen nebſt 
1500. Maulthieren mit ſich führte, ließ der Ko» 
nig ein Corpo unter dem General von Schulen» 
burg lincker Hand über den ‘Berg Cenis nad) St. 
Jean de Morienne zu marfchieen, er felbft aber 
gieng mit dem geöften Theile der Armee über den 
Eleinen St. Bernhard, und richtete feinen Marſch 
iiber Moutiers und Conflans gerade nach Cham- 
bery, um folchergeftalt die Spanier in die Mitten 
zu kriegen. Den Marfch aber defto mehr zu bes 
fehleunigen, ließ erden Soldaten nicht nur veich- 
lich Fleiſch und Wein austheilen, fondern aud) 
einigen Regimentern doppelten Sold reichen. 

- Sobald die Spanier von dem Anmarfchedes 
Königs von Sardinien Wachricht Eriegten, mach⸗ 
ten fie Anftalt zum Abzuge, bewerckſtelligten auch 
denfelben fo gefchwinde, daß, als der Konig den 
9.08. mit feinergangen Macht bey Chambery zu 
ftehen Fam, fie ſich ſchon völlig über Die Grentze 
zuruͤcke gezogen hatten. Es hieß zwar Anfangs, 
es wären zwiſchen beyderſeits Vor⸗Trouppen 
verſchiedene Scharmuͤtzel vorgefallen; aber es 
bat fich falſch befunden, weil die Spanier die Ans 
Funfft der Sardinifchen Voͤlcker nicht erwartet, 
fondern fich nad) dem Fransofilchen Fort Barraux 
retiritet, ehe fie einen Zeind gefehen. Es liegt 
diefe Veftung an dem Fluſſe Iſere, welcher 
& diefelbe 
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dieſelbe ſowol zur Rechten, als von vorne bedecket, 
zur Lincken aber iſt ſie mit einem entſetzlich hohen 

elſen umgeben. Ehe die Spanier dahin ihre 

etirade nahmen, festen fle: noch dag Land in 
ſtarcke Eontribution. - Wie es aber mit der Yes 
tirade eigentlidy zugegangen, erzehlen fie felbjt in 
einem Schreiben vom 16. 0a. mit folgenden 
Worten: rin J 
Der Einmarſch des Königs bon Sardinien 
„in Savoyen hat fich wahr gemacht, Er bat dag 
„»Gros feiner Trouppen durch.Moutiers marſchi⸗ 
„ren laſſen, acht Bataillons aber haben mir einer 
„groſſen Anzahl Waldenſer ihren Weg durch 
„Morienne genommen, und zu S. Pierre d’ Albi« 
»gny find fie wieder zufammen geftoffen. Dieſes, 
„nebſt der Aenderung, welche die Einwohner die⸗ 
fe Hertzogthums bey der Annäherung ihres 
„Herrn in ihrer Aufführung bejeiget, und den 
»Umftänden, worinnen die Armee alem Anfehen 
„nach bey Abgang der Lebens» Mittel geweſen 
„ſeyn wuͤrde, indem das Volck, welches ſiedie⸗ 
nfttte, es nur mit aͤuſſerſtem Unmißen, und bloß 
»aus Zwang that, hat Se. Könial, Hoheit verane 
„laffet, einen Ktiegs-Rath zu halten, dem alle Sa 
„nerals beygewohnet. Es ift darinnen einmüthig 
»befchloffen worden, in Anſehung der vorher er⸗ 
behnten und einiger andern wichtigen Umfiande 
as Lager bey Barraux zu beziehen, welches eben: 
„dasjenige ift, das der Herhog von Berwick in 
„dergleichen Fall ehedeffen auch bejogen hat;um: 
vdis zur Ankunfft der Verſtaͤrckung die — aus 
EPs OR, a} 17 
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„Spanien erwartet, darinnen zubleiben. Diefer 
„Schluß ward nicht eher bemerckftelliget, als bis 
„die Armee ſich 36. Stunden lang, nemlic) vors 
„geftern, die folgende acht, und geftern bis zu 
„Abend in Schlacht-Drdnung gehalten, in der 
„Hoffnung, der König von Sardinien würde 
„tommen, und ung zwifchen den Örengen von 
„Savoyen und Montmelian angreiffen. Alleine 
„er hat unfere Trouppen nyr von der. Höhe diefer 
„Stadt angefehen, ohne auf die Ebene herunter 
„rücken zu wollen, wie man es wünfchte. Da alfo 
„die Armee abgemattet war, indem fie zwey Tage 
„in Waffen und in Schlacht-Ordnung bey einem 
„beftändigen Regen geftanden, fo beichloß man 
„endlich, hiefiges Lager einzunehmen, welches ges 
„ftern Abends gefchahe. Diefes find die wahrs 
„bafften Urſachen, welche. ung bewogen haben, 
„Savoyen zu verlaffen. » Ä 
Sp gut es die Spanier mit ihrer Retirade 
vorgaben, fo übel wurde doch ſolche an dem Spa⸗ 
nifden Hofe aufgenommen, Man gab dem 
Grafen von Glimes ſchleunig Ordre, daß, ſo bald 
die unter wegens befindliche Verſtaͤrckung anges 
langt feyn wuͤrde, er von neuem in Savoyen ein, 
brechen, und die Winter⸗Quartiere darinnen neh» 
men folte. Alleine der König von Sardinien, der. 
den 15. 0A. das Lager bey Montmelian begogen, 
und kaum eine Meilevon der Spanifchen Armee 

entfernet ſtunde, ließ folche Anftalten vorkehren, 
daß den Spanieen die Luft vergienge, noch einmal 
in Savoyen einzubringen, Daher fie ihre 
Caval⸗ 
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Cavallerie um der Fourage willen in der Gegend 
von Grenoble cantoniren lieſſen, und tägiich auf 
mehrere Verftärcfung warteten. Der König 
von Sardinien befand bey folchen Umftänden vor 
‚gut, feine Trouppen den 7. Nov. aus einander 
gehen, und i in die Cantonirungs»Duartiere rücken 
zu laffen. Jedoch da den folgenden Tag die Spa- 
. hier bey Barraux eine Bewegung machten, als ab 
fie wieder einen Einfall in Savoyen wagen wol⸗ 
ten, aud) wuͤrcklich ſchon ein Eorpo von ihnen an- 
rückte, ließ der König fogleich feine Trouppen cons 
‚ttamandiren ; und die bisherigen Poſten wieder 
befegen. Der. rechte Fluͤgel der Armee sampirte 
gegen Marches, und der lincke an der Iſere, zu 
Montmelian aber mar das Haupt Quartier, 
Man Eunte der Armee nicht anders als durch lau⸗ 
ter Moräfte, die zur Lincken waren, und durch 
Wegraͤumung vieles verhauenen Dolges in dem 
Walde von Marches, welches eine Art eines Re⸗ 
trenſchements ausmachte,beyfommen. Sie ftunde 
zugleich. in einer foldyen Schlacht» Drdnung, daß 
es den Spanifchen Dfficiers, die dieſelbe biswei⸗ 
len reeognofeirten, unmöglid) fchiene, einen An⸗ 
griff zu wagen. 
Nichts deftomeniger ift folcher Angriff dennoch 


erfolget, auch glücklich von den Spaniern ausge» 


führet worden. Sie hattenfich bisher Hütten unter 
der Erde bereitet, um darinnen für der harten 
Winter⸗Kaͤlte ficher zu ſeyn, die Einwohner in 
Dauphine aber muften ihnen Bictualien, Provi⸗ 
ant und Fourage zuführen, worüber die legtern 

——————— Eee ſehr 
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ſehr ſchwuͤrig waren; zumal da ſo viele Krancke 
ſich unter den Spaniern befanden, die ſie in ihre 
Spitaͤler aufnehmen, und vor ihre Verpflegung 
ſorgen muſten. Unterdeſſen empfand der Koͤnig 
von Sardinien nicht weniger auch die Beſchwer⸗ 
lichkeit des Krieges in dieſem rauhen Lande; und 

ob er gleich nicht glaubte, daß die Spanier bey ſo 
rauher Jahrs⸗Zeit etwas unternehmen wuͤrden, 
ließ er doch die Armee in ihrem Lager ftehen. 
Chambery wurde mit ‘Palifaden befeget,, und 
überall Redouten aufgerorffen, die Eaftelle zu 
Montmelian und Afpremont aber noch mehr bes 
feftiget, auch in gang Savoyen befohlen, daß alle 
' Manns-Perfonen von 18. bis 60. Fahren zu Be⸗ 
Ä —— des Landes die Waffen ergreiffen 
olten. 

Den 5. Dec. langte der Margus von LA 
MINA indem Spanifchen Lager an, der den 
Grafen von Glimes, welcher zuruͤcke beruffen wor⸗ 
den, in dem Commando abloͤſete; wie denn die⸗ 
ſer HPaleich auch den folgenden Tag von der Armee 
abreiſete. (e) Es geriethenunmehro alles indem 
- Spanifchen Lager in volle Bewegung, weil der 
neue General Befehl hatte, alle Dinderniffe, wel⸗ 
che bisher den Spaniern den meitern Einbrud) in 
die Konigl. Sardinischen Lande fchwer gemacht, 
zu unterfuchen, und aus dem Wege zu räumen, 
Er hatte bisher die Statthatterfchafft in Catalo⸗ 

> nien 

(e) Ex ift ven 8. Jan. zu Pardo angelangt, und 

bey. Hofe fehr gnadig aufgenommen 
worden, | " 
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nien geführet, und war eben derjenige, welcher 
por einigen Fahren als Königl. Spanifcher Ab» 
gefandter am Frantzoͤſiſchen Hofe geftanden, im 
berwichenen Sommer aber. auf feiner Reife nach 
Italien von den Eingeländern folte gefangen wor⸗ 
den ſeyn, fo fich aber falſch befunden hatte. | 
Nachdem er die Gegenden,wo die Sardiniſche 
Armee auf eine fehr vortheilhafftige Weiſe poftire 
ftunde, in Augenfchein genommen, ließ er über die 
Iſere zwey Brücken fchlagen, und alles, was zu 
Ausführung feines wichtigen Unternehmens erfo= 
dert wurde, mit groffer Klugheit und Vorfichtigs 
keit veranftalten, worauf der mürckliche Einbruch: 
in das Hertzogthum Savoyen in der Wacht deg 
18. Dec. glücklich erfolgte. Wir wollen ihn mis 
den Worten eines Sardinifchen Dfficiers erzeh⸗ 
ten, der in feinem Schreiben, das.er den 24. Dec. 
aus den Haupt» Quartier zu Mians abgelaffen,: 
ſich alfo vernehmen laͤſt: | 

„zu der Zeit, da man ſich Feiner Unternehmung: 
„don Seiten der Spanier mehr verfahe, fchickten: 
„fie 200. Miquelets aus, welche in der Nacht 
„zwifchen dem 18. und 19. dieſes über die Iſere 
„giengen, und eine falfche Attoque auf das Fort 
„Molettes thaten. Beil die Befagung, die nur 
„aus 40, Mann regulirten Trouppen unter Ans 
„führung zweyer Dfficiers beftunde, nicht im 
„Stande tar, fich lange gu wehren, retirirte fie 
„fich bey einem Ausfall bis auf 14. Mann, die 
„u Kriegs-Öefangenen gemacht wurden. Waͤh⸗ 
„rend dieſer Unternehmung rückte die Spanifche 
| Eee 2 Armee 
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„Armee in Schladht-Drdnung an, und es Fam 
„am ı9. bey anbrechendem Tage ein neues und 
»sahlreiches Detafchement gegen Afpremont, eis 
„nen wegen feiner Lage feften und mit guten Res 
„trenſchements verfehenen Eaftell, Unterdeffen, 
„da man ficy einer folchen Viſite daſelbſt nicht 
„verfehen hatte, und diefes Detafchement fo fort 
„einige Canonen abfeuerte, ergab fich die Sarnis 
„fon, die nicht zahlreich genug war, fich mit Nach⸗ 
„druck zu wehren, nad) einem tapffern Widers 
„ſtande von drey Tagen, zu Kriegs-Befangenen, 
„So ſchwach auch die Befasung in Vergleichung 
„der Feinde war, ſo glaubt man doch, daß dieſe 
„ihren Zweck nicht erreicht haben wuͤrden, daferne 
„das Schloß mit Kriegs =» Munition binlänglich 
„berfehen geweſen wäre. Die Feinde waren 3, 
„bis 4000, Mann an der Zahl, und die Beſa⸗ 
„gung beſtunde nur aus 200. Mann. Man bat 
„ſie fo fort nach dem Fort Barraux geführet, von 
„wannen fie nad) Grenoble gebracht worden. 
„Dieſe unvermuthete Unternehmung der Spas 
„nie, bat den König veranlaffer, fein Haupts 
„Duartier, das zu Montmelian war, nach Mians 
„iu verlegen. Das Bros der frindlichen Armee 
„it fo geſchwinde angeruckt, daß beyde Armeen 
„nur auf einen Karabiner» Schuß von einander 
„ſtehen. Die Spanier campiren zwiſchen Cha- 
„perillan und dem Coſtell Marches, alfo, daß fie 
„alle Hoͤhen von unterm Lager bis an Aſpremont 
„inne haben. Sie haben alles da herum mit 
„Feuer und Schwerdt verwuͤſtet. Das Des 
„I DA- 5 
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st. Baldot, das eine Meile von Chambery gelegen, 
»hat-unter andern vielerlidten. Der Rönighat 
»getrachtet, Die Feinde von diefen Höhen zu ver 
treiben; und einem Detafchement Piemontefer 
»gelung es auch darinnen zum Theil zwiſchen den 
»22. Und 23. dieſes; es find aber die Spanier, 
„nachdem fie verjtärcket worden, wieder dahin 
„getommen; und haben die Unſrigen zu weichen 
„genöthiget. ‘ Seit dem 21. haben die Avant» 
Garden beyder Armeen higige Scharmügel mit 
»einanider'gehabt. Wir haben eine Wendung Her 
„gen St. Baldor vorgenommen. Dan fähe gerne, 
„wenn die Spanier aus den Gebürgen auf die 
„Ebene herunter Fämen, um ihnen eine Schlacht 





u; ——— auch nicht, Daß die Kälte, wel⸗ 
„che beyde Armeen fühlen, die Haupt-Lirfache zu 

„einer Action feyn werde, die beyden Theilen die 

run, die fie den Winter über nöthig haben,- 


„derfchäffen 










ren Mird. » 
Der weitere Berlauff dieſer Unternehmung 
RE eE loan andern Schreiben, das „aus 


Sardinifchen Lager zu St. Pierre d’ Albigny 


den .31. Dec. abgelaffen worden, und diefes In⸗ 
haltsift: Am 27. diefes berichteten die Koͤmgl. 
„Adjutanten. St; Majeftät, daß die Spanier 
Bewegungen machten, ſich Chambery zu nähern. 
Am 28 In Aller Frühe recognofeirte der Graf 
„von Schulenburg die Stellung des Feindes, 
Au "den Bericht von dieſem General ſchickte der 



















„Kong ar Die in dieſer Haupt⸗Stadt befindliche 
„Bi 


21 
“ts 


ſatung den Befehl, ſich heraus zu ziehen. 
m... ee 3 „eben 


806 II. Don dem Spanifeben Ariege 


„Eben dergleichen Befehl ergieng an die in dem 
„dort Marches und zu Annecy liegende Manns 
„ſchafft. Diefe Trouppen aus allen drey Plaͤ⸗ 
„en ftieffen Abends zur Armee in dem Lager bey 
»,Mians, 190 fie ohne die geringfte Dinderung von 
„Seiten der Feinde anlangten, welche fich der Ge⸗ 
„legenheit , fie abzufchneiden , nicht bedieneten. 
„Nachdem der Infant, Don Philipp, ſich mit ſei⸗ 
„nen Trouppen bis an St. Baldor genähert, ließ 
„der Marquis de la Mina fie in’drey Colonnen des 
„filiven, und fie bemächtigten fich an folchem Tage 
„der Höhen von Chambery, und berenneten die 
„Stadt. Nachmittags um 2. Uhr giengen die 
„Syndici und der gefamte Magiftrat dem Marquis 
„de la Mina vor die Stadt entgegen, überreichten 
„ihm die Schlüffel,, empfohlen ſich und die Eins 
„mohner der Gnade des Infantens, und baten 
„anbey gedachten Seneral, ſich auf gleiche Weiſe 
„gegen fie gu verhalten, wie von dem Strafen von 
„Glimes gefchehen wäre. Der Marquis de la Mina 
„empfieng fie mit aller Höflichkeit, und ertheilte in 
„ihker Gegenwart dienöthigen Verfügungen, daß 
„Die Zrouppen, von denen Chambery und das 
„dazu aehörige Gebiete befegt werden würde, in 
„alern gute Drdnunghalten folten. Unmittelbar 
„hernach zog ermeldter General, unter Vortres 
„tung des gefamten Magiftrats, indie Stadtein, 
„wo alles gang ordentlic) äugieng ıc. »» : 

Nicht lange darauf langte der Infant felbft zu 
Chambery an, bielte dafelbft feinen öffentlichen 
Einzug, und hörte in der Haupt» Kirche das Te 


"Deum 
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Deum laudamus mit an, das der Biſchoff von 
Grenoble: angeftimmt hatte. (f). Immittelſt 
hatte der König von Sardinien den 28. Dec. fein. 
Lager bey Mians verlaffen, und ſich mit feiner Ar⸗ 
mee wieder nach) Montmelian gegogen. Die vor⸗ 
theilhafftige Lage dieſes Drts, und die Menge der 
zu. den alten Befeſtigungen noch angebrachten 
ercke; nebft andern Perfchangungen, ſchienen 
einen: farigen. Widerftand zu verfprechen, und 
man vermuthete, daß der König einen fo wichtigen. 
Poſten nicht fo bald verlaffen würde. Alleine 
den 30, frühe zog fich Die gange Sardiniſche Air 
mee von dar nach Piemont zurüce. . Sietheilte. 
ich. in zwey Eolonnen, davon Die eine den Marſch 
über St. Jean de Morienne, und die andere über den 
Heinen St. Bernhards» Berg nahm. Der 
Marguis de la Mina fchichte der erftern Kolonne 
Den Seneral-Dtajor, Don Pedro Garzia, und der 
leßteen den. Generals Lieutenant, Don Jofeph de 
Artambora,. mit einigen Trouppen nad), davon 
der. erſte die Sardinier bey Aigvebelle, und Der 
‚andere gu Aigveblanc einholte. Es Fam arabeı)s 
den Diten zu.einigen Scharmügeln, darinnen die 
» Spanier. die Dberhand behielten. Sie trieben 
die Sardinifchen Trouppen aus allen ihren Po⸗ 
fen, und. brachten vom 28. Dec. bis 4. Jan. Cham- 
‚bery» Montmelian, Aigvebelle, St. Jean de Mori- 
sine, Annecy, St. Pierre d’ Abigny, Conflans, Mou- 
a, 7 2 Eee — tiers, 


r hat ſich nachgehends zu Chambery die 
1 FaR, Zeit mit allerhand Luſtbarkeiten vertrieben, 
und denen Damen oͤffters Baͤlle gegeben, 








808 Tl. Don dem Spanifchen Kriege 


tiers, und alle auf dem Wege nad) diefen Staͤd⸗ 
ten gelegene Schangen unter fich, welche Oerter 
insgefamt von denen Sardiniern freymillig vers 
laſſen worden, Die Spanier breiteten fich bis 
andie Genffer⸗See und das Walliſer⸗Land aus, 
und ermeckten dadurch bey der benachbarten Res 
public Genff und denen Schweigern einen: groß 


ſen Verdacht. 


Es verurſachte uͤberhaupt bey iedermann ein 
großes Nachdencken, daß der Koͤnig von Sardi⸗ 
nien ſich mit ſeiner Armee ſo geſchwinde aus Sa⸗ 
voyen zuruͤcke gezogen, und alle wichtigen Poſten 
darinnen denen Spaniern ohne Schwerdt⸗ 
Streich uͤberlaſſen. Man kunte nicht anders 
glauben, als, er muͤſſe mit dem Spaniſchen Hofe 
in einem heimlichen Verſtaͤndniſſe ſtehen, und wo 
nicht ein wuͤrcklicher Vergleich, doch wenigſtens 


ein Waffen⸗Stillſtand zwiſchen beyden getroffen: 


worden ſeyn. Alleine man wolte es Sardini⸗ 
ſcher Seits durchaus nicht Wort haben, ſondern 
gab vor, es habe der König den Entſchluß, feine 
Armde nach Piemont zurücke zu ziehen, den2g. Dec. 
gefaſſet, nachdem er ganter 10. Tage lang in 
einer für feine Trouppen fehr beſchwerlichen 
Gtellung bey der rauheften Witterung beharret, 
und theils gefehen, daß fie es fernerhin nicht aus⸗ 
halten Fönten, weil e8 ihnen an Fourage, Holg 
und andern nothwendigen Sachen ziemlich ger 
‚ brochen, theils daß die Feinde, die mit allem zum 
Uberfluß aus Franckreich verfehen würden, in eis 
nem Poſten fiehen geblieben, wo fie nicht hatten 

| | anges 
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angegriffen werden koͤnnen, und wo fie in wenig 
‚Tagen noch eine Verftärckung von 8. Bataillong 
und 2; Dragoner-Regimentern erwartet hätten, 
Unterdeſſen hat diefe glückliche Erpedition an 
den Spanifchen Hofe, als der Hertzog von Bers 
wick und der General-Adjutante des Infantens, 
Don-MannelPonce deLeon, die Nachricht davon 
überbracht, eine ausnehmende Freude erwecket. 
Es war deßwegen drey Tage hinter einander 
bey Hofe große Sala. Man laͤutete mit allen 
Slocken in der Stadt, und es waren allenthalben 
Flymindtiones und Freuden » Feuer zu fehen, 
An dem- lebten dieſer drey Tage fang man in der 
Kirche zu U. L. F. von Atocha das Te Deum lau- 
‚damus; wohin ſich deshalben alle Glieder der ho⸗ 
ben Eofegien, viele Grandes, und eine aroffe 
nge von andern hohen Standes » Derfonen 
hoben hatten. | 
RE Böhig von Sardinien ließ indeffen eis 
en Bericht von feinem legten Feldzuge in Sa⸗ 
boyenabfaffen, und ihn an feine Miniftros an den 
fremden "Höfen ſchicken, der alfo lautete: 
„ae Welt weiß, daß Savoyen ein offenes Land 
„ft; wo ſich kein feſter Platz findet, der den Ein⸗ 
»gang darein verwehren koͤnne. Es find nur 
wey Haupt⸗Wege, wodurch man die Commu⸗ 
Acation von Piemont und dem Thal Aofta mit 
Savoyen umerhalten kan. Der eine geht über 
„den tleinen St. Bernard nach Tarantaife, und 
dere uͤber den Berg Cenis nach Morienne. 
zwey Wege, wo die Wagen nicht. fort⸗ 
Eee sz „kom⸗ 
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„Eommen E koͤnnen, ſind gar nicht geſchickt zu zum 
„Transport der fuͤr eine Armee noͤthigen Provi⸗ 
„ſion und Munition. Man kan ſich nur der 
„Maulthiere bedienen. Hiernaͤchſt verleget der 
„Schnee die Paͤſſe des kleinen St. Bernard den 
„groͤſten Theildes Winters hindurch, und macht 
„dieauf dem Berae Cenis faſt unbrauchbar, fo 
„ſehr man fich auch bemühet, fie offen zu halten, 
»Die Spanifche Armee. über, 16000. Mann 
„ſtarck, rückte im Monat Auguft in Savoyen ein, 
. „und hatte, weil foldyes Hertzogthum von Troup⸗ 
pen entblöffet mar, Feine Mühe, fich deflen bis 
‚ „unten an den Berg Cenis und den kleinen St. 
„Bernard zu bemächtigen. Der König von 
„Sardinien war damals befchäfftiget, die Armee | 
„des Hertzogs von Montemar zu verfolgen, und es 
„war zu Cefena, da Se. Maj. den Einbruch der 
„Spanier in Savoyen erfuhr. Der König des, 
„tafchirte fofort einem Theitfeiner Trouppen, und 
„begab fich kurtz Darauf nach feiner Haupt⸗ Stadt, 
m daſelbſt Die Anftalten vorzukehren, Die Feinde 
„iu höthigen, ſich zurücke zu ziehen, Es wurden 
„darüber verfchiedene Berathſchlagungen gehal⸗ 
„ten, worinnen vorgeftellet ward, wie Die Jahre» 
„zeit fehon allzuweit verftrichen 5 da die Troup⸗ 
„pen Sr. Mai, ſowol zu Bertheidigung der 
„Lombarden, als zu "Belegung der Grentz⸗Plaͤtze 
„in Piemont vertheilt waͤren, wuͤrde es ſchwer 
„rallen, eine Armee zuſammen zu bringen, die der 
„Spanifcyen überlegen, oder auch gleich ſey; 

— Trouppen haͤtten anbey durch * Ber 
wer⸗ 
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„ſchwerlichkeiten des Feldzugs und die ſtarcken 


„Maͤrſche, die ſie thun müffen, abgenommen, und 
»lidten ſchier Mängel; man wolte in ein Rand 
„einrücken, Das von den Feinden befegt wäre, 
„welche alle Provifion weggefuͤhret, und die, weil 
„fiedie Communication mit Franckreich freh häts 
„ten, alle Nothwendigkeiten von dannen erlangen 
„eönten,. Diefe Schwierigkeiten nebft verfchies 
„denen andern aber, Die angeführet wurden, hiel⸗ 
„ten den. König nicht gurücke, weichem überaus 
„am Hertzen lag, fein Land zu befreyen. Se, 
„Mai. beſchloß alfo, über Die Berge zu gehen, in 
„der Hoffnung, den Feldzug durch ein Haupts 
Treffen guendigen. Dem zu Folge defilicte die 
„Armee im OA. in zwey Coionnen, wovon die eine 
„den Weg über den Eleinen St. Bernhard, und 
„die andere über den Berg Eenis nahm. Diefe 
Amee beftund aus 20, Bataillons und zweh 
Dragoners Regimentern, und machte (an regus 
„laicer Milig) zuſammen gegen 1.2000. Mann 
„aus... Die Spanier, ungeachtet fie ftärcker wa⸗ 
„ten,.gögen fich in fo weit zuruͤcke, als fich DA Kos 
„nig annäherte,: Sie verlieffen Montmelian; 
„und raͤumten endlich gang Savohen, um ein 
„Lager an den Örengen zwiſchen dem Sort Bar- , 
praux Und Chapatillan zu besiehen. Nach diefem 
Aucklichen Erfolg poftirte fich der König den 
»yeinden gegen über, und fchlug fein Lager laͤngſ 
Han einem Gebürge, das fi von Montmelian bis 
‚»andas Caſte Aſpremont erſtrecket. Der rechte 
MDugel gieng his unten an die Höhe, worauf dag 
RR | „Caſtell 
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„Gaftell Marches gelegen ift, und der lincke gegen 
„Montmelian. Diefes Lager mar fehr vortheil⸗ 
„hafft, weil es zu gleicher Zeit Montmelian und 
„Chambery bedecfte, und auch die Communica⸗ 
„tion mit Genevois, Faufigny und Chablais ers 
„hielte. Die beyden Armeen blieben in folcher 
„&tellung bis zum 19. Dec. und bis dahin hatten 
„die Spanier fich nicht getrauet, einen Fuß in Sa⸗ 
„bonen zu feßen. Inzwiſchen hatten fie den Vor⸗ 
„theil, daß fie, weil fie auf Frantzoͤſiſchem Ger 
„biete waren, daſelbſt nicht angegriffen ro’rden 
„unten, und fie Funten Lebens-Mittel und Ver⸗ 
„ftärcfungen, die ihnen von Zeit zu Zeit aus 
„Spanien zufamen , von dDannen erlangen. 
„Im Gegentheil kunte die Königl. Armee alle 
„Augenblicke angegriffen werden, und fie litte viel 
„durch die rauhe Witterung, weil man unabläß» 
„lich in Waffen ſeyn muſte. Uber dieſes Funte 
„das Kand, das von den Spaniern erfchöpfft 
„worden war, nicht Die nöthige Provifion liefern, 
„und es war fehr befehmerlich, fie über Die Ges 
„bürgekommen zu laſſen. Es iſt auch noch zu bes 
„mercken, daß, ob Se. Maj. gleich anbefohlen, 
„daß 4. Bataillons und etliche Granadier⸗Com⸗ 
„pagnien aus Piemont kommen ſolten, Sie auch 
\ „den Land⸗Aufgeboth publiciren laſſen, man ſich 
Idoch von dieſen Werbungen der Militz keine 
„großen Dienſte verſprechen kunte. Endlich. 
Fiengen die Spanier an, ſich unter ihrem neuen 
„Chef, dem Marquis de la Mina, am 19. Dec: zu 
„bewegen, welcher fo fort ein ſtarckes * 
zu e „men ⸗ 
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„ment ‘gegen Afpremont anrücken ließ, e8 zu be= 
lagern, Diefes Schloß liegt ziemlich vortheils 
nhafft, es fand fich aber Fein einziges Werck das 
„bey, und die Befagung beftund nur aus etlichen 
»Schüßen, und 100.Mann vonder Drdonnans, 
„ohne Artillerie. Weil nun das Gros.der feinds 
lichen: Armee noch fein altes Lager inne hatte, 
„eunte der König Feine Bewegung vornehmen, 
Haus Furcht; die Spanier möchten Montmelian 
. „überfallen, welches ihm die Netirade abgefchnids 
»renhabenmwürde. Se. Maj. Eunte nicht mehr 





lle N; D ie 
„Koͤnigl. 
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„Koͤnigl. Armee in Rücken faffen, und ihr den 
„Ruͤckweg gegen Piemont abfchneiden. Ge. 
„Maitirß alle dieſe Umſtaͤnde durch DeroKriegs⸗ 
„Rath erwaͤgen, der dabey Fein ander Mittel fand, 
„alsdie Trouppen nach ‘Piemont zurück zusiehen, 
„da nach dem Verluſt von Chambery und der 

„erwehnten 3. Provintzen es unmöglich gervefen 
„feyn würde, der Armee Unterhalt zu verfchaffen. 
„Der Kriegs-Rath war aud) der Meynung, daß 
„man diefem DBerlufte nicht vorfommen Fönte, 
„ohre die Armee in gar zu viel Detafchements 
„zu theilen, und fie alfo in eine augenfcheinliche 
„Gefahr zu fegen,zumalda die Spanier eine Bere 
„färcfuna von 6. Bataillons und einem Caval⸗ 
„lerie⸗-Regimente, fü bereits in Provence anges 


 „Eommenwaren, erwarteten. Der König hätte 


„mit feiner Retirade gerne gewartet bis nach der 
„Sinnahme von Chambery;und bis die Feinde ihre 
Verſtaͤrckung erhaltenz weil aber ein längerer 
„Bergug nur gedienet hatte, Daß mehr Volck bey 
„der rauhen Fahre» Zeit darauf gegangen, und 
„dr Spanier inden Stand gefegt worden wären, 
„die Armee auf ihrem Marfche zu beunruhigen, fo 
„fing Se. Maj. endlic) den 28. Dec. an, Dero 
Armee defiliven zu laſſen um nad) ‘Piemont zu⸗ 
Fruͤcke zu kehren. (g) Diefe Retirade, davon man 
Iſo viel Exempel in den vorigen Kriegen gefeben, 
„nachdem man fogar die feindliche Armee im 
x | „Som⸗ | 


(2) Die Sardinifchen Trouppen haben jich bey 
Saſ und Aofta poſtirt, um den Spaniern 
das Eindringen in Piemont zu vermehren, 
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„Sommer verjagt harte, darff nicht anders ans. 
„sefehen werden, alseine Wuͤrckung der rauhen 
„Witterung, der Belchaffenheit des Landes, des 
„Mangels der Gourage, der Überlegenheit der 
„Feinde, und endlich der KriegssErfahrung und 
„der Standhafftigfeit des Koͤnigs, der auf der 
„Eatſchlieſſung beharret, feine Kräfftenoch ferner 
„au Vernichtung der feindlichen Anfchläge, und zu 
„Bertheidigung der gemeinen Sache anzus 
wenden.. | 
5 Die Freude am Spanifchen Hofe würde noch 
groͤſſer geweſen feyn, wenn die Armee unter dem 
"Aergoge von MONTEMAR in dem untern 
Theile von Italien eben fo glücklic) in ihren Uns 
ternehmüngen gewefen waͤre, als die in dem obern 
heile, : Man hatte auf diefen General ein gang 
befönderes Vertrauen gefeßet,und ſich nichts ges 
wiſſer eingebildet, als daß er dem concertirten 
erations⸗Plan aufs genaueſte folgen würde, 
"Allein man fand fich in feiner Einbildung betro, 
‚gen. "Denn nachdem er an dem Fluffe Payaro 
die Belagerungen von Modena und Mirandola 
‚don weiten mit angefehen hatte, und die Feinde 
ſich feinem Lager näherten, ergriff er die Flucht, 
„und ließ fich bis an die Neapolitaniſche Grenge 
‚jagen: (b)  Denzs. Aug. nahm der Hergog von _ 
Caftropignano ju Foligno von ihm Abfchied, und 
- „Eehrte, bis Auf die zwey Cavallerie⸗Regimenter, 
Die noch in dem vorigen Kriege dem Könige von 
. | | beyden 


Siche die Nachr. P. AL. p.301./4 
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beyden Sicilien gelaffen worden, mit feinen Nea⸗ 
politanern wieder nach) Haufe. (7) Die Spanis 
ſche Fufanterie blieb alsdenn in der Gegend von 
Aſſiũ, Foligno, Spoleto und Spello bis auf weitere 
Drdre liegen, die Cavallerie aber rückte unter dem 
Hertzoge von Arrifco um der Fourage willen bis 
nach Perugia, in welcher Gegend fie fich einquar⸗ 
gierte, 

Der Spanifche Hof war mit diefer Aufführ 
rung des Hertzogs don Montemar fo. übel zufries 
den, daß an ihn der Befehl ergieng., das Com⸗ 

' mandoniedergulegen, und mit feinem Schwieger⸗⸗ 
ohne, dem Marquis von Caftellar, zurucke zu 
fommen, iedoch fich auf 20. Meilen nicht dem 
Hofe zu nähern. Den 11. diefes veifeten fie 
beyde von der Armee fehr betrübt ab, und begaben 
ſich nach Genua, allwo der Hertzog den 8. OA. 
der Marquis aber einige Tage zuvor anlangte. (*x) 
Sie hielten ſich allhier aan& eingezogen, und ers 
‚warteten auf die nach Hofe abgelaffenen demuͤ⸗ 


® 
(i) Siehedie Nachr. P. XL. p.306. 
(k) Der Herbog folin einem anden Pabft abs 
gelaſſenen Abſchieds⸗Schreiben die Worte 
gebraucht haben, daß, weil er in Ftalien 
keine Lorbeern mehr. ſammlen Eönte, Der 
König, fein Herr, fognadig geweſen ware, 
ihn auf Erfuchen zurücke zu beruffen. Die 
| Nachricht, als ob ihm eine Sardinifche 
Parthey feine Pferde, Maulthiere und 
Equipage in der Gegend von Mala wegge⸗ 
rapert hatte, iſt nicht beſtaͤtiget worden, 
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schen 
ä thigften Bitt-Schreiben einige Antwort. Aber 
ſo ſehr ſich ihre Semahlinnen Mühe gaben, fie bey 
Sofe wieder auszuföhnen, fo kunten fie doch nich 
- ausrichten, weil man ihnen nicht nur eine groffe 
Jnactivitaͤt bey der Armee, fordern auch vielfäls 
‚sig begangene Malverfationes Schuld gab, wo⸗ 
durch Die Trouppen in fo fchlechten Stand geſcet 
‚worden, daß ſie widerden Feind nichts unterneh⸗ 
men koͤnnen Sie find im Dec. über Savona na 
Antibes, und von dar nad) Barcellona abae an? 
gen, aber bisdiefe Stunde noch nicht am Span⸗ 
en Hofe angelangt. ne .i 
Aunſtatt des Hertzogs von Montemar befam Der 
. Graf von GASGE (2) das Commando, und 
wugleich "Befehl, fogleich mit der Armee wieder 
Ba De Fambardey aufzubrechen, und daß b 
Die längft projectirte Unternehmung auszufüh 
ven, Diefem zu Folge ließ er die Trouppen ſo⸗ 
gleid aus ihren Duartieren aufbrechen, undin 3 
solonnen den March nach Je antreten, wo er 
berfammlete, und damit den 20.Sepr. zu Fano' 
note, Die Armee wurde an Infanterics auf 








— 


















9 Die andere der Graf von Gasge, und d 
e ber Straf Mariani führte. Sie lang⸗ 
Anfang des OA. in Den rgkaben „u 
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Sur Forli und Cefena an, von dar fie in das 
Bolognefifche einruͤckten, und den 15. bey der 
Stadt "Bologna anlangten, allwo fie ſich langt 
dem Canal des Reno lagerten, und ſtarck ver⸗ 
ſchantzten, aus dem Kirchen⸗Staate aber, zu deſ⸗ 
fen nicht geringen Beſchwerung, ihren Proviant 
und Fourage erhielten. — 
Sp bald der Meyländifhe Statthalter, 
Graf von Traun, und der über die in dem Par⸗ 
mefanifchen zurücke gebliebenen Sardinifchen 
rouppen das Ober⸗ommando führende Graf 
von A/permont, von dem neuen Anzugeder Spar 
nier Nachricht erhielten, lieffen fie ihre Trouppen 
gleichfals zufammen ziehen. Die Koͤnigl. Uns 
 garifcyen Voͤlcker lagerten fich bey Buonporto und 
Zolara, von dat fie fich, nachdem die Sardiniſchen 
Trouppen darzu gefoffen waren, langft dem Pa⸗ 
naro ausbreiteten, und das Modenefifche bedeck⸗ 
gen. _ Der Graf von Traun war entfchloffen, Der 
en Spaniern über den Panaro entgegen zu ger 

| Alleineder König von Sardinien hatte ſei⸗ 
nen Trouppen zwar Befehl gegeben, mit den Koͤ⸗ 
Nigl. Ungarifchen gemeinfhafftlich zu agiten, im 
Fall die Spanier über den Panard kommen wuͤr⸗ 
rk aber über diefen Fluß folten fie nicht gehen, 
ielmeniger den Spaniern entgegen tüchen. Je⸗ 
Doc) der Graf von Traun ließ dem ohngegchtet 
ein Detaſcheinent über gedachten Fluß geben, 
Das bis Imola und Ravenna marfchirtez aber als 
Ach demſelben die erſte Spanifche Colonne naͤ⸗ 
erte, zog es ſich wieder zuruͤcke, Doc) freien Di 
13. *, I IA 


vo + Bene ren D02 
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4 Duflaren ſtarck herum, und thaten den Spaniern 
manchen Abbruch. I 
Beyde Armeen ftunden nunmehro wieder am 

Fluſſe Panaro gegen einander über, Fein Theil 
aber; wolte einen würcklichen Angriff auf den ans 
dern wagen, ob fie gleich einander flets beunruhig⸗ 
ten, Die Ungariſchen Trouppen befanden fich 

zum Theil zu Bafano, auf dem Bolognefifchen 
jebiete, allwo fie fich ſtarck verfchangten, um den 
paniern zu verwehren, weiter vorwerts zu ruͤ⸗ 
gen. Als auch der Graf von Traun entdeckte, 

IB die Spanier gefonnen wären, in das Groß⸗ 

Dergogthum Tofcana zu rücken, um darinnen Die 

Quartiere zu nehmen, fo fchickte er ein Corpo von 
3. bi8 6000. Mann über das Gebuͤrge von Po⸗ 

eia um zu Piſtoja und Prato zu dem fchon alda 

befmdlichen Corpo unter dem General von Breite 
wis zu floffen, und diefes Groß⸗Hertzogthum vor 
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en Spaniern zu bedecken; mit den übrigen 
‚<rouppen abet 509 er fich im Nov. nieder gucüucke 
ad) Buonporto. Der Graf von Gasge befchloß 
rauf; den Winter über in feinem verfchangten 
Aagerbei Bologna fliehen zu bleiben, und dasjenige, 
mag zum Unterhalt feiner Armee nöthig, von wei⸗ 
sen jerbep ſchaffen zu lafien. (m) „Einige Cavbal⸗ 

en. Sf2., .. ,_ lerie 


feit dem Antritt ſeines Commando 
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feriesRegimenter aber kriegten Befehl, ſich gegen 
Imola zuruͤcke zu ziehen, um die Fourage zu er⸗ 
leichteren. Weil er auch) einige Verſtaͤrckung 
ausdem Königreiche Neapolis erroartete, ließ er 
in Zeiten vor diefelbe indem Kirchen⸗Staate Die 
Etappen reguliren. (7) 


Die Defterreichifch - Sardinifchen Trouppen 
aben fich bey folchen Umftänden gleichfalls nach 
den Winter⸗Quartieren um. Nachdem fie die 
Paͤſſe, wodurch man aus dem‘Bolognefifchen für 
fwolnach Tofcana, alsindas Modenefifche kom⸗ 
men kunte, wohl befeget hatten, giengen die Sar⸗ 
diniſchen Trouppen unter dem Grafen von Afper- 
imont {u Anfang des Dec. in das Parmeſaniſche 
und Placentinifche zurücke, die Defterreicher aber 
breiteten fich laͤngſt dem Panaro aus, und bezo⸗ 

n die Winter⸗Quartiere auf ſolche Weiſe, daß 

icht nur das Modeneſiſche ſattſam von ihnen bes 
deckt wurde, ſondern fie ſich auch in Eurgen wieder 
en ziehen Eunten. Das Haupt-Quartieg 
® hatteder Graf von Traun gu Carpi. 


IN. Ben 


rüchtigten Avanturier und Banquerputies 
rer, Pimercati, zum Obriſten darüber ger 
macht haben. real 

() Die Nachricht, daß er das Commando dem 
+ trafen Mariani übergeben müffen, wie wit 
imn dem vorigen Theile angemerckt, bat ſich 
falſch befunden, 





— 
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000 MI J 
Beſondere Nachrichten von 
allerhand hohen Standes⸗Per⸗ 
ſonen vom verwichenen Jahre. 


IMRLEMENS AUGUSTUS, Churfuürſt von 

Coͤlln hat die gantze Ceremoniel⸗Kleidung, 
womit er zu Franckfurt bey der Croͤnung des Kay⸗ 
ſers, ſeines Bruders, und der Kayſerin angethan 
geweſen, in die Dom⸗Kirche zu Coͤlln verehret, wo 
dieſelbe zum ewigen Andencken aufbehalten, und 
an den hochfeyerlichſten Tagen gebraucht werden 
ſoll. Solche Kleidung beſtehet in 2. Meßge⸗ 
wandten, ı 2. Dalmatithen Roͤcken, 8. Pluvia⸗ 
len oder Prieſter⸗Muͤtzen, und 5. Biſchoffs⸗In⸗ 
fuln, das Ertz⸗ Biſthum Coͤlln und die vier Bir 
ſthuͤmer, Münfter, Paderborn, Oßnabruͤck und 
Hildesheim, anzeigend. Alles ift von unfchäßs 
barer Koftbarkeit, und der allerfünftlichften Ar⸗ 
beit. Zn Betrachtung eines fo groffen Geſchencks, 
hatman um fo vielmehr geglaubt, daß die Gaift- 
lichkeit des Ertz⸗Stiffts die von dem Ehurfürften 
begehrten 100000, Gulden Subfidiens Selder 
verwilligen würde, Der Kayſer bat demfelben 
die Ernennung zu den erften Praͤbenden, die in 
allen Eapituln derer Stifter Coͤlln, Paderborn, 
Hildesheim, Münfter, Oßnabruͤck und Lüttich 
aufgehen werben, zugeſtanden. Die mit Chur- 
Trier entftandenen Irrungen find von Feiner wis 
drigen Folge geweſen, fondern bald. beygelegt 
worden. Sffa3 IL)CA- 
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II.) CAROLUS PHILIPPUS, Pfaltʒgraf von 
Sultzbach, bat das Vergnügen gehabt, daß die 
ftreitige Succeßions» Sache wegen Juͤlich und 
"Bergen nach feinem Wunſche im Febr. verglichen 
worden, Es iftdurch DVermittelung des neuen 
Kayfers und der Cron Sranckreich gefchehen, wos _ 
bey der Sransölifche Minifter zu Manheim, Mar+ 
quispon Tilly, Unterhandier gewefen. Den 10. 
Febr. murden die Ratificationes zu Manheim ge» 
gen einander ausgewechfelt. Der König in, 
Preußen hat fi) auf Zülich und Bergen derges 
ſtalt losgefagt, daß beydes auf männliche und 
weibliche Defcendenten dem «Haufe Sultzbach 
verbleiben, ihm und feinem Haufe aber der Beſitz 
von Schlefien von Franckreich und dem Kayſer 
garantiret werden fole. Den 16. Od. ließ der 
junge Pfaltzgraf durch den Marquis von Ztter von 
den Sulichifchen und Bergiſchen Ständen even- 
tualiter die Huldigung einnehmen, darwider aber 
Ihre Königl. Mai. in Poblen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen in einem nachdrücklichen 
GSöreiben an die General-Staaten derer vereis 
nigten Niederlande proteftirt haben. Den zo, 
Dec. überfielibn ein hefftiger Schnupffen, der ihn 
nöthigte, Das Bette zu huͤten, worauf ſich die Kin⸗ 
Ders Blattern äufferten, die er glücklich überftunde, 
Er hatte zu gleicher Zeit das Gluͤcke, dem alten 
Ehurfürften von Pfals, feiner Semahlin Groß» 
Vater, der den 31. Dec. das Zeitliche verlieh, in 
der Chur⸗Wuͤrde zu fuccediren, davon zu anderes 
Zeit ein mehrere gedacht werden ſol. 
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III) CAROLUS PETRUS ULRICUS, Hertʒog 
von Holſtein⸗Gottorp, hat den 18. Nov. ft.n. zu: 
Moſcau fi zur Griechifchen Kirche bekannt, 
nachdem er einige Zeit vorher durch einen Geiſtli⸗ 
chen, den man deßwegen aus der Ukraine verfchrie« 
ben, in der Stiechifchen Glaubens »Kehre unters 
richtet worden. Die befondern Ceremonien, die 
bey diefer Religions⸗Veraͤnderung vorgegangen, 
find zwar merckwuͤrdig zu fefen, (4) aber vor un 
zu weitlaufftig, fie hier gantz einzuruͤcken. Jedoch 
etwas davon zu gedencken, fo geſchahe dieſe wich“ 
tige Handlung inder Hof⸗Kirche des Kayferlihen 
Winter⸗Pallaſts, in Gegenwart ſowol der Kays 
ferin, als des geiftl. Synodi, des Dirigirenden Se» 
nats, der hohen Seneralität und aller vornehmen 
Standes Perfonen. Die Firmelung verrichtete 
der Ertz⸗ Bifchoff Ambrofius von Novogrod, der 
ihm bierbey ein Creutz, das mit einem Stückgen 
von Ehrifti Leib⸗Rock und andern Reliquien ums 
geben war, anlegte, um folches beftandig zu tra⸗ 
gen. Vorher wurde durch einen Ober⸗Secre⸗ 
tarium des Senats mitten inder Kirche das Mas 
nifeft laut abgelefen, durch welches er zum Thron⸗ 
Folger und Sroß-Fürften unter dem Namen 
Peter Fredorowitz (b) erfläret wurde. Nach 
diefer Ablefung legte er mit vernehmliher&timme 
in Rußifcher Sprache fein Glaubens⸗Bekaͤnnt⸗ 
niß ab, darinnen er allen und ieden, der Drientaliv 
e. ff 4 ſchen 





(0) Siehe die N. Eur. Fam. P. gı. p. 607. f@. 
146) Siehe die Nachrichten 2. XZIL p. 498. 
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fchen Kirche zuwider laufenden, und von ihr gaͤntz⸗ 
lich verworffenen Lehren abfaate, und dargegen 
alle, feit ihrem Urſprunge empfangene und bisher 
beybehaltene Lehr⸗Saͤtze der Sriechifchen Kirche 
öffentlich bekannte. Nachdem er hierauf von 
dem Ertz⸗Biſchoff die heilige Salbung vder 
Rirmelung, wobey die Kaͤyſerin felbft Pathe ges 
weſen, empfangen, mifchte der ‘Bifchoff. von 
Pleskow die gefalbten Gtellen mit‘ einem 
Echwanmme wieder ab, derneue Groß-Fürft aber 
kriegte von allen anweſenden aeift- und weltlichen 
Standes⸗Perſonen die Gluͤckwuͤnſche. Unter der 
Darauf erfolgten Abfingung der Liturgie Eniete ex 
vor die Schwellen des Altars, neigre fid) vor fol 
chen dreymal zur Erden, Füffete die heiligen Bil» 
der, und empfieng unter beyderley Geſtalt das heis 
lige Abendmahl, worauf ihm zum zweytenmale 
gratulirt wurde. Nach geendigter Liturgie mus 
fien dee Synodus, der Senat, die Generalität, 
Die Hofitatt und alle übrige vornehme Standes 
Perſonen auf die Erbfolge deffelben einen folen» 
nenEyd ablegen, worauf die Gluͤckwuͤnſchungen 
zum drittenmale abgeftattet wurden, Nachdem 
Die Känferin'und der neue Groß» Fürft wieder 
aus der Kirche: in Dero Zimmer zurücke gefoms 

men, hielte der Ertz⸗Biſchoff einekurge und wohl 
geſetzte Rede, worauf man zur Tafel gienge, an 

welcher die Senatores und Generals von der er⸗ 
ſten und zweyten Claſſe mit der Kayferin und 
dem Groß⸗ Zurften gu fpeifen die Ehre hatten. 
Gegen Abend ſahe man Die gantze Stadt * 
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trefflich illuminiret, bey Hofe aber, wo in dem 
vörderften aroffen Saale ein Italieniſches Con⸗ 
cert aufgeführet wurde, twoar abermals Cour. 
Den folgenden Tag gegen 10. Uhr erhub ſich 
der Sroß-Fürft, als Reichs⸗Erbfolger, in Gefell« 
ſchafft der Käyferin nach dem Schloffe Kremelin, 
und in die daſige Kirche des Ertz-⸗-Engels Michael, 
allwo eben diefen Tag das Gedaͤchtniß von der 
Einweyhung dieſer Kirche gefepert wurde, wohnte 
daſelbſt der Liturgie bey, und Eüffere die allda ver⸗ 
wahrten Dieliquien des heiligen Czaarowitzens 
Demetrii, da ihm mittlerweile von der Käyferl. 
Leib» Compagnie. und den Garde» Regimentern 
der Huldigungs⸗Eyd geleiftet wurde. Dach ges 
endigter Eiturgie- ward fowol indiefer und den ans 
ern Eathedral » Kirchen, als in allen übrigen 
ottes⸗ Haͤuſern das Te Deum laudamus abge⸗ 
fungen, und mit allen Glocken geläutet, welches 
legtere drey Tage nach einander von früh Mor⸗ 
pers om bis zur Defper-Zeit beftändig fortwaͤhrte. 
er neue Groß-Fuͤrſt erhielte Darauf die Nach⸗ 
icht, daß er faſt zu gleicher Zeit auchin Schwe⸗ 
en zum Thron Folger ermeblet worden mare, 
welche Ehre er aber bey folchen Umjtanden aus⸗ 
chlagen muſte. Er bat nachgehends mit der 
Kayferin fi) nach dem berühmten Kloſter 
Troitzkoy erhoben, auch zu Ende des Jahrs Dies 
felbe von Mofcau wieder nad) Petersburg begleis 
tet, allwo fodenn die ihm aus jungen ‘Bojaren 
verordnete Garde ihre neue koſtbare Montur ers 
ielte. Im Ah er zu Mofcau Die Kinders 
ttern glücklich überftanden, 

Ss, SSpfiy 0 IV.)FRAN- 
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IV.) FRANCISCUS MARIA, '&ertog von 
Modena, muß fein Land immer nöch mit dem 
Mücken anfehen.(e) Er hat fich dißfalls ſelbſt die 
Schuld beygumeffen. Der König von Sardis 
nien hatin feinem Manifefte, das er den 5. Jul. in 
dem Lager zu Collegara, wegen feiner Unterneh 
mung wider das Hergogthum Modena, publici- 
ret, unter andern diefe Norte 'einflieffen laffen: 
Die vecht freundlichen und liebreichen Vorftels 
„lungen, welche Se. Maj.dem Hertzoge über def 
„fen Verbindungen mit der Eron Spanien thun 
„laffen, die vortheilhafftigen Vorſchlaͤge, womit 
„ſothane Vorftelungen begleitet geweſen, dieibm 
„fo gar angetragene und zugeftandene Neutrali⸗ 
„at auf fo billige Bedingungen, daß felbige ge 
„wiß ein ieder anderer Fürft würde angenommen 
„haben; Alles diefes find Elare Beweisthuͤmer 
„des gerechten und billigen Betragens Sr. Sar⸗ 
„diniſchen Majeftätz und die Gefinnungen der 
„Königin von Ungarn find des Königs feinen in 

| ige gleichförmig gemefen. Diefe Fürftin fos 

„derte von dem Hertzoge nichts, als was fie nach 
„den Umftänden, worinnen fie fich befande, zu fors 
„dern befugt war. : Es hat alfo die gemeinfame. 
„Sicherheit diefer beyden Puiſſancen diefelbige 
„veranlaffet, ihre Trouppen gufammen zu vereis 
„nigen, und in Die Modenefifchen Lande einruͤcken 
„u laſſen, um ſich derer dafigen feften Pläge zu 
„verfichern, und Denen von Dem Feinde geſchmie⸗ 
„deren Vorhaben vorzukommen„ Der Her⸗ 

v. a | ‚608 
(e) Siehe die Nachr. P. XL. p. ægʒ ſq. jo. /9. 
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tzog lebt mit feiner Samilie immer noch in dem 
Benetianifchen Gebiete im Exilio, und hat durch 
feinen Minifter zu Londen vergeblich um des Kö» 
nigs Vorſpruch zur Reftitution in feine Lande 
Anſuchung thun laffen, indem ihm Fein anderer, 
als diefer Beſcheid geneben worden: „Fr möchte 
„fich disfalls nur an den König von Sardinien 
„und die Königin von Ungarn addreßiren, und 
„feinen Berbindungen mit Srancfreic) und Spa» 
„nien entfagen, Dargegen aber gu dem wahren 


„Intereſſe feines Hauſes, welches dem Defterreis _ 


„hifchen fo vielen Danck fehuldig, zuruͤcke kehren, 
„fd würde fein Verlangen keine Schwuͤrigkeit 
„finden.» Ob er diefem heilfa€men Rathe Ges 
höre gegeben, koͤnnen wir nicht verfichern; fo viel 
-aber hat man vernommen, daß ihm der König im 
= zu feinem Unterhalte 4000. Dublonen vers 

viliget. | 
V.,) WICHELMUS CAROLUS HENRICUS 
FRISO, Süeft von Oranien und Naſſau, hat 
den 16. Febr. zu Sranckfurt durch hohe Vermit⸗ 
telung Sr. Kaͤyſerl. Mai. mit dem alten Süsften 
von Naſſau⸗ Siegen einen folchen Vergleich ges 
teoffen, daß ihm die Fuͤrſtenthuͤmer Siegen und 
Dillenburg zu eigen verbleiben. Er hat darauf 
den 17. Febr,.an dem leßtern, und den 20. andem 
erſtern Drte die Huldigung eingenommen. Das 
Schreiben an die General» Staaten, worinnen 
er die erhaltene Wuͤrde eines General⸗Lieutenants 
depreciret, (4) ift, nach derfelben RN 2 
aͤnd⸗ 


(A) Giehe die Nachr. . X ps 
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ftändniß, weit beffer abgefaffet, als die Proteſta⸗ 
tion der Statthalter⸗Provintzen, die fie wider Die 
Generals « Promotion eingegeben. Als ex im 
04. zu Weſel die Hannöperifchen Trouppen vote _ 
bey marfchiren fehen molte, hatteer das Unglück, 
don dem Pferde zu ftürgen, und fich zu beſchaͤdi⸗ 
gen. Seine Gemahlin fon ſich, nad) einiger 
Borgeben, wieder ſchwanger befinden. Der 
alte Särft von Siegen hat feinen Aufenthale zu 
Hadamar, Seine junge Gemablin, eine ge 
bohrne Gräfin von Stahrenberg, hat fid) don 
ihm gefondert. Nachdem fie fidy einige Zeit zu 
Eodin aufgehalten, ift fie gu Anfang diefes Jahre 
wieder nach Bien gekehret, wo ihr jährlid).ı 2000. 
Fl. zu ihrem Unterhalte ausgefegt worden find, 

VI.) FRIDERICUS CAROLUS, Bifchoff 
von Bamberg und Würgburg, von welchem 
der Marſchall von bellisle geurtheilet, Daß er der 
Deutfche Fleury genennet zu erden verdiene, bat 
fich den 17. Mart. zu Franckfurt eingefunden, und 
mit Ihrer Kävferl. Maj. über die gegenwaͤrtigen 
Andelegenheiten Deutſchlandes zum oͤfftern Con⸗ 
ferentz gehalten, den 12. Maj. aber ſich wieder nach 
ſeiner Biſchoͤffl. Reſidentz Wuͤrtzburg zuruͤcke be⸗ 
geben. Allhier hat er den u. Nov. ein Jubileum 
Miilenarium mit vielem Gepränge gefeyert, weil 
es gleich 1000. Fahr gemefen, da dieſes Biſthum 
geftifftet, vom Pabſte beitätiget, und vom Käufer 
‚mit der Reihe Fürftl. Wuͤrde und dem Hertzog⸗ 
ıbum Francken verſehen worden. 


VIL)GE- 
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VI.) GEORGIUS LUDOVICUS, Biſchoff 
»on Lüttich, ward den 13. Mart. mit einem fo 
ſtarcken Schlag Siuffe betroffen, daß man ihn 
für todt hiekte, er hat fich aber bald wieder erholet. 
Die Irrungen zwiſchen ihm und der Defterreichis 
ſchen Regierung zu Bruͤſſel haben bis diefe Stunde 
noch nichtihre völlige Endfchafft erreicher, fondern 
man hat von beyden Seiten fortgefahren einander 
geroiffe Kauffmanns-Güter zu confifeiren, die wi⸗ 
der die ergangenen Verbote ins Land aebracht 
worden. Als im O4. die Hannöverifchen und 
- Heßiichen Trouppen auf ihrem Marfche nach den 
Niederlanden, ohne vorhergegangene Nequiſito⸗ 
rialien, nicht nur durd) das Lürtichifche Gebiete 
giengen, fondern die erſtern auch nachgehends die 
Winter- Quartiere darinnen nahmen, hat der Bis 
fchoff nicht nur eine nachdrückliche Proteftation 
Darmider publieiren, fondern auch dieſe Sache 
als einen Eingriff in feine hohen Regalien bey der 
Reichs- Berfammlung zu Franckfurt Plagend ans 
gebracht, und um Beyſtand und Verheiffung zu 
Der fchuldigen Erſetzung der dadurch verurfacksen 
Schäden und Unkfoften Anfuchung gethan. Ale 
leine die Hannoͤveriſchen Trouppen haben fi 
daran nicht gekehret, fondern die Winter⸗Quar⸗ 
tiere im Stifte Lüttich wuͤrcklich begogen , doch 
aber fich infolchen gang rühmtich aufgeführer. 
""VIIL.) CAROLUS WILHELMUS FRIDERI. 
CUS, Marggrafvon Brandenburg-Anfpach, 
bat den 29. Mart. zu Berlin durch feinen Gevoll⸗ 
moaͤchtigten / den @rh, Rath, Chriſtoph — 
— Irey⸗ 
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Freyherrn von Seckendorff, die Reiches Affters 
Lehen über die Grafſchafft Limpurg, die dee 
König in Preußen demfelben und feinen männlis 
chen Defcendenten aus bewegenden Urfachen ab⸗ 
getreten, von dem Geh. Etats⸗Miniſter von Ars 
nim, als iegigen Lehns⸗Directore, in Empfang . 
nebmen laffen. Ein gleiches gefchahe auch den 
22. Maj. zu Cobleng durch den Ober⸗Amtmann 
zu Altenkicchen, Heren Schultz, über die von dem 
Ertz⸗ Stiffte Trier relevirenden Graͤfl. Sayni- 
fchen Lehen. (e) Es ift einige Zeit hernach zu 
Franckfurt eine Schrift unter die dafigen Comi⸗ 
ial⸗Geſandten ausgetheilet worden, die dieſen 
Titel fuͤhret: Standhaffte Vertheidigung 
des Hochfuͤrſtl. Brandenburgiſch⸗ Onoltzba⸗ 
chiſchen Succeßions⸗ Rechts in die Graf⸗ 
ſchafft Sayn⸗ Altkiechen, gegen der Srauen 
Landgraͤfin Caroline Chrifline von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal Durchl. Anſpruch. Beyfaͤllia will 
ich bier zugleich u daß der Chur-Pfäls 
sihe &of im Jan. 1742. einige Mannfchafft in 
diẽ Grafſchafft Sayn⸗ Hachenburg einruͤcken, 
und ſolche als ein, ihr vorlaͤngſt zukommendes, 
Reichs⸗ MannsLehn in Beſitz nehmen on 
| 8 


(e) Es ift bey diefer Gelegenheit bekannt wor⸗ 

> den, daß an dem ChursTrierifchen Hofe 

vorietzo der Graf von der Leyen Land« 

Hofmeifter, der Srepberr von Hofe Ober⸗ 

Stallmeifter, der Freyherr von Wild⸗ 

berg Hof- Matfchall, und der Herr von 
Bohl Eansler iſt. 
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Es ift diefelbefeithero von dem Burggraͤfl. Haufe 
Kirchberg befeffen worden. 

IX.) MARIA AUGUSTA, verwittwete Zers 
goginvon Wirtenberg-Sturgard,iangte den 
1. Febr. zu ‘Berlin an, und befuchte ihre Prin— 
gen. (f) Sie hielte fich bis den ı5. Maj. daſelbſt 
auf, und genoß am Koͤnigl. Hofe groͤſſe Ehre wor⸗ 
auf ſie wieder nach Hauſe kehrte. Zu Ende des 
Nov. fande fie ſich von Stutgard zu Zübingen.ein, 
wo fie fich drey Wochen aufbielte, und fich als eine 
groffe Beſchuͤtzerin und Beförderin derer Geleht⸗ 
ten erwies auch ſelbſt auf eine gang aufferordents 
liche Weiſe eine Probe von ihrer beywohnenden 
groſſen Gelehrſamkeit dadurch ablegte, doß ſie den 
11. Dec. als am Tage ihrer Abreiſe, dem damalis 
gen Redtori Magnifico, D. Raucharten, P. P. wie 
auch Hochfürftl. Leib-Medico, in einer gehaltenen 
Snaugural-Difputation eine gange Stunde lang 
mit vieler Fertigkeit, Ordnung und Gruͤndlichkeit 
oͤffentlich opponirte. 

, EMANUEL, Königl. Infant von Por⸗ 
tugall, hat ſich die Gedancken aus dem Reiche zu 
weichen, noch nicht vergehen laſſen, ſondern mit 
Eintritt des Fruͤh⸗ Jahrs von neuem den Entſchluß 
gefaſſet, ſich heimlich zu entfernen, ſo aber in Ziten 
entdecket worden. Der Graf von Ribeira und 
der Graf Mariani, ein Meyländer,dieihm darin 
nen Vorſchub gethan, fielen deshalben in Konigl, 

nade. jener ward nach feinem Gouvernes 
ment abzugehen befehlichet, dieſer aber gar in 
| Tr Vers 
niit 000 
Siehe die Nachr. P. XXX. p. 752. 
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Verhafft genommen, iedoch bald wieder auf 
frehen Fuß geſtellt, wiewol mit der Verwarnung, 
innerhalb 24. Stunden die Stadt zu meiden. 
Der Jafant gerieth darüber von neuem mit dem 
Könige in groffe Zivietracht, die. aber nur bis. zu 
deffen Kranckheit mwährte, indem ihm darinne der 
König zu wiffer thun ließ, daß er völlig mit ihm 
usgeföhnt zu feyn wuͤnſchte, worauf dieſer gleiche 
eiaung begeugte, und Den König befuchte, Als 
der König den 9. Jul. in das Bad nad) las Caldas 
ehen wolte, fehrieb er zwey Tage vorher diefen 
rief anihn: | 
| Mein Bruder, 
Gleichwie ich hoffe, daß der Höchfte, welcher 
mic) von der Gefahr, morinnen ich gemefen, bes 
freyet, auch denen menfchlichen Mitteln ſolche 
Rrafft verleihen werde, um meine völlige Geſund⸗ 


-_ 


‚beit zu erlangen, fo thue ich euch zu wiffen, daß ich 


entfehloffen bin, auf Anrathen meiner Leib⸗Aertzte 
übermorgen zu verreiſen, um Das ‘Bad zu Caldas 
zuegebrauchen. Die gange Königl. Familie foR 
mich dahin begleiten, oder nachfommen. Wenn 
Ihr euch) gleichfals dabey einfinden wollet, fo wird 
mir folches zu einer groffen Zufriedenheit gereis 
hen, indem ich um fo viel näher im Stande bin, 
euch meine Freundfchafft und brüderliche Liebe zu 
erkennen zu geben. er 5 

Man hoffet, daß nunmehro recht gewiſſe und 
beftändige Mittel werden ausfündig gemacht wer⸗ 


den, diefen Pringen gu befriedigen, worunter man 


— — 
» x 4 3 Ed Wu. = 
..._. 3 u . a . ' n “x wir yet « Wr 
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eine fehöne Gemahlin und einen anfehnlichen Ger 


halt vor die beiten hält. en. 
XI.) PHIL!IPPUS LUDOVICUS, Cardingl 
von Singendorff, hat wegen feines von dem Koͤ⸗ 
nige in Preußen befommeren Picariats (g) ein. 
Paͤbſtl. Breve erhalten, das den 14. Jul. unterzeiche 
net worden. Der Schluß deffelben iftfehr nach» 
druͤcklich abgefaffet,und lautet alfo: „Unfer Alter 
„ift höher, als das eurige; und es ift nicht mehr die 
„zeit, daß der Pabſt reifet > alfo daß, da wir nicht 
„nach Breßlau reifen Eönnen, e8 euch gebühret, 
„nach Kom zu fommen. Ihr Eönnet euch deshalber 
„mit der Beſchwerung an euern Füffen nicht ent⸗ 
„ſchuldigen; denn diefer "Befchmwerung ungeachtet 
„würdet ihr nach Rom Fommen, wenn man ein 
„Conclave da halten folte. Demnach Eönnet Ihr 
„es auch voriego mit ungefunden Füffen thun, um 
„fo vielmehr, da, ohne mit euch die Überlegung zu 
„pflegen, und dieſe wichtige Sache zu erwägen, fie 
„nicht wohl geführet und geendiget werden würde; 
„da imgegentheil ein guter Pabft ohne euch erweh⸗ 
„let werden könte. Ihr habt den meilten Theil 
„daran, fomol wegen eurer Kirche zu Breßlau, als 
„in Anfehung des Vicariats. Ihr habt die Gunft 
„des Souverains. Euch find die Abfichten beffer 
„alsiemand anders bekannt. Ihr wiffet die Sa⸗ 
„che, ihre Umftände, und alles, was unferer heil, 
„Religion anftehen kan. Ihr feyd ein verftändiger, 
„roeifer, gelehrter und beredter Mann, Alles diefes 
giebt 

(g) Siehe die Nachr. P. XLI. p. 439. ſq. it 
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„giebt Hoffnung, daß man miteuch in Perſon in 
„einer Stunde weiter kommen werde, alsin einem. 
„Jahre durch Schreiben zwifchen ung und euch. 
„Wenn aber zu unferm Kummer Ihr nicht im 
„Stande zu kommen wartet, fo wird es euch gewi 
„an einen tüchtigen Perſon nicht fehlen, die m 
„hinlaͤnglichen Inſtructionen verſehen, von eurer 
„Seite anhero geſendet werden koͤnte. Inzwi⸗ 
„ſchen muͤſſen wir euch bezeigen, daß wir in dieſem 
„letzten Falle mißvergnuͤgt ſeyn würden, weil wir 
„euch zu ſehen wuͤnſchen und verlangen. Wir ge⸗ 
„ben euch mit einer vaͤterlichen Zuneigung den 
„Apoſtoliſchen Segen. » Diefer nachdrücklichen 
Citation ungeachtet hat man noch nicht gelefen, 
daß der Eardinalnach Rom gereifet fey; vielmehr 
ift derſelbe den 29. Jan. a. c. zu Berlin angekom⸗ 
men, to er fich bis den I. Febr. aufgehalten, und 
während der Zeit öffters bey Dofe gefpeifet, die 
Königl. Lu Schlöffer befuchet, und recht auſſer⸗ 
ordentliche Ehre genoſſen. 

XII) Der Cardinal NICOLAUS COSC IA 
has ſich nebft dem Cardinal FINI, der faft vollig 
wieder hergeſtellt iſt, das gantze Jahr hindurch zu 
Neapolis aufgehalten, und im Apr. das Vergnuͤ⸗ 
gen gehabt, daß ſeine Sache dergeſtalt ee End⸗ 
ſchafft erreichet, daß der Pabſt ihm die Vocem 
adtivam & paſſivam jm Conclavi wiedergegeben, 
ihn auch in alle die Congregationes, darinnen er - 
vorher geweſen, wieder eingefeßet, dargegen et ſich 
der Anfprüche auf das Ertz⸗«Biſthum Benevent 
und aller an die Pabftl, Sammer gemachten For 

derungen B Dar, 
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XIil.) LUDOVICUS, Erb⸗Printz von Heſ—⸗ 
ſen⸗Darmſtadt, hat im Sommer zu Dreßden 
die Egriſche Brunnen⸗Cur gebrauchet. 

XIV.) ANNA, gewefene Groß⸗Fuͤrſtin von 
Rußland, vermählte Hersogin von Brauns 
ſchweig⸗Wolffenbuͤttel, hält fich mit ihrer Durchl. 
Kamilie noch bis diefe Stunde zu Riga als eine 
Sefangeneauf. Ihre Kinder haben zwar im Mart. 
die Kinder⸗Pocken gluͤcklich überftanden, aber ihre 
Anſchlaͤge zu echapiren, find nicht von flatten ges 
gangen. Sie fuchte anfangs mit ihrem Gemahl in 
verftellter Kleidung zu Lande zu entkommen; da 
aber folches nicht moͤglich war, faflete fie einen 
Anſchlag, vermittelt eines fremden Schiffes zur 
See zu entwifchen; doch da deſſen Capitain fahe, 
daß er entdeckt worden, feegeite er geichwinde das 
von, ohneihrer zu erwarten, Der Commendant zu 
Riga hat hierauf, nachdem er folche Umjtände an 
Den Hof berichtet, Befehl empfangen, der Prin⸗ 
geßin nebft ihrem Gemahle zu eröffnen, daß, weil 
fie die Freyheit gemißbrauchet, Sefellfchafft zu fes 
ben, man gemüßiget ware, ihnen folche akyus 
fchneiden, und niemand zu ihnen zu laſſen, als Pers 
fonen, deren Treue nicht verdächtig wäre. Sie has 
ben feit dem fehr wenig Beſuch gehabt. Das 
Schloß zu Riga, worinnen fie wohnen, wird von 
5. bis 600. Mann bewachet. Ihr Apartement das 
felbft geht nach dem Garten gu, worinnen fie zu 
ſpatzieren die Freyheit haben, aber in Begleitung 
des Commendantens und einiger Rußiſcher Ca⸗ 
valiers und Dames. die.auch an ihrer Tafel fpeiv 
fen, Zu Ende des Jahrs hieß es, daß fie Krafft des 

992 zwi⸗ 


836 UI. Befondere Nachrichten 


wifchen Rußland und Groß - Britannien ‚ges 
fchloffenen Tractats ihre Freyheit kriegen foltenz 
aber nach der Zeit erfuhr man, daß fich folche Freh⸗ 
heit nur auf die Perſon des Printzens, nicht aber 
zugleich auf deffen Gemahlin und Kinder, erfires 
chen ſolte. 
xV.) ANNA SOPHIA CHARLOTTE, ver- 
wittwete Hertzogin von Fachfen  £ıfenach, 
dat zu Anfang des Zahıs ihren Aufenthalt zu 
oͤpenick, unweit Berlin, genommen, von dar fie 
ihr Bruder, Pring Earl, nach diefer Königl. Re⸗ 
fideng abgeholet, wo fie bey. Hofe alle Standes» 
mäßige Ehre genoffen, Darauf aber wieder nach 
Coͤpenick zuruͤcke gekehret. > 
| XVI.) LUDOVICUS de Bourbon, Graf von 
- CLERMONT, Pring vom Koͤnigl. Fransöfifchen 
Gebluͤte, und Abt von S. Germain de Prez, wird in 
allen Sranssfifchen Nachrichten als ein galanter 
Herr befchrieben. Sein geiftlicher Habit benimmt 
feiner angebohenen Artigkeit nichts, und er ift in 
feinem Gewiſſen verfichert, daß einem &eiftlichen 
vo® hoher Geburt eben fo wol erlaubt ſey, die 
Dergnüglichkeit dieſer Welt in feiner Zugend zu 
genüffen, als einer roeltlichen Perſon. Erführt eis 
nen ziemlichen Staat, und bat eine artige Dperis 
ftin zu feiner Gebieterin, welche bisher denen 
Meifter - Sängern zu Paris zu mandyer Hertz⸗ 
brechenden Arie Anlaß gegeben. Seine Schw 
fter, die Pringeßin Henriette Maria Louyfe von 
Bourbon, voelche fonft Mademoifelle von Verman- 
dois gehriffen, aber feit 1739, Aebtißin zu S. An- 
toine de Champs zu Paris ift, fol durch feine rn 
n — anlaſ⸗ 
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onlaffung von dem Könige einen verfiegelten 
Brief befommen haben, Krafft deffen fie ſich aus 
ihrem Klofter. nad) Maubuiffon retiriren müffen. 
Die Urfache folihre groffe Härtigkeit feyn, Die fie 
bisher gegen ihre untergebenen armen Nonnen 
ausgeübet. (>) 

XVII.) CAROLUS AUGUSTUS FRIDERI- 
CUS, gürft von Waldeck, hat ein ſchoͤnes In⸗ 
fanterie» Regiment zu Dienften derer Hochmoͤ⸗ 
genden General⸗Staaten aufgerichtet. Als folches 
im Jul. in der Gegend bey Hameln anlanate, fand 
fic) der Fürft auch dafelbft ein, und mufterte eg 
noch einmal, worauf er ſolches alfo anredete: 
„Ihr wiſſet, daß ich euch an Ihre Hochmögenden 
„die Herren General» Staaten der vereinigten 
„Niederlande überlaffen habe; ihr wiſſet auch, 
„mas für einen theuren Eyd ihr geſchworen habt, 
„nemlich Gut und "Blut für meine Ehre und Ver⸗ 
„theidigung aufzufesen; thut demnach folches 
„auch fuͤr hochgedachte * General⸗Staaten, 
„thut ihnen ſo getreue Dienſte, als ob ihr ſie mir 
„ſelbſt thaͤtet, und wo ihr meines Beyſtandesmoͤ⸗ 
„thig haben ſoltet, ſo koͤnnet ihr es durch eure Of⸗ 
„ficiers an mich berichten laffen. » Hierauf ante 
morteten die Soldaten mit groffem Freuden⸗Ge⸗ 
ſchrey: „Es lebe der Fürft von Waldeck und die 
„Herren Seneral-Staaten! wir werden unfere 
„angelobte Pflicht für ihn und fie durch unfer 
„tapfferes Verhalten in der That erweiſen. 
Der Fürft ergriffe alsdenn zwey neue Fahnen, auf 

09 3 deren 
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Deren einen Seite das Wappen derer 7. vereinigs 
ten Provingen mit den ABorten: Pro Patria, und 
auf der andern das Fuͤrſtt. Wappen mit den 
Worten: Ardua ad gloriam via, zu fehen wars; 
rieff die Faͤhndriche, die fie tragen folten, vor ſich, 
und übergab fie ihnen mit Zuruͤcknehmung zweyer 
alten ahnen, mit den Worten: „Dieſe zwe 
„Fahnen vertraue ich euch an, nicht daß ihr dami 
»prangen, fondern daß ihr fie als die allerfoftbars 
„ſten Unterpfänder, ohne die Aufopfferung eures 
„Leibes und Lebens zu fcheuen, zu meinem und 
„meiner hochmwertheften Bunds⸗Genoſſen Dienft 
„bewahren follet.» Beyde Fahndriche antwors 
teten mit lauter Stimme, daß fie dißfals ihrer 
Pflicht nachzukommen bis auf den legten Blutes 
Tropffen nicht ermangeln würden, und rieffen fos 
denn nebft den Soldaten nochmals: „Es leben 
„die Herren General⸗Staaten und unfer Durchl. 
„Furt! Mach diefer Ceremonie lieffen Ihre 
Durchl. Erfriſchungen unter das Regiment auss 
theilen , welches darauf fröliches Muths feinen 
Merſch nach Bremen fortfegte, wo es den 14. Jul. 
anfam. Es zog durch die Stadt bis anden Hafen 
Fageſack, wo e8 der Holändifche Commiſſarius, 
von Thum, übernahm, und nachdem es nochmalg 
gemuftert und eingeſchifft worden, den folgenden 
Tag unter Seegelgienge, 

XVII) Ernſt Johann, Graf von Biron, 
geweſener Hertzog von Curland iſt nebſt feiner 
Familie und feinen beyden Brüdern, Carln (5) 
Zn | und 
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und Guſtaven, Grafen von Biron, aus Sibe⸗ 
rien zuruͤcke beruffen worden, nachdem ihnen ins⸗ 
geſamt, gleich nach Antritt der Regierung der ietzi⸗ 
gen Käyferin, in ihrem Exilio mehr Freyheit ver⸗ 
ftattet worden, - Als der geweſene Herkog zu 
Caſan anlangte, two er fid) einen ganken Tag in 
der Slabode aufhielte, um allda auszuruhen, ſahe 
er des andern Tages, da er wieder abreiſete, den 
Grafen von Muͤnnich, den Grafen von Loͤwen⸗ 
wolde, und den Baron von Mengden ankommen, 
welche nach den Orten ihres Exilii abgiengen, 
Beil er von ihrem veränderten Zuftande fchon 
—— hatte, kam ihm ihr Anblick gar nicht 
inde vor, fie aber entſetzten ſich, als ſie ihn ſahen, 
und, wie man bemerckte, machte ſein Anblick ſon⸗ 
derlich bey dem Grafen von Loͤwenwolde einen 
groſſen Eindruck. Weil die Schlitten vor der 
Bruͤcke der Slabode eine Weile halten muſten, 
hatte er Zeit genug, von ihnen erkannt zu werden. 
Er war ihnen ſo nahe, daß er mit ihnen reden 
kunte, welches ex aber nicht that, ſondern ſie nur 

gruͤſſete, das ſie ihres Orts auch thaten. Im Maj. 
langte erinder Stadt Jaroslau, 30. Meilen don 
Moſcau, an, wo er nebſt ſeiner Familie und etwan 
20. Domeſtiquen das daſige Schloß zu ſeinem 
Aufenthalte belommen. Man hat ihm, auf der 
Käyferin Befehl, zu feinem und der Seinigen Un> 
terhalt taͤglich zo. Rubel angewieſen, wobey er die 
Freyheit hat, ſich in daßger Gegend mit Jagen 
| Ggs 4. und 


von Homburg wegen deſſen ehemals bewie⸗ 
ei Tapfferkeit eine —— U 
aben, | 
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und Spagiers Fahren zuerluftigen. Als er zu vers 
fchiedenen malen um feine völlige Freyheit und um 
die Erlaubniß, ſich mit feinen Brüdern (4) nach 
Deutſchland zu begeben, anhielte, wurde ihm im 
amen der Känferin angedeutet, er folte fih an 
der Kayferl. Gnade, daß er aus Siberien zuruͤcke 
beruffen worden, begnügen laſſen und ohne Uns 
Hedult erwarten, was Ihre Maj. feinetwegen fers 
ner zu verordnen geruhen würden. Cie empfiens 
gen zugleich verfchiedene Coffres mit Kleidern, Leis 
newand und andern Meubien,auch ein jeder einen 
Beutel mit 1000. Rubeln, | 
XIX.) JACOB Autler, 2ergogvonORMOND, 
der fich Bisher zu Avignon aufgehalten, iftden 22. 
Jun. zu Rom angelangt, um dafelbft in der Stile 
fein unruhiges Leben vollends zu befchlieffen. 
Aünfftig ein mebrers, 


5 | Iv. u 
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Leben und Thaten des juͤngſt 

«verſtorbenen Hertzogs von 
Wuͤrtenberg⸗Neuſtadt. | 

AROLUS RUDOLPHUS, Aertog von 
Wuͤrtenberg⸗Neuſtadt, Ritter des Eles 
phantens Ordens, und gemefener Adminiſtrator 
des Hertzogthums Wuͤrtenberg, ward den 19. Mar. 
1667. zur Aßelt geboren. Sein Vater, Dergag 
Fridericus zu Neuſtadt, Ritter des ——— 
rdens 


(k) Sein Schwager, der General Bißmarck, 
ſoll ſich gleichfals in ſeiner Suite befinden, 
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Drdens, und Dänifcher Seneral-FeldsZeugmeis 
fter, ftarb den 24. Mart. 1682. eine Mutter, 
Clara Augufta, Dergogs Augufti von Brauns 
fchreig und Lünebura Tochter, hatte ı 2. Kinder 
gebohten, als fieden 6. Oct. 1700. in einem achtje> 
- benjährigen ABittwen-Stande das zeitliche ver⸗ 
ließ. Er war unter 7; Brüdern der jüngfte, und 
mufte fein Gluͤcke im Kriege fuchen. Nachdem er 
das 17. Jahr feines Alters zuruͤcke gelegt, that er 
im Sept. 1684. eine Reife infremde Lande, und 
ſahe ſich ſonderlich in Franckreich wohl um. 

" An. 1687. trat er in Venetianiſche Dienſte, und 
bekam eine Compagnie, mit welcher er unter dem 
berühmten General⸗Capitain, Franciſco Moroſin, 
und dem Grafen von Koͤnigsmarck dem Feldzuge 
wider die Tuͤrcken in Morea beywohnte, welcher 
damals vor die Venetianer ſehr gloriöss war. Er 
that ſich überall mit folcher Tapfferkeit hervor, dag 
er im folgenden Fahre zum Dbriften zu Fuß erklaͤ⸗ 
ret wurde, in welcher Qualität er der blutigen Bes 
lagerung der Veſtung Negroponte beymohnte, die 
der General Morofini, der vor Eurgem zum Doge 
erwehlet worden war, im Jul. unternommen hatte. 
Man fand fo groffen Widerftand vor diefer Ber 
MungpR daß die Armee im Nov. mit ziemlichen Ver⸗ 
luſte davon wieder abziehen mufte, nachdem fie 
den tapffern Grafen von Königsmarck, der im 
Lager an einer Kranckheit gefforben, eingebuͤſſet 
hatte. Unſer Printz war in dieſer Belagerung ſo 
ungluͤcklich, daß er von einer Mußqueten⸗Kugel ge⸗ 
troffen wurde, die er beſtaͤndig bis an ſein Ende 
du ſich behalten — | 

99 5 An. 
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An. 1689. ward er nicht nur 1 Brigadier, fondern 
auch Commendante pon den 4. Wuͤrtenbergiſchen 
Regimentern, die damals im DBenetianitchen 
Solde in Moren ftunden. Es fiel aberindiefem 
Feldzuge weiter nichts für, als Daß Napoli di Mal- 
vafıa vergeblich belagert wurde. 

An. 1690. wurde ihm von der Republic die 
Stelle eines Generals Majors angerragen , er 
ſchlug aber diefelbe aus, und gieng aus den Vene⸗ 
tianiſchen Dienften in die Engliſchen. König Wil- 
helmus hatte damals gleich mit feinem Schwieger⸗ 
Vater, dem entwichenen Koͤnige Jacobo Il. in Ir⸗ 
land zu thun, welcher ſich durch Frantzoͤſ. Huͤlffe in 
dieſem Koͤnigreiche feſte geſetzet, und die Einwoh⸗ 
ner dergeſtalt auf ſeine Seite gebracht hatte, daß 
ſie durchaus nichts von dem neuen Koͤnige hoͤren 
wolten, ſondern durch die Waffen zum Gehorſam 
gezwungen werden muſten. Da nun der Koͤnig in 
Daͤnemarck Hertzog Ferdinand Wilhelmen von 
Wuͤrtenberg mit einem Corpo von ſeinen Troup⸗ 
pen dem Koͤnige Wilhelmo An. 1690. zu Huͤlffe 
ſdackte, entſchloß ſich unſer Printz, unter diefen 
Trouppen Dienſte zu thun, weil gedachter Hertzog 
fein teiblicher Bruder war, Er wohnte darauf 
‚An. 1691. dem Felduge in Irland bey, und befand 
ſich nicht nur mit in dem Treffen, darinnen der 
General St. Ruth gefchlagen wurde, ſondern halff 
auch die Staͤdte Athlone, Galloway und Limme- 
rick erobern. 

‚An. 1692. kam er mit den Daͤniſchen Auriliar⸗ 
Trouppen, die ſein Bruder en chef commandirte, 


in denen BE Nuderlanden zu Neben, 
allwo 
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allwo damals der Krieg mit Franckreich am heff⸗ 
tigſten gefuͤhret wurde. Er bekleidete unter denſel⸗ 
ben die Stelle eines Daͤniſchen Brigadiers und 
wohnte in ſolcher Qualitaͤt allen wichtigen Actio⸗ 
nen bey, die bis auf den Ryßwickiſchen Frieden, der 
An. 1697 gefchloffen wurde, vorfielen. Sonder 
lich befand er fich mit in denen Haupt-Treffen, die 
An. 1692. und 1693. bey Steenkirchen und Landen 
gefchahen, darinnen die groften Capitains der das 
maligen Zeiten fich hervorthaten. Der berühmte 
Marfchall von I.uxemburg hatte in beyden 
Schlachten das Slücke, den König Wilhelmum 
von Engeland und den Ehurfürften von Bayern 
zum Weichen zu bringen, mufte aber geftehen, daß 
es ihm dabey eben fo viel Volck, als diefen beyden 
gekoftet, ob fie gleich die Wahlſtadt raumen müfs 
fen. Unſer Pring legte in diefen Feldzuͤgen den 
Grund zu feiner nachmals erlangten groffen 
Kriegs⸗Wiſſenſchafft und Erfahrung. 
Nachdem er mit den Daͤniſchen Trouppen An 

1698. wieder nach Haufe gekommen, wurde er 

nicht nur zum General⸗Major erfläret, ſondern 
ihm aud) das Commando über die 3000. Mann 
aufgetragen, die als Aupiliar » Xrouppen nad) 

Sohlen gehen ſolten. Jedoch An. 1700. muſte er 
mit denfelben zu der Armee in Hoiftein ftoffen, die 

damals unter feinem Bruder einen Einfall in die 

Hertzogl. Lande that, und verfchiedene Schangen 
niederriffe,auch die Veſtung Toͤnningen belagerte, 
da denn unfer Hertzog gleich anfangs in dem 
Schloſſe Reinbek Pofto faßte, und esmit 200, 
Mann befegte. Alleine es kam noch in Sabre 
PER: ahre 
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Jahre durch VBermittelung der Se» Machten und 
der Cron Franckreich zu Travendahl zum Frieden, 
worauf die Koͤnigl. Trouppen aus den Hertzogl. 
Landen wieder abmarſchiren muſten. Es wurde 
darauf ein anſehnliches Corpo von denſelben den 
Engelaͤndern und Hollaͤndern in Sold gegeben, 
uͤber welche unſer Hertzog das Kommando befam, 
nachdem er zum Seneral- Lieutenant ernennet, 
und den 27. Apr. 1703. mit dem Ritter⸗Orden des 
Elephantens beehret worden. 

An. 1704 trat er mit denſelben den Marſch nach 
dem Ober⸗Ryoein on, ſtieß mit feinen Trouppen 
nebft denen Preußen, die der Fürft von Deffau 
commandirte, zu der Armee des Printzens Eugenig 
und Bam in dem berühmten Treffen bey Hochftädt, ° 
das den 13. Aug. gehalten wurde, auf dern rechten 
Flügel. zu ſtehen, welchen der Printz Eugenius in 
eigner Perfon wider den Ehurfürften von Bayern 
und den Marfchall von Marfin anführte, Er com⸗ 
mandirte die Dänifche Cavallerie, und der Gene— 
ral Scholten die Infanterie. Die Feinde fochten 
we die Loͤwen, und repoufirten die Alliirten gu vers . 
ſchiedenen malen. Alleine die Tapfferkeit und Eluge 
Anfuͤhrung derer commandirenden Generals uns 
terftüste den Heldens Muth) derer feueenden und 
fechtenden Trouppen dergeftalt, daß endlich der 
Feind vollig in die Flucht gefehlagen, und ein volle 
kommener Sieg über denfelben erhalten wurde. 

Unfer Hertzog gieng hierauf mit feinen Corpo 
in die Niederlande worinnen er die Winter⸗ 
Quartiere genoß. In dem darauf erfolgten Feld⸗ 


auge — er den 18. Jul. 1705. die Brabopter⸗ 
Linien 
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Linien bey Heyliſſem und Tirlemont überfteigen, 
undden Marſchall von Villeroy nebft dem Churs 
fürften von "Bayern zur Metirade nöthigen. 
© Anno 1708. wohnte er dem berühmten Treffen 
bey) Ramellies oder Judoigne bey, darinnen die 
geankofn abermaleine ſtarcke Niederlage lidten. 
ie Dänifche Infanterie ftund auf dem rechten 
Fluͤgel, unter dem Hertzoge don Marlborough, die 
Cavallerie aber, die er felbit anführte, aufdern lin⸗ 
cken Fluͤgel, welchen der Holländifche Feld⸗Mar⸗ 
ſchall von Ouwerkirck commandirte. Es hielte 
harte wegen des Sieges; und es würde ſolchet 
unfehlbar verlohren gegangen feyn, wenn nicht un» 
fer Hertzog mit feiner Cavallerie das fo genannte 
Königl. Haus über den Hauffen geworffen härte, 
Es ift diefes der Kern von allen Franöfifchen 
Trouppen; fie waren aber iego nicht im Stande, 
ſich vor dem gräßlichen Feuer der Dänen und ih» 
zem ſtandhafftem Muthe zu erhalten, fondern mus 
fen nach hartnäckigtes Gegenwehr, mit Verluſt 
vieler Mannfchafft, wie auch verfchiedener Fah⸗ 
nen, Standarten und Paucken, die Flucht ergififs 
fen, und dadurch denen Allürten einen herrlichen 
Siegindie Händegeben. Die Benerals Staas 
tenhatten über die bewiefene Tapfferkeit der Dä- 
niihen Trouppen ein folches Vergnügen, daß fie 
nicht nur deshalben in fehr verbindlichen Worten 
dem Könige Danck abftatteten, fondern auch des 
nen: Teouppen felbft eine zweymonatliche Gage 
reichen lieffen, welche, weil fie zugleich die erbeutes 
ten Paucken, Standarten und Fahnen reichlich 
bezahlt kriegten, dieſe ihre ruhmwuͤrdige Deut 
BER un 
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und Siegs⸗Zeichen vor dem Quartiere des Herz ' 
&098 von Marlborough mit Freuden niederleaten, 
Diefer Hertzog Eunte felbiE nicht umhin, dem 
Könige in Daͤnemarck vor die auten Dienfte, fo 
deſſen Trouppen indem Treffen bei) Ramellies ges 
leiftet, in einem verpflichteten schreiben zu dans 
den. Sonderlich erhielte unfer Hertzog, der diefe 
tapffern Trouppen mit befonderer Klugheit und 
Helden⸗Muthe angeführet hatte, einen groffen 
Ruhm. Es bewog diefes den König, folgendes 
“ verbindliche DanckfagungssSchreiben an ihn abs 
gehen zu laffen: | 
Hochgebohrner Fuͤrſt, J 
Wir haben Uns Ew. Liebden; unterm 24. und 
27. paſſato an Uns abgelaſſene Relationes allerun» 
terthaͤnigſt vorleſen laſſen, und mit nicht geringen 
Contentement daraus vernommen, daß Unſere, 
Em. Liebden gnädigft anvertranete Trouppen, 
und die dabey flehende Generals: Perfonen und 
übrige Dfficiers ſich inder den 23. Maj bey Ramel- 
‚dies gefchehenen Bataille abfonderlich diftinguirer, 
um nicht alleine eine abermalige neue Probe ihrer 
bekannten Bravoure und Courage abgeleget, fona 
dern auch ein groſſes zu dem glücklichen Ausfchlage 
der Bataille contribuiret, und dadurch um ein 
groffes ihre bisher erworbene Ehre vergröfferr, 
Uns und Unfern Waffen aver eine ſolche Gloire 
gumegegebracht, daß Air darüber billig ein volle 
Tommenes Vergnügen ſchoͤpffen. Gleichwie 
Uns nun folches zum fondervaren allergnädiaften 
Wohlgefallen gereicher : Alſo werden ABir zu 
feiner Zeit und Gelegenheit nicht alleine 8 
Ei; B m, 
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Ew. Liebden inſonderheit ein Merckmahl Unſe⸗ 
rer. Erkenntlichkeit, ſondern auch, gegen die uͤbri⸗ 
gen Generals, wie auch ſaͤmtliche Chefs, Ober⸗ 
iind Unter = Dfficiers überhaupt Unſere Koͤ⸗ 
nigl. Huld und Gnade zu Vergeltung ihrer erwie⸗ 
ſenen groffen Tapfferkeit püren laffen. Geſinnen 
demnach an Ew. Liebden hiermit gnädigft, denen 
fämtl. Generals, wie auch hohen Dbersund Uns 
ter, Dfficiers zu Pferde und Fuß, diefes in Unferm 
Dramen Eund zuthun, und ihnen Linfer befonderes 
Bergnügen ihres, abermals erworbenen Lobes 
wiſſen zu laffen, damit fie dadurch zu weiterer Bra⸗ 
voure encouragiret, Unsaber ferner Anlaß gege> 
ben werde, es in Königlichen Gnaden zu erkennen, 
Womit Wir Ew. Liebden der fichern Obhut des 
Allerhoͤchſten getreulich empfehlen. | 
Gegeben auf Unferm Ew. Liebden 
Schloſſe Friedrichsburg Freundwilliger Vetter, 
den 12. Jun. 1706. Fridericus, Rex. 
“An. 1707. ward er zum Daͤniſchen General von 
der Cavallerie erklaͤret, in welcher Qualitaͤt er ſo⸗ 
wol in dieſem, als in denen folgenden Jahren, die 
Koͤnigl. Trouppen in Brabant commandiret; 
wiewol er nicht eher Gelegenheit gehabt, neue 
Proben von ſeiner Tapfferkeit abzulegen, als den 
'11. Jol. 1708. da er dem Treffen bey Audenarde 
beygewohnet, worinnen Printz Eugenius und der 
Hertzog von Marlborugh den Hertzog von Vendome 
geſchlagen. Er befand ſich mit feinen Dänen in 
dern gröften Feuer, und halff nicht wenig zudem 
erfochtenen Siege beytragen. Als darauf nad) 
Eroberung der Stade Ryſſel die alllinte am * 
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Bent rückte, hatte er die Ehre, einevon den drey 
Attaquen zu commandiren, die vor diefer Stade 
formiret wurden. Die Belagerung waͤhrte eine 
Furge Zeit, Denn nachdemer den 25. Dec. 1708. 
an feiner Attaque die Lauffgräben eröffnen laffen, 
gieng die Stadt den 2. Jan.ı709. mit Accord über. - 
On diefem Sabre fiel auch die blutige Schlacht 
bey Malplaquet für, da die beyden Helden, Pring 
Eugenius und der Hertzog von Marlborough den 
'ı1. Sept. die Marichalle von Villars und Boufflers 
nach einem fehr hartnäckigen Treffen in die Flucht 
ſchlugen, wobey unfer Hertzog mit feinen Dänen 
abermals groffe Ehre einlegte. Er 
An. 1710. den 21. Apr. wurde er nebft dem En⸗ 
gliſchen General⸗Lieutenant Cadogan mit 15. Ba⸗ 
taillonen und einiger Reuterey wider die feindl. 
Linien ben Pont A Vendin commandirt, die er auch 
Henfelben Morgen glücklich überftieg, nachdem er 
die wenige Mannfchafft, welche diefen Poſten bes 
wahrte, bey feiner Ankunfft ſogleich in die Flucht 
‚gebracht, ohne daß fie einen eingigen Schuß ges 
Man. Er wohnte darauf fowol diefem als denen 
beyden folgenden Feldzuͤgen bey, bis ſich An. 1712. 
Die Englifchen Trouppen unter dem Hergoge von 
Ormond von der übrigen Armee wegen des mit 
Franckreich getroffenen Stilleftandes trenneten, - 
Sr kehrte darauf mit feinen Dänen An.ızı3. wies _ 
Der nach Haufe, weil fie nunmehro der König bey 
feinen neuen Unternehmungen wider die Schwe⸗ 
Difehen Provingien in Deutfchland felbft brauchte. 
Der Koͤnig erklaͤrte ihn nach feiner Ruͤckkunfft 
zum General⸗Feld⸗ Marſchall über feine gefamte 
R85 Kriegs⸗ 
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Krieg Macht, inmelcher Qualitaͤt er noch in dies 
fem Zahre dem Seldzuge in Holftein beywohnen, 
und nebft den übrigen alliirten Voͤlckern den 
Schwediſchen Seneral, Grafen von Steenbock, 
der fich mit feiner Armee unter die Stücken von 
Zönningen retiriret hatte, zur Übergabe zwingen 
beiffen mufte, wobey der König in hoͤchſter Perfon 
ſelbſt zugegen war. Es gefchahe diefe Ubergabe 
den 20. Maji 1713. Sie war vorden König in Daͤ⸗ 
nemarck um fo viel gloriöfer, weil ſich nicht nur die 
ganze Schwedifche Armee mit allem, was fie bey 
ſich hatte, zu Krieas⸗Gefangenen, fondern auch im 
Febr. 1714. die Veſtung Tönningen felbft, und 
mithin der gange Hertzoglich⸗Holſteiniſche Theil 
von Schleßwig ohne Widerſtand an ihn erge⸗ 
ben mufte. | 

‚ An. 1715. wohnte der Hertzog dem Teldzuge in 
Be bey, und commandirte die Dänifchen | 
rouppen in dem Lager vor Stralfund en chef. 
Es befanden fich dabey die Könige von Däne- 
marc und Preußen in höchfter Perſon zugegen. 
UnferHergog hatte fein Duartier zu Sommerfgp, 
wo er den. 11.04. die Ehre hatte, daß der König 
von Daͤnemarck dafeldit fein hohes Geburts⸗Feſt 
begienge,bey welchem ſowol der König in Preußen, 
als die gefamte hohe Seneralität von der gangen 
alliirten Armee zugegen war. Der Sachfifche Ges 
neral, Sraf von Wackerbart, der die gange Attas 
que vor Stralfund dirigirte, war fo glücklich, daß 
er diefe woichtige Veſtung den 23. Dec. ohngeach⸗ 
tet des damaligen harten Winters, zur Ubergabe 


zwange. 
Gen. Hiſt. Nachr. XLV. h. Hhh Am 
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An.i7is. den 6. Aug. flarb der Hertzog Frideri- 
cus Auguftusvon Wuͤrtenberg⸗Neuſtadt. Beil 
berfelbe nun Feinen Pringen hinterließ, der ihm in 
feiner Appanage fuccediren Eunte , fo hatte unfer - 
Hertzog, als deffen "Bruder, das Glücke, zu diefer, - 
obwol Eleinen, Landes⸗Portion zugelangen. Es 
bewog ihn dieſes, bey Dem Könige um die Srtoffung 
feiner Dienste Anfuchung zu thun, die er auch mi 
allen Merckmalen einer befondern Hochachtung 
und Gnade den 27. Mart. 1717. erhielte. Crew 
wehlte darauf Neuftadt zu feiner Refideng, und 
richtete dafelbfteine kleine Hofhaltung und Regie⸗ 
rung an, blieb aber unvermaͤhlt. Er lebte ſehr ſtille, 
und liebte die Einfamteit, ward aber im Aug i729 
bon dem Kayfer Carolo VI. zum General» Zelds 
Marfchall erklärer. Ä 
An. 1737. den 12. Mart. ſtarb der regierende Her⸗ 
tzog Earl Alexander von Wuͤrtenberg⸗Stutgard 
zu Ludwigsburg eines ſehr jaͤhlingen Todes. Weil 
derſelbe nun lauter unmündige Printzen hinterließ, 
fo wurde Diefer Todes- Fall fogleich unferm Her⸗ 
tzooe durch den Geh. Rath Neufer Eund gethan, 
um fic) als naͤchſter Agnate der Kandes-Admini- 
ration zu untergehen. Er langte darauf den 14 
Mart. zu Stutgard an,und fanddafelöftalesam 
Hofe in höchtter Verwirrung. Der verftorbene 
Hertzog hatte ein Teftament binterlaffen, darins 
nen er mit Dindanfegung der Landes - Verträge 
und des alten im Fuͤrſtl. Würtenbergifchen Haufe 
eingeführten Herkommens, feiner hinterläffenen: 
Semablin, mit Zugiehung des Biſchoffs von 
Bamberg und Wuͤrtzburg, die Diane 
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fchafft und Landes» Adminiftration aufgetragen 
hatte. Hieruber entftunden am Hofe groffe Irrun⸗ 
gen und allerhand Factionen, darüber in den erften 
Tagen alles in füfpenfo blieb, Nachdem aberder. 
Biſchoͤfl. Sefandte eine favorable Erklärung von 
ſich gegeben, der General Remchingen aber, big- 
heriger Chef von der Milis, der fich gerveigert, 
unferm Hertzoge, als rechtmäßigen Adminiftratori, 
den Handſchlag zu geben, des Commando entfegt 
und in Arreſt genommen worden , nahın unfer 
Hertzog den 19. Mart. mit allgemeiner Zufriedens 
heit dee Unterthanen,von der Landes-Adminifkras 
‚tion Beſitz. Er begab ſich inden geheimden Rath, 
und ließ ich von den gefamten Raͤthen und Colle⸗ 
giis vermittelft des Handſchlags aller Treue vers 
fichern, welches denfelben Nachmittag auch die 
Milig thate, . | 
Niemanden fiel diefe Veränderung ſchmertzli⸗ 
cher, als dem Juden Suͤß und deffen Ereaturen. 
Es hatte ſich derſelbe durch feine liſtigen Raͤncke 
bey dem verſtorbenen Hertzoge dermaſſen einzu⸗ 
ſchmeicheln gewuſt, daß er ihn ſowol einer großen 
PBertraulichkeit gemwürdiget, als auch unter dem 
Titel eines geheimen Finantz⸗Raths das gefamte 
Finantz⸗Weſen anvertrauer. Weil aber derſelbe 
nicht nur dem Hertzoge viele Land⸗verderbliche 
Rathſchlaͤge gegeben, fondern aud) die Untertha> 
nen fehr gedrücket, groffe Gemaltthätigkeiten aus⸗ 
‚geübet, und viele Malverfationes begangen, fo wur⸗ 
de er gleich nach des Hertzogs Tode mit ſchwerem 
Arreſte belegt, ohngeachtet er von dem verſtorbe⸗ 
nen Dergoge ein Decret vorwies, Krafft deffen er 
' Hh h 2 von 
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von allem frey und 108 gefprochen wurde, was wi⸗ 
der ihn vorgebradht und unternommen- werden 
möhte: Der Hersog feste eine befondere Com⸗ 
mißion feinetwenen nieder, die ihm den Proceß 
machen folte. Er gab zu dem Ende unter dem 23. 
-Mart.1737. ein Patent heraus, darinnen allen geiſt⸗ 
und weltlichen Beamten und Unterthanen anbe- 
fohlen wurde, alles, was ihnen oder andern bemuft 
fey, Das ermeldeter Zude und deſſen Mitfchuldige 
wider diefes Hertzogthum und gefamter Untertha⸗ 
‚nen Intereſſe und Wohlfahrt gethan, ungeſaͤumt 
einzufchicken, auch insbefondere anzuzeigen, was 
ein und der andere demfelben und feinen Mitſchul⸗ 
digen, zu Erlangung einiger Dienfte, an Gelde 
oder Geldes Werth gegeben, oder geben faffen, 
welches letztere ineinem gefchärfften Manifefte une 
‘ tee dem 18. Majı von neuem gebothen wurde, 
Der Proceß wurde zwar eyfrig fortgefeßt, deſ⸗ 
ſen Vollendung aber durch allerhand Dinge ver⸗ 
zoͤgert. Endlich kam derſelbe den 10. Jan.i738. zum 
Schluſſe, da ſein Urtheil abgefaſſet ward, welches 
dep Hertzog den Tag darauf beſtaͤtigte. Man 
brachte ihn darauf den 30. Diefes von Hohen 
Aſperg, wo er bisher geſeſſen, nach Stutgard, und 
Fündigte ihm den 31. den zuerfannten Tod an. 
Den 4. Febr. gefchahe die Execution. Er wurde 
an denjenigen hohen eifernen Galgen gehenckt, der 
‚An. 1597. vorden falſchen Goldmacher Honauer 
erbauer worden, und, nachdem er todt war, in den 
daran hangenden eifernen Kefig mit feiner volligen 
anhabenden feharlachenen Kleidung eingeſchloſſen. 
Er ſtarb als. ein Jude, und wolte Burahane Ne 
it “ ni 


J 
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vn 
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nicht zu Annehmung des Chriſtl. Glaubens bewe⸗ 
genlaffen.() Der General Remchingen, nebſt 
den meiſten andern Staats⸗Gefangenen, findnad) | 
der Zeit wieder auf frenen Fuß geftellet worden. 
Immittelſt hatte man die Frrungen wegen der 
Ober⸗Vormundſchafft und Landes, Adminiftras 
tion glücklich bengeleget. Die Hergogin wolte Ans 
fangs von dem Tejtamente ihres verftorbenen Ges 
mahls durchaus nicht abgehen, und proteftirte wi⸗ 
der alles, was ſolchem zum Nachtheil gefcbehen 
würde. Sie berichtetedie Sache anden Kayfer, 
und bat um die Beftätigung des gedachten Teftas 
ments. Dbnun mol der Kayferl. Hof an demfels 
ben in Anfehungder Sormalität nichts aussufegen 
fand, wolte erdoch fich in dieſer Sache nicht über» 
eilen,fondern erſt ein Rechtliches Gutachten einho⸗ 
len, darinnen auf die Landes⸗Vertraͤge, Gewohn⸗ 
heiten und das alte Herkommen dieſes Fuͤrſtlichen 
Hauſes, wie auch, ſo viel den Zuſtand der Reli⸗ 
gion anbetrifft, auf den Religions⸗ und Weſtphaͤ⸗ 
tifchen Friedens Schluß genau geſehen werden 
folte; Doch wurde der Dergog ermahnet, indeſſen 
nichts mit Ausfchlieffung der vermitweren Hertzo⸗ 
Hin zu thun, und derſelben die Erziehung der Fuͤrſtl. 
Kinder, mit Zugiehung des Bifchoffs von Bam⸗ 
berg und Wuͤrtzburg, ungehindert zu überlaffen, 
Endlich ward diefe Sache den 5. Nov. 1737. Durch 
die beyden vormundfchafftl. Geh. Mathe, Frey⸗ 
herrn von Wallbrunn und Zech,nebft dem Koͤnigl. 
Hhh 3 Pohln. 
(4) Sein Leben und Erecution iſt umſtaͤndlich 
in dem Geneal. Archivario A, 1738. p. 87- IL? 
befchrieben worden, 
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Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. Gefandten und Geh. 





Rath, Srepheren von Schelhaß,und derer beyden 


ältern "Deingen Hofineifter, Sreyheren von Mons 


tolieu, welche alerfeits darzu bevollmächtiger mas 
ven, nach wenig Eonferengen zum ermwünfchten 
Vergleiche gebracht. Krafft des darüber errichtes 
ten und unterfchriebenen Receſſes begab ſich die 
verwittwete Herkogin unter gewiffen Bedinguns 
gen der Landes⸗Adminiſtration, die fie unferm 
Hertzoge, ald nächften Agnaten, gang alleine übers 
ließ, dargegen blieb fie Dber- Bormünderin ihrer 
Kinder, und nahm Ihre Mai, den König von 
Pohlen und Ehurfürften von Sachſen zum Tutore 
honorario und Aßiftenten in der Ober Bormund- 
fchafft an. Das Teftament des Herkogs aber 
folte gegen des Fuͤrſtl. Haufes und gefamten Lan⸗ 
des Verträge, auch deffen ältere und neuere Ver» 
faffung niemals angeführet werden, der Herkog 
zu Dels aber nach Abgang des Hertzogs Earl Rus 
dolphs in der Landes-Adminiftration folgen. 
Diefen Receß fchicfte man fogleich den 14. Nov. 
an,den Käyfer zur Confirmation, welcher aber das 
mit ſehr übel zufrieden war, und folchen durchaus 
nicht beftätigen wolte, weil er ihn feiner Kaͤyſerl. 
Auctoritaͤt vor nachtbeilig hieite, und man den 
Biſchoff von Bamberg und Wuͤrtzburg wider die 


allerhoͤchſte Känferl. Intention eigenmächtig das _ 


von ausgefchloffen hatte. Der Herkogund die 
Hochfuͤrſtl. Frau Wittwe lieffen hierauf unter 
dem ı1. Febr. 1738. ein gemeinfchafftliches Schreis 
ben an Zhre Koyſerl. Mai. abgehen, darinnen fie 
ihr Verfahren entſchuldigten, und nochmals in- 


ſtaͤndig 


— 
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ſtaͤndig baten, den getroffenen Receß allergnaͤdigſt 
zu confirmiren. 

Die Evangeliſchen Reichs⸗Staͤnde waren mit 
der Verweigerung dieſer geſuchten Confirmation 
nicht zuſrieden, indem ſie in der den 26. Apr. zu Re⸗ 
genſpurg gehaltenen Conferentz behaupteten, daß 
ein Landes⸗Herr zum Praͤjuditz der Land⸗Staͤnde, 
und ohne deren Vorwiſſen und Genehmhaltung, 
dergleichen Diſpoſition, wie der verſtorbene Her⸗ 
tzog, gar nicht machen koͤnne, daher auch keine wei⸗ 
tere Confirmation noͤthig zu erachten, ſondern viel⸗ 
mehr letztgedachter Veraleich in feinem Vigore zu 
erhaltenfey. Der Käyfer kehrte ſich aber daran 
nicht, fondern fehickte den Grafen von Colloredo 
nach Stutgard, um fich alle erfinnliche Mühe zu 
geben, die vermittwete Derkogin dahin zu bewe⸗ 

‚gen, daß fie von dem, zwifchen ihr und dem Her 
tzoge Carolo Rudolpho errichteten Vergleiche, weil 
er mit ihres vesftorbenen Gemahls binterlaffenem 
Teſtamente nicht überein ame , wieder abgehen 
möchte, worauf fie aber geantwortet haben ſoll, wie 
fie. in dee Sache nichts ohne reiffe Uberlegkng 
. borgenommen, und fich daher verbunden erachte, 
über die verglichenen Punkte feſte zu halten. 

Des Hertogs Aufführung fand im übrigen 
bey beyden Theilen Beyfall. Er ließ fich das Aufs 
nehmen des Landes Durch allerhand gute und heil 
fame Verordnungen und andereAinftalten befteng 
angelegen feyn, frellte viele Mißbraͤuche ab, und 
nahm unter den Hofſ⸗Bedienten eine groffe Redu⸗ 
ction vor. : Er fehrieb auf den 4. Jul. einen Lands 
Tag aus auf welchem die Landes⸗Angelegenheiten 

PBhh 4 ſorgfaͤl⸗ 
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forgfäutig in Uberlegung gesogen murden , und 
fuchte den guten Namen des verſtorbenen Hertzogs, 
Der durch allerhand ausgeftreuete böfe Gerüchte 
gar fehr befebmigt worden, durch fcharffe Mans 
date möglichftzu erhalten. Es hatte fich fonderlich 
unter den Einwohnern des Landes das Gerüchte 
ausgebreitet, als ob derfelbe Vorhabens gervefen 
wäre, Die Evangeliſch⸗Lutheriſche Religion in des 
nen gefamten Landen abzufchaffen, und bereits eis 
nige insöffentlichen Bedienungen ftehende Perfos 
nen dahin vermocht, Daß fie fich unterfehrieben, 
alsdenn gleichfals zu der Mömifch » Eatholifchen 
Kirche zu treten, welches man auch der Hochfürftl. 
Frau Wittwe Schuld geben mwolte, fo gar, daß bey 
derſelben Anmwefenheit zu Deinach das Bold 
ausfiprenate, ob wolten Ihre Durchl. die dortige 
Kirche zu ihrem Roͤmiſch⸗Catholiſchen Gotteg- 
dienste einnehmen. Um nun allen diefen Gerüch, 
ten vorzubeugen, und allen ungleichen Verdacht 
von dem Hochfürftl. Haufe abzumenden, wurde 
nicht nur den 28. Mart. 1737. von dem Adminiftra- 
to®, fondern auch den 19. Jul. von der verwittwe⸗ 
ten Hertzogin ſelbſt ein nachdrüclih Manifeft 
publiciret. 

Mit dem Grafen von Fugger zu GStettenfelß 
entfponne fich gleich zu Anfange feiner Landes⸗ 
Adminiftration wegen der ZerritorialsSuperios 
ritaͤt zu Stettenfelß und Gruppenbach einfchwerer - 
Proceß. Denn als dem verftorbenen Herkoge den 
25. Maj. 1737. zu Stettenfelß auf Hochfürftl. Ans 
ordnung die Keichens Predigt gehalten wurde übte 
der Junge Graf auf Befehl feines Vaters mit 

gewaff⸗ 
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gewaffneter Hand an denen abgeſchickten Fuͤrſtl. 
Begmten ſolche Gewaltthaͤtigkeiten aus, daß 
daruͤber verſchiedene Perſonen getoͤdtet wurden. 
Man hat die Sache nicht nur bey dem Reichs⸗ 
Hof⸗Rathe anhaͤngig gemacht, ſondern es find 
auch verſchiedene Schrifften deshalben gegen ein⸗ 
ander gewechſelt worden. u: 
Nachdem der Herbog 16, Monate lang die 
Landes Adminiftration mit groffer Sorgfalt, 
Treue und Geſchicklichkeit verwaltet, legte er die⸗ 
ſelbe wegen hohen Alters und Schwachheit frey⸗ 
willig wieder nieder. Er ließ deshalben unter dem 
27. Jul. 1738. an das Mit⸗Vormundſchafftliche 
Fuͤrſtl. Geheime Raths + Collegium ein Refeript 
ergehen, darinnen er feinen gefaßten Entfehluß bes 
Fannt machte, nachdem der Hergog Carolus Fri- 
derieus von Wuͤrtenberg⸗Oels fi) den 19. vor 
her zu Stutgard eingefunden hatte, der den 30 
dieſes an feine Statt die Adminiſtration des Lanz 
des, als nachfter Agnate, über fich nahm. a 
Unfer Hergog begab fi) darauf wieder nach 
Neuſtadt, wo er feine noch übrige Eebens» Sei 
vollends in Ruhe zubrachte. Er ftarb endlich 
alt und Lebens fatt im Jan. a. c. nachdem er fein 
Alter über 75. Zahr gebracht. Nach feinem 
Tode ift die Weuftädtifche Landes-Portion an die 
SHaup: = Linie zu Stutgard gefallen, weil er der 
legte feines Hauſes gewefen, 
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V. | 
Nachricht von dem Leben des 
juͤngh verfiorbenen Cardi— 
nals Cibo. 

AMILLUS CIBO ſtammte aus einem der äl⸗ 
Wateſten und beruͤhmteſten Geſchlechter in Ita⸗ 
lien her. Cs hat die Ehre gehabt, daß ſowol ein 
Pabſt, als verfchiedene Cardinäle, einige Ertz⸗ 
Bilchöffe und fehr viele Bifchöffe, wie auch viele 
andere um die Kirche und das gemeine Weſen 
wohlverdiente Perfonen aus demfelben entfprofs 
fen find; zu geſchweigen, daß folches Geſchlechte 
feit einigen Sahrhunderten die Hersogthumer 
Maſſa und Carrera mit Landes-Fürftlicher Hoheit 
befefien. Jedoch es ift ſolches nach und nad) fo 
abgeftgrben, daß nunmehro mit unferm Cardinale, 
als dem legten die ſes Hauſes, der gange maͤnnli⸗ 
che Stamm deſſelben vollig ausgegangen und etz 
ne ff. 

Vr war Der mittelfte Sohn Hertzogs Caroli II, 
ponMafla und Carera. Seine Mutter, Therefia, 
ausdem Haufe Pamfilio, des Fürftens Camilli von 
S. Martino Tochter, brachte ihn den 25. Apr. 168r. 
zur Welt. Man widmete ihn gleich in der erſten 
Kindheit dem geiftlichen Stande,und weil feines 
Groß⸗ Vaters Bruder, der Kardinal Alderanus 
Cibo, damals am Päbſtl. Hofein groſſem Anſe⸗ 
hen ftunde, that man ihn, nachdem er erwachfen, 
nad; Mom, allwo ex bey denen Jeſuiten in die 
Schule gienge, 
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Seine Studia find unter der Anführung diefer ge: 
ſchickten Paters nicht übel gerathen, wenn nur fein wun⸗ 
berliches Naturell ihn niche nachgehends gehindert 
hätte, folche zu der Kirche Nutzen allezeit gehörig anzu: 
wenden. Go large fein obgedachter Better lebte, wur: 
den feine Schwachheiten ziemlich zugedecket. Da abet 
derselbe als Decanus deg heiligen Collegii den 22. Jul. 
1700. ftarb, wurden diefelben ziemlich offenbar. Je⸗ 
doch dag Anſehen feines Hauſes war Urfache, daß ihm 
ſolches an feinem Gluͤcke nichts fchadere. Er hatte un« 
ter denen Cardindlen, Prälaten und andern annefehez 
nen Perfonen zu Rom viele groffe Patronen, die feinen 
matten Fleiß ſo aufmunterten, und fein baufäliges Gluͤ⸗ 
cke fo unterflügten, daß er frühzeitig genug den Zweck fei« 
ner Hoffnung erreichte. 

An. 1706. legte er in ber Academie del Difegno zu 
Nom als ein Mitglied derfelben die gewoͤhnliche jährli 
che Rede ab , darinnen er behauptete‘, daß die Dicht: 
Kunſt durch die Mabler: Bau: und Bildhauer⸗Kunſt zur 
sröften Bollfommenheit gebracht worden. Er gelangte 
darauf zu einigen Ehren-Aemtern, und ward unter anz 
bern An„1708. zu einem Mitgliede derjenigen auſſer⸗ 
ordentlichen Eongregation ernennet, Die dag Leben und 
die Sitten derer, die unter die Zahl der Heiligen aufge: 
nommen werben folten, unterfuchen mufte. 

An. 1710, flarb fein Vater, welchem derältefle Bru: 
ber Albericus III. in der Regierung folgte, der aßer 
folche nicht laͤnger als bis 1715. führte, da er ohne Er; 
ben dag Zeitliche verlieh. Unſer Camillus hätte ihm als 
naͤchſter Bruder von Mechts wegen fuccediren ſollen. 
Meil er aber feinen geiftliyen Stand nicht verlaffen 
wolte, trat er fein Recht gegen eine jährliche Penſion 
feinem jüngern Bruder Alderano ab, und blieb ein 
Prälate. Clemens XI. machte ihn darauf An, 1712, 
zum Patriarchen von Conftantinopet, und 1716. zum 
Cammer⸗Auditor, toorinnen ibn zwar Innocentius XIIT, 
ben dem Antritt feiner Regierung beftätigte, er legte aber 
folhes Amt im OR. 1721. ſelbſt freywillig wieder nieder, 
. hachdern er nicht lange vorher dad Malthefer - Drbenes 
Ereug Bekomme. An 
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Bring Earl vonLothringen rucktemit feiner gangen 
Armee herbey, feßte den 6. Jan. bey Tein über - 
die Muldau, und vereinigte fich mit dem Zurften 
von Lobkowitz, der mit einem befondern Corpo 
bisher vor Srauenberg geftanden hatte. Hier⸗ 
durch wurden die Frantzoſen ‚genöthiget , nicht 
nur alle ihre Poften zu verlaffen, fondern fich auch 
mit geoffem Verluſte nach ‘Prag zuruckezu ziehen. 
In diefer Stadt hatte bereits der Marſchall 
von Bellisle das Commando übernommen, md 
alles zur tapfern Gegenwehr in derfelben vers 
anftaltet, als die Ungarifche Arınee den 25. Jun. 
por derielben Poſto faßte. Der Groß⸗Hertzog 
von Toſcana langte felbjt in dem Lager an, er 
Funte aber nicht. eher etivag wider die Stadt 
unternehmen, als bis die ſchwere Artillerie an⸗ 
langte, welches fich bis in die Mitten des Jul. 
verzog. Mitlerweile hatte nicht nur der Mars 
fchall von Beilisle den 2. Jul. eine Unterredung 
mit dern im Lager befindlichen Grafen von Kos 
nigseck gehalten, und um einen freyen Abzug der 
Spansölifhen Armee vergeblich gebeten, fondern 
es. war auch ein Schreiben von dem Kardinal 
son Fleuryan diefen Grafen (e) angelangt, dar⸗ 
innen fich diefer Praͤlate wegen der Beſchuldi⸗ 
‚gung rechtfertigte, Als ob er Urheber von dem 
gegenwärtigen Kriege wäre, wobey er auf 
“eine fehr verpflichtete ABeife zu erkennen gab, da, 
wenn der Wieneriſche Hof ſich zu glimpflichen 

| — un 
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‚und. billigmaͤßigen Bedingungen, welche die Ehre 
Des, Konigs nicht verlegten, gencigt finden laſſen 


„zu verftehen., Dle formale Belagerung aa 











ee zum Entſatze herbey kam. Ob 


nun ol rfelbe Die vorhabende Conjunction 


; * Marſchallen nicht bewerckſtelli⸗ 
o veranlaßte er doch den Groß⸗Her⸗ 
ve ana, daß er den 13..Sept. ‚die ‘Bes 
‚logerung der Stadt ‘Prag aufhub, und. ihm mic 
„Der gangen Armee entgegen gienge, nachdem der 
Sraf von Konigseck von dem Cardinal von Fleury 
Das swente Schreiben empfangen. hatte , darin⸗ 
nen er ihm feinen Verdruß beseuget, daß der 
Sraf fein Hotiges, ſo er in Vertrauen an ihn abs 
„gehen la n, Öffentlich Fund gemacht hatte, (4) 
zer ES. Nach 
(a) Siehe die Nachr. P. XLI. p. 416. /9. 
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An. 1730. wohnte er zum erflenmale dem Conclavi 
ben, funte aber ſolches wegen zugeftoffener Unpäßlichkeit 
nicht voͤlig abwarten, fondern fahe ſich gendthiget, vor 
Endiqung deffelben ſich aus ſolchem heraus zu begeben; 
wiewol er den Tag vor Vollziehung der Wahl Clemen- 
tis XII mieder hinein beruffen wurde. Alleine diefer 
Pabſt hat ihm niemals fonderlich geachtet, meil feine 
Aufführung nicht allegeit die befie geweſen. 

Sein Better, der Kardinal Pamfilio, legte ihm zu ge: 
fallen Eur vor feinem Ende das Grof-Priorat von Nom 
nieder. Alleine es fanren ſich wegen Vergebung diefer 
wichtigen Ehren: Stelle fo viele Schwieriafeiten, daß 
der alte Pabft Benedictus XIII. nicht vor gut befand, 
dieſelbe vor Abfterben des gedachten Cardinals zu ver: 
geben, ſondern fchlug wielmehr.indeffen die Einfünffte 
zur Apoftolifhen Cammer. Der Cardinal Cibo, der 
Auf 'diefelbe groffe Rechnung gemacht , wurde dadurch 
fehr beunruhiget. Alleine e8 alückte ihm, daß fein Betz 
ger, der Cardinal Pamfilio, furg nach dem Pabſte, und 
zwar mährend dem Conclavi, Todes verbliche, da denn 
der neue Pabft ihn fogleic) in dem Groß; Priorate, das 
er ſich Bisher fchon zugeeianet hatte, beflätigte ; wiewol 
er folches dennoch den 26. Maj. 1731. wieder in bie 
Haͤnde des heiligen Vaters aufgegeben hat. 

Nicht lange hernach farb fein noch einkiger Bruder; 
Hertzog von Mafla und Carrera, in dem 41. Jahre 
feings Alters. Weil nun derfelbe feinen männlichen 
Erben, fondern nur einige Töchter hinterließ, nahm der 
Cardinal fogleich von dem gefamten Fürftenthbum Bes 
fiß, und bezeugte Luft, in den meltlichen Stand zu tre⸗ 
ten. Alleine da fich der junge Pring Eugenius von Sa⸗ 
voyen An. 1732. durch Vermittelung einiger hoben 
Häufer mit der dlteften Pringeßin feines verfiorbenen 
Bruders umter der Bedingung verlobte, daß, wenn er 
nach vollzogener Vermählung den Namen und. daß 
Wappen des Haufes Cibo annehmen würde , ihm daß 
gantze Fuͤrſtenthum eingerdumer werden folte, gab er 
feine Einwilligung darzu, und biieb- im geiſilichen 
Stande. Nun farb, zwar diefer Pring An. 17 34. 
14 | eine 
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Alleine dieſe Printzeßin blieb doch die Erbin von biefem 
Sürftenebume. Da fich nun An. 1736. der junge Erb; 
Pring von Modena mit derfelben verlobte, aud) 1741. 
die Bermählung würdlich vollzoge, fo ift daburch diefer 
kleine Staat an bag Haus Eſte gekommen, und dem Her; 
tzogthume Modena einverleibet worden ; iedoch hat der 
Eardinal Cibo bis an fein Ende einen anfehnlichen Theil 
von ben Einfünfften deffeiben genoffen; mie er fich denn 
‚auch öffter8 in diefem Fleinen Stante aufgehalten hat. 
Er befaß überdiß auch feine Güter im Königreiche Nea⸗ 
polig, bie ihm An, 1734. auf Kayſerl. Befehl einge⸗ 
gogen wurden, weil er ſich auf Spaniſche Seite gewen⸗ 
det. Jedoch da bald darauf die Spanier fi) des ganz 
Ben Königreichs bemächtiaten, auch ſolches behaupteten, 
hat er diefelben wieder in Befig befommen. 
‘- An. 1738. leate eralle feine Protectorate nieber, bie 
auf dag vom Collegio Clementino, welches er bes 
hielte. | 
' "An, 1740. wurde er nach Abfterben des Pabſts Cle. 
meneis XII, obermalg zum Conclave eingeladen , dar: 
Ännen er aber nicht eher, als den 20. Apr. anlangte. Er 
hatte die fechfte Celle zwiſchen den Cardinälen Guadagni 
und Mofca, und fam in feine Confideration; doch erz 
nennte ihn der neue Pabſt Benedictus XIV. deſſen Erd; 
nung er beywohnte, zu einem Mitgliede derjenigen 
Congregation, die die Auffiche über die Einfünffte us 
Ausgaben der Sammer haben folte. 
© An 17242. betraf ihn das widrige Schickfal, daß der 
König von Sardinien, ala er. ſich der Modenefifchen 
Lande bemächtigte, ihn aller feiner Einkünffte, dieer bis⸗ 
ber aug dem Hergogthum Mafla gesogen, beraubte. ‘ Es 
bewog ihn dieſes, feine meiften Bedienten abzudanden, 
und fich im Sept. nach Caftel Gandolfo zu begeben, allz 
wo er in die Hände des Pabſts, der fi) vamalg daſelbſt 
aufhielte, aus beſondern, dem Pabſte eröffneten Urſachen 
alle feine Beneficien reſignirte, mit dem Entſchluſſe, 
auch die Cardinals⸗Wuͤrde niederzulegen, und ſich in das 
Cartheuſer-Kloſter zu Rom zu begeben, um daſelbſt den 
Reſt feines Lebens in, der Stille zuzubringen. * 
| arau 
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darauf wieder nach Rom kam, fieng er wuͤrcklich an, ſeine 
Meublen, und ſonderlich feine vielen ſchoͤnen Scilde- 
rehen und Gemaͤhlde, zu verkauffen, arbeitete auch auf 
feinem Land⸗ Hauſe bey Rom an einer Schrifft, worin; 
nen die Urſachen enthalten feyn folten, die ihn auf diefen 
Entſchluß gebracht. Jedoch da fih8 mit Vollziehung 
feines Entfchluffes wegen einiger ſich hervorgethanen 
Irrungen, die vorher ausgemacht werden folten, verzog, 
fam der Tod, und machte feinem wunbderlic) geführten 
deben ein Ende. Es gefchabe diefes den 12. Jan. 1743. 
fraͤhmorgens in der Stadt Rom, nachdem er fein Alter 


noch nicht auf 62. Jahr gebracht, die Cardinale-Würbe 


aber faft 14. Jahr bekleidet hatte, a ' 
Man ertennet aus diefen Lebend-Umftänden, daß er 
ein fehr wunderliches und unbeftändiges Gemüthe ge 
habt. Sein Ruhm war daher nicht groß zu Rom, und 
«8 fiehtzu glauben, daß er denfeiben durch eine fehr un⸗ 
anftändige Handlung befchmigt haben müffe, meil fich 
der Gardinal Cofcia in feiner Vertheidigun s Schrift 
darauf beruffet, und zugleich vorſtellet DaB, weil man 
folches am Paͤbſtl. Hofe nicht fonderlich geahndet, man 
an felbigem mehr aus Affecten, ald aus Liebe zur Gerech⸗ 
tigfeit zu verfahren pflege. Jedoch worinnen die Miſſe⸗ 
. shagunfers Cibo eigentlich beſtanden, findet man 
nirgends angemercket. 
E Be 


Part. XLIII. p. 636. 1. 4. muß dag Wörtgen ließ weg⸗ 
geftrichen werden. er 


* », oo ( 


eo. * 


| Henmulogiſh Hſoriſche un 
Kachrichſen 


vonden 


Allerneueſten Begebenheiten, 


welche fih an den 


Bump öfn 


zutragen, 
worinn zugleich 


Vieler Standes⸗Perſonen 


‚nd anderer 


Berühmter Leute 


Veben Beſchreibungen 


vorkommen, 
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Beſchluß von der Lebens⸗Ge⸗ 
fchichte Des verftorbenen Gardis 
| nals von Fleury. 


M Sept, und O4, 1941. Fam der 
Krieg wider die Königin in Ungarn 
an zwey Diten zum Ausbruche, 
hemlid) in Defterreich und in Boͤh⸗ 
men. Man machte uͤberall ſo gute 

Progreſſen, daß in zwey Monaten gantz Dbers 

Defterreich und “Böhmen bie auf einige Creyſſe 

fich in des Churfürftens von Bayern Händen bes 

fanden, der ſich auch den 7. Dec. zum Könige vor 

Boͤhmen ausruffen , und kurtz darauf huldigen 

ließ. Jedoch ploͤtzlich anderte ſich bey dem Jahrs⸗ 

Wechſel das Krieges Theatrum. Die Königin 

von Ungarn verſtaͤrckte ihre Teouppen, und ſchickte 

unter dem Brafen ven Khevenhüller eine Armee 
nad) DbersDefterreich, Die nicht nur. in kurtzem die 

Bayern und Sransofen wieder aus dem Lande 
jagte, fondern auch in Bayern felbft einfiel, und 
iefes ſchoͤne Churfuͤrſtenthum ſowol ſehr verroün 

ſtete, als auch bis auf einige Veſtungen, die an 

F Schwaͤbiſchen Grentze liegen, gaͤntzlich ero⸗ 
erte. | 

In Böhmen hatte man indeffen mit Kälte, 
ze und Krankheiten zu freiten, wodurch die 
ronppen des Königs fo abgemattet Und aufge 
Kit 2. yieben 
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rieben wurden, daß fie fid) auffer Stande befans 
den, dem Bayer⸗Lande zu Hülffe zu Eommen, zus 


mal danach eine befondere Defterreichifche Aümee 


vorhanden tar, dieihnen auf den Dienft lauerte. 
Die Preuflen und Sachſen aber fanden vor ſich 
ſelbſt in Maͤhren ſo viel zu thun, daß ſie fich um an 


dere nicht bekuͤmmern kunten. Der Cardinal 


von Fleury, mufte bey fo geſtalten Sachen dem 
Ehurfurften. einen neuen anfehnlichen Succurs 


unter dern Hertzoge von Harcourt zufchicfen, folten | 
anders deflen Sachen wieder hergeſtellet werden, 


welches aber mit fchlechtem Succeſſe geſchahe. 

| Immittelſt warder Churfürft den 24. Jan. 1742. 
zu Sranckfurt unterdem Namen Caroli VII. zum 
Känfer erwehlet worden, der aber zu gleicher Zeit 
feine Erb⸗Lande mit dem Rücken anfehen mufte, 
meil fie fich in den Handen der Königin von Uns 
garn befanden, die nicht nur wegen der gefchehenen 
‚Ausfchlieffung von der Boͤhmiſchen Wahl 
Stimme wider feine Kayferl. Würde proteftirte, 
fondern fich auch durchaus nicht zu Abtretung eis 
niger von ihren Erb Landern verftehen wolte. 
Hatte fich nun der Cardinal bisher darüber. ges 
kuͤtzelt, daß diefe groffe Königin fo viel demüthige 
orte gebraucht, wenn fie ihm ihre North geklagt, 


und den Frantzoͤſiſchen Hof um Schuß und Huͤlffe 


wider ihre Feinde vergeblidy angeruffen, (=) fü 
ſchmertzte es iegt den Kardinal deſtomehr, da er 
hörte, 


a) Siehedie Nachrichten P. XXXI p. 628.f9. 
it. P. XLI. p. 410. = 
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hörte, daß die Koͤnigl. Armee vor ihrer Macht 
fliehen, und des Königs vornehmiter Bundsge⸗ 
noſſe derfelben weichen mufte, Jedoch er blieb 
dem ohngeachtet bey dem feften Entfchluße, in 
keinem) Stuͤcke don dem Projecte abzugeben, das 
er einmal in des Königs Cabinete entworffen 


hatte. ı u) | 

nd dahin bejog'fich auch ſeine legte Erklaͤ⸗ 
rung, die er dem’ Koͤnigl. Ungarifchen Miniftet, 
Herren von IBasner; that, alg derfelde vor feiner 
Abreiſe aus Franckreich den bedrängten Zuftand 
feineg Konigin vorftellete.. „Ich Fan Ihnen, 
ſprach er, „mein ganges Herge nicht befjer entder 
„cken, als wenn ich Ihnen fage, Daß, wenn es als 
„eine bey mir geftanden, Fein Mann von unfern 
„Trouppen nach Deutſchland haͤtte kommen füls 
„len. &o aber hat Ihre Sowerainin fein ges 
„nungſames Vertrauen gegen Se. Allerchriſt⸗ 


„lichte Mai. bezeuget. Ja, es würde dennoch zu 


yſolchen Weiterungen nicht gekommen feyn, wenn 

„Sie nur gleich anfangs den Entſchluß gefaflet 
„hatte, auch nur einen einzigen Prätendenteragt 
„befriedigen. Indeſſen verficyere ich Sie als 
„ein Mann, der alle Augenblicke bereit ift, GOtt 
„bon feinen Handlungen Rechenſchafft zu geben, 
„daß ic alle Kraffte anwenden werde, das fie 
„tereſſe Ihrer Königin bey der vornehmenden 
„Theilung ſo viel moͤglich, zu befördern. 


Alleine die Umſtaͤnde aͤnderten ſich in kurtzem 


dergeſtalt, daß die Koͤnigin in Ungarn nicht Ur⸗ 
ſache hatte, ferner um gut Wetter zu bitten. 
| Xxx 3 Ihre 
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Ihre Voͤlcker ſpielten uͤberall den Meiſter, und 
trieben die Frantzoſen und Bayern ſolchergeſtalt 
in die Enge, daß dem Cardinale darüber angſt 
und bange wurde. Die Preuſſen erhielten zwar 
den 17. Maj. bey Chotoſitz in Boͤhmen einen Sieg 
‚uber die Ungariſchen Trouppen, es gereichteaber 
derſelbe denen Frantzoſen zu ſo ſchlechtem Vor⸗ 
theile, daß dadurch vielmehr der Friede zwiſchen 
dem Koͤnige in Preuſſen und der Koͤnigin in Un⸗ 
garn, an welchem bald darauf auch das Chur⸗ 

Haus Sachſen Theil nahm, befoͤrdert, und 
Franckreich um den Maͤchtigſten von feinen Alliir⸗ 

ten gebracht wurde, Es waren Die Praliminar- 

Artickel unter Groß⸗Britanniſcher Vermittelung 

‚den u. Jun. zu Breßlau kaum unterzeichnet wor⸗ 

-den, fo langte den 25. Jun. ein Gourier mit der 

Nachricht davan bey dem Cardinale an, roelcher 

ſogleich die Staats⸗Seeretarios, Marquis von 

Breteuil, Grafen von Maurepas und Herrn Amelot 

erfuchte, fich zu dem Könige zu verfügen, bey wel⸗ 

chem er kurtz darauf felbit auch anlangte, und alfo 

jiereben anfienges Die noch fo wohl abgelegten 

„Unternehmungen fehlagen üfters durch Zufalle 
fehl, welche alle menfchliche Klugheit nicht vora 

„herfehen fan, und man wuß-auc die Hand 

„des Allerhöchften erkennen, welcher nach feinem 

» Willen die Dinge auf dev Welt, wie fie ge 
„ſchehen follen, anordnet.» Bey diefen Wor⸗ 
ten fiel ihm der König. in die Mede, und fprach : 
br babe allem Anfehen nach eine ſchlim⸗ 
me Sritung porzubringen; worinnen g 
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ber fie? Der Sardinal antwortete; Es ifE der 
Aberitt des Königs in Preuffen. Der König 
verſetzte mit Hefftigkeit : Meine Armeen find 
alfo verlohren? „ein, Sire,, antwortete der 
Cardinal, „Erw. Maj. koͤnnen verjichert feyn, 
„daß Ders Eluge Generals, Die davon beysels 
„ten benachrichtiget worden, für alles geforge 
„haben werden, und cs find noch Mittel vorhan⸗ 
„den, diefen Streich abzuwenden, der nur in 
»Anfehen der Umftände empfindlich it. Morgen 
„wollen wir auf Mittel und Wege finnen, + Die 
„zu ergreiffen find. „ 

Nichts Eränckte den guten Cardinal hierbey 
mehr, als daß ihm von dem Preußifchen Hofe 
vorgeworffen wurde, er habe es mit demfelbken 
nicht aufrichtig gemeynet, auch ohnedeffen Vor⸗ 
beiwuft an dem Ungariſchen Hofe an einem ges 
heimen Friedens» Tractate gearbeitet. Er ließ 
Dieferrwegen unter feinem Namen ein Schreiben 
an den Seren - zu Paris ausftreuen, dar⸗ 
innen er ſich wider diefe Beſchuldigungen nach» 
druͤcklich vechtfertigte, (6) s 

Die Srüchte von des Königs in Preuſſen uns 
verhofftem Abtritte von der Alltang zeigten ſich 
zum Machtheil derer Sransofen gar bald, indem 
die gange Ungarifche und Defterreichifche Mache 
ihnen auf den Hals fiel. Die Marfchalle von . 
Broglio und Bellisle hatten zwar den 25. Maj. 
Frauenberg an der Muldau entfeßt, Aber der 

4 , Pring 


(6) Siehe die Nachr. P. XXXIX. p. 22. ſq 
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Printz Earl vonkothringen rucktemit feiner gantzen 


Armee herbey, ſetzte den 6. Jun. bey Tein über 


die Muldau, und vereinigte fich mit dem Fuͤrſten 


von Lobkowitz, der mit einem befondern Eorpo - 


bisher. vor Frauenberg geftanden hatte. Hier⸗ 
durch wurden die Frantzoſen ‚genöthiget , nicht 
nur alle ihre Poſten zu verlaffen, fondern fich auch 
mit groſſem Verluſte nach ‘Prag zuruͤcke zu ziehen. 

In diefer Stadt hatte bereits der Marfchall 
bon Bellisle das Commando übernommen, umd 
alles zur tapfern Gegenwehr in derfelben vers 
anftaltet, als die Ungarifche Armee den z5. Jan. 
por derſelben Poſto faßte. Der Groß⸗Hertzog 
von Toſcana langte ſelbſt in dem Lager an, er 


kunte aber nicht eher etwas wider die Stadt 


unternehmen, als bis die ſchwere Artillerie an⸗ 
langte, welches ſich bis in die Mitten des Jul. 
verzog. Mitlerweile hatte nicht nur der Mars 
ſchall ‚von Beilisle den 2. Jul. eine Unterredung 
mit dem im Lager befindlichen Grafen von Kos 
nigseck gehalten, und um einen freuen Abzug der 
Spansöitichen Armee vergeblich gebeten, fondern 
es war auch ein Schreiben von dem Cardinal 
von Fleury an diefen. Grafen (e) angelangt, dar⸗ 
innen fich diefer Pralate wegen der Beſchuldi⸗ 
‚gung vechtfertigte, Als ob ev Urheber von dem 
‚gegenwärtigen Kriege wäre, wobey er auf 
eine fehr verpflichtete Weiſe zu erfennen gab, daß, 
wenn der Wieneriſche Hof fich zu Ben 


.l % Er 


© Siehe die Nachr. P. XLI.P.403. 9. 
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und billigmaßigen Bedingungen, welche die Ihre 
des ‚Königs nicht verlegten, gencigt finden laſſen 
toürde, er ‚hoffte, Daß man Urſache haben würde, 
mit einen. prfehlägen zufrieden zu ſeoyn. 
eine die Koͤnigin in Ungarn wolte von kei⸗ 
nen andern Borfchlägen hören, als daß fid) die 
ange Frantzoͤſſche ‚Armee in Nrag ju Krieges 
Sansa ergeben ſolte. Alleine dieſes war 
vor den Frantoͤſiſchen Hof eine ſo harte 20 
daß man ſi ſich entſchloß, eher das aͤußerſte i 

















| verftehen.. Die formale Belagerung, ah 
Kai Aug. — die a | 


* 


F nt ‘ ai wehrten J J Burn eye . 
sftmali Ausfälle und hielten die "Belagerung 


ng) ns 100 zum Entfäße berbey kam "ob 
nun tvofderielbe die vorhabende Conjunction 
Sk diefen beyden Marfchallen nicht berverckftellis 
„gen Funte te, — er doch den Groß⸗ Her⸗ 
* Doſcanga, daß er ven 13. Sept. Die, ‘Bes 
1 Er Stadt Prag aufhub, und. ihm mie 
ngen Armee entgegen.gienge,. nachdem der 
u Koͤnigseck von dem Cardinal von Fleury 
Das zweyte Schreiben empfangen. hatte, darin⸗ 
BR feinen. Verdruß bezeuget daß der 
Gre ans 8, ſo er in Vertrauen an ihn abs 
‚gehen laffen, öffentlich Fund gemacht hatte. (d) 
X 2 h; Be: Nach 


Kr 77) Eiche die ach, P. ALL. Pı 416, A 
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Dach aufgehobener "Belagerung blieb zwar ein 
ſtarckes Eorpo feindlicher QIrouppen vor Prag 
ftehen, um die Stadt eingefchloffen zu halten, 
aber der Marfchall von Broglie kriegte doch fo 
viel Kufft, daß er mit erliche taufend Mann im 
Nov, entwifchen, und durch die SaͤchſiſchenLande 
uder Armee nach Francken kommen Eunte, Diefe 
breitete ſich darauf in Bayern aus und trieb nebſt 
denen Kaͤyſerlichen Trouppen, die der Graf von 
Seckendorff commandirte, die Ungariſchen Vol 
‚der bis an die Defterreichifche Grentze zuruͤcke. 
Alleine, da diefe nicht nur ftarck befegt war, fon» 
dern auch ‚der, Winter einbrach, und die fernern 
Dperationes im Felde hinderte, fo kunte nichts 
meiter unternommen, Bayern felbft. aber von den 


Feinden nicht ganglich befreyer werden. * 


edoch der Marſchall von Bellisle wagte noch 
vor Ausgang des Jahrs einen kuͤhnen Streich, 
“indem er in der Nacht zwiſchen dem 16. und 17. 
Dec. in der haͤrteſten Kälte mit allen feinen Troup⸗ 
‚pen, bis auf fehr wenige, die er nebftdenen Krans 
hen zurückeließ, aus der Stadt Prag, welche der 
Fuͤrſt von Lobfowig von neuem fehr enge einge 
ſchloſſen hatte, nach Eger, und von dar nach der 
Ober⸗Pfaltz entflohe, abernuf diefem flüchtigen 
Marſche ſowol durch die Kalte, als die nachges 
festen Huffaren viel Volck einbuͤſſete. Die Stadt 
Prag gieng darauf nach vor Ausgang des Fahre 
an den Kürften von Lobkowitz mit Accord uber, 
mithin war nunmehro, big auf die einzige Stadt 
Eger, gang Böhmen wieder unter der Königin von 
Ungaru Bothmaͤßigkeit. Franck⸗ 


Bu 
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Franckreich iſt kaum iemals fo fee ins Ges 
draͤnge gekommen, als in dem letzten Jahre des 
‚Lebens feines bisherigen Premier-Minifters, des 
Cardinals de Fleury. Es ſchiene, als ob.er den 
Ruhm ſeiner gluͤcklichen Thaten überlebt hatte. 
Man rechnete über 300, Millionen Livres, die 
feit dem Tode des Kayfers Caroli VI; aufferor- 
Dentlich aufgermendet worden, ohne dadurd) weiter 
etwas ausgerichtet zu haben, als daß man dein 
Haufe Defterreich eine Crone entzogen, die deſſen 
Macht mehr eingeſchrenckt, als vermehrt haben 
‚würde, wenn es diefelbe erlangt hatte, wobey zu⸗ 
‚gleich Franckreich in einen fo weitläufftigen Krieg 
verwickelt worden, dab der gute Kardinal nicht 
gewuſt, wie er. mit Ehren feinen. Konig aus fül« 
chem wieder berausmickeln follen. r% 
 - Spanien yonr in feinen Unternehmungen. in 
Stalten ungluͤcklich. Schweden ſeufzete wider 
Rußland nach Frantzoͤſiſcher Huͤlffe. Preuſſen 
und Sachſen waren von der Alliantz abgetreten. 
Der Hertzog von Modena war von Land und 
Leuten getrieben. Der König von Sicilien Eynte 
feinen Verbindungen nicht nachkommen, fondern 
fahe fi Durch die Engliſchen Kriegs⸗Schiffe zu 
einer Neutralität Pywungen, die denen Abfichten 
der Cron Franckreich fehr zumider war, Groß⸗ 
Britannien hatte öffentlich die Parthey der Koͤni⸗ 
gin von Ungarn ergriffen; und zu ihrer Huͤlffe 
far nicht nur eine ſtarcke Armee von Englifchen, 
Dannoverifchen und Heßiſchen Trouppen in den 
Niederlanden zuſammen gerückt, Die gu Ben 
nber⸗ 
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Unternehmungen beftimmt war; fondern man gab 
fich auch groffe Mühe, die Öeneral-Staaten zu 
gleichen Entichlieffungen zu bewegen, darzu fie 
"auch nicht ungeneigt ſchienen. Alles diejes wa⸗ 
ven fo bedenckliche Aſpecten an dem Frantzoͤſiſchen 
GStaats- Himmel, daß mehr als ein Fleury erfo⸗ 
“dert rourde, allem deinjenigen vorzubeugen, was 
daraus vor Francfreich wwiderwartiges und uns 
ckliches entſtehen kunte; zumal da die Geld- 
ende erfchöpffet, und die beiten Ttouppen ruinis 
vet worden / Der Reſt derfelben aber in Deutfchland 
mit Kälte, Hunger und Krankheiten eben fo, als 
mit denen überlegenen feindlichen Voͤlckern, zu 
fireiten hatte. An Calender⸗ machen fehlte es 
war nicht, aber man Funte keine guten Zeichen in - 
diefelben bringen,man mochte Roth oder Schwarg 
"brauchen, man mochte ſich der Waffen, oder der 
Friedens⸗ Vorſchlaͤge bedienen. | 
NDie letztern waren mol das ficherfte Mittel, 
Franckreich aus’ dem Labyrinthe zu fühten, wor⸗ 
“ein e8 durch das Buͤndniß mit dem Haufe Bay- 
e® gerathen, wenn man nur diefelben hätte an⸗ 
nehmen wollen. Man hatte von den erften 
Foderungen viel nachgelaffen , und molte nuns 
mehro gerne zufrieden ſeyn wenn die Königin 
von Ungarn dem Kayfer nur Die Sraffchaft Th⸗ 
rol abträte, denfelben vor einen rechtmäßigen 
Käyfer erkennte, das Reichs⸗Archiv ausantwor⸗ 
tete, und die, Bayeriſchen ——— (e) 
J— | Ilei 


(0) Siehe die Nachr P. KXXIX, p. 213.J09. 
it. P, XLIIT. p. 6yı. Jeq. — 
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Alleine die Königin verwarff alle. Vorſchlaͤge, die: 
ettvas von Abtretung einiger Lande infich enthiel⸗ 
ten, dargegen brachte Groß ‘Britannien einen. 
Friedens⸗Plan aufs Tapet, der dem Srangöfis 
ſchen Hofe eben fo nachtheilig war, als die Forts: 


feßung des Kriegs. felbften 5 ja Groß⸗Britannien 


mar eben Urfäche, daß der Wieneriſche Hof die: 


Saͤyten fo hoc) fpannte. Es unterftugte denſel⸗ 


ben nicht nur mit Gelde, fondern ließ auch zu der 
Königin Dienſte eine ſo ſtarcke Armee in den Nie⸗ 
derlanden verſammlen, daß man ſich Frantzoͤſi⸗ 


ſcher Seits genoͤthiget ſahe, eine andere Armee 
unter dem Marſchall von. Noailles derſelben ent⸗ 
gegen zu ftellen,: um Dünkischen und Lothringen 
zu bedecken, und die. Holländer um fo vielmehr 
abzuhalten, daß fie denen Vorftellüngen des Gra⸗ 
fens von Scairs nicht Sehore gaben, welcher nebft 
Hertzoge von Aremberg in dem Daag fein 







Se 5 der Königin i in Ungarn de con- 
certo zu agiren: 

Das —2 hierbey vor den Cardinc 
war, daß man ihm von allen Dingen, die theils 
einen widrigen Ausgang hatten, theils nicht nad) 
dem Wunſche derer Alliirten ausfielen, die 
Schuld beymaß. Sonderlich war der Spani⸗ 


ſthe Hof ſehr übel mit ihm zufrieden, (f) daß er 


ihn bey der Unternehmung in Italien nicht beſſer 
unterſtuͤtzte. Es hieß , der Cardinal und Herr 
Ainelot hatten * nur — Soft bee 

| redet, 


> Siehe die Nachr. P. XL. 307. ſeq. 


J 





dieſelben zu bewegen, mit Groß⸗ 


° 
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redet, eine Armee nach Italien zu ſenden, ſon⸗ 
dern auch im Namen ihres Koͤnigs verſprochen, 
alle Land⸗ und See⸗Macht anzuwenden um den: 
Snfanten Don Philipp in den Beſitz von Meyland 
zu fegen, wobey fie die Verſicherung gethan, DaB; 
wie niemand als der König von Sardinien ſich 
dieſem Unternehmen widerſetzen Fönte, man ſich, 
wo nicht auf ſeine Alliantz, doch wenigſtens auf 
ſeine Neutralität verlaſſen koͤnte. Dieſe Mi⸗ 
niftri hätten auch verſprochen, durch Vermit - — 
telung ihres Koͤniges das gute Vernehmen 
mit Groß» Britannien wieder herzuſtellen 
. Man faͤhe nur auf das Intereſſe des Kaͤyſers, 
oder vielmehr: aufs feine eigenen Vortheile, 
ohne das wahre Wohl derer getreuen Bunds⸗ 
Genoffen dabeyr in Betrachtung zu zie⸗ 
yenzac: is DREI. Er 
Der Spanifehe Gefandte ſtellte diefes in ei⸗ 
nem Mempriale, das er im Jul. dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hofe überreichte; fehr deutlich. für... Der 
Gardinal rechtfertigte darauf in der Antwort, Die, 
hierauf ertheilte, die Auffuͤhrung des Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Hofs, entfchuldigte vieles mit der Unmoͤg⸗ 
lichkeit, und beſchloſſe dieſelbe mit dieſen Worten: 
„Se Mai, fehmeichle ſich, daß der Winter den: 
„Sachen groffe Aenderungen bringen wurde, der. 
‚König erfuche daher, Se. Cathol. Maj. inftan- 
„dig, fich zufrieden zu ftellen, und auf feine Ver⸗ 
„bindungen mit Deroſelben und die Frafftigen 
„Mittel völlig zu verlaflen , die der Konig zur 
„Vergnuͤgung der beyden Erpnenagnäumenden 
— J ’ ’ vor ‘ 


' 4 
us \ } 
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„verſprochen habe. Da der Koͤnig ſeine ſchoͤnſten 
„Trouppen mitten unter ſo viel Feinden zum Dien⸗ 
„ſte des Kaͤyſers daran ſetze, muͤſſe dieſes ein 
„gruͤndlicher Beweis ſeyn, daß Se Maj. Dero:. 
Verſprechungen gegen Dero Bunds⸗Genoſſen 
„treulich nachleben wolle» ı. , | 
Das Anfehen des Eardinals fing indeffen. 
giemlich an, ins Abnehmen zu ommen, Denn: 
obgleich der König feine Hochachtung gegen ihn: 
nicht verminderte, fo traute er ihm doch wegen 


feines hohen Alters das Vermögen nicht mehr: 


zu, denen vielen Affairen genugfam gemwachfen zu 
eyn. Ihm nun eine Evleichterung zu fehaffen, 
erklärte er den 26. Aug. den Cardinal de Ten- 
ein, und den Intendanten der. Generalität zu 
tis, Herrn von Argenfon, zu Stadts- Winis- 
ern. ‘Der Eardinal de Tencin war nicht lange 
„vorher erſt aus Rom nach feinem Ertz⸗Biſthum 
Lyon zuruͤcke gekommen, als er von, diefer neuen: 
Erhebung Nachricht erhielte. Er faumte fich da» 
her nicht, fich zu ‘Paris eingufinden , von dar. er: 
fogleich zum Könige nad) Verſailles gieng ‚wer. 
ihn fehr gnadig empfieng, worauf er bey dem 
Cardinale von Fleury zu Iſſy anlangte, der ihm 
gleichfalls viele Zeichen feiner Hochachtung und 
Kreundfchafft gabe. 

Man glaubte nunmehro nichts gemiffer, als 
Daß diefer alte Minifter fich völlig zuc Ruhe bes 
Heben, und dem Eardinal de Tencin das Diredo-, 
rigm der Sachen überlaffen wuͤrde. Es hichz 
Keury les lis a fair fleurir > aufh les at᷑ il fait fleerir, 

Sr Alleine 
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Alleine man betrog fich in feinem Urtheile. Fleury 
blieb, wie zuvor, Premier-Minifter, und dirigirte 
noch beftändig alle ins und ausländifche Staats⸗ 
Sachenʒ Doch hatten an denfelben die obgedach- 
ten beyden neuen Miniftri ihren Antheil. Ihre Be⸗ 
mühungen waren ſowol auf die Herftellung des: 
Friedens, als Fortfegung des Kriegs gerichtet. An 
dem erftern war ihnen mehr als an dem leßtern 
gelegen,weilder Krieg wegen der allzuvielen Feinde 
vor Srancfreich allzu bedencklich ſchiene. Man 
that daher einen Verfuch, theils durch den Engli- 
ſchen Minifter, Thompſon, theils durch den Mar- 
quis von Steinville, der fich im Jramen des Groß⸗ 
Hertzogs von Toſcana am Fransöfifchen Hofe 
befande, ein vortheilhafftiges Friedens + Megos 
tium anzufangen, um, wo nicht wuͤrcklich feinen 
weck zu erreichen, Doch wenigſtens einigen Args - 
wohn zwifchen dem Groß-Britannifchen und dem’ 
Wieneriſchen Hofe zu erwecken, dabey man im 
Truͤben filchen koͤnte. Alleine die Reife des Herz 
6098 von Aremberg nad) Londen machte alle dieſe 
Haf dlungen und Abfichten zunichte. Der fonft 
fo glückliche Sriedens-Stiffter, der Cardinal von 
Fieury, der mit feinen grauen Haaren gerne in 
Rriede dahin fahren wolte, Funte dismal mit 
feinen Friedens » Gefchaften nichts ausrichten, 
Des Jani Tempel blieb verfchloffen , der Krieg 
hatte feinen Fortgang, und Fleury folte unter dem 
Geräufche der Waffen feinen Geift aufgeben. 
Er erlebte den Anfang diefes iegt lauffenden 
1743ſten Jahrs bey ziemlicher Geſundheit, je 
Au 
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auch noch das Vergnügen, ie an des den 7, 
Jan. verſtorbenen Kriegs-Minifters, Marquis von 
Breteuil, Stelle zum Cantzler bey der Königin ers 
flartwurde, Alleine da er den 6. Jan. von Vers 
failles, wo er einem groffen Rathe bengervohnet 
hatte, nach Iſſy, allwo er jid) feit einiger Zeit mei⸗ 
ſtens aufgehalten hatte, zurucfe kam, Friegte er 
einen De oe Schnupffen, welcher ihm die 
Spräche benahm. Jedoch weil dergleichen Zus 
fall bey ihm nichts ungewoͤhnliches war, ſo hatte 
man bis den «©. Janı feinethalben Feine Sorge. 
Alleine an dieſem Tage überfiel ihn ein fo hefftiges 
Sieber mit ſtarckem Frbrechen, daß fein ordentli« 
cher Medicus, Hert du Moulin, herbey geholet 
wurde, der ihn auch feit dem nicht wieder verlaß 
fen, weil ſichs ie laͤnger te mehr mit ihm verfchlims 
imert. Den 13. Abends längte der Hollandifche 
Abgefandte, van Hoey, zu Iſſh an, Funte abet den 
Eardinal nicht zu feben Friegen, ob es gleich hieß, 
er habe die vorige Nacht ein wenig beffer geruhet, 
und das Fieber ſey nicht mehr fo heftig. Den 
14. befand er fich ſehr fchlecht, fo daß er “er 
Feinen Menſchen mehr kannte. Man verfahe th 
darauf mit allen Kirchen ⸗ Sacramenten. Der 
König ließ ſich von diefer Zeit an alle 2. Stunden 
erkundigen, wie es mit ihm ftehe. Der Weg 
von Berfailles und Paris bis Iſſy war zu dieſer 
Zeit wegen der vielen ab» und zugehenden Couriers 
und Wagen niemals leer. Den 15. Nachmit⸗ 
tags Fam er ‘wieder ein wenig ju ſich, ruhete Die 
Nacht darauf gang wohl, und befand ſich den ı 64 
Ben. gift, Nachr. ZLVULTH, Vyy ziem⸗ 
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em leidlich, welches auch den 17. dieſes an ans 
ielte 

An diefem Tage empfienge er vondem Könige 
den erften Befuch, der fich eine halbe Stunde mit. 
ihm unterhielte, aber won nichts als feiner Kranck⸗ 
heit redete. Den folgenden Morgen fruͤhe fragte 
ihn fein Cammer⸗ Diener, Barjac, ob ihm nicht ein 
wenig Zimmt⸗Waſſer beliebte? worauf er erftlich 
mit Wein antıvortete, Fur darauf aber den Cams 
mer Diener zurücke rieff und ſprach: Gebt mir 
Zimmt⸗Waſſer, es koͤmmt vonmeinen guten 
Freunden, den Hollaͤndern, und ich will ihnen 
nicht mißfallen. Er empfieng darauf einen 
Beſuch von der Koͤnigin, welches nachgehends 
auch von allen Printzen vom Gebluͤte, dem Ertz⸗ 
Biſchoffe zu Paris, den Staats, und fremden 
Miniftris, ſamt vielen andern Standes Perfonen, 
geſchahe. Er befand ſich den gangen Tag über 
wohl, arbeitete eine Stunde fang mit! feinem er 
ften Secretario, du Parc, an den Staats Ger 
fchäfften, war munter und aufgeräumt, hatte Feis 
np Anftoß vom Fieber, und gab groffe Hoffnung 
‚gut Beſſerung von fich, zumal da er die folgende 
Nacht ziemlich wohl ruhete. Alleine den ı9. Jan, 
fruͤhe war ihm der Hals ſo entzuͤndet, daß er weder 
naſſes noch trockenes zu ſich nehmen kunte. Ge⸗ 
gen Mittag funden ſich viele Miniſtri ein, die aber 
wieder zuruͤcke kehrten, ohne den Cardinal geſehen 
zu haben, weil ſie ihn nicht in der Ruhe ſtoͤren 
wolten. Nachmittags langte der Koͤnig — 
EIER u Iſſy an um — in an uw 
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blieb eine halbe Stunde gank alleine bey ihm; 
worauf er wieder zurüche nach Verſailles Eehrte, 
Die folgende Nacht brachte er ziemlich wohi zur, 
Den 20, frühe wolte er ein wenig Ehocolade ji 
fe nelymen, Eunte fie aber nicht Durch den Hals 

ringen. ' Man rounderte fich, Daß er-ohne Eſſen 
und Trincken noch leben Eunte, (g) Den zı, 
bermochte er ein wenig beffer, als die vorigen Tage, 
zu fehlingen , daher er etwas, wiewol mit vieler 
Mühe, hinunter brachte. Er gab mit einem gelin⸗ 
den Huſten vielen zaͤhen Schleim von fich; ‚aber 
der Eckel und die Schlaflofigkeit nahmen täglich 
mehr zu, wobey er aber Doch nochimmerdiejenige 
Ruhe und Gelaffenheit an fich fpühren ließ, die 
man in deffen gefunden Tagen beftandig an ihm 
‘ wahrgenommen hatte, j | 
Den 22. Jan. waren feine Umftande fo ſchlimm, 
daß man vor, nöthig befand, ihm durch) einen 
Geiſtlichen aus Chartres Namens Cafegrin, den 
bevorftchenden Tod ankündigen zu laflen. Ex 
hörte diefe Nachricht mit groſſer Gelaflenheitan 
und fprach: Herr du Molin (der Medicus) hat 
mir nichts Davon geſagt; vielleicht denckt 
er, ihfürchte mich vor dem Tode; aber 
(g) — ſoll ein gewiſſer Medieus dem Cardinale 
Cliſtiere von kraͤfftigen Suppen beygebracht 
haben. Ob nun derſelbe gleich Dadurch eis 
nen andern Patienten 55. Tage ethalten, 
fo hat es doch bey dem Cardinal Feine Wit⸗ 
ckung thun wollen, 


— 
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ewiß, er. kennet mich noch nicht. Ben | 
ect man. ihm das Geſchwuͤre im Ha 3 
verordnete ihm, Eſels⸗Milch zu trincken. Dieſes 
that Anfangs gute Dienſte, es hatte aber damit 
keinen Beſtand. Er wurde dieſen Tag zum an⸗ 
dernmale von der Koͤnigin und zum erſtenmale 
von dem Dauphin beſucht. Den 25. war es mit 
ihm dem gantzen Tag über ſehr ſchlecht. Er fiel 
‚gegen Abend in cine fo ſtarcke Ohnmacht, daß 
‚man ihn ſchon für todt hieltes - In der folgenden 
Nacht ließ es ſich roieder zu einiger Beſſerung 
an, aber den26. frühe überfiel ihn Die zweyte, Und 
Nachmittags Die dritte Ohnmacht... Er fehickte 
dieſen Tag dem Kenige feine Brieff-⸗Taſche zu, 
‚der Pabftliche Nuncius aber. gab. ihm den lebten 
Seegett, welchen zu empfangen, er fich ein wenig 
in die höhe richtete. Den 27. kunte er nicht mehr 
furechen, in welchen Zuſtande er den gantzen fols 
‚genden Tag verblieb, big er endlich den 29. Jan. 
‚Mittags gegen 1. Uhr feinen Geiſt aufgab, nachr 
dem er fein Alter auff 87. Jahr, 7. Monate und 
‚6 Tage gebracht, die Cardinals⸗Wuͤrde aber 
nũr 16, und ein halbes Jahr bekleidgt.hätte, 
‚Sobald er erblaffet,, fertigte, Hetr du Parc, 
fein erfter Secretair, einen Bedienten mit Diefer 
betruͤbten icht an den Grafen von Maure- 
pas und dem Seren Amelot nach Verſailles ab, 
die ſich behde ſchon auf diefe Botfchaft bereit hiels 
ten, um ſo fort des Cardinals Cabinet zu ver⸗ 
‚fiegeln, welches fie auch ſogleich zu Verſailles ver⸗ 
‚richteten. Sie hinterbrachten darauf dem Koͤ⸗ 
Ä | RER. nige 
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hige die Nachricht von dieſem Todes⸗Falle nel 
eher dadurch ungemein gerühret wurde, ‚und fich 
gegen ſie erflärge, Daß er entſchloſſen waͤre, Beinen 
-erften Minifter an feine Statt wieder zu ernen- 
nen ſondern mit ihnen felbft zu arbeiten, und. ſich 
aufihre Faͤhigkeit und Einſicht zu verlaſſen. Der 
Koͤnig gieng darauf zur Königin;und hinterbrachte 
ihr gleichfalls dieſen Todes⸗Fall, die nicht weni⸗ 
ger ſich Darüber empfindlich betkeigthe. 
1 Mrachdem der Graf von Maurepas des Cardi⸗ 
nals Zimmer’ zu Verſailles verfiegelt hatte, bes 
pi ſich in eben dieſer Abficht auch :gen Iſſh. 
Den 30. Jan. eröffnete man fein Teſtament. Es 
war ſehr Furt, und enthielte, daß er arın ftürbe, 
wie es einem Geiſtlichen zukormmme, und bem Her⸗ 
vn der Hertzogin feines Namens nichts 
erlaſſe. Die Aebte von Fleury, feine Mepbten; 
atie er gu Univerſal⸗Legatariis eingeſetzet / wel⸗ 
eh gach fein Silher⸗ Sefhirr, das ohngefehe 
f Lipxes geſchaͤzt würde; und feine 
Iibliotheck zu Theile wurde. Der Hergogin 
won Fleury hatte er fein Portrait vermacht, feine 
Summa von 45000, Livres aber folte einmal 
vor allemal unterfeine Cammer ⸗ Küchen- und ans 
dere Bediente auggetheilt., feinen Laqueyen und) 
Stall’ Bedienten aberder Lohn auf 2: Jahr forte 
gereichet: werden. ; Der Haus⸗Hofmeiſter Herr 
Bernard, empfieng: eine Penſion von 00. Livres, 
and Der: Cammer⸗ Diener Barjac ein. befondes 
tes Legatum, nebft einer guldenen Tabatiere von . 
4009, Livres und verichiedene andere Eoftbare 
Bükk Dyy 3 Saden 
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Sachen. Uber dieſes hatte er in dem Teſtameme 
verordnet, daß alles, was bis zu dem Tage ſei—⸗ 
nes Todes fowol an Penfionen als Einkuͤnfften 
von feinen Abteyen ihm noch gebuͤhre, unter Die 
Armen ausgetheilt werden foltes : Der Generals 
Controlleur derer Finangen; Herr Orry, ift nebſt 
dem Abt von Bruiffare zum Executor feines Te⸗ 
ſtaments eingefegt worden. | 
Die Rerlaffenfchafft diefes groffen Staats⸗ 
Minifters war demnach nicht großs auffer feinem 
Silber⸗Wercke und feiner Bibliotheck fand fich 
nicht mehr als 50000, Livres an Baarſchafft bey 
ihm, feine Meublen aber wurden nichtuber 5. bie 
6000. Livres geſchaͤtzt. Er hatte jährlich g0000. 
Livres an Benefieiis zu genieffen, davon brauchte 
er 60000. vor, feine Tafel , das uͤbrige wurde 
durch den Herrn Montglais, ſeinen zweyten Se⸗ 
cretarium, an Allmoſen und andere Liebes⸗Wer⸗ 
cke verwendet. Die Appointements eines Pre⸗ 
mier⸗Miniſters, die monatlich auf 0000. Livres 
geſetzt find, wuͤrden in den 15. Jahren feines Mi⸗ 
niſterii zu einer erſtaunlichen Summa angewach⸗ 
ſen ſeyn, wenn er dieſelben hatte ziehen wollen: 
Den ı. Febr. wurde fein verblichener Leichnam 
in der Pfarr⸗Kirche zu Iſſy beygefeget, wo man 
zugleich die Exequien hielt, denen der Cardinal 
von Tenein, verfchiedene Pralaten und andere 
Standes-Perfonen beywohnten. Man hat ihm 
zu Ehren nachgehends in der Kirche zu U. L. F. in 
Paris bey einem aufgerichteten praͤchtigen Trauer⸗ 
Geruͤſte, wie auch bey den: Auguſtinern u I 
A A 
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Platze des Vidtoircs ſolenne Exequien gehalten, 
wobey der gantze Hof, die Collegia, die Staates 
und frembden Miniſtri, famt vielen andern Stan⸗ 
des⸗Perſonen zugegen geweſen. In der St. Lus 
dewigs⸗Kirchẽ im Louvre, wohin mit der Zeit 
fein Leichnam gebracht werden foll,: laͤſt ihm der 
König ein prachtig Grabmahl auftichten, welches 
dem beruͤhmten Bildhauer le Moine zu verfertigen 
aufgetragen tworden. en 
Man erfennet. aus diefer Gefehichte , daß der 
Eardinalvon Fleury ein fehr viel vernögender Mis 
nifter gewefen, dernicht nur Franckreich, fondern 
zugleich. einen groffen Theil von Europa regieret, 
Er bekuͤmmerte fich wenig um die Vorzüge feiner 
Cardinals⸗Wuͤrde, und achtete esnicht, daß ihm 
weder der. rothe Huth, noch eine gewiſſe Titular⸗ 
Kirche gu Theile wurde. Er begehrte deshalben 
nicht in Perfon nach Rom zu reifen, wie er in 
ſolchem Fall hatte thun müffen; wolte auch dem 
Conclavi nicht beymwohnen ,„ zu welchem ee 
{owol An, 1730. als 1740. eingeladen worden. 
Das fegtere mal hatte er in ſolchem durchs IE 
die 3 oſte Celle befommen, die die CardindleSpi- 
hola und. Marini zu Nachbarn hatte. 
Er hatte ſchon Ehre gemung als Koͤnigl. Pre⸗ 
mier⸗Miniſter. Faſt aller Augen in — | 
pa, und befonders in Frankreich waren duf ihn: 
‚gerichtet. Man nahm diefes fonderlich zu det 
' Zeit wahr, wenn ihn eine Unpäßlichkeit überfiel. 


‘Alles geriethe fodenn im Reiche und am Hofe im - 


Allgrm. Die Actien verlohren ihren Preiß, und 
ION .:. dp 4 ieder⸗ 
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jedermann ftellte ſich nicht anders an, als ob der 
König felbit fterben wolte. Man fahe diefes ans 
noch An. 1741. da ihn eine befftige Eolica uͤberfiel. 

Jedoch bey feiner letzten Kranckheit merckte man 
daß ſich fein Anſehen ziemlich gemindert 
habe, weil man bey weitem nicht ſo viel Bewe⸗ 
gung daruͤber unter dem Volcke verſpuͤrte, als zu 

anderer Zeit, wenn er kranck geweſen, wahrgenom⸗ 
men worden. 

Wie groß noch vor weniger Zeit der Ruhm feis 
ner Figenfchafften und glücklichen Handlungen 
gervefen, erhellet unter andern aus dem Gemaͤhlde, 
welches ihm im Apr. 1741. überreicht worden, 
Gr wurde darinne fehr finnreich auf folgende 
Weiſe caracterifirets Die Wahrheit und Weis⸗ 
beit reichten dag Bildniß des Kardinals zum Ans 
fchauendar, Die Gerechtigkeit mitder YBaage 
in der Hand, wog die Vortheile ab, dienicht nur 
Franckreich, fondem auch andere Nationen ſowol 
von feiner Nedtichkeit, als groſſem Eifer vor das 
allgemeine, Befte, erhalten hatten. Franckreich 
CE unter einem Palm-Baume, und indem deffen 

enius das Wappen des Eardinals daran 
henckte, befchauete es deſſelben Bildniß, Es bes 


wunderte alle Züge in feinem &efichte ; und ers _ 


Tannte darinnen die Tugenden, welche die Hoheit 
feiner Meynungen, und den Eifer für die Wohl⸗ 
fahrt feines Vaterlandes hervor hrachten. Die 


Srüchte, welche Franckreich von diefem Eifer hatte, 
wurden durch das angebrachte YBappen von Lo⸗⸗ 


thringen borgefteht; welches an — ge⸗ 


ko men 
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die man ihm zu dancken hatte. Die Liebe, mit 
Pallet und Pinſel in der Hand, wies Franckreich 
das Bildniß des Cardinals, und ſagte ihm, daß 
es ihr Werck ſey, Das fic gemahlet. Der Neid 
unter den Fuͤſſen der Gerechtigkeit ſahe das Bild⸗ 
niß mit Grimm an, ward aber durch deſſen Weis⸗ 
heit zu ſchanden gemnacht. ee 
In einer kleinen Schrift, die vor einigen Jah⸗ 
ren unter dem Titel: Refexions hiſſoriques & po- 
titiques fur: la conduite du Cardinal de Fleury, {u 
Utrecht heraus gekommen, legt man dem Cardi⸗ 
nale dieſe Staats⸗Maxime bay, daß cr die aller⸗ 
geringſte Begebenheit, die in Europa vorgefallen, 
zu Franckreichs Nutzen anzumenden gefuchet, ohne 
viele Kräffte und Unfoften dabey aufzufeßen. Als 
feine ob man gleich an Dem erftern nicht zweifelt, 
fo hat doch das letztere keinen Grund, wie die letzt 
ausgefchriebenen vielen Schakungen und andere 
gebrauchte Mittel, Geld aufzutreiben, ſattſam 
ausgewieſen. ... 
Die Srangofen machen in den üffentfichen 
Nachrichten folgende Abbildung von ihm: „Da 
„der Eardinal von Fleury von dem vorigen Könige. 
„zum Praͤceptor Sr. Mai, ernennet war, hat er 
»folchem Amte völlig Genuͤge gefeiftet, wie man 
„zum Beſten Franckreichs von feinem Eifer und 
„bon are Gaben zu erwarten Urſache hatte, Der 
„glückliche Erfolgder ſchweren und wichtigen Nes 
. »gotiationen,dieergu führen gehabt,habenihmdas 
ur Re Vyy 5 | „groſſe 
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„groſſe Anfehen zuwege gebracht, darinnen ev in 
„Furopa ftunde, und das er fich durch feine Faͤhig⸗ 
„keit, durch feine tieffe Finficht und durch die ans 
„dern,an einem Minifter befonders gu wünfchenden 
Eigenſchafften des Verftandes zu wege gebracht: 
„Die Sanftmuth feines Characters, feine Leut> 
„teligkeit; feine Befcheidenheit und fein uneigens 
„nuͤtziges Weſen machten ihn nicht weniger ſchaͤtz⸗ 
„bar, als feine beſtaͤndige Sorgfalt, Die er 
„auf die Werwaltung der Gtaats » Gefchafte 
„wendete, und die zaͤrtlichen und Ehrfurchts⸗vol⸗ 
„ten Triebe, die ihn der Perſon des Koͤniges ver⸗ 
„banden. Aber unter allen den Eigenſchaften, 
„die der Cardinal von Fleury im fich vereinbavet 
„batte,umd durch die er auch der allgemeirten Lobs⸗ 
„Erhebungen fo würdig ift, als durchgehends er 
„bedauert wird, wird feine Yefliffenheit,das Ders 
„trauen des Koͤnigs zu rechtfertigen, das, er zum 
„beten des Staats, und zur Ehre der Regierung 
ISr. Maj. angewendet hat, fein Gedaͤchtniß 
„noch mehr im Mubıne erhalten helffen. » 
Hedoch es ſchmeckt dieſes allzuſehr nach Der 
Frantzoͤſiſchen Ruhmredigkeit. Wir wollen zu 
der Perſon des Cardinals etwas naͤher treten, 
und ihn mit ſolchen Farben abſchildern, die ihm 
die Aehnlichkeit beſſer geben. Er war von laͤng⸗ 
licher Statur, blauen muntern Augen und etwas 
hager, Mit feinen Eissgrauen Haaren ſtellte er 
eine ſehr ehrwuͤrdige Perfon für, feine Geſichts⸗ 
Bildung aber deutete etwas glückliches an. Alle 
feine Mienen und Geberden gaben ein Dam" 
| g 





ges und feutfeliges: Gemüthe zu erkennen. Er 

liebte wweder Pracht, noch Verſchwendung. Sein 
Staat war wie eines gemeinen Bifchoffs. Ob 
ex gleich auf feinen: Entfchlieffungen beſtunde, fo 
ſchien er Doch ein Mann ohne Affeeten zu feyn, 
weil eriallegeit aufgeraumt und freundlic) auss - 

Nabe, fih uber-michts alteriete, und den Feinden 
ſowol als Freunden mit einerley Befcheidenheit 
begegnete. Er lebte genau nach der Diät, und 

 hütete ſich vor.allen Debauchen, durch welcht 
Maͤßigung er vornemlichgu einem ſo hohen Alter 
gelanget. Bon feiner Tafel war aller Uberfluß 
entfernt, doch that er vor feine Perſon eine ziem⸗ 
lich ſtarcke Mahlzeit. In allen aͤuſſerlichen Ver⸗ 
richtungen ließ er eine beſondere Gelaſſenheit bli⸗ 
den. Gegen Frembde bejzeugte er ſich uͤberaus 
up und en leut ſeliges — —— ihm 

iedermann Vertrauen und Hochachtu 

wege. Ber König ehrte ihr: als feinen, Wpker, 
und un Kinder, bieffen ihn. insgemein 
Papa: (2) Sein gröftes Vergnügen fand er auf 

feinem Land⸗Guthe Iſſh, unweit Verſailles po 
2% sum offtern aufbielte, auch dafelbft defene 

A h TR 


gJedoch ſo fehr er in dem Muffe eines redlichen, 
gerechten, friediiebenden und. heiligen Mannes 
geſtanden, fo hielten ihn doch viele, die ihn genauer 
kennen wolten, vor einen Mann; der mit kauter 
Machiapelliſtiſchen und Jeſuitiſchen Principiis 

ange⸗ 
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angefuͤllt geweſen. Man trug aud) Eein Beden⸗ 
cken, ihm alle Die Laſter beyzumeſſen, darzu einen 
Menfehen dag Hof⸗Gluͤcke und ein beftändiger 
Wohlſtand verleiten koͤnnen, nur Daß er iederzeit 
die Geſchicklichkeit befeflen, dDiefelben unter dem ans 
genommenen Scheine fonderbarer Andacht, Dee 
muth und Heiligkeittmeifterlich zu perbergen. Das 
einzige, was man ihm durchgehends nachgeruͤh⸗ 
met, iſt, daß er nicht eigennuͤtzig geweſen. Wir 
beſchlieſſen fein Leben mit dieſem kurtzen Epitaphio, 
das ihm ein wohlgeſinneter Sransofe geſetzet: 
REXAMICO- 
REGNUM PATRI 
FIDES TUTORI 
— M. H. .— 
gt? | Be II. n ' | 
Allerhand befondere Machrich- 
ten von dem vermichenen 

i Fahre. 
N der Inſel Corſica ifk die innerliche Ruhe 

) von kurtzer Dauer geweſen. Nachdem 
die Frantzoſen kaum den Ruͤcken gewendet, it 
der Lermen aufallen Selten. von neuen angegan- 
gen. Der Genuefilche Gtatthalter, Marchefe 
Spinola hat hierzu durch fein hartes Verfahren 


gegen diejenkgen , ſo die Schatzungen, welche 
man mehr erhöhet als moderiret hat, nicht gleich 


entrichtet, vielen Anlaß gegeben. Die Sic | 


U⸗ 
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ſchickten 12. Deputirte an ihn, welche folgende 


Puncte ihm vortrugen 1) daß der Landes Adel 
in feine vorigen Ehren⸗Aemter eingefegt würde, 2) 
daß die Biſthuͤmer an keine andere, als Corſenge⸗ 
geben wuͤrden, 3) daß alle ſubalterne Bedienungen 
“ihnen anvertrauet würden, 4) daß eine Schule 
vor 40, Knaben aufgerichtet wuͤrde, zu deren Uns 
terhalt und Auferziehung geroiffe Abteyen und 
Pfruͤnden angewendet werden folten, 5) dab ihnen 


verftattet wurde, Gewehr zu tragen, um fich das 


mit gegen den Anfall der Barbarn zu wehren, 
6) daß ſie in Procef-Sachen nicht nad) Genug 
kommen dürfften, und 7) daß verfchiedene Schar 
bungen aufgehoben werden möchten, Alleine 
man verwarff diefe Foderungen, und vertroͤſtete 
fie auf das neue Reglement, dadnechftens publi⸗ 
eirt werden ſolte. Da ſichs nun damit verzog, 
ſchlugen ſich einige » 00. in der Gegend don Bas 
ftin zufammen, welche von der Genuefifchen Res 
gierung verlangten, daß das gemachte und von 
der Cron Franckreich garantirte Reglement uns 
geſaͤumt publicitt werden fülte, widrigenfalls Ge 
don neuen die Waffen ergreiffen würden. Niere 


auf erfolgte den & Nov. die Publication des neuen 


Reglements. Es war eben dasjenige, das im 
04.1738. unter der Garantie des verftörbenen 
Käyfers und der Cron Franckreich publicirt wor⸗ 
den, nur daß man noch fuͤnff neue Artickel hinzu 


gethan hatte, davon der erſte allen Einwohnern 


der Inſel einen General⸗Pardon verſprach, der 
andere eine Eroͤrterung derer —— und 
| — = eims 


| heimlichen Mordthaten entlielte,derdritte ein Ver⸗ 
je derer Gnaden Erlaſſungen und Privilegien 
n Sich faſſete, die die Republick den Einwohnern 
ugeftunde, der vierdte den Tarif der Tayen von 
allen Abgaben anzeigte, und ber fünffte die Vers 
ficherung gab, daß das befte der Inſel fowol in 
Dnfehung der Bergwercke, die in Gang gebracht 
erden folten, als auch) wegen des Vertriebs der 
Weine und anderer Sachen die man erbauet, bes 
Fördert werden ſolten. Alleine dieſes neue Ne 
glement brachte das glimmende Feuer der Empoͤ⸗ 
rung wieder in volle Flammen, weil man durchaus 
hidhts von demſelben hoͤten wolte. Man warff 
ſo viel Exemplaria, als man davon habhafft wer⸗ 
den kunte, ing Feuer, und if aller Orten zum 
Bewehre. Der bekannte Theodor, vermeynter 
"König von Corſica, ward bey ſo favorablen Um⸗ 
tänden wieder lebendig. Man hatte lange nichts 
bon ihm gehöret, und es ſchiene feiner, als eines 
Todten, vergeffen zu ſeyn. Niemand mufte, wo 
er eigentlich ſich aufhielte. Die gemeinfte Mey⸗ 
Ming war, er fen zu London. Endlich wurde im 
Dec. aus diſſabon berichtet, er fen am Bord eines 
Fremden Schiffes mit geoffen Geld⸗ Summen das 
ſelbſt angekommen, und ſey gefonnen, nad) Corſica 
zuruͤcke zu kehren. Dieſes hat er auch wahr ge⸗ 
macht, wie wir kuͤnfftig hoͤren werden. Indeſſen 
berfichern die neueſten Nachrichten , et habe ſich 
bisher auf einem Land⸗ Guthe, 6; Meilen von Flo⸗ 
rentz, aufgehalten, e ! — 


| i Shah | 
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11) Schach NADYR, Boͤnig in Perfien, 

hat die Tuͤrcken dis Fahr inderbeflandigen Furcht 
gehalten, von ihm mit Krieg überzogen zu wer» 
ben. (). Seine Foderungen an die Pforte mas 
zen fo ertranagant, daß man wohl merckte, wie er 
nur Gelegenheit fuche, mit derfelben zu brechen, 
Es würde auch unfehlbar zwifchen beyden zur 
Ruptur gekommen feyn, wenn nicht Die innerli» _ 
chen Unruͤhen in Perſien dieſem fürchterlichenKries 
ger in feinem eigggep Reiche fo viel zu fehaffen ger 
macht harten, Wer daruber den Krieg mit der 
Pforte ausfegen muͤſſen. Indeſſen hieß es mehr 
als einmal in den öffentlichen Nachrichten, daß 
nach gefchehener Abbrechung derer Friedense 
Handlungen. zu Erzerum der. Krieg zwiſchen 
Perſien und denen Tuͤrcken feinen Anfang genoms - 
men. Die Lesgier am ‘Berge Caucaſus, fonft 
die Dageſthaner⸗Tartarn genannt, find dasjenige 
Volck, welches denen. Siegen des bisher vor uns 
überwindlid) gehaltenen Kulichans, Grentzen ſetzet. 
Er gieng ihnen mit einer Armee von 90000. 
Mann zu Leibe, hat aber wider dieſelben in dan 
rauhen. Gebuͤrge nichts ausrichten koͤnnen, ſon⸗ 
dern iſt, nachdem er die — ſeiner Kriegs⸗ 
Macht eingebuͤſſet, aus der Gegend von Derbent 
(6) mit groſſem Unmuthe wieder — 


(2) Siehe die Nachr. P. XLIV. p. 700. fa. 
. 16 &s ift bey diefer Gelegenheit in den öffent 
lichen Blaͤttern angemerchet worden, daß 
vermoͤge des den 21. Jan. 1732. zu Riatſcha 
eſchloſ⸗ 
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Bien ee 
Gr. machte zu gleicher Zeit mit feinen Bolcern 
ein und. die andere Bewegung, aus welcher die 
- benachbarten Muffen den Argwohnſchoͤpfften, als 
ob er etwas Feindfeliges gegen die,än den Ru 
* Grentzen und unter Rußiſchem Schutze be⸗ 
indlichen Goriſchen ode! Gebürgifchen Oerter zu 
unternehmen geſonnen waͤte. Der Rußi che Hof 
ſchickte Darauf den General⸗Major, Fuͤrſten von 
Dolgorucky, in dieſe Gegend, um nicht Nur ges 
naue Erkundigung davon eingugiehen , fordern 
‚nüch die bey Aſtraran ſtehen den Regimenter naͤ⸗ 
her an die Grentze ruͤcken zu laſſen. Es gieng 
‚auch. der Ezaromig Bekar, Chan der Gruſini⸗ 
schen Eofatken, welche An der Küfte des Caſpi⸗ 
ſchen Meeres wohnen, von Mofcau dahin ab, . 
um feine Unterthanen zu verſammlen, und fie in 
die Waffen zu bringen. . Alleine die Sorge war 
vergebens. “Der Schach) Nadyr hätte an denen 
Dageſthaner Tartarn ſchon Feinde genug, mit 








geſchloſſenen Seiedens, Derbent und Backu 
peebſt einem Theile der durch die Rußiſchen 
Waffen über Perſien gemachten Conque⸗ 
ten, dem Schach Nadyr wieder abgetreten 
worden. . Alleine da in dieſem Tractat 
Fein Bott von denerftgemeldeten Oertern 
vorkömmt, fondern vielmehr der Fluß Kur 
oder Cyrus in demſelben zur Grentze zwi⸗ 
ſchen dem Rußiſchen und Perſiſchen Ges 
biethe gemacht wird, ſo wuͤnſcht man ge⸗ 
nauer hiervon unterrichtet zu ſeyn. 
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denen er ſich in Waffen uͤben kunte, ohne deshal⸗ 
ben mit Rußland zu brechen, welches ohne diß 
durch den Beytritt der erſten, die in groſſer Menge 
ihre Zuflucht zu der Rußiſchen Protection genom⸗ 
men, und deshalben im Dec. ein demuͤthiges Bitt⸗ 
ſchreiben an den zu Kislar commandirenden Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Tarakanow abgehen laſſen, ſehr 
verſtaͤrcket worden. — 

IL) Die General⸗Staaten der vereinigten 
Niederlande haben ein rechtes Meilter- Stücke 
ihrer verborgenen Staats⸗Klugheit abgelegt, daß 
fie denen, einanderientgegennegotürenden frembs 


den Miniftris auf fo eine Weiſe Gehoͤre gege⸗ 


ben, daß ieder “Theil derfelben: fich mit einem gus 
ten Erfolg feiner. Handlungen fchmeicheln Eönnen, 
und dod) dasjenige nicht erhalten, was er gefüs 
chet. (ce) Mitlerweile haben fie viele LUnternehs 
mungen verhindert, “die manchem Meiche und 
Lande fehr fatal geweſen feyn würden , ihre eiges 
nen Staaten. aber find vor allen feindlichen Ans 
falten in Sicherheit gefeßet worden... Durch fols 
ches Temporiſiren, das aus einer ‚recht ſcharffn 
Staates Politic gefchehen, find fie bey allen Pu⸗ 
iſſancen, deren wichtige Eonjuncturen fie voraus 
gefehen, ex nexu und in dem neutraleften Stande 
geblieben, folglich können fie. bey allen Borfallens 
heiten ſowol im Truͤben fiſchen, als auch im Fall 
eines erfolgenden Friedens die Mediation über 
fih nehmen. Der Oft» Indianifchen Com⸗ 

| Pagnie 


(&) Siehe die Ylachr. P. XLIIL.p.583.99-- 
Gon.Hiſt. Vachr. XLVIII. Th. Bis 
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pagnie iſt die bisherige Octroy auf 12. Jahr, 
vom 1. Jan.1743. an, dergeſtalt wieder beſtaͤtiget 
worden, daß fie 3. pro Cent von allen Gewinſt⸗ 
Dividenten an. die Unions⸗Caſſe bezahlen foll. 
Das ergangene Gerüchte, als ob ſich die Chinefer 
der Stadt Batavig bemachtiget hätten, ift unge⸗ 
gründet gewefen, vielmehr hat man die Verſiche⸗ 
rung erhalten, daß die zu Batavia wohnenden 
Edhneſer genugſam unter den Fuß gebracht, und 
daſelbſt alles in ruhigen Stand gefegt worden. ' 
. IV.) In der Schweiz ift im Mart. eine. allge» 
meine Tage⸗Satzung gehalten worden, worinnen 
die 13. Cantons und deren Zugewandte ihren al⸗ 
sen Bund und Vertrag unter ſich erneuert. We⸗ 
gen ift man in Sorgen gervefen, ob möchten: 
vielleicht der. König von Sardinienundder Infant 
Don Philipp mit einander einig worden ſeyn, fich 
auf gemeine Koften von dieſer Stadt Meifter zu 
machen. Die Eantons, und darunter fonderlic) 
Bern, haben ſich ftarck geruftet, dieſen wichtiger 
as, in Fall eines Angriffs, zu entſetzen. Jedoch 
Ärgwohn, den man deshalben geſchoͤpfft, has 

ſich bald wieder verlohren, da man geſehen, daß 
das Verhalten der beyderſeitigen Armeen demſel⸗ 
ben offenbar entgegen lauffe. Unterdeſſen has 
man doch nicht alle Vorſicht bey Seite geſetzt, 
fondern es bey den einmal gemoffenen Anftalten 
gelaſſen. Es iſt auch die Stadt Genf auf Einra⸗ 
then derer Cantons fortgefahten, ihre Fortifica⸗ 
tiones auszubeffern, um fich für allem Wberfall 
ficher zu ſtellen; wobey fie’ aber gleichwol nicht 
Fe Eee — erman⸗ 


6 
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ermangelt dem Koͤnige von Sardinien auf 
F50000o. Thaler gegen gewiſſe Verſicherungen 
vorzuſchieſſen. 

V.) Dle Öbfervations-Armee, die die Repu⸗ 
blick Venedig An. 1741. unweit Verona unter 
dem Ritter Emo zuſammen gezogen, (4) hat die⸗ 
ſes Jahr einen groſſen Abgang gelidten, ohngeach⸗ 
tet fie Feide Maͤrſche gethan. Man hatdie gange 
Macht der Republick in diefem Jahre auf 

3000. Mann geſchaͤtzt, davon 9000. Mann in 
Dalmatien und denen davon abhangenden In⸗ 
fein fich befunden, Dieibrigen 34000. Mann aber, 
ſowol Infanterie als Savallerie, haben theils das 
Lager bey Verona ausgemacht, theils Die For⸗ 
treffen und Plaͤtze in Terra firma befegt gehalten, 
Die See⸗Macht hat aus 18. Kriegs» Schiffen 
und 30. Galeeren beftanden, =: ; 

v1.) De DEY3u TUNIS (e) bat fm Nov; 
mit dem Frantzoͤſiſchen Hofe einen, Vergleich. ges 
troffen, Krafft deſſen er fich erklaͤret, daß nebſt 
Vergeſſung aller bisherigen Feindſeligkeiten, Die 
zu Tunis in der Sclaverey befindlichen Franto⸗ 
ſen ohne -Rangion losgelaffen, diefer Nation die 
weggenommenen ®olonien. wieder eingeraͤumet, 
und fie in den Genuß ihrer vorigen Privilegien 
hergeitellet, auch dem Könige wegen "Beleidigung 
der Sranssfifchen Flagge eine anitändige Satis⸗ 
tion — dargegen denen Schiffen von 

333 2 Tunis 


(d) Siche die Nachr. P. XXXx⸗IV. p 9: 
e Siehe ibid. >. di “ 
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Tunis erlaubt feyn folle, auf den Küften der Pro⸗ 
vence anzulaͤnden, und einzukehren. 

Vii) Nach denen bis auf den 26. Jan. gehabe 
ten offtmaligen Erd»Erfchütterungen, erfolgte end⸗ 
lid) den 27. Diefes bey fehr ſchoͤnem Wetter und 
heiterm Himmel ein ſo ſtarckes Erdbeben zu Li⸗ 
vorno in T — daß fein Gebaͤude, 5 
und Kirche unverſehrt geblieben, viele Haͤuſer aber 
gantz und gar uͤber den Hauffen gefallen. Der 
Anblick war jaͤmmetlich, denn man die Krancken, 
die Hochſchwangern und die Kindbetterinnen auf 
dem Rücken aus den Häufern tragen, und übers 
haupt iederman mit vieler Beſtuͤrtzung und groſ⸗ 
fem Wehklagen aus der Stadt lauffen fahe, die 
fich entweder aufs freye Feld, oder auf die Schiffe 
retirirten. Die durch diefes Erdbeben verurfächte 
Verwuͤſtung ift nicht zu befchreiben, und wenn 


noch ein dergleichen Stoß erfolgen folte, wuͤrde ge⸗ 


wiß die gantze Stadt in einen Stein⸗Hauffen 
verwandelt werden. Die Regierung zu Florentz 
hat zu Wiederaufbauung und Ausbeſſerung der 
rg denen armen Einwohnern allen Vorſchub 
gethan. 
Vinu.) Das groſſe Unternehmen, vermittelſt 
eines ſchiffbaren Canals zwiſchen den Provintzien 
des Koͤnigreichs Irland die Communication leich⸗ 
ter und bequemer zu machen, iſt in dieſem Jahre 
unter der Aufſicht Des Herrn Tomas Steen vollen⸗ 
det worden, ſo, daß dieſe Inſel nunmehro i in zwey 
andere jertheilt ift, die nur durch Brücken zufams 
men hängen, pc Canal if 16, —— 
len 


von dem verwichenen Jahre. 1093 


Meilenlang und auf so. Fuß breit. Er geht 
bey Nevey in der Provintz Llffter an, und fällt in 
den Fluß Banne, 8. Meilenvon der See Neagh, 
weiche zo. Meilen lang, und ı 2. breit ift. Unter 
vielen andern Vortheilen von fothanen. Durch» 
fchnitte wird infonderheit das Norder⸗Theil von 
Irland die Stein⸗Kohlen weit wohlfeiler als vor⸗ 
hin haben koͤnnen, und eine Tonne nur 12 Schil⸗ 
linge gelten, welcher Preiß auch bereits durch eine 
Parlamente: Acte fefte gefeget worden, 

IX.), Schon im Aug. ruͤckte ein Detafchement 
von der Beſatzung zu Luxemburg in die Abtey 
und das Gebiethe von Sr. Aabert, fo mitten im 
Stiffte Lüttich liegt, weil der Abt die Landes⸗Ho⸗ 
heit der Königin von Ungarn nicht erkennen will. 
Der Abt * ſich bereits aus dem Staube ge⸗ 
macht. Man erfuhr nachgehends, daß er ſich 
auf einem Land⸗Hauſe in dem Füttiehifchen bes 


fände. Man fehickte ein Detafchement dahin, - 


um ihn aufzuheben, Er wurde aber in Zeiten 
davon benathrichtiget, daher er ſich nad) Bouillon 
in das Sransöfifche Gebiethe retirirte. Funde 
309 die Mannſchafft aus der Abtey und deffen Ger 
biethe wieder ab. weil man dan Abte eine Friſt 
feste, binnen welcher. er zurücke kommen folte. 
Da aber folcyes nicht erfolgte, rückte auf Befehl 
der Königin in Ungarn der Dbrifte von Bournon- 
ville mit dem Styrumiſchen Dragoner-Regimente 
den zı. Dec. von neuen in Das Gebiethe diefer 
Abtey. ein, um fo.lange Datinnen-auf Diferetion 
zu nn — ſi ch gu einer andern Auffübe 
BER, rung 
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rung bequemen wurde, Man forderte hiernaͤchſt 
von demfelben 80000. Thaler, und noch darüber 
wegen der Schäden, die.der Abt der Caſſa der 
Königin verurfachet, da er auf dem Marche des 
Marſchalls von Mailleboi- dag bey feiner Abtey 
- befindliche PoſtComtoir unterdrücken helffen.(f) 
X.) Benedidus XI”. hat endlich die bisherige 
Streitigkeit zwifchen dem Kapitul der Haupt⸗ 
Kirche zu St. Johannis im Lateran zu Rom 
und den Hauſe Torfini wegen des Turis Patrona- 
tus über die Capelle St. Andrei Corſini, über 
welcher Mißhelligkeit Bie Llberbringung der Leiche 
Clementis XL aus dem Vatican nach gedachter 
Capelle bisher ausgefegt geblieben, dahin entichies 
den, daß befagte Feiche ſowol, als alleandere aus 
dem Haufe Eorfini durch die dafige groſſe Kirch⸗ 
Thuͤre nach der Capelle gebracht werden follen, 
auch der ‘Pfarrer denen Exequien beywohnen foll, 
ohne etwas dafur zunehmen. Es ift darauf Die 
— der Reiche Clementis XI. nach der 
orfinifchen Kapelle den ı. Jul. erfolget, 

© x.) Beil fich der Abt von Fulda bey dem Chur⸗ 
fürftlichen Collegio zu Franckfurth beſchweret, daß 
der Hertzog su Weimar wegen des Amts Fiſch⸗ 
bergnach Ableben des Hergogs zu Eiſenach uners 
laubte Gewaltthaͤtigkeiten ausgeübet, (g).und fich 
des Verbrechens gebrochenenLand⸗ Friedens ſchul⸗ 
Dig gemacht,auch wuͤrcklich — wer 
| | Gerichte 





Shhe die Wach. P. EXXI. P. 636. 
(g) Siehedie Nachr. P-XXZU. p. 75% 
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Gerichte einen Befehl wider den Hertzog ausge⸗ 
bracht, ſo hat dieſer mit Herausgebung einer 
Deduction gezeiget, daß das Fuldiſche Angeben 
ungegruͤndet ſey; Weimar habe den Land⸗Frie⸗ 
Den nicht gebrochen, weit es bey fo offenbarem 
echte, voraus da Fein Richter zu haben, indem 
Das Rheiniſche Vicariat ftreitig ſey, Fulda aber 
vor dem Saͤchſiſchen nicht ſtehe, gar wohl außeror⸗ 
dentlich hatte verfahren Fönnen. Im uͤbrigen ſey 
der Hertzog zu einem guͤtlichen Vergleiche geneigt. 
XIIl.) $m Dec. langte die Printzeßin CHE- 
TIMI#des Donduc Ombo, Chang derer unter der 2 
Rußiſchen Bothmäßigkeit ftehenden Calmucken, 4 
zu Mofeau an. Sie hatte kurtz daraufnicht nur 
bey der Kaͤyſerin öffentliche Audieng, darinnen fie 
Ihro Mai. zur Befteigung des Throns Gluͤcke 
wünfchte, fondern überreichte auch ein Schreiben 
von ihrem Bruder, welches voller Verſicherun⸗ 
gen war, dem Meiche bey aller Gelegenheit wil⸗ 
lige Dienfte zu leiten. Sie hat zugleich der 
Käyferin 2. Dutzend Taffen von dem feinften Chis 
nefifchen Porcellain, 6. Stuͤcke Perfianifchen 
Sammet, einige Ehinefifche Schreibes-Zeuge und 
verfchiedene Stücken Gold, worauf Chineſiſche 
und Perfische Stempel geprägt geweſen, über» 
reiche. Sie foll vecht wohl ausfehen, und im 
Willens haben, einige Zeit in Mofcau zu blei⸗ 
ben, um die Europaifche Lebens» Art zu fernen. 
Bey diefer Gelegenheit ward gemeldet, daß die» 
‚jenigen, fo ihren ‘Bruder DONDUC OMBO im 
borigen Kriege gefehen, verfichert, Daß er ein ſchoͤ⸗ 
31 4 gr 
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ner und wohlgewachſener Mann, und ein kluger 
und tapfferer General ſey. Er gehe iederzeit weiß 
gekleidet, und zwar in ſehr reichen Stoffen /aſſe ſich 
auch aus lauter guͤldenen Service bedienen, doch 
wären feine Speiſen hartund grob, Seine Un⸗ 
terthanen verehrten ihn mit einem unumſchrenck⸗ 
ten Reſpect, und er thue alle Streitigkeiten, ſo⸗ 
bald man ſie vor ihn bringe, ohne Verzug ſelbſt 
ab. Seine Reſidentz beſtehe aus einem Ge⸗ 
zelte von Filtz, um welches 200. andere vor die 
Officiers feiner Horde ſich befänden, (>) 

w “.., X.) Der Brafvon Slemming, Litthaui⸗ 
ſcher General⸗Feld⸗Zeugmenſter, hat den 1. Mart. 
pon der freyen Herrſchafft Borckeloo mit vielen 
Golennitaten Befig genommen. Es liegt diefe 
Herrfchafft an den Grentzen von Münfter und Züts 
phen, 2, Meilen über Lochem, und gehören ver 
ichiedene Schlöffer und Ritter⸗maͤßige Guter dar⸗ 
zu. Vorzeiten har auch die Veſtung und Hertz 
ſchafft Diepenheim darynter gehört, jo aber ietzo 
unter DberzHffel ftehet, Die Beſitzer von Bor⸗ 
cieloo haben chedefiendas Muͤntz⸗ Recht ‚gehabt, 
dag fie aber nachgehends fur eine Summg Gel⸗ 
des an die Hertzoge von Geldern abgetreten. Sie 
gehörte fonft dem Grafl, Limpurg: Styrymifchen. 
Haufe, iſt aber den ı7. Febr. 1742. guf den Gras 
fen von Flemming nach einem Proceſſe, der feit 
1726. gerwahret, (da man diefelbe an ihn verkaufft) 
gebracht worden. 

“ { 3 XIV.) Der 


—8 Siehe IT, Eur. Sam, P. XII. ꝑ. 716. ' 
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XIV.) Der Sürft ALEXANDER pon KU- 
RAKIN, Rußiſcher Ober⸗Stallmeiſter, ein Sohn 
des verftorbenen Surftens Boris von Kurakin, 
melcher ſich vormals durch feine. ausnehmenden 
Kriegs-Dienfte ſowol, als durch die von ihn in 
Holland, Engeland und Franckreich rühmlichft 
geführte Gefandtichafften gar ſehr hervot gethan, 
hat, vermöge deffen hinterlaſſenen Teftaments, ein 
Hofpital, zu Verpflegung derer vermundeten 
Kriegs-Dfficiets, in der Stadt Mofcay geftiffter, 
und folches dern Heil, Nicolao gewidmet. Dieſes 
wurde im OA. mit groffen Splennitaten, wobey 
die Kayferinfelbft zugegen war, eingeweyhet. Ihro 


Maj. that dem Dber-Stallmeilter die hohe Ehre 
an, und wohntenebft dem Sroß-Fürften und denen 
vornehmften Dames nd Hof+Cavalierg dem 


prächtigen Seftin bey, das er Darauf in feinem 
Pallaſite ausrichtete. 5 ; 

AV.) Nachdem die Commiſſarien, welche 
der, Konig in Srancfreich ernennet hatte, die Um⸗ 


ftande des gegen den Marguispon TAVANNES, 


(ö.iebigen. Känferlichen Cammer « Herren, br 
dem Dar mente zu Dijon angeftellten. Proceſſes 
gu unterfuchen, einen günftigen ‘Bericht für ihn 
erftattet,, hat ihm der Konig das Begnadi⸗ 
| anne DACEAM ertigen laffen, 

-XVL) Der befannte Baron von Sotelet 

hat feinem Arrefte zu Dftende nicht entgehen Fons 
nen, (A) ſondern ſich allerdings. dafelbft in dem 
60) Siehe die Mache. P. XXXIL p. 706. 
uk) Siehe Die Nachr. P.XXXIV.p. 950, 


se 


* 
J Katy 9— + ca 
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Forte Slick einſperren laſſen muͤſſen. Jedoch 
in der Nacht zwiſchen dem 14. und 15. Mart. fand 
er Gelegenheit, aus ſeinem Gefaͤngniſſe durch ein 
Loch, das nur 11. Zoll im Diameter hatte, zu 
entwiſchen. Er ließ ſich an einem Seil von ei⸗ 
ner Hoͤhe von 40. Fuß herunter, ſtieg hierauf 
über 5. andere Mauern, und Fam in ein Haus, 
wo er MatrofensKleider fand, Einer, der ein 
Schiffs⸗Officier zu ſeyn fchiene, führte ihn fruͤh⸗ 
morgens durd) das Nieuporter⸗Thor und gieng 
vor ihm ber. Gr reifete Diefen Tag 9. Meilen 
zu Fuß, meil er e8 nicht wagen durffte Bauer« 
Pferde gu nehmen, um nicht verrathen zu werden, 
Er nahm feinen Weg über Ryſſel und Dalens 
ciennes, und begab ſich, als er die Sambre und 
Dans wieder erreiche, auf einer Barcke von 
Huuv nach Lüttich, wo er den '23. diefes Nach⸗ 
mittags anlangte, Sobald man gu Ditende von 
feiner Entweichung benachrichtiget worden , fie 
der Commendante alle Thore zufchlieffen, und 
Sausfuchung thun. Weil man ihn nun nicht 
fand, glaubte man, er fen zur See entkommen, 
Daher man ihn zu Randenicht verfolgte. Es hat 
nach der Zeit verlauten wollen, als ob er Pardon 
erlangt, und den General⸗Pacht der Einfünffte in 
den Defterreichifehen Niederlanden «von neuen 
ubernommen hatte, 
XvVII.) ROBERTUS KNIGHT, ehemahliger 
Caßirer der Sid» See- Compagnie, der nad) 
Franckreich entflohen, hat dem Könige im Aug. 
eine Bittſchrifft überreichen laſſen, darinnen 
| | y 


» 
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in Engeland zugubringen, welches ihm auch vers 


williget worden. - Den 28. Aug. ward der Par⸗ 
don mit dem groffen Siegel gefiegelt. Er bat 
feine "Begnadigung dem Vorſpruche einer Dame 
zu dancken, und man verfichert, daß er ihr dafuͤr 
ein Prafent von 10009. Pfund Sterlings ge⸗ 
machtbabe, . 

XVII.) Liſte der bey dem Senanu-Confilio ʒu 
Frauſtadt im May gegenwaͤrtig geweſenen 
Senatoren und Reichs⸗Officiers: 1) Der 
Cardinal Lipski, Biſchoff zu Cracau, 2) der Pri⸗ 
mas, Szembeck, 3) der Biſchoff von Cujavien, 
Czapsky, 4) der Bifchoff von Poſen, Fuͤrſt Czar+ 
eorisky, 5) der Biſchoff von Ermeland, Gra- 
bowsky, 6) der Bifchoff von Culm, Zalusky, 
Cron⸗ Groß⸗Cantzler, 7) der Woywode von 
Craeau, Fuͤrſt Lubomirsky, 8) der. Woywode 
von Kaliſch, Kozminsky, 9) der Woywode von 
TDrock, Fuͤrſt Radaivil, Unters Feld «Herr in Lite 
hauen, 10) der Saftellan von Trock, Pociey, 
11) der Woywode von Kiow, Porocky, Era 
Groß: Feld» Herr, 12) der Woywode von: 
Inowladislau, Szoldrsky, 13) der Woywode 
von Reußland, Fürft Czrreorisky, ı 4) der Woy⸗ 
wode von Vollhynien, Potocky, - ı 5) der Woy⸗ 
ode von ‘Podolien, Rzewusky, 16) der Woy⸗ 
wode von Lublin, Tarlo, 17) der Woywode von 
Rava, Jablonowsky, 18) der Woywode von 
Vſcislaw, Maflalsky, 19) der Woywode von 
Pommerellen, Narzyusky, 20) der Caſtellan von 
——— Pofen, 
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Poſen, Micielsky, 21) der Eaftellan von Kaliſch, 
Garezinsky, 22) der Eaftellan von GSiradien, 
Micielsky, 23) der Eaftellan von Breſt in Cuja⸗ 
pien, Moszinsky, 24) der Caſtellan von Kiom, 
Stecky, 25) der Eaftellan von Inowladislaw, 
Radzewsky, 26) der Eaftellan von Smolensto, 
Niefolowsky, 27) der Caſtellan von ‘Belek, 
Lipsky, 28) der Caftellan von Plock, Nieborsky, 
29) der Eaftellan von Czersk, Rudzinsky, 30) der 
Eaftellan von Meferiß, Modlibowsky, 31) Det 
Gaftellan von Lendeng, Kwilecky, 32) Der Ca⸗ 
ſtelian von Przemisl, Soltyk, 33) der Caſtellan 
yon Polaniec, Czyzowsky, 34) der Caſtellan 
bon Przemez, Iworzyansky, 35) der Caſtellan 
bon Oswieczim, Czerny, 36) der Kaftellan von 
Rypin, Trzeinsky, 37) der Groß-Cantzler von 
gitthauen, Sapicha, 38) der Cron⸗Unter⸗Cantz⸗ 
fer, Malachowky, 39) der. Unter⸗Cantzler von 
gitthauen, Fürft Czartorisky , 40) der Erons 
Groß⸗Schatzmeiſter, Czapsky, 41) ber Groß⸗ 
Schasineifter von Fitthauen, Solohuh, 42) der 
Hon-HofMarfchafl, Bielinsky, und 43) der 
Hof⸗Marſchall von Litthauen, Scipion. 


* 


* BE 
Wir fügen noch bey, daß man im Mart, an 
vielen Drten in Europa einen Cometen gefehen, 
der aber wegen des trüben Himmels nicht fon» 
derlich in die Augen gefallen. Viele haben ges 
zweifelt, ob es ein wuͤrcklicher Comet geweſen 


weil er, obgleich die Luft helle und. klar — 


— 


I 
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fic) bald ftärcker , bald ſchwaͤcher gezeiget. Ci 
nige haben ihn daher vor einen leuchtenden Strahl. - 
gehalten, dergleichen man bey den Mordlichtern 
wahrnimmt, 


I. 
Einige Zufäße zu den vorigen 
Theilen diefer Nachrichten, 


Ad Part: XXXV. 


pP‘; sooo. Weil von dem unglücklichen Gras 
fen v von Oſtermann einige Nachrichten (2) 
. . befannt 


> Es iſt Schade, dab diefelben nicht in beſ⸗ 
ſeere Hande gekommen. Sie würden viels 
leicht vor der LBelt mit mehrerm Beyfall 
feyn. aufgenommen worden, auch zu Pe⸗ 
tersburg fein fo widriges Schickſal ges 
funden haben, wenn man fie einer Lebende 
Belchreibung einverfeiber hätte , darinn 
der Verfaſſer mehr befliffen gervefen wäre, 
mit wenig Worten viel, als ınit vielen 
Morten wenig zu fagen. Unterdeffen 
. macht fich derjenige, fo in dieſer letztern 
Art anietzo unter denen Gefchichtfchreibern 
der gefchicktefte iſt, ungemein breit, daß ihn 
ein Liebhaber der Wahrheit in den Stand 
gefeßt, feine zufammen geftoppelten magern 
Nachrichten mit einigen Particularitaͤten 
EEE zu 


— 
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Defanutseorden, Die man fonft nicht gerouft; Fan ich 
nicht umhin, etwas davon hier zu gedenken: Er 
heift mit. ſeinem eigentlichen Namen Heinrich Jos 
haun Friedrich / und iſt ein Sohn Joh. Conrad 
Dftermanng, derden 20. Nov.ı712. als Paftor der 
Eoangelifcy. Gemeinde zu Bockum oder Bockeim, 
einem Staͤdtgen in der Grafſchafft Marck, ger 
fiorbenift. Seine Mutter, Fr. Urſula Magda 
fena, gebohrne AWitgenfteinin, fol ihn An. 1675. 
oder 1676.3ur Welt gebohrenhaben. Er ſtudirte 
auf der hohen Schule zu Jena die Rechte, hatte 
aber. An. 1699. das Unglücke, in einer Rencon 
einenzu entleiben, roorüber er fluͤchtig werden mu 
fen. Ob er nun darauf nach Holland oder nach 
Hamburg gegangen, iſt un ewiß, ſo viel aber verſi⸗ 





chern alle Nachrichten, daß er nicht lange darauf 


nach Rußland gekommen, allwo er bey dem be⸗ 
kannten Baron von Huyſſen erſtlich Schreibet, 
und hernach Secretarius worden, auch die hinter⸗ 
iaſſenen Printzeßinnen des Czaars Iwan in der 
Deuiſchen Sprache unterrichtet. Bey dem Ba⸗ 
®n von Schaphirow ſoll er die Rußiſche Sprache 


7 


gelernet, und in der Deutſchen Cantzeley agfanas 


die Stelleeines Translatoris oder Uberſetzers eklei⸗ 


dethaben. Daß er die Griechiſche Religion an⸗ 
genommen habe, wird billig in Zweifel sign. 


zu bereichern, undet weiß nicht arg genung 
“andern Hohn zu fprechen, die in der Erkennt⸗ 
niß der Wahrheit e8 nicht fo weit; als er 
ſichs einbildet gebrachte haben, 
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Es heift in den Berlinifchen Nachrichten von 
Staats: und Belebrtens Sachen 2742. N. 70. 
ausdruͤcklich: „» Wir wiſſen ficher, Daß der Graf 
„don Dftermann feine Religion niemals veräns 
„dert hat, fondernnoch bis ietzo Lutheriſch iſt. Er 
„ließ, nur feiner Gemahlin zu gefallen ‚: die eine 
„gebohrne Rußinift, in feinem Haufe eine Eapelle 
„zu Übung der: Sricchifchen Religion erbauen. 
Sein Name Andreas aber Eommt daher, daß 
„die Ruſſen alle Deutfchen; welche Den bey ihnen 
„ungeroohnlihen Namen Seinrich führen, 
„Andreas ju nennen pflegen. Der Straf has 
„diefen Namen auf gefchehene Veranlaſſung der 
;&aarin ‚Proskovia Faederowna, angenommen, 
Seine Gemahlin ift eine gebohrne aus dem Ges 
ſchlechte Stresnew , welches von. dem Gefcblechte 
Strogonew fehr weit unterfchieden ift. Er hat 
von ihr zwey Söhne, Namens Friedrich und Jo⸗ 
bann; ingleichen eine Tochter am Leben, welche 
nach feinem Fall mit dem Dbrift- Lieutenant von 
der, Artillerie, Herrn Tolfloy , verheyrathet 
worden. a 
„u Pag. 1002. Der ungluͤckliche Graf von Muͤn⸗ 
nich ift zu Neuenhuntdorff, feines Vaters Ritters 
fige, fo anderthalbe Meile von Didenburg liegt, 
ebohren worden. Er flammt aus einem alten: 
delichem Sefchlechte her, das in den altern Zei⸗ 
ten Grypen geheiſſen, und feinen Adel An, 1702, 
vom Känfer -Leopoldo erneuern laffen. Das 
Stamm:Haus, heift Rambspauer, , und lieget 
in dem Pfaltz⸗ Neuburgiſchen arg? & 
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feld, am Fluſſe Regen. Seine Vorfahren ha⸗ 
ben ſolches wegen Krieg und Religions⸗ Ders 
folgung verlaſſen muͤſſen. Des Grafens Groß⸗ 
tor, Rudolph von Muͤnnich, auf Brockteich 
und Reuenhuntdorff, war Oldenburgiſcheremts⸗ 
Vogt im Wuͤſten Lande, und endlich Oberdyck⸗ 
Gräfe in Oldenburg: Er iſt gı. Jahr alt wor⸗ 
‚den, und hat nicht nur das Dänifche Indigenat, 
fondern auch mit feiner Gemahlin, Eijabeth Eva 
von Nuͤtzhorn, der letzten ihres Geſchlechts, das 
Guth Nuͤtzhorn an ſich gebracht, auch derſelben 
Stamm⸗ Wapen, neilich die Schwaͤne, mit 
dem ſeinigen vereiniget. Er hinterließ verſchie⸗ 
dene Kinder, Darunter der juͤngſte Sohn, Anton 
Sünther von Muͤnnich, unſers Grafens Vater 
geweſen, der "An. rar geſtorben, nachdem er 
erftlich. Koͤnigl. Daͤniſcher Obriſt⸗ieutenant und 
Deich⸗Graͤfe in Oldendurg und Delmenhorſt, her⸗ 
nad) aber Fürftt.. Oſtfrießlaͤndiſcher Geheimbder 
Hah und wuͤrcklicher Land⸗Droſt und Commen 
dant zu Eſens geweſen. Deſſelben erſte Gemahlin 
Sophia Catharina, eine gebohrne von Oeiken/ 
brachle unſern Burchard Chriſtoph den 15: Maj. 
1683. zur Welt. Der aftere Bruder, Johann 
Rudolph von Münnich, ſtarb 1730. als Olden⸗ 
burgifcher Cansefey- Rath und Teich: Grafe mit 
Hinterlaffung gweyer Söhne, davon der alte 
erfter Che, Namens Anton von Dunnic, denen 
Feldzugen wider die Tuͤrcken und Tartarn bevs 
gewohnet hat, und 174 1. Rußiſcher Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant worden, der jüngere Bruder aber, == 
an 
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ſtian Wilhelm von Muͤnnich, trat 1731. als 
wuͤrcklicher Geheimder Rath in Rußiſche Dienſte, 
und ward in den Baron⸗Stand erhoben. Er 
hat eine zahlreiche Familie, und ſteht noch itzo am 
Rußiſchen Hofe in groſſen Gnaden. Burchard 
Chriſtoph war unter ſeinen Bruͤdern der mittelſte. 
Nachdem er zu Haufe in allen ihm dienlichen 
ABiffenfchafften und Exerecitiis fattfam unterrich, 
tet worden, that er eine Reife nad) Franckreich, 
und übte fich, weil er in Kriegs» Dienfte gehen 
wolte, fleißig in der Singenieur-Runff. An. 1700. 
gieng er unter die Heßifchen Trouppen, unter wels 
chen er den Grund zu feiner Kriege Wiffenfchafft 
legte. An. 1705. da er fchon Capitain war, ver= 
maͤhlte er fich mit der Fraulein Chriftiana Kucres 
tiavon Witzleben, die ſich als Hof-Dame am 
Darmftadtifchen Hofe befand, An.1706. gienger 
unter den Heßifchen Trouppen, die der damalige 
Erb⸗ Printz von Eaffel commandirte, nach Stalien, 
und wohnte dem Treffen am Mincio, und ı 707. 
Der Belagerung von Zoulon bey. An. 1708. faın 
er mit den Heßifchen Trouppen in Brabantasu 
ftehen, allıvo er bis auf den erfolgten Frieden allen 
wichtigen Dperationen beygewohnet. In der 
Action bey Denain befam er einen Stich durch 
den Leib, und wurde von den Frantzoſen halb todt 
‚aufgehoben und gefangen genommen, aber auf 
: Barole losgegeben. Er ranzionirte ſich darauf 
ſelbſt/ und ward unter denen Heffen Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant. Fedoch 1715. trat er als DObrifter bey 
der Cron⸗Armee in Pohlnifche Dienfte, darinnen 
Gen.Hiſt. Nachr.XLVIII.Th. Aaaa w 
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er 1717. den Caracter als General: Major ers 


hielte. Weil der Gerd Marfchall, Graf von 
Flemming, ihm nicht gewogen war, der auch den 


Duell mit dein Obriften Bonfur, weichen andere 


Bonfusoder Barfuß nennen, veranlaffer, Darins 
nen derſelbe in den hohlen Leib geſchoſſen worden, 


ieng er in Rußiſche Dienſte. Seine erfte Ge— 
g “ 


mahlin ſtarb den 10. Fehr. 1727. nachdem fie ı 3. 
Kinder gebohren. Gr vermählte fich Darauf um 
andern male mit Barbara Eleonora, gebohrnen 
Baroneſſe von Malzan, aus dem Haufe Wolda, 
damaligen Ober-Hofmelfterin bey der Pringeßin 
Eliſabeth. Sie hatte bereits zroey Gemahle ge 
habt, als ı) Deinrich Leopolden, Baron von 
Maljan,auf Pentzlin, verm. 27.Dee. 1708. Witte 


we 3. Febr. 1712. und 2) Michael Alexiewitz, Gra⸗ 


fen von Soltikow, der ebenfalls nach kurtzer Che 
wieder verftorben. Sie brachte aus eriter Che 
zwey Tochter, und aus der andern eine Tochter 
zu dem Srafen von Münnich, davon die eriten 
beyden an den Preußifchen Obriſten von Win⸗ 
terfefd, und den Nußıfchen Generals Major von 
ildemann vermählt worden, die letztere aber 
1734. jung geftorben ift. 
‚ Pag.1006.fq. Der unglückliche Baren von 
Miengden, der Prafident im Commercien-Eoles 


gio geweſen, heift Carl Ludewig, und iſt der 


mittelſte unter drey Brüdern. Der ältefte, 


Johann Heinrich, war erſtlich Preußiſcher 


Cammer⸗Herr, trat aber hernach in Rußiſche 
Dienſte, und ward General⸗Director gr 
BR laͤndi⸗ 


a - 
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ländifchen Domainen,* hernach aber Praͤſident 
des Lieflaͤndiſchen Hof: Gerichts, - Er ift derje⸗ 
nige, welchet ſich den 9. Mart. 1728. Mit des Gras 
fens von Muͤnnich Tochter, Chriſtina Elifabeth; 
vermaͤhlet, die ihm auch verfchiedene Kinder ges 
bohren. Der jüngfte Bruder, George, ward 
1739. Rußifcher Obrifter, und- 1741, an feines 
älteften Bruders Stelle, Geneva Director der 
Liefläändiſchen Domainen. Er hat in gedoppels 
ter Ehe gelebet, und aus der letzten einen Sohn, 
Namens Friedrich, am Leben. Carl Ludewig; 
Baron von Mengden, von dem hier eigentlich 
"die Rede ift, war erftlich Rußiſcher Cammer⸗ 
Juncker, worauf er Regierungs⸗Rath und Dia 
reclor der Oeconomie von Rußland, und 1738. 
Viee⸗Praͤſident des Deutſchen Juſtitz⸗Collegil 
zu Petersburg wurde. An. 1739. wurde das ab⸗ 
geſondert geweſene Cammer⸗Comtoir mit dem 
Deutſchen Juſtitz⸗ Collegio vereiniget, und ſeiner 
Direction anvertrauet. Endlich erhlelte er 1740. 
die Praͤſidenten⸗Stelle im Somiercien-Eollegid,: 
darlnnen ihn die Groß⸗ Fuͤrſtin nicht nur beſtaͤtigtk, 
ſondern zugleich auch zum Seh; Rathe erklaͤrte. 
Seine Gemahlin, Chriſtina von Wildemann, 
Deren Mutter, Dorothea, eine leibliche Schwe⸗ 
ſter des Grafen von Muͤnnich geweſen, war, als 
er ſich den 13. Febr. 1739. mit ihr vermählte, am’ 
Mußiichen Hofe Staats Fräulein, Sie hat ihm 
An. 1941: einen Sohn gebohren, Der Vice⸗ 
Souverneur zu Riga und Genetal = Major,‘ 
Chriftopb, Baron son Wildeihann, der eine 
a - Yaada Ctieff- 


— — 
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Stiefr, Tochter von dem Grafen von Münnicd) 
zur Gemahlin hat, ift derfelben leiblicher Bruder. 
Des Commercien⸗Praͤſidentens beyde ‘Brüder 
find nicht lange nad) ihrer Gefangennehmung, 
nebit dem General Wildemann, wieder auf 
freyen Fuß gefegt worden. Die bekannte Fraͤu⸗ 
fein Juliana, Baroneſſe von Hiengden, ift 


nicht die Schwefter, fondern nur Die Muhme von 


diefen drey Brüdern, eine Tochter Guſtavs, Ba⸗ 
ons von Mengden, auf Cjernekow in Liefland, 
der ein Bruder von dem Water der gedachten 
drey Bruͤder geweſen. Sie hat viele Geſchwi⸗ 


ſter als 1) Guſtavben, der feinen Abſchied als 


Rußiſcher Rittmeiſter erhalten, und mit einer 
von Clooten vermaͤhlt iſt; 2) Sophien, die ſich 
erſtlich mit dem General⸗Director derer Lieflaͤn⸗ 


diſchen Domainen, Voͤlckerſen, und hernach mit 


ihrem Vetter, dem obgedachten George, Baron 
yon Mengden, vermählet hats 3) eine Schwer 
fer, Die an einen von Meck vermählt iftz 4) Ans 
"nen Dorotheen, des jungen Srafens Erneſti von 
Mrünnich Gemahlin; 5) Marien Auroren, 
Rußiſch⸗ Hofs Dame; 86) Sabinen, gerefene 
Hof Dame bey der Groß Sürflin Anna; 7) Ja⸗ 
cobinen, 8; Friedeichen, der als Dfficier unter der 
Rußſchen Garde fteht, 9) Dtto, der 1741. Rufe 
fifcher Cammer⸗Juncker worden, und in Leipsig 
ag hat, und 10) Ernften, der noch fehr Jung 


Die dritte Liniediefes Gefehlechts unter ⸗ 


hält Carl Guſtav, Baron von Mengden, Königl, 
Schwediſcher Cammer⸗Herr, Der mit u en 
achten 


BR. a 
ei 
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dachten "Brüdern und Schweftern gleichfalls Ge⸗ 
ſhwiſter⸗ Kind iſt. Das gange Gefchlechte 
ſtammt aus Weſtphalen her, hat ſich aber ſchon 
bor vielen Jahren in Liefland niedergelaſſen. 5 

Pag. 1007. Der junge Graf von. Münnich 


- ward den 2ı. Jan. 1708. gebohten, und hat niemals 


* 


Kriegs⸗Dienſte gethan. Die Rußiſche Kaͤhſe⸗ 
rin Anna machte ihn zum Cammer⸗Juncker, und 


ſchickte ihn 1732. in gewiſſen Verrichtungen an 


den Frantzoͤſiſchen Hof! An. 1736. mufte er drey 
Ordens⸗Zeichen des Heil. Andrea nach Dreßden 
überbringen, davon bag erfte der König Auguftus 
IM. kriegte. An. 1737. ward er Rußifcher Cam⸗ 
mer⸗Herr. An. 1739. dem 3. Mart, vermäblte er 
ſich mit der Staats-Fräulein Anna Dorothea, 


Baroneſſe von Mengden, die ihm drey Kinderges " . 


bohren. An. 1740. fehencfte ihm der König in 


ahre Ritter des Heil. Alexandri. Nach dem 
Tode der Känferin Anne erklärte ihn die Großs 
Fürftin zum Geh. Rath und ber-Hofmeifter, 
König Auguftus aber ſchickte ihm ı 741. den Dyu 
Den Des weiſſen Adlers. Unter feinen ı2, Ge⸗ 
ſchwiſtern find drep Schwefkern zu mercken, 
die zu erwachſenen Jahren gefommen, nachdem 
die. andern alle jung verflorben. Die ältefke 
Sophia Anna Louyfe, ward den 1. Aug. 1729. miß | 
Albrecht Herrmann, Freyherrn von Malan, 
Königl, Preußifchen Obriſten, der mit. ihrer 
Stieffs Mutter leiblich Geſchwiſter⸗Kind ift, vers 
mählet, Die andere, Chriftina Eliſabeth be 
— Yaaaz3 Fam 


| ER das Amt Biegen, ward auch in diefem 


! 
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Fam den 9. Mart. 1728, den Baron Joh. Heinrich 
von Mengden zum Gemahl, von dem wir.oben ge⸗ 
handelt, und die dritte, Zonyfe Dorathea, ward 
den 13. 09. 1730. mit dem Anfpachifchen Geheis 
men Rathe und Dber- Stallmeifter, Johann 





Wilhelm, Baron von Schaumburg, vers . 


mählt, der aber 1737. wieder geftorben, ohne 
Kinder mit ihr zu zeugen. Sie ward darauf 
Den 13. Dec. 1739. zum andernmale mit Graf 
Friedrich Ludersigen von Solms - YBildenfels 
vermählt, der damals in Rußifchen Kriegs-Dien« 
ſten flunde, aber von der ietzigen Käyferin, da 
er eben als Dero wuͤrckl. Geheimder Math und 
Gevollmaͤchtigter Minifter von Dreßden, mo er 
fid) bisher in folder Qualitaͤt befunden, in alei- 
chem Karacter nad) Hamburg gienge, in Gna⸗ 
den Dimittirt wurde, nachdem er Eurg vorher von 
feiner Gemahlin einen juggen Grafen bekommen. 


Des jungen Brafens von Münnich, Halb⸗ 
Schweſter, Besta, die dem Herrn Water von _ 


feiner iegigen Gemahlin An. 1729, gebohren wors 
den, iſt im neunten Fahre ihres Alters wieder 
gkſtorben. Gonft müflen wir von dem Muͤn⸗ 


nichifchen Sefchlechte noch anmerken , daß der 


iegige Pohtnifche und Chur⸗Saͤchſiſche Obriſte, 
George Dietrich von Muͤnnich, der eine von 
Beuſt zur Gemahlin hat, ein naher Wetter des 
Srafens von Münnich ey. Denn fein Vater, 
Johann Dietrich von Muͤnnich, aufBrockteich 
und Nätzhorn, Koͤnigl. Dänifcher Teich » Gräfe 
In. Oldenburg und Delmenhorft,der Annen SL 

| phien 
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phien von Munsbrock zur Gemahlin gehabt, iſt 
der aͤlteſte Bruder von dem Vater des alten Gras 
fens von Muͤnnich geweſen. Des ietztgedachten 
Saͤchſiſchen Obriſtens ältrer Bruder, "Johann 


Wilhelm, war Königl DänifherOdrifter, ſtarb u 


aber 1731. zu Nüshorn ohne Kinder, 
Ad Part. XXXVII. 


Pag. 22. feq. Der verftorbene Schwediſche 


| Reichs» Rath, Arved Horn, iſt vielleicht derje⸗ 


» 


Leben befinden. | 


nige, det An. 1706. Graf, Meichg-Rarh und Sans 
tzeley⸗Rath worden. Er hatte vorher als Ge⸗ 
neral in Kriegs⸗Dienſten geſtanden. 

ä Ad Part. XXRVII. 

Pag. 124. Der Mußifche General en chef 
Lewafcbew heiſt mit dem Vornamen Bafllius. 
Ad Part. XXXIX, 

Pie. 264. Den dem neuen Groß, Desier 
Ali Pafcha, berichten die neueften Nachrichten, 
daß fein Vater ein Venetianiſcher Doctor ges 
mefen, hernach ein Nenegat geworden, und 36, 
Kinder im Muhametaniſchen Glauben geien⸗ 
get hobe. 

Par: 278. Die Zergogin von Srias ift * 
Wittwe geſtorben, indem ihr Gemahl, Don 
Auguſtinus de Velaſco, bereits den 24. Aug.i741. 
das Zeitliche verlaſſen. (6) 

"Pag. 281. Der Frantzoͤſiſche Marechal de 
Comp; Marquis von Marcieu, ſoll fich noch am 


Xaaaa ° Pa 
. (b) Siehe die Nachr. P. KXVIL. p. 280. 





1112 II. Einige Zuſaͤtze 


Pag. 283. Der geweſene Hollaͤndiſche General⸗ 
Gouverneur Valkenier, iſt den 12. Aug. 1741. von 
Batavia abgereiſet. 

| Ad Part. XL. 





Pag. 354. Der gewefene Rußiſche Commers 


cien⸗Praͤſident, der den Drden des Pohlnifchen 
meiffen Adlers befommen, heift Carl Lude⸗ 
wig, Baron von Miengden. | 

Pag. 355. feq. Der Dominicaner,P. Richini, 
hat zu Rom von dem verftorbenen Cardinal 
Gotti eine Lebens⸗Beſchreibung in lateinifcher 
Sprache heraus gegeben. Man findet auch 
bon demfelben eine/ obwol ſehr unvollkommene, 
Nachricht in den Leipziger neuen Zeitungen 
von gelehrten Sachen, 1743. Pag. 147. 

Pag. 372. ſeq. Der berühmte Marſchall von 
Bellisie yat, wie viele andere vornehme Standes» 
Perſonen, vor kurtzen die Fatalitaͤt gehabt, daß er 
in die Hände desjenigen Gefchichtfchreibere ge» 
fallen , der die vortreffliche Gabe befiget, mit 
vielem wenig zu fangen. Die Tachrichten , die 
es von demfelben mittheilet, übertreffen die Me- 
moires du Marechal de Grammont, nicht forwol 
an der Geltenheit, Gründlichkeit und guten 
Schreib⸗Art, doch Aber an der Aufrichtigkeit, 


weil man nichts in denfelben findet, das nicht . 


aus den öffentlichen Zeitungen und allen politie 
fchen Monats-Schriften erwiefen werden fan. 
Ad Part. XLI . 


Pag. 318. Der Ungarifche General Tornaco 


fol wegen feines fchlechten Verhaltens in den 
Teens 
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Trenſcheen vor Prag zur Verantwortung ge⸗ 
zogen, und ihm von dem, aus der Gefangen⸗ 
- Schafft zurücke gekommenen, General Monzi yieleg 
Schuld gegeben worden feyn. Ob ihm nun fein 
"Bruder, der bey dem Groß⸗Hertzoge Capelan 
ift, noch einmal, wie er vorher fchon gethan, die 
Freyheit und Losfprechung von allen Befchuldie 
gungen zu wege bringen werde, ftehet zu erfoarten; 
Pag. 453. Der bekannte. Frantzoͤſiſche Dars 
theys Sänger da Croix iſt nicht geftorben, fondern 
febet noch bis diefe Stunde, | 
Ad Part. XLIT. _. 
.. Pag. 505. Die beyden Brüder von Anhalt⸗ 
Zerbſt, JOHANNES LUDOVICUS und CHRI- 
STIANUS AUGUSTUS, haben ihrem Retter, 
dem leßtverftorbenen Fürften Joh. Augufto von 
Zerbſt, in der Regierung gemeinfchaffilich fucces 
diret. Der erfte bat fich bisher als Statthals 
‚ ter zu Jevern, und der andere als General⸗Feld⸗ 
Marſchall zu Berlin aufgehalten. Cie haben _ 
im Jan.) 1743. zu Zerbft ihren folennen Einzugges 
halten, und von der Regierung Beſitz genommen. 
Der ältere iſt noch unvermählt, der ſuͤngere aber 
hat eine Printzeßin von Holftein- Gottorp zur 
Gemahlin, die ihm verfchiedene Kinder gebohren. 


Pag. 505. ſeq. Der verftorbene Rußiſche 


Groß-Eangler, ZürftCzerkaskoy, iftum das Jahr 
1723. Seneral-Souverneur in Siberien gewe⸗ 
fen, im Dec. 1725. aber Reichs⸗Senator worden, 
Er war ein groffer Liebhaber von raren Sachen 

| Ananas und 
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und Euriofitäten, deren er eine groffe Menge ges 
fommlet hatte. *5* —J 
Pag. 523. Dee berühmte Ungariſche Parthey⸗ 
Sänger, Johann Daniel von Mentzel, ward 
Den 30, Sept. 1698. zu Leipzig gebohren. Sen 
Pater, Johann Mengel, hatte vormahls unter 
den Chur⸗Saͤchſiſchen Trouppen als Regi⸗ 
ments⸗Feldſcheer geſtanden, und dem Entſatze der 
Stadt Wien beygewohnet. Seine Mutter, 
Dorothea Elifaberh Liebreichin, eines Mufican« 
tens Tochter, befindet fich noch nebft einer un 
verheyratheten Schweſter am Leben. Er wurde 
bey zunehmenden Fahren in die Nicolai⸗Schule 
gefchicht, und folte ſtudiren, hatte aber darzu we⸗ 
niger Luft, als Geſchicklichkeit. Als der alte 
Cjaar Deter An.ızır. nach Keipgig Fam , gieng 
er als ein Knabe von ı 3. Fahren wider Wiſſen 
und Willen feiner Eltern in deſſen Dienfte, kriegte 
abet, auf Beranlaffung der Eltern, im Töpliger 
Bade wieder feinen Abfchied, woranf er zu Leip⸗ 
zig von neuem die Schule beſuchte. Er bezog 
nachgehends die Univerſifaͤt hatte aber weni 
Luft, fich auf die gelehrten Wiſſenſchafften zu le⸗ 
gen. Ein junger Herr von Watzdorff nahm ihn 
mit auf Die Reife, der aber in Unaaen farb, wor⸗ 
auf er fich wieder zu Leipzig einfand. Gr gleng 
darauf als Fourier bey dem Pflugifchen Regi⸗ 
mente in Chur⸗Saͤchſiſche Kriege » Dienfte, und 
ſchlug ſich mit feinen Kameraden rapffer herum, 
bekam auch einsmals eine ſtarcke Wunde in den 
Arm. Nachdem ex Eure Zeit Wachtmeiſter 
c unter - 


“ 
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unter den Goldackeriſchen Dragonern geweſen, 
ward ex Feldwebel bey der damaligen Stadt⸗ 
Sarnifon zu Dreßden. Da er aber baid wies 
dee feinen Abſchied -befam, begab er fidy nach 
Pohlen, wo er bey der Cron⸗Armee die Stelle ei⸗ 


nes Faͤhndrichs erhielte, und ſich zum erftenmale 


mit einer Fräulein von Sturchwitz verheyrathete, 
deren Anverwandte es bey dem Könige Augufto II, 
dahin brachten, dag er in den Adel⸗Stand erho⸗ 
ben murde. Cie farb nach anderthalb jähriger: 
Ehe wieder, ohne ein Kind gebohren zu haben, 
Indeſſen wurde er fur hinter einander Lieutenant 
und Hauptmann, Jedoch da fein groffer Pa⸗ 
tron, der Feld⸗Marſchall, Graf von Flemming, 
den 30. Apr. 1728. zu Wien mit Tode abgieng, 
Danckte er bey der Cron⸗Armee ab, und gieng 
mit einigen Recommendations⸗Schreiben anden 
damaligen Kaͤyſerl. Abgefandten gu Petersburg, 


Grafen von Wratislau, nach Rußland, wo ex 
- Major wurde, und fich zum andernmal mit einer 


Rußiſchen Wittwe, die zwey Kinder hatte, vers 
beyrathete, die aber nach einigen Fahren nebft dze 
mit ihr gezeugten Tochter gleichfalls wieder vers 
ftorben. Er wohnte An. 1733. 1734. und 1735. ' 


‚unter den Seneralen Lafcy und Muͤnnich den 


Feldzuͤgen in ‘Bohlen, und befonders der Bela⸗ 
gerung von Dankig bey. An. 1736. gieng er 
unter Dem Grafen von Muͤnnich mit vor Azow, 
und von dar unter eben demfelben in die Erims 


mifche Zartaren, wo er allen blutigen Schar⸗ 


müsela mitden Tartarn beygewohnet, — 
| | . | bal 
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halff er Oczakow erobern, und 1738. wurde ge 
an den Schach Nadyr in Perſien gefchickt, um zu 
hören, weſſen fich Rußland bey den damaligen 
Eonjuncturen zu ihm zu, verfehen haͤtte. Weil 
man ihm darauf bey dem Avancement einen jüns 
gern Major vorzog, er auch noch, auf verfchiedene 
andere Weiſe beleidiget, und befonders mit dem 
Grafen von Münnidy in einige Verdruͤßlichkei⸗ 
ten verwickelt worden, nahm er zu Ende des 
3739. Zahrs in Rußland Abfchied, und kehrte 
wieder nach Deutſchland. An der Oſter⸗Meſſe 
3740, langte er zu Leipjig an, nachdemer zu Koͤ⸗ 
nigsberg mit einem geroiffen Preußifchen Huſſa⸗ 
ten» DObriften Händel gehabt. Er wendete fid) 
fodenn an den Eabinets-Mipifter, Grafen von 
Brühl, der ihn an die Hochgräfl. Kolorvratifche 
Familie zu Bien vecammandirte. Als nun nicht 
lange darauf der Kaͤyſer ſtarb, und der Krieg in 
Schleſien angienge, kriegte er unter dem Titel eis 
nes Obriſt⸗-Leutenants eine Frey » Compagnie, 
-deren Chef fid) damals eben kranck befand, zu 
cgmmandiren, mit welcher et einen fo glücklichen 
Parthey⸗Gaͤnger abgab, daß er von diefer Zeit 
an fo berühmt, als der aröfte General worden. » 
Ad Pare. XLIV.iy.. 54-98. 
Pag. 679. Man hat fich in der Meynung bes 
trogen, als ob der König in Franckreich an dem 
Cardinal ae Tencin den Mann wieder gefunden 
zu haben glaubte, dem er an des Cardinals de 
Fleury Stelle das Regiments » Ruder anders 
trauen koͤnte. * | 
u . | Pag. ⸗ 
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Pag. 682. Die Graͤfin von Yarmouth ber 
findet fich noch bis diefe Stunde an dem Groß⸗ 
Britanniſchen Hofe in Gnaden. | 
Pag. 768. ſeq. Der verflorbene Cardinal 
Stampa war ein Sohn Chriftierni Stampa, Gras 
fens von MonteCaftello, und Juftinz, Grafens Re- 
nati von Berromeo Tochter. An. 1703. ward er Eh⸗ 
ren⸗Caͤmmerer, 1705. Haus Prälate, 1706. Wick 
£egate in Romagna, ı 709. Gouverneur zu Spo⸗ 
leto, 1714. Gouverneur zu Ancona, 17:7. Run⸗ | 
tius zu Floxentz, 1718. Er&-Bifchoff zu Chalce⸗ 
donien, und 1720. Nuntius zu Venedig, 
Pag. 719. Herr Clurterbuck ift den 4. Dec. 
geftorben., u 2 
Pag. 732. Die Brafen von Solms⸗Braun- 
fels und von Stollberg, Beudern find aller 
Dinge in des heil. Roͤmiſchen Reichs Fürftens 
ftand erhoben worden. | 
Pag. 735. Der in des Heil, Roͤm. Reichs 
Grafen⸗ Stand im Febr. erhobene General Mo⸗ 
ravitzki heift mit feinem völligen Namen Ihres 
dor heinrich Topor von Moravitzki, und ſt 
Käyferl: wuͤrcklicher Caͤmmerer, General⸗ Feld⸗ 
Makſchall⸗Lieutenant und Obriſter überein Res 
giment zu Fuß. Ä | 
‚Pag. 740. Der Staats⸗Secretarius Amelod ' 
iſt nicht Ober⸗Ceremonien » Meifter bey Hofe, 
ſondern folches nur bey dem Heil. Geif-Drden 
worden. 
Pag. 750. Der neue Chur Pfälgifche Premier 
Diniiter heift Abercus Jofephns ; Marquis von 
Ittre, | . "Ad 


— 
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Ad Part. XLV. . 
Pag. 328. Die junge Fuͤrſtin von Naſſau⸗ 
Siegen, die fich von ihrem alten Gemahle ges 
trennet, iſt nicht nady Wien gekehrt, fondern 
hat ihren Auffenthalt an dem Chur⸗Coͤliniſchen 
Hofe genommen, an welchem fie bereits vor ihrer 
Vermaͤhlung in gang. befonderer Hochachiung 
geſtanden. | 

Pag: 829. Der Erb⸗Printz von Anſpach 
bat ſchon An. 1740. den Orden des Preußiſchen 
ſchwartzen Adlers befommen. 

Pag. 835. Printz George Wilhelm von 
Zeflen» Darınfladg veifete im Jan. 1743. von 
Dreßden nad) Berlin, wo ihn der König dag 
pen zu errichtende Fuſilier-Regiment gegeben Er 
iſt des regierenden Land Grafens zweyter Sohn, 

und hat ſich mit dem aͤlteſten Bruder, welcher 
der Erb⸗Printz heiſſet, auf Reiſen befunden. (c) 
Er iſt den ac Jul. 1722. gebohren, und in allen Ges 
nealogifchen Schrifften bisher unter die Todten 
gegehlt worden Ob dich. der Erb⸗Printz zus 
gRich mit ihm zu Dreßden befunden, koͤnnen 
wir nicht gewiß ſagen. 
„ Pag, 864: Der verſtorbene Cardinal Tibo⸗ 
bat in feiner fchönen Bibliotheck vortrefliche Ma⸗ 
auſcripta befeffen — : ae 
— Ad Part. XxLVI. 

ı Pag. 926. Bey denen Geſandten am Spani⸗ 
ſchen Hofe ift anzumercken, daß der Fuͤrſt von 


8.‘ 


) Siehe die Nachr. . XXXIII. p. 77. ©. 
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" St. Nicandro ſchon vor einigen Jahren den Luͤr⸗ 
ften von Torella als Königt, Siciliſcher Abge⸗ 
ſandter abgelöfet hat. 

— Ad Part. XLVII. 


Pag. 1004. Det verſtorbene Graf von Eſex 
mar im Aug. 1697. gebohren. Als er An. 1718. 
von feinen Reifen zurücke Fam, nahm er den 
22. Nov, Sitz im Parlamente, mard im Febr. 
1719. des Pringen von Wallis erfter Cammer⸗ 
Herr und im Aug. 1722. Lords Lieutenant der 
Grafſchaft ehe auch den 13. Febr. 1725. 
Ritter des Diftel- Ordens, König Georgius II. 
beftätigte ihn 1727. nicht nur in der Stelle eines 
Lord⸗Lieutenants und Koͤnigl. Cammer⸗Herrns/ 
ſondern machte ihn auch zum Hauptmann und 
Aufſeher des Thier/⸗Gartens von St. James. Nach 
ſeiner Ruͤckkunfft von dem Koͤnigl. Sardiniſchen 
Hofe ward er Geheimer Rath und Commendant 
von der Hellebardier⸗BGarde. Mit feiner erften 
Gemahlin, dieden 14. Febr. 1724. geftorben, hat - 
er fich im Dec. ı718. und mit der andern den 
14. Febr. 1726. vermaͤhlt. Ä X 
Pag. 1013. Der Könial, Ungarifche Obriſt⸗ 
Silber⸗Caͤmmerer, Graf von Althann, heiſt 
mit dem Vornahmen Albertus. 


Ad Part. XLVIII. az 


- Pag. 1112. fg. Bon dem Ungariſchen General 
Tornaco kan man berfichern, daß er fidy wieder 
bey der Armee in Bayern befindet, 
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Anhangs⸗Weiſe will ich folgenden Extract 
aus einem Brieffe, (a) darinnen von dem Keffen⸗ 
brinckiſchen und Rhenſchildiſchen lechte 
Nachricht gegeben wird, mittheilen. e von 
Kevenbrinck oder Keffenbrinck ſchreiben ſich aus 

Weſtphalen her, deren Stamm⸗Haus Rehne 
nicht weit von Oßnabruͤck liegen fol, Aus Weſt⸗ 
phalen ſind ſie nach den Niederlanden gekom⸗ 
men, woraus Gerhard von Kevenbrinck mit ſei⸗ 
nem Sohne Johann um das Jahr 1567. fluͤch⸗ 
tig werden muͤſſen. Johann von Bevenbrinck 
"begab ſich nach Padua, allwo er mit Axel Loͤ⸗ 
mwenbaupt, ®rafen in Rasburg, nachmaligen 
RKeichs⸗Rath und Statthalter in Weſt-Goth⸗ 
kand, der ich mit der SalckenfteinifchenCrb» Tod): 
ter Sidonia vermählt, bekannt wurde, Dieſer 
nahm ihn nicht nur mit fich auf Reifen, fondern 
auch nach Schweden, allwo er fich niederlich, 
und mit feiner Gemahlin 22. Soͤhne geugte, wel⸗ 
pe theilg in Civil⸗ theils Militair⸗Dienſte ge 

veten. Alleine nur zweye davon haben ſich bes 
fonders hervor gethan, 1) Axel Jobanfon , Det 
- An. 1630. als Vice-Präfident zu Abo geftorben, 
und 2) Anton Jobanfon , Stiffter der Rhenſchil⸗ 
difchen Linie. Denn einer von deffen Söhnen, 
Ma: | Namens 










—— — — — — — — —— 

) Ich würde mit groſſem Vergnuͤgen den 
gantzen Brieff hier eingerückt haben, wenn 
defien gelehrter Inhalt der Einrichtung und 
Abficht dieſer Nachrichten gemaß ware. 
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Namens Gerhard Anton von Bevenbrinck 
erwarb jith die Gnade Koͤnigs Guſtavi Adolphi 
dergeftalt, daß er ihn naturalificte, und zu Sig 
und Stimme auf den Schwediſchen Reiche. 
Tagen fühig machte. Solches gefchahe aber. 
nicht ohne . vielem Widerſpruch verfchiedener 
Groſſen, welche e8 endlich mit dem Beding zus. 
lieffen, daß gedachter Gerhard Anton-den Nas 
men Keffenbrind® und das urfprüngliche Wa⸗ 
pen mit emem neuen amen und Wapen vers, 
. taufchen folte, damit die übrigen Geſchwiſter und 
Vettern nicht ebenfalls für naturalifire paßiren 
möchten. Er nahm darauf von dem obacdachs 
ten Stamm= Haufe Rehne den Namen Rehu⸗ 
ſchild, oder nach der Schwediſchen Schreibs 
tt: Rebnskiold an, Diefer erfte Rehnſchild 
‚ farb An. 1643. als Schwediſcher Cammer⸗Praͤ⸗ 

fibent. Don feinen Kindern find zwey Söhne 
bekannt, davon einer, Johann Rebnfehild, 
dem berühmten Reichs⸗Rathe Eindenfchild, der 
unter Carolo XI. in fehr groffem Anſehen itunde, 
fubordinirt aewefen, der andere aber Carl Bus 
ſtav Rehnſchild die Graͤfliche Würde erlangt, 
und im Mart. 1722. als Reichs⸗/kath und Gene 
tal⸗Feld⸗Marſchall ohne Erben aeftorben iſt. 
Seine hinterlaffene Wittwe, als Univerfal-Ers 
bin, heyrathete nicht lange nach feinem Tode eis 
neg Baron Küfforo, welchen fie von Wien aus 
sum Reichs⸗Grafen machen ließ, Der obges 
Dachte Arel Johanſon hat einen Sohn hinter 
laflen, Vamens Andreas Arelfon, welcher die 

G.⸗.Nachr.xLVIII.Th. :Bbbb andere 
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andere Linie des Keffenbrinckiſchen Geſchlechts 


fortgepflanst, und 1678. ale Schwediſcher Hope 


Rath zu Gripswalde in Pommern gefiorben, 
nachdem er die trefflichften, dem berühmten 
Schwedifhen Minijter Salvio zuftändig gewe— 
fenen, und den 30. jährigen Krieg fowol, als 
Weſiphaͤliſchen Frieden betreffenden Originals 
Documenta an fich aebracht, die ſeine Nachkom⸗ 
men noch bis diefe Stunde heſitzen. Unter ſeinen 
Göhren iſt Johann Arel von Bevenbrinck 
An. 1728. auf feinem Gute Dleftlin in Pommern 
geſtorben, nachdem er vormals fid) in Schwedis 
ſchen und Käyferl. Kriegs» Dienften befunden. 
Er hinterließ drey Söhne, davon der ättejte, 
Martin Heinrich, das vaterliche ut angenom⸗ 
men, und mit einer von Elves in fruchrbarer Ehe 
lebt, die andern beyden aber, Anton Guſtav und 
Kulius Friedrich, haben zu Jena und Dale denen 
Studiis obgelegen, und find unvermählt. Der 
legte ſtehet in eines Grafens von Reuß 
Dienften, 
© 


— 


— 
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— IV. 2 
Summarifche Nachricht von 
Denen verftorbenen, gebohrnen, vers 
mäblten undavancirten hohen Standega 
Perſonen, deren in diefem vierdten Bande 

| Meldung gefchehen. ns 

L UnterdenenDerftorbenen befinden ſich; 

4 2) Gekroͤnte Adupter: 

1) \y !!helmina Amalia, verwittwete Roͤmiſche 
a Käyferin, F.10. Apr. 1742. — 
2) Louyfe Ehſabetha, verwittwete Koͤnigin von. 

Spanien, f 16. Jun. 1742. u 

3) Anna Sophia, verwittwete Königin yon Dis 

- nemarck, } 7. Jan. 1743. 

5) Ein Churfäcfe: ni 

Carolus Philippus, Churfürft von Pfalg, + 3x. 


‚Dec. 1742, | 
6) Kin Bönigl. Dring: 
' Francifeus Xaverius, Königl, Infant von Por⸗ 
fugal, T zı.Jul.ı74a2. .. — 2 
4) Rönigl, Printzeßinnen: | 
‚) Maria Elif:betha, KöniglPringeßin don Sl⸗ 
eilien,t 1.Nov. 1741. ee 
2) Maria Jofepha,.Rönfgl, Pringeßin von Sig 
cilien, 1,2. Apt. 174. 00° 2 
55Cardinaͤlheeee 
V Vincentiusludovicus Gotti, efn Bolognefer, 
128. Sepuı7da 0.03 N 
IPRFREFERSFRRRERNN :] ) 1 7 VEGRBEe \ Te“ 
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2) Carolus Vincentius Ferreri, ein Piemonte⸗ 
fer, 1.9 Dec. 1742. —— 
3) Carolus Cajetanus Stampa, ein Meylaͤnder, 
z30. Dec. 17@8..5,°.: © 20 8 
4) Camillus Cibo, von Maffa, } 12. Jan.1743. 
“$) Petrüs Maria Pieri, ein Toſcaner, 1 27- 
Jan. 1743: EA 
6) Andreas Hercules de Fleury, ein Srangofe, 
4.29. Jan. 1743 000.000 — 
7) Nicolaus del Giudice, ein Neapolitaner, 
7 30. Jan. 1743. WOLEE TE IR 
f) Regierende Deutſche Reichs⸗ Sürften: 
. D) Carolus Rudclphus , legter Hertzog von ' 
Wuͤrtemberg⸗Neuſtadt, Tim Jan. 1743... 5 
2) Johannes: Auguftus, Fuͤrſt von Anhalt 
Zerbft t 7. Nov. 174. FE 
8) Andere Durchl. Perfonen maͤnn ⸗ 
— lichen Geſchlecht 
H Chriftianus Ludovicus, Printz von Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolffenbuͤttel, Tim Apr. 1742. 
2) Erneftus-, Printz von Heſſen⸗Rheinfels, 


— [2 Jün. 1742. ° 


3) Wilbelmus,- Pring-von Heſſen⸗Caſſel, f 
im-Jui. IR ee ee 
“ 4) Erneftus Adölphus Felix, Pring von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar, +23. Jan: i74343. 
‘hy Durch. Perfonen weibl. Geſchlechts; 
1) Louyfe Augufts Magdalena, Printzeßin von 
Heffen- Darmftadt; Tim Ma). 1722. 
'2) Elißberhasophia Magdalena, Dringeffn von 
DfSriehland, 114, Junazan 5 
* ra 3) Anna 
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5 Anna Sophia , verwittwete Marggräfin. 


von Baden⸗Durlach, } im Aug. 1742. 


4  MagdalenaWilhelmina, vermwitimete Marg⸗ | 


af von Baden: Durlach, 130. OA. 1742. 
5) Maria Dorothea, verwittwete Marggraͤfin 
von Brandenburg, } 17. Ja. 1743. 
9») Oefterreichifihe Ritter des güldenen 
' Dlieffes : 


1 Carolus Philippus , Ehurfürft von Pfalt, | 


f 31. Dec. 1742. 
2) Joh. Cafpar, Graf von. ‚Eobentl. t 30. 
Apr. 1742. 
3) Aloyfius Thomas Raymundus ; ‚ Graf von 
Harrach, } 8: Nov. 1742 
4) Sigmund Frid. ðraf von Khevenhuͤler, 
8. Dec. 174 
6) Ritter des Zeil. Andrei; 
i) Simon Andreowitz, Straf von Soltikow, 
tim Od. 1742. 
2) Alexius Michaelowitz,: Furt von Cierkas⸗ 
Toy, i5. Nov. 1742. 
3) Johannes Adolphus, Straf von Seihl, } 
26. Dec. 17342. 
1) Ritter des Aeil. Beifkes: 
4) Lud. Ayg. d’Albert-Ailiy, Hertzog und War⸗ 
ſchall von Chaulnes, f7. Jun.'1742. | 
2) Lud. Arınandus de Brichanteau N Marſchal 
von Nangis, t im O4. 1742: 
3) Francifeus le. Tonuelier, Martuis von Bre- 
‚reuil, Ordens Ceremonien⸗Meiſter t 7. Jan. 173. 
m) Ritter des blauen Hoſenbandes 
. Wilbelmus Capel, — von&ffer, tıy: Jan. 1743. 


n) Kits 
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n) Ritter des Elephantens: 
1) Joh. Auguftus, Fuͤrſt von Anhalt-Zerbft, f 
9. Nov. 1742. 
2) Carolus Rudolphus, Hertzog von Wuͤtten⸗ 
berg⸗Neuſtadt, Fim Jan. 1743. 
0) Ritter des weiffen Adlers; : 
1) Cafimirus, Fuͤrſt Czartorisky, Caſtellan don 
Wilna, } im Mart. 1742. 
2) Georgius Oliverius, &raf yon WWBalie, + 
14- — 1742. 
3) Joh. Angarius Czapsky, Cron⸗Groß⸗ Schatz⸗ 
— T!m O4. 1742. 
4) Antonius Poninsky, Woywode von Poſen, 
T 1742. 
p) marſchalle von Franckreich: 
1) Ludovieus Auguftus d’Albert- Ailly, Herz 


tzog von Chaulnes, T 7. Jun. 1742. 
2) Ludovicus Armandus de Brichanteau, Mar: 


guis von Nangis, Fim Oct. 1742. 
9) Boͤnigl. Kg ifbe General: Feld⸗ 
© Marfchalles 

1) Georgius Oliverius, Graf von Wallis, 1 
14. Aug. 1742. 

2) Joh. Chriftoph, Freyhert von Seher, } 14. 
Jan. 1743- 

s) Andere vornebme Generals: 

ı) Carolus Rudolphus, Hertzog von Wuͤrten⸗ 
berg⸗Neuſtadt, geweſener Koͤnigl. Dänifcher Ger 
N t im Jan. 1743. — 

— 
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2) Der Marquis von Leuville, }) 

„Apr. 


3) Der Graf von Chafleluy, | | 
im A Ä Franhoͤiſche 


m pr. | 
4) Jofeph deMömes, Graf von Beneral⸗ 
Ravignan, } 15. Maj. ‚1 Kieutenantg, 
59) Dion. Simon de Mauroy, + | .. vi 
: 6) Johann, Straf von Polaftron, | PR IE 
t im Ma. N TE TE 
7) Lud Graf von Zingendorff, König. Ungas | 
riſcher Feld-Marfchaiskieutenant, +17. Jul. 1742. 
-&) Andreas Bifler, } 2. Sept. ! Siroß- Brit. Ges 
Mecob Tyrell, t im Sept. ( neral-Xieutenants, 
19). Alexander, Graf von · Daͤn⸗ JPreußifche 
boffrF.im oa. Ä Gene 
a) Here von Spiegel, + 19. 0A. JRieutenante, 
5) Schwedifche Reichs-Rätbe: 
 - MArved, Graf von Horn, t 29. Apr. 
2) Ernft Johann, Graf von Ereug, F14: Apr. ’ 
3) Olo£ von Nordenſtrahl, tr. Ju 
4) Axel; Graf von Banner, t 9. Aug. - 
t) Groſſe Staats-Minifiei; ® 
- Andreas Hercules, Cardinal von Fleury, 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Premier Minifter, 129. 
Jen. 1743. — | — 
2Alexius, Fürft C2erkaskoy, Rußiſcher Groß⸗ 
Cantzler, t 15. Nox. 1742. 
Aloyſũus Thomas Raym. Graf von Harrach, 
Ungariſcher Eonfereng- Minifter und Nieder 
Oeſterreich. Land» Maefchall, t 8.Nov. 1742. 
Ni Bbbba 4)Sig- 
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4) Sigmund Friderich, Graf von Khevenhüller, 
Nieder⸗Oeſterreich. Statthalter, T 8. Dec. 1742. 
5) Joh. Angarius Czapsky, Pohln. Cron⸗Groß⸗ 
Chasmeifter, TimOd. ee 4 

6) Carolus Henricus, &tafvon DOftein, Reichs⸗ 
Hof-Raths-Präfident, T 29. Apr. 1742. j 

7) Der Baron von Löwen, Schwedifcher Pras 
fident im Admiralitaͤts⸗Rathe, t im Jan. 1742. 

8) Franc. Adolphus Dietericus, Graf von Ans 
gelheim, Reichs Sammer » Richter zu Wetzlar, 
‘Fı5. Sept. 1742. u — 
9) Johänn Joſeph Bornemisza, Freyherr von 
Kaszon, Siebenbuͤrg. Hof⸗Cantzler, T 22.004742. 
10) Franciſcus le Tonnelier, Marquis von Bre- 
teuil, Frantzoͤſiſcher Krieg Minifter, f 7. Jan.1743. 
m) Cure Friedrich von Schoͤnbeck, Fuͤrſtl. 

Weiſſenfelſiſcher Geheimder Rath und Cammer⸗ 
Director, 1742. | ——— 

12) Hieronymus von Münchhaufen Fuͤrſtl. 
Woiffenbuͤtt. Premier⸗Miniſter, tim Aug. 1742. 
* u) Dornehme JofpMiniftei : 

1) Sitnon;&raf von Soltikow., Außifcher Dbers . 
Hofmeiſter, + im O4 1742. 

. 2) Johann Cafpar, Graf von Eobengl, Koͤnigl. 
Ungariſcher Ober: Sämmerer, t 30. Apr. 1742: 
3). Johann Adolph, Graf von Bruͤhl, Koͤnigl. 
Pohlnifcher und Ehurfüritt. Saͤchſ. Oder⸗Stall⸗ 
meifter, T 26. Dec. 174. J 
4) Renatus Maris de Froulay, Graf von Teſſé, 
erſter Stallmeifter bey der Königin in Franck⸗ 


* 


reich, 1 22. Aug. 1742. | ei 


0) Phil, 
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5) Phil, Erwein Anton, Baron von Groſchlag, 
Chur⸗Mayntz. Ober⸗Stallmeiſter, f im Aug.ı7qr. 
6) Der Herr von Zettwitz, Fuͤrſtl. Weiſſen 
felfifcher Ober⸗Jaägermeiſter, F im Maj. 1742. 
. x) Regierende Reichs:Grafen ı 
ı) Wolfging Henricus, Graf von Manders 
ſcheid⸗Keil, + imAug. 1742. — 
2) Joh, Wilhelmus, Graf von Erpach⸗Fuͤrſte⸗ 
nau, T 1.Aug. 17322. 
y) Alerband andere merkwürdige Stans 
des⸗Perſonen männlichen Befchlechts: 
ı) Laurentius Francifcus Strozzi, Fürjt von 
Forano, T 19. Jul. 1742. _ 
2) HerrValckenier, geweſener Hollaͤndiſcher Ge⸗ 
neral⸗Gouvberneur zu Batavio, F im Mart. 1742. 
3) Conradus Erneflus Max. Graf von Hochs 
berg-Fürftenftein, + 26. Jun. 1742. 0 
4) Franc. Innoc. Mareus de Beauveau, Pring 
von Craon, Groß, Probft zu Remiremont, f 
9 Jun. 1742. | we Bi, 
5) Henr. Vicomte von S. John, Pair von Groß⸗ 
Britannien, F 20. Apr. 1742. 0.9 
“ 6) Georg Hubertus, Freyherr von Dießbach, 
Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. Trabanten⸗ 
Hauptmann, f 20. Apr. 1742. 
N). Joh. Anton Chriftoph, Graf von Proskau, 
gemwefener Cammers Präfident in Schlejien, 1 26. 
Maj. 1742. | | | | 
8) Damian Hartard Erntt, Baron bon Mitter, 
Ehur-Wayngifcher Geh. Rath, im Mart. 1742. 
9) Franc..Mauritius, Gontieri ,. Ertz⸗Biſchoff 
von Avignon, f im Maj. 1742. , | 
& DBbbb 5 . 10) Anshel- 


I130 vermaͤhlten und avancirten 


10) Anshelmus, Abt von St. Emeran, 1— 
21. Sept. 1742. | 
11) Albertus von Altemps, Hergog von Gal- 
lefe, im Sept. 1742. 
12) Fabius Colloredo, Ertz⸗Biſchoff von Lucca, 
+ ıs. Nov. 1742. | | | 
13) Joh. Balthaſar Freyherr von Wernher, 
Reichs⸗Hoſ⸗Rath, Fu. Nov. 1742: 
14) Valerrus Fublicola, Hettzog vonS.Gemint, 
Tim Sept. 1742. | ® 
15) Thom s Victor Pignatelli, Hertzog von 
Bifaccıa, Graf von Egmond T 24. Dee. 1742. 
16) Philippus CarolusSpada, Patriarche von 
“ Alexandria, }. 8. Dec. 1742. | 
17) Thomas Clutterbuck, Engliſcher Schatz⸗ 
meiſter von der Marine, f 4. Dec. 1742. 


z) Zinige merdwürdige Standes-Perfönen, 
weiblichen Geſchlecht: 

1) Henriette Finch, Hergogin von Cleveland 
und Southmpton, T 25. Apr. 1742. 

2) Jula Francifca de Cruffol, verwittwete Her⸗ 
Eogin bon Antin, 7 6. Jul. 1742. 

3) Anna Flaminia d’ Erba Odefchalchi, Hertzo⸗ 
gin von Gravina, } 19. Aug. 1742. | 
“ 4) Rofa Angelıca, verwittwete Fuͤrſtin von 
Longueval, T 30. Aug. 1742. 

5). Maria Antonia de Bautru, Hertzogin und 
Marfchalin von Biron, F 4. Aug. 1742. Ä 

6) Emanuela Pimentel, verwittwete Hertzo⸗ 
gin bon Frias, Gräfin von Haro, T 6. Jun. 1742. 

7) Louyle 


hoben Standes⸗Perſonen. r Ei j 


7) Louyſe Francifca de Rohan, verwitwete 
Hertzogin von Mazarin, Dame d' Atour bey der 
Koͤnigin in Franckteich, fin. Sept. 1743. 

8) .Louyfe Franciſca d’ Aumont, derwittwete 
Hertzogin von Grammont; } 9. Sept. 1741. i 

9) Maria Francifca de Bournonville, verwitt⸗ 
were Fuͤrſtin von Steenhuyfen, f. 16. Febr. 1742. 

10) Maria Francifca, Fuͤrſtin von Trausfon, 
} 29. Jan. 1743. 

ı1) Dorothea Jolenhs, verwittwete Gräfin von 
Dietrichftein, f 31. Maj. 1742. 

.12) Die Gtäfin pon Segur, einenatürl. Tod) 
ter des verftorbenen Hettzogs von Orleans, tim⸗ 
Jun. 1794. 


U. Unter denen en ar ſich: 
a) Durchl. Prin | 
r) Wilhelmus, Prinßbon Sachfen- n-Gotha, mit Anna, 
Pringeßin vo Holſtein⸗Gottorp 7.Nov.1742. 
2) Julius, Pring von Rohan, mit Mademöifelle von 
Bouillon, 18. Febr. 1743. 
b) Einige andere vornehme Perfonen 
I) Hendens Erneftus, Graf von Srollberg Werd; 
erode, mit Chriftiana Anna ‚Agnes, Pringeßin von Yyı; 
alt⸗Coͤthen, 12. Jul. 1742. - | 
2) Joh. Wilhelmus, —* von Manderſcheib⸗Blau⸗ 
Ze: Eomteffe von Salm⸗Reifferſcheid, im 
an. 174 
3) Henricus XII. Graf von Reuß⸗ Schlaitz ‚mie. 
‚Chriftina, Comteffe v. Erpach⸗Schoͤnberg 2. OA. 1748. 
4). Thomas Philippus Pignatelli, Hertzeg von Bıfac» 
eia,mit MariaCaraccioli, 17. Nov, 1742: 
5) Der Hertzog von Cacciano - Spinelli, mit Anna 
Doria, im Nov, 1742. 
6) Albertus, Graf.von Althann, mit einer Comteſſe 
don Cavriani, 10. Febr, 1243, 
7) Rudol- 
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7) Raodolphus, Graf von Palfy, mit Maria Eleonora, 
‚Eomtefie von Kaunig, im Jan. 17243. de 
8) Der Graf von Dalkeith, mit. Maria Campbell, 
‚13. O&. 1742. | 
9) Henr. Leopoldus, Graf von Neichenbach , mit 
Amalia Mariana, Comteſſe v. Schdnaid), 9. Aug.174 
IIL. Unter denen Gebohrnen befinden ſich: 
a) Durchl. Printzen: ee 
1) Der Erb⸗Printz von Walde, geb 18. Jul. 1742. 
2) Erneftus Gottlob Albertus, Pring von Mecklen⸗ 
burg⸗Mirow / geb· 27. Aug. 1742, 
3) Ein Pringvon Holſtein⸗Beck, geb. 1. Febr. 1743. 
4) Der Erb⸗Printz von Schwargenberg, geb. im Jul. 


= 1742. 
„BE ) Durchl. Pringeßinnen:e — 
1) Carolina, Pringeßin ver Dranien, geb. 28. Febr. 


1743- | 
.3) Friderica Louyfe, Printzeßin von Sachſen⸗Gotha, 
geb. 30. jan. 1741. | Ä MR 
. %) Elifabetha, Printzeßin von Anhalt⸗Zerbſt, geb. 
17.Dec. 1742. . * u, 
) Sophia Aupufts, Pringeßin pon Naffau Saar⸗ 
bruck, geb. 31. Jan. 1743. | A 
55 Eine Pringeßin von Anbalt:Deffau, geb. 15. Au. 


4742 v- | u | 
ec) Andre vornehme Kinder männl. Geſchlechts 
"& 3) Ein Sohn deu Hertzogs von Caftropignano, geb. 
‚9. Jun. 1742, - | ——— | 
0) Ein Sohn des Hertzogs von Hamilton und Bran- 
"don, geb. 8. Jun. 1742. Be —— 
BR) Lud, Maria, Sohn des Hertzogs von Ardore,.geb. 
12. Jul. 1742. en Be 
z * 4) Ein Sohn des Fuͤrſtens von Jufupow , geb. im 


2.1742. .»_ | a ER ya — 
5) Zwillinge des Hertzogs von Gravina, geb. 9. Aug. 


"1742. = — 
. 4) Vornehme Kinder. weibl. Geſchlechts: ie 
1) Chriftina Louyfe Charlotte, Comteſſe von Iſen⸗ 

ine 


burg⸗Meerholtz, geb. 22. Nov. 1742. 2) Ein 
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Eine Tochter des Hertzogs von Turfis, geb, 17. Jul. 
17 
= EineT Tochter des Zürfteng Corfini von Pitigliano, 
geb. 14 Jul. 1742. 
IV. Unter den Avancirten befinden ſich: 
2) Ein neuer Churfärft: ! 

Carolus Philippus Theodörus, Churfürft von Pfalg, 

PS, Dec. 1742. 
b) Ein neuer Thron:Solger: 

Carolus Petrus Ulricus, Hertzog von Hölfein-Bäts 
torp, wird zum Groß-⸗Fuͤrſten und Erben von an 
erflärek, 18. Nev. 1742. | 

c) Neue regierende Reiches Sürften: 
. I) Johannes LuJovicus, L Fürften v. Anhalt:Zerbft, 

2) Chriftianus Auguftus, 7. Nov 1742. 

3) Joh. Baptifta, Abt von St. Emeran, erwehlt 24. 
Sept. 1742. 

d) Neu⸗creirte Deutfche ReihssSürften: 
- 1) Frider; Carolus, Graf von Stellber gGeudern, und 

2) Fridericus Wilhelmus, Graf von Solms-⸗Braun⸗ 
* werden An. 1742. in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand er⸗ 

oben 

3) Ludovicus Joſephus d'Albert, Für f von Grimber⸗ 
gen, desgleichen 742. 

ce) Feuer Hertzog: 
-Francifeus de Buys, Graf und Narſchall von Broglio, 


im Jun, 1742. 
f) Neue Grafen: 

T) Heinrich” von Bünau, auf Seufeliß, 
im Mart. 1742. 

2) Die Herren von Schmettau, im Mart. | 
1742 Stafendes 

3) DieGebrüderede Court, im Jul. 1742. Pheil. Rom, h 

53 Die Fraͤulein von Bernhold, im Mart. Reiche. 


Heinrich Theod. von Morabitzki, im 


Jan. ı7 


743- 
6) Wilhelm Pulteney, Gtaf von Bath: Groß⸗ 
7) 





Gtaf, im Jul. 1742. 
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zii Die Frau von Lamas: Preußifige Gräfin, im Aug, 
42. J 
| ‚g) Neuer Groß⸗Vezier: 
Ali Paſcha, im Apr, 1742. 
hi Neuer paͤbſtl. General; Dicarius: 
Der.Eardinal von Sinzendorff, in allen Preußiſchen 
Landen, im Maj. 1742. « nn | 
we H) Neue Schwedifche Reichs: Käthe: 
1) Baron von Palmfeld, F 
2) Baron ven Cedercreutz, —— e 170 
k) Neue Staats⸗Miniſtri in Pohlen: | 
1) Jofephus Mniszech, Caſtellan von Cracau, und 
erfter welt. Senator, j 
2) Franciſcus Bielinsky, Eron-Groß-Marfchall, und 
3) Georgius Mniszech, Eron x Hof Marſchali im . 
Maj. 17422. . | 
Neue Akyferl. unddes Reichs Miniſtri: 
- I) Ambrofius Franciſc. Graf von Birmont, Reichs⸗ 
Cammer:ichter, 24. O&. 1742. | 
2) Anshelmus Fräncifeus, Fürft von Thurn und 
ge Känferl. Principal⸗Commiſſarius auf dem Reichs⸗ 
Sage, 1742. 
3) Carolus Jofephus, Sreyherr von Raab, Käyf. Con⸗ 
Eommiffarius auf dem Reichs⸗Tage, 6. Aug. 1742. 
“ 4) Joh. Wilhelmus, Fürft von Fütftenberg-Stühs 
lingen, Kaͤyſerl. Obrift: Hofmeifter, 1742. | 
95): CarolusPhilippus Antonius, Baron von Groſchlag, 
Reiche: Sammer ‚Präfident,-im O&. 1742. 
na) Neue Staats⸗Miniſtri am Unger. Hofe: 
I) Francifcus Antonius, Graf von Stabrenberg, 
Obtriſt⸗Hofmeiſter⸗Amts⸗Verweſer und Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merer, 19. No. | 
) Henricus Jofeph, Zürft von Auerdberg, Obriſt⸗ 
Stallmeiſter, eod.. * Ar 
3)- Joh, Jofeph, Graf von Shevenhüller, Obriſt⸗Hof⸗ 
Marfiball, end. _ | —— 
4) Ferdinandus, Graf von Herberſtein Nieder⸗Oeſter⸗ 
reichiſcher Land: Marſchall, eod. 


« - 


5) Leo« 
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5) Leopoldus Vi&orinus,; Graf von Windifchgräß, 
NiedersDefterreichifcher Statthalter, 11. Dec. 2 i 
6) Ladislaus, Graf, Gyulatti, Siebenbürgifcher Hof⸗ 
Eangler, im Jan, 1742, | | 
7) Frid, Wilhelmus , Graf ton Haugwitz, Ober: 
Amts⸗Director zu Troppau, 1742. | 
n) Neue Staats⸗Miniſtri am Frantzoͤſ. Aofe: 
1) Der Eardinal de Tencin, und 
2) Marcus Petrus le Voyer, Graf von Argenfor, 
wurden den 26. Aug. 1742. Staats:Miniftri, und 
der legtere noch insbefondere im Jan. 1743. Kriegs: 
Staats⸗Secretarius. RAR: P 
O) Neue Staats Minifter am Schwed. Hofe: 
1) Carl Guftav, Graf von Tegin, Reichs⸗Cantzley⸗ 
Pice-Präfident, im Sept. 1742. N 
2) Dir Baron von Ghedda, Präfident der Koͤnigl. 
Cammer-Reviſion, im O4, 1742. — | 
3) Der Herr vonkindersuß, Präfident von dem Koͤnigl. 
Cammer⸗Collegio, eod. 
4) Carl Fridrich, Graf von Piper, Hof⸗Cantzler, im 
‚Dec. 1742. . 
9) Neuer Chur⸗pfaͤltz. Premier⸗Miniſter: 
Albertus Jofepkus, Marquis von Itere, im Jan. 1743, 
q) Heuer Ungar. General⸗Feld⸗Marſchall: 
 Cafimirus Henricus, Graf von Wurmbrand, im 
Sept. 1742. F 
1) Heuer Rußiſch General⸗Feld⸗Marſchall: ⸗ 
“ Ludovicus Johannes Wilhelmus, Erb⸗-Printz von 
Hefien: Homburg, im Jul. 1742. te, 
5) Heuer Preuß General⸗Feld⸗Marſchall: 
. "Leopold Maximilian, Erb⸗Printz von Anhalt: Deffan, 


' %7. Mai. 1742. 


t)Neue Groß-Britamnifchegeld, Warfchalle: 
1) Johann Dalrimple, Graf vonStairg,imApr, 17424 
2) Richard Temple,Vicomte Cobham,im Jul. 1742, 

u), Neuer Ritter des Blepbantens: 
Auguftus Ludoyicus, Fuͤrſt Hon AnhaltEdihen, im 


Sept 1742, 
TER ze F w) Neuer 


* 
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w) Neuer Ritterdes Heil. Geiftes : 
Ludovicus, Dauphin von Franckreich, inftalfire 13, 
Maj. 1742. 
x) Neue Ritter des Heil. Andrck : 
7) Der Marquis von Chetardie, im Aug, 1742. 
2)Chriſtian Wilhelm, Baron von Münnich,imNov.a.e, 
3) Der Grufinifche Czaarewitz Bekar, eod, 
y) Neue Ritter des weiffen Adlers: 
Ihrer vierzehen. Siehe die Nachr. P. MAVIIIprigs. 
2) Neue Ritter des ſchwartzen Adlers: | 
1) Chriftianus Fridericus, Erb-Pring von Branden⸗ 
burg Anfpach, 1740. | 
2) Der General-kieutenant v. Bredow, im Maj.1742. 
3) Der Generalsfieutenant von Gesler, eod. 
4 DerGeneral-Lieut.Grafv.Nothenburg,imJun.a.e, 
5) Joachim, Graf von Malkan, 6, Jul.a.e. 
6) Ferdinandus, Pring v. Wolfenbüttel, 30. Jul.a.e. 
7) Der Rußifche®eneral md Cammer⸗Herr Woron. 
zow, im Nov. a. e, | 
V. Unter denen in Ungnade gefallenen find 
zu mercken : 
1) Am Spanifchen Aofe: 
Der Hergog von Montemar und deffen Schwieger⸗ 
Sohm, ber Marquisvon Caftellar, im Sept, 1742. 
2) "In Schweden: 
6 Her General en chef, Graf von Lömenhaupt, und ber 
General Buddenbroc, von denen Fünfftig ausführlich 
gehandelt werden foll | 
3) Am Rußiſchen Hofe: 
Dersdberzderg: Director Herr von Schonberg, im Jun. 
’ 4) In Hollamo: — 
Der General⸗Gouverneur zu Batavia, Herr Valcke⸗ 
niet 1741. fo aber bald darauf geſtorben. 
5) Am Tuͤrckiſchen Hofe: 
Der Groß⸗Vezier, Achmerh Pafcha, im Apr, 1742. 
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| J. | 
Rachricht ſowol von dem 
juͤngſt verftorbenen, als dem dar⸗ 
auf neu⸗ erwehlten Churfuͤrſten 
J von Mayntz. 


HILIPPUS CAROLUS, Ehurfürft von 
Mayntz, ſtammte aus einem der dltes 
ften und anfehnlichften Gefchlechter am 
Rheine und in Nieder» Sachfen her. 

| Das Stamm⸗Haus Eltz Liegt im Ertz⸗ 

Stifte Trier, zwey Meilen von Cochem. Es be 

figet das Erb⸗Marſchall⸗Amt in diefem Stifte, 

und hat von alten Zeiten her die Gewohnheit, dag 

Diejenigen,deren Vater noch am Leben find, Söhne 

zu Eltz, diejenigen aber, deren Vaͤter verftorben, ob 

fie gleich noch minderjähtig find, Herren zu Ei} 
genennet werden. . Die Nieder⸗Saͤchſiſche Linie, 
die fic) zur Evangelifchen Religion bekannte, ift in 
des Perfon Philippi: Adami, Edlen Herens von 

Eltz, Koͤnigl. Groß Britannifchen und Ehurs 

Braunfchweigifchen wuͤrckl. Geh. Raths, vor 

einiger Zeit ausgeftorben, die Nieder » Riheinifche 

aber, fo fich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Meligion 
bekennet, fteht noc) in gutem Flor, und hat durch 
unſern Churfürften ein neues Anfehen bekommen. 
| 42 Diefer 
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Dieſer hatte zum Vater Johann Facob, Edlen 
Herrn zu El, Kaͤyſerl. Obriſt⸗Wachtmeiſter und 
Ehur⸗Trieriſchen Rath, zur Mutter aber Annam 
Mariam Antoniettam, Herrn oh. Jacob Schen⸗ 
ckens von Schmidtberg Tochter, welche ihn den 
26. O&. 1665. zur Belt brachte. Er genoß eine 
Standesmaͤßige Erziehung, und wurde von Ju⸗ 
gend auf in allen nuͤtzlichen Wiſſenſchaften und 
Sprachen ſorsfaͤltig unterrichtet. Man widmete 
ihn den Geiſtlichen Stande, und hoffte, dereinſten 
ibm zu anſehnl. Praͤbenden und Sanonicaten im 
Deutfchen Reiche zu verhelffen. Die Hoffnung 
ſchlug auchnicht fehl. Er gelangte fruͤhzeitig bey Det 
hohen Stiftg- Kirche su Mayne, und hernach auch 


zu Trier, zu einer Doms Herrn-Stelle, ward aud) 





mit der Zeit in die Chur⸗Mayntziſche Landes⸗Re⸗ | 


gierung gezogen, IM welcher er fo viel Geſchicklich⸗ 

geitfehen lich, DaB ihn endlich der alte Churfuͤrſt 
Lotharius Franciſcus, zum Geheimden Rathe und 
Hof⸗Raths⸗Praͤſ identen erhub, welche anfehnliche 
Bedienung er bis auf die Zeit,da er zur Churfuͤrſtl. 
Regierung gelanget, mit vielem Ruhme bekleidet, 
° Bender hohen Stifts-Kirche zu Trier wurde 
er mitlerweile nicht nut Ober⸗Chor Biſchoff su 
St. Peter, und Probſt zuMoxſtadt, ſondern auch 
An.i729. Dom⸗Probſt. Ober es nun wol bey 
der Stifts⸗Kirche zu Mayns nicht ſo weit, ſon⸗ 
dern nur bis auf die Stelle eines Dom⸗Saͤngers 
brachte, die er An.i710. erhielte, ſo ſtunde et doch bey 
derſelben nicht weniger auch in groſſem Anſehen. 
Jedoch weil ſich bey iedesmal vorfallender Se⸗ 
dis⸗Vacantz gemeiniglich diejenigen Por 

en eren 


als ietzigen Churfürften von Mayntz. 
deren Intereſſe einigen Theil daran hat, durch 
heimliche Intriguen, in die neue Wahl mit einzu⸗ 
mifchen, und die Freyheit der Stimmen auf mans - 
cherley Weiſe eintufehrencken pflegen, fo durfte er 
ſich Feine Rechnung auf die Chur⸗Wuͤrde machen, 
wenn fic) gleich gu Trier oder Mayntz der Fall ereis 
gnete. Es kam ihm Daher gang gleichgültig für, 
als er hörte, daß der Churfuͤrſt Francifcus Ludovi- 
cus von Mayr, inder Nacht des 18. undıg. Apr, 
1732. zu Breßlau, wo er. zugleich Biſchoff gewe⸗ 
ſen, Todes verblichen waͤre. 

Das Dom ⸗Capitul beſchaͤftigte ſich nunmehro 
mit der Wahl eines neuen Ertz⸗Biſchoffs und 
Churfuͤrſtens. Weil es nun dißmal gerne einen 
aus ſeinem eigenem Mittel, oder, wie man ſonſt zu 
reden pflegt, ex gremio capituli, zu dieſer hohen 
Wuͤrde erheben wolte, eilte es, den verledigten 
Stuhl bald wieder zu beſetzen, um durch Befchleus 
nigung der Wahl allen beforglichen Fntriguen eis 
niger benachbarten: Höfe vorzubeugen, Als es 
Nun deng. Jun. in Beyſeyn des Kaͤhſerl. Gevoll· 
maͤchtigten, Grafens von Kuffitein ‚zur Wah⸗ 
Fam, hatte unfer Philipp Earl von Els, wider - 
Bermutliendasfonderbare Gluͤcke, daßer durch 
die meiſten Stimmen zum Ertz⸗Biſchoff und Chur⸗ 
fuͤrſten von Mayr, und folglich zum Ertz⸗Cantzler 

desHeil. Nom. Reichs, und Directore der Reichs⸗ 
Verxſammlun erwehlt wurde. 

Dieſe Wahlfand ſowol bey allen Unterthanen, 
als auch im gantzen Reiche groſſen Beyfall, weil 
man nicht anders hoffen kunte, als daß der neue 
Churfurſt einen loͤblichen Regenten und guten 
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Reichs⸗Patrioten abgeben würde. Man fand 
ſich auch in feiner Hoffnung nicht betrogen, weiler 
in kurtzen von beyden ſichere Proben ablegte. Der 
Pabſt beſtaͤtigte feine Wahl den zı. Jul. Der 
Churfuͤrſt von Trier aber weyheteihn den 18. Nov, 
in Der Cathedral⸗Kirche zu Mayng zum Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff ein, woben er fich erklaͤrte, daß er, ohngeache 
tet. feiner eslangten Chur⸗Wuͤrde, die Doms 
Probftey zu Trier beybehalten wolte. Man 
| Beute zu gleicher Zeit folgendes Chronoſtichon zu 
Geſichte, Das. von einer wohlgefinnten Feder auf 
feine Wahl verfertiget worden:. - - +“ 
— FaVente ſVperna gratla 
> PhlLIppVs CaroLVs 
eX..perantlqVa. profapla. 
5: ,nono IVnlE F 
ArchleplſCopVs atqVe ELeCtor 
— MogVnteinenfls +. 
00Vo eLatVs. faro, PIREST 
>. Das erfte, was er nad) angetretener Miegierung 
that, war die Vergebung der Statthalterfchafft 
qu Erfurt, welche im Aug. dem Baron Anshelm 
Frantz Ernſten von Warsberg zu Theile wurde, 
der ſich durch ſein loͤbliches Verhalten gar bald die 
Liebe derer geſammten Einwohner und Untertha⸗ 
nen zuwege brachte. Der Churfuͤrſt leuchtete dem⸗ 
ſelben mit einem guten Exempel fuͤr, indem er ſich 
in allen Stuͤcken als einen loͤblichen Regenten 
exzeigte. Er that weder denen Gerechtſamen des 
Dom⸗Capituls einigen Eintrag, noch unterließ er 
auf einigerley Weiſe, das Beſte ſeiner Unterthanen 
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au befördern, 
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In dieſer Abficht wolte er denen feheinbaren 
Vorſchlaͤgen des Fransöfifchen Hofs durchaus 
Fein Gehoͤre geben, als nach dem Tode des Königs 
Augufti Il. von Pohlen fich im Europa weit ausfes 
hende Eonjuncturen ereigneten. Man war nems 
lich Srangofifcher Seitsbemühet, dem. bekannten 
Stmislao Leszinsky zur Pohlniſchen Crone zu vers 
helffen. Wie aber ſich dieſem Vorhaben ſowol 
Der Rußiſche als Roͤmiſch⸗Kaͤhſerliche Hof nach⸗ 
druͤcklich widerſetzten, fo Fam es im Od. 1733. zwi⸗ 
ſchen Franckreich und den Roͤmiſchen Kaͤhſer sum 
öffentlichen Kriege. Der erſte Anfall geſchahe auf 
Die Reiches Beftumg Kehl, welches nicht undeutlich 
au erkennen gab, daß Sranckreich Luft habe, mit 
Dem gefarmmten Reiche anzubinden. FJedoch der 
Srangöfiiche Hof wolte diefes durchaus nicht Wort 
haben. Er befliſſe fich vielmehr, feine Hnternels 
nung gu entfchuldigen, und gab dem Reiche die 
theuerften Berficherungenvon feiner Freundfchafft, 
um dadurch zu verhindern, daß folches nicht auf 
KRaͤyhſerl. Seite treten und an dem Kriege Theil 
nehmen mochte - 2 
Aubſonderlich war der Frantzoͤſiſche Hof bemuͤ⸗ 
bet, den Churfuͤrſten von Mayntz von feinem pas 
teiotifchen Eifer abgubringen. Er ſchickte zu dem 
Ende den Herrn Blondelan ihn, der die allervor⸗ 
theilhaftigften Vorſchlaͤge thun muſte, in der Hoffe 
nung, daß, wenn derfetbeals Ertz⸗ Sansler des 
Reichs fich zu Annehmung der Neutralität ent⸗ 
ſchloͤſſe, die andern Deutſchen Fuͤrſten und Stände 
deſto eher dieſem Eyenipel folgen würden. Alleine 
es waren alle disfalls angewendete Bemühungen 
Hi 44 verge⸗ 


g 1. Nachricht ſowol von dem verſtorbenen, 


© Henn 
vergebens. DerChurfürft blieb ftandhaftig bey 
dem Eifer. vor die Ehre des Käyfers und Wohl 
fahrt des Deutfchen Reichs, verwarff Daher nicht 
nur fehlechterdings alles, was man ihm Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Seits antrug, ſondern benahm zugleich dem 
Herrn blondel alle Hoffnung aufs kuͤnftige, wenn 
er ihm auf Kaͤyſerl. Befehl eröffnete, ſich innerhalb 
Monaths⸗Friſt von Mayntz wegzubegeben. Die⸗ 
fem kam derſelbe auch ſogleich nach. Er begab 
ſich in der mitten des Apr.734: von Dar nad) Det 
Srangöfifchen Armee, wohiner mit so. Duffaren 
und 1o. Mann von der Churfuͤrſtl. Garde begleis 
tet wurde. Bey der Abſchieds⸗Audientz ſuchte 
er den Churfuͤrſten annoch durch Drohungen zu 
ſchrecken/ wenn er wegen derer von dem Churfuͤr⸗ 
ſten ausgeſchlagenen Vortheile das arme Land be⸗ 
dauerte... Alleineder Churfuͤrſt gab ihm großmuͤ⸗ 
tbig zur Antwort; Der. Himmel wuͤrde ſchon 
Mittel an die Hand geben, Gewalt mit Gewalt 
vertreiben zu Eönnen. | ar 
Er nahm deinnach anıdem Kriege Theil, der 
Burch ein Meichs - Gutachten den. 26. Febr. 1734. 
von allendrey Reichs⸗Collegiis wider Franckreich 
beſchloſſen, den 9 April aber zu Regenſpurg oͤffent⸗ 
lich erklaͤret worden ungeachtet die drey Churfuͤr⸗ 
ſten, von Bayern, Pfaltz und Coͤlln die Neutralitaͤt 
erwwehlten,und wider dieſen Reichs⸗Krieg proteſtir⸗ 
ten. Wegen dieſes Reichs⸗Patriotiſchen Bejei⸗ 
gens erhub der Kaͤyſer das gantze Freyherrl. Haus 
von Eltz, daraus der Churfuͤrſt herſtammte, am 
Feſte Caroli 1733 in den Reichs⸗Grafen⸗Stand, 
Doch lieh er das darüber abgefaßte Diploma 9 
VIER IR ‘ 
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. als ietʒigen Churfuͤrſten von Mayıig. 9 
= zu Anfange des 173 4ften: Jahres ausfers 
tigen. | | —— 
Van vermuthete, es wuͤrden die Frantzoſen bey 
Sröffnung des Feldzugs ihre erſte Wuth an den 
Chur⸗Mayntziſchen Landen, und beſonders an der 
Churfuͤrſtl. Reſidentz Stadt auslaſſen. Der 
Churfuͤrſt ward dadurch beivogen, zu einer tüchtis 
gen Gegenwehr alles dermaflen zu veranftalten, 
daß die Veſtung in langer Zeit, auch bey den ehe⸗ 
maligen Krieges⸗Unruhen, nicht in fo gutem Ber⸗ 
theidigungs/GStande fich befunden, als damals. 
Der Kaͤhſerl. General-FeldsZeugmeifter, Graf 
Bon Wallis, ward zum Commendanten darinnen 
beſtellt, ihm auch das Commando über die Troups 
pen, welche in und vor der Stadt auf 12000, 
Mann angewachſen, übergeben. Diefer lieküber 
die bereits vorhandenen fehönen. Veſtungs⸗Wer— 
‚de noch ein gang neues Werck anlegen, das durch 
den Fleiß der vielen Arbeiter in kurhen zu Stande 
kam. Bey fo guter Verfaſſung erwartete man 
von dem Marfchallvon Berwick, der damals.die 
Srangöfifche Armee commandirte ;.mit getrofteh - 
Muthe den Feindlichen Angriff, welcher aber dig- 
mal unterblieb ; doch fahen fich die Chur-Mayntis 
| Rheins, als Nieder⸗Um 
und Algesheim, mit Einfchlieffung einiger andern 
Orte, genöthiget, fich der Contribution halben mit 
denen Frantzoſen zu vergleichen. 
Dieſe giengen zu Anfang des Jun. vor die Ve⸗ 
ſtung Philippsburg, vor welcher ſie den 7. Jun. die & 
Trenſcheen eröffneten. Sie lyatten fichdafürder- ° 
‚geftalt verſchantzt, Daß es er Pringen Eugenio 
nr) j 


von 
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von Savoyen unmoͤglich fiel, die Veſtung zu ent⸗ 
fegen. Der darinnen liegende Eommendante 
Wutgenau wwehrtefich fieben ganger Wochen mit 
ungemeiner Tapfferkeit, mufte aber doch endlich 
derrig. Jul capituliten und die Veſtung mit Accord 
übergeben. Nach Eroberung derfelben, rückte der 
Herhog von Nosilles mit einem Theil der Armee 
gegen Worms und Oppenheim. Beil es nun 
Das Anfehen hatte, als ob v auf Mayntz losger 
hen wuͤrde, ſchickte Printz Eugenius den General 
Spetrafeh mit einem ſtarcken Detafchement ab, 
Sie Communication mit Heidelberg: zu unterhal⸗ 
ten, ex felbft aber folgte demfelben bald mit der 
gangen Armee bis. vor Mayns nach, um zu. vers 
hindern, daß fid) die Sransofen hier nicht etwan 
auch fo verfehangen mochten, als wie fie vor Phi⸗ 
lippsburg gethan hatten. Der tapffere General 
Wutgenau, der in Philippsburg fich. fo wohl ges 
halten, ward Kommendante allhier, welchen 
aber der Graf von Seckendorff bald wieder abloͤ⸗ 
ete, weil er nach Italien gehen und das Com⸗ 
ando in Mantua übernehmen mufte, m 
Fedoch es hatte wegen der Belagerung feine 
Gefahr, weil Pring Eugenius dem Marfchall von 
Asleld der nach des Marfchallsvon Berwick Tode 
Bag Commando über die Frantzoͤſiſche Armee bes 
kommen, die Concepte verrückt; und ihn wieder 
über den Rhein zurücke zu gehen genöthiget hatte, 
Der Ehurfürft hatte indeffen die Ehre / daß nicht 
dur den 15, Aug. det König in Preuffen mit feinem - 
Eron-Pringen und dem alten Fuͤrſten von Deſſau, 
ſondern auch den 14. Oct. Der Printz VON 
m. . au 
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auf ihrer Ruͤck⸗Reiſe nad) geendigten Feld⸗Zuge 
bey ihm zu Mayntz einfprachenund das Mittags⸗ 
Mahl einnahmen. a 
. . An 1735. muften feinegande von denen Stans: 
tzoſen fehr vieles ausftehen, indem fowol die ftars 
cken Fouragfrungen, als unerfchwinglichen Con⸗ 
ttributiones, die Unterthanen auf den Lande faft 
‚sank ruinirten. Die Nefivens - Stadt ſelb⸗ 
ſten war in ‚groffer Gefahr, von ihnen angegriffen 
zu rerden. Gie giengen lange. Zeit auf eine 
sBombardirung um, wurden auch felbige diefes 
gJahr unfehlbahr ins Werck gefeget haben, wenn 
nicht die Wachſamkeit des Pringens Eugenii und 
die um die Stadt voneinem Ufer des Rheins bis 
zu dem andern gejogenen Linien, fie von diefem 
WVorhaben abgehalten hatten. Der Ehurfürft 
ließ indeffen auf Butbefinden des’Pringens Eugenii 
beftändig fortfahren, an denen Veſtungs⸗Wer⸗ 
cken zu arbeiten. Und weil dadurch diefe Des 
flung zueine Wow Mauer wider die Frantzoſen 
als Reichs⸗Feinde gemacht wurde, vermilligte 
man ihm auf Dem Reiche « Tage zwey Noͤmer⸗ 
Monathe, um ihm dadurch die Unkoſten einiger 
maffen zu erfeßen, die er auf die Deftung bisher 
gewendet hatte Damit er aber auch feine Et» 
kenntlichkeit gegen den PringenEugenium, der ſich 
zu Beſchirmung feiner Nefideng fo wachſam und 
ſorgfaͤltig erwieſen, an den Tag legen möchte, 
brachte er es durch ſeine Vorſtellungen auf dem 
Reichs⸗Tage dahin, daß demſelben fuͤr iedes Jahr, 
das er bey der Reichs⸗Armee im Felde zubringen 
wuͤrde, ein Roͤmer⸗Monath verwilliget gr Ä 
— ——— unten 


12 1,$%achrichtfowolvondemverftörbenen,. 
Kunten aber die Frantzoſen mit offenbahrer Ge⸗ 
walt der Stadt Mayntz nicht beykommen, ſo ſuch⸗ 
ten ſie ſich derſelben durch Liſt und Verraͤtherey zu 
bemaͤchtigen. Sie bedienten ſich hierzu allerley 
Werckzeuge, und beſonders eines gewiſſen Obriſt⸗ 
Sieutenants, Namens Coligny. Alleine das 
Vorhaben wurde entdeckt, ehe es recht zur Reiffe, 
geſchweige zum Ausbruche kam. Und ſo gieng es 
mit allen andern verraͤtheriſchen Anſchlaͤgen· Ends 
lich Eam e8 im 04. plöslich und underhofft sum _ 
Stieden, wodurch der Ehurfürftauf einmal ſeiner 
ungebetenen Gaͤſte los, und zugleich der Gefahr 
in ſeiner eigenen Reſidentz belagert zu werden, 
entlediget wurde, Zee 2 
Ehe aber das völlige Friedens, Fnftrument 48 
Etandekam, ließ Pabſt Clemens XI. ein nach» 
druckliches Breve, das den 14. Apr.1736.41 Rom | 
unterzeichnet worden, an ihn ergehen; darinnen et 
 Abn als Direetorem des Reichs⸗Tags ermahnte, 
fich alles Ernſtes angelegen ſeyn zu laſſen, daß der 
vierdte Artickel des Ryßwickiſchen Friedens in 
feinem Stande erhalten, und dahin geſehen wuͤrde, 
Daß derfelbe in dem neuen allgemeinen Friedens⸗ 
Juſtrumente aufs neue beſtaͤtiget wuͤrde. Der 
Thurfuͤrſt antwortete darauf dem Pabſte mit. 
vieler Höflichkeit, und ftellte für, daß groifchen den 
Catholicken und Proteftanten in dem dißfalls An. 
1734. errichteten Reichs⸗Schluſſe nichts neues vor⸗ 
gegangen, fondern der König in. Franckreich ſchon 
im Uirechtiſchen Frieden Der Cron Engeland und 
den General» Staaten dergleichen verſprochen 
babe, Er ſchließt fein Schreiben. * dieſen 
Kerner arten: 
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orten: „Was für Gefahr hat man von dem. 
vorberuͤhrten Aptickel entweder voriego, oder 
„aufs Funfftige zu befürchten? Ich fehe bier ga. 
„Leine Gefahr, merin ich die groffe Macht der Eron 
„Franckreich erwege, die Ew. Heil. nicht. unbes 
„kannt iſt. Ich beziehe mich alfo bierinnen auf 
Dero erleuchteten Verſtand, und bitte Diefelben 
sintandigft, den ungegruͤndeten Berichten, welche 
„man Ew. Heil. ertheilen Eönte, zu groſſem Rach⸗ 
stheil des zu fehlieffenden Friedens Fein Gehoͤr⸗ iu 
„geben. „ ı, | 2 “ u 
Wegen der Müng-Berbefferung hat er- unter 
beim 25. Febr. 1736. ein Schreiben anden Käyfer 
ergehen laffen, darinnen er. um ein Commißiongs 
Deeret in diejer Sache Anfuchung gethan. Als 
ſolches erfolgte, gab er ein nachdrückliches Devals 
vations⸗ Mandat ans Licht, worinnen ihm viele 
andere Reichs⸗Fuͤrſten und Stande nachfolgten; 
Sonſt hat er auch im O4. diefes Jahrs ein nuͤtz⸗ 


liches Trauer. Reglement in feinen Landen publis 


eirt, Dargegen aber den Unfallgehabt, daß den 1. 
biejes Die Stadt Erfurt dur ein dafelbft ent⸗ 
ftandenes hefftiges Feuer einen. groffen Bande 
Schaden erlidten. er 
An. 1737. geriet, erüber der Hanauifchen Erbs 
ſchafft mit dem Landgrafen Wilhelmo von Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel, dem dieſelbige zugefallen, in Streit, weil 
er das ſogenannte Frey⸗Gerichte Welmitzheim, 
welches die ausgeſtorbenen Grafen von Hanau 


ſeit An. 1309. mit Chur⸗Mayntz gemeinſchafftlich 


gehabt, nunmehro gantz beſitzen, der Landgraf 
aber den Hanauiſchen Antheil nicht fahren — 
Po u wolte. 
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kin Dal eh a ce ehe en ee ic sin: 
wolte, Die Sache kam erft vor das Reiches 


Cammer⸗Gerichte, von dar auf. den Reichs⸗Tag 


zu Regenſpurg, und endlich vor den Reichs⸗Hof⸗ 
Kath. Sie follnacheinigen Jahren in der Güte 
bengeleget worden feyn, doch hat man nicht erfahe 
zen, wie beyde Theile dißfalls auseinander geſetzt 
worden. a | 
An. 1738. hat er ſich aufeine gang ausnehmende 
Weiſe um die Römifche Kitche, Faft wider Die bis⸗ 
herigen Maximen derſelben, verdient gemacht, da 
er eine neue Deutſchellberſetzung der Heil. Schrifft 
Altes und Neues Teſtaments zu Franckfurt am 
Mann zum Druck befoͤrdert, um dadurch den 
Bauen die Lefüng des Worts GOttes defto leichter 
gumahen . "0 + J 
Axw. i739. benz; April ließ er ſich uber fein Ertz⸗ 
Stift und Churfuͤrſtenthum die Reichs⸗Lehen bey 
dem Kaͤyſer zu Wien reichen. Seine Gevollmaͤch⸗ 
tigten hierbey waren, fein Vetter, Hugo Franciſcus 
Carolus, Graf von Eltz, General⸗Vicarius und 
Dom⸗Saͤnger zu Mayntz, wuͤrckl. Geh. Rath 
und Statthalter ins Eichsfelde und Anton Frans, 
Freyherr von Gudenus, Geh. Rath und Reſident 
su Wien. Sie fuhren mit 17. Kutſchen, die alle 
mit 6, Pferden befpannet waren, in die Kaͤyſerl. 
Burg. Der Reichs⸗Vice⸗Cantzler, Graf von 
Meiſch, rühmte in der Antwort, Die er auf die An⸗ 
rede gab, die beſondern und gantz ausnehmenden 
Proben des patriotiſchen Eifers, welchen der 
Ehurfuͤrſt bisher fo wol für das Reich, als Se 
Kaͤhſ. Maj. blicken laſſdzen. | 
An. 1740. füchte er Der. Univerſitaͤt zu Mayntz 
— | aufzu⸗ 
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aufzuhelffen, wenn er nicht nur die Anzahl und 
Beſoldung derer Lehrer vermehrte, ſondern auch 
denen Studirenden neue Freyheiten ertheilte, mit 
dem Land⸗Grafen von Heſſen⸗Caſſel aber gerieth 


er von neuen in groſſe Zwiſtigkeiten, davon die Ur⸗ 


ſache alſo erzehlet wird: Die Einwohner der 


Grafſchafft Hanau halten ſich feit mehr. den 100. 
Jahren berechtiget, ineinem, etwan eine Stunde 
von Sranckfurt bey dem Dorffe Numpelheim ges 
legenen Gebuͤſche Holtz zu fallen. Weil nun. 
der Chur Maynsifche Amtmann zu Steinheim 
und Mühlheim ihnen folcyes verwehren wolte, 
wurden einige Heßifche Trouppenvon Hanau das 
hin commandirt. Bald darauf fanden fic) auch 
1800, Mann Maynsifche Trouppen ein, die ſich 
aber nicht getraueten, die Heffen, die wohl poftire 
ftunden, anzugreiffen, doch verfehangten fie fich 
in einem Walde. Beyde Theile führten Cano⸗ 
nen bey fich, und erwarteten den Angriff, doch 
Fam es zu Beinen weitern Thaͤtlichkeiten, als daß 
von beyden Hofen fehr fpisige Schrifften wider 
einander. herausfamen. Der Churfürft * 
ſchon in Begriff, den Biſchof zu Wuͤrtzburg Ktaft 
des alten Buͤndniſſes um Huͤlffe anzuſprechen, als 
die Sache durch des Königs von Groß⸗Britan⸗ 
nien Bermittelung, wahrend deſſen Aufenthalt 
zu Dannover,in der Güte beygelegt wurde, (2) 
Nicht lange darauf gieng der Kaͤyſer Carolus 

‚ VI unvermuthet mit Tode ab!, welches, weil es 
ohne Hinterlaffung mannlicyer Erben gebahe, 
nicht 


) Siehe die Nachr. P-AVUL ps. fg. 
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nicht nur im Reiche, fondern zugleich in gantz Eu⸗ 
ropa ein groffes Auffehen verurſachte. Der Chur⸗ 
fuͤrſt hatte nunmehro als Ertz⸗Cantzler des Reichs 
und Director des Churfuͤrſtl. Collegii viele wich⸗ 
tige Geſchaͤffte zu beforgen, Die fondertich die Wahl 
eines neuen Kaͤyſers anbetraffen. Es thaten ſich 
aber gleich anfangs ſo viel weit ausſehende hoͤchſt 
bedenckliche Conjuncturen herfür, daß der. Chur⸗ 
fuͤrſt bey feinem hohen Alter und ſonderbaren Liebe 
zum Frieden wuͤnſchte, mit denen ihm in Anſehen 
ſeiner hohen Wuͤrde zukommenden Verrichtun⸗ 
gen. verſchont zu ſeyn · Sonderlich machte ihm 
die Boͤhmiſche Chur Wuͤrde, die ſich Die Koͤnigin 
von Ungarn, als Erbin derer geſammten Oeſter⸗ 
reichiſchen Reiche und Lande, zueignete, und durch 
ihren Gemahl, den Groß⸗Hertzog von Tofcana, 
verwalten laſſen wolte, viel Sorge, weil die 
meiſten Churfuͤrſten dieſelbe in ſolcher Wuͤrde 


nicht erkennen und daher bey der bevorſtehenden 


Kaͤhſer ⸗Wahl nicht zulaſſen wolten. Er, vor 
feine Perſon, war dem Haufe Oeſterreich ſehr ger 
neigt, gab auch dem Grafen von Colloredo, ‚der 
gleſth nach des Käufers Tode aus Wien bey ihm 


anlangte, gute Berficherung ,. das Intereſſe der 


Königin bey der. bevorftehenden Wahl zu befürs 
dern. Aber die uͤberwiegende Macht ihrer Feinde 


und ſonderlich des Frantzoͤſiſchen Hofs, der durch | 


den. nach Deutfchland abgefendeten Marſchall von 


Bellisle faft. alle Churfürftt. Höfe auf feine Seite — - 


brachte,und das Haus Bayern nicht nur in fein‘ 


nen Foderungen auf die Defterreichift a | 


® unterftügte; fondern auch zur Kapfer- Abür 


— 
* 
« 
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nachdruͤcklich recommandirte, ſetzte ihn auſſer 
Stand, demjenigen nachzukommen, weſſen er ſich 
gegen den Oeſterreichiſchen Miniſter erklaͤret. 
Unterdeſſen nahm er alles dasjenige ſorgfaͤltig in 
Acht, was ihm in Anfehen feiner hohen Wuͤrde 
zufam. Er fegte auf den 27. Febr. 1741. den 
Wahl⸗Tag an, und ließ die ſaͤmmtl. Churfürften 
durch abgefchichte Gefandten darzu einladen. An 


die Churfürftt. Höfe zu München, Bonn, Eobleng 


und Mannheim ſchickte er den Strafen Philipp 
Carl von Dftein, andiezu Dreßden, Berlin und 
Hannover aber, den Baron von Groſchlag. Cr 
vergaß auch nicht, die Cron Boͤhmen zur Käyfers 
Wahleinzuladen, weßhalben er den Baron von 
Erthal, nac) Prag an die dafige Königl. Stätte 
halterey abfendete, von dar derfelbe nach Wien 
gienge, und bey dem Groß-Hersoge von Tofcana, 
dem die Königin die Chur⸗Wuͤrde übertragen 
hatte, die Einladung wiederholte. Zu Sranckfure 
am Mayn, wodie Wahl gefchehen folte, ließ der 
Ehurfurft nicht nur die Quartiere vor die Geſandt⸗ 


fchafften beftellen, fondern trug auch Sorge, daß, - 


daſelbſt alles ordentlich zugehen, und an Pictuas 


‚ bien, Proviant und Futter vor die ‘Pferde Fein 


- 
J 


WMangel ſich ereignen moͤchte. Weil er, ohnge⸗ 


achtet feines 76. jaͤhrigen Alters, ſelbſt nach Franck⸗ 
furt ſich erheben, und alle Functiones, die ihm bey 


ſolcher Gelegenheit zukommen, in eigener Perſon 
verrichten wolte, ließ er eine koſtbare Liverey und 
praͤchtige Equipage zu rechte machen, um mit deſto 
mehrerm Eclat daſelbſt zu erſcheinen. 

Er hatte immittelſt die Ehre, daß viele vornehme 
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Geſandte ſich an ſeinem Hofe einfanden, worunter 
der Marſchall von Bellisle, der Spaniſche Graf 
von Montijo und der Nuncius Doria , Die insge⸗ 
famt bevollmachtiget waren, im Namen ihrer 
Hoͤfe der Kaͤyſer⸗Wahl beygumohnen, die vor⸗ 
nehmften waren. Die erſten beyden hatten ſolche 
Dinge anzubringen, die weder dem Intereſſe des 
Haufes Defterreich, noch Denen Sentiments des 
Ehurfürftensgemaß waren. Diefer weigerte fich 
Daher lange, ihrem Anbringen Gehore zu geben, 
Da aber nicht nur die meiften Churfürftl. Höfe 
Damit übereinftimmten, fondern fi) auch eine 
Frantzoͤſiſche Armee den Grentzen feines Churfuͤr⸗ 
ſtenthums naͤherte, ſahe er ſich nach und nach ge⸗ 
noͤthiget, das Oeſterreichiſche Intereſſe zu aban⸗ 
doniren und ſich auf Bayeriſche Seite zu lencken. 
Je naͤher der angeſetzte Wahl⸗Tag herbey 
ruͤckte, ie mehr fanden ſich Schwierigkeiten, an 
ſolchem die Wahl vor ſich gehen zu laſſen. 
Sonderlich that der Churfuͤrſt von Pfaltz in ei⸗ 
nem Schreiben an den Churfuͤrſten von Mayntz 
om 6. Jan. 1741. eine Vorſtellung, daß es rath⸗ 
am ſey, den Wahl⸗Tag auf einige Monate 
weiter hinaus gu fegeny weil nicht nur der Streit 
wegen der Boͤhmiſchen Chur⸗Stimme, ſondern 
auch andere vorgefallene wichtige Dinge Anlaß zu 
neuer und noch groͤſſerer Unruhe, als die gegenwaͤr⸗ 
tige bereits waͤre, geben moͤchten, wenn der 
Wahl⸗Tag zu der angeſetzten Zeit eroͤffnet wuͤrde. 
Der Churfuͤrſt von Mayntz fragte daruͤber bey 
den andern Churfuͤrſten an, die denn ſolches mei⸗ 
ſtens billigten. Der eintzige Groß⸗Hertzog von 
u BR Toſtcana, 
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Toſcana, dem unſer Churfuͤrſt in Anſehen der 
Boͤhmiſchen Chur⸗Stimme in einem Schreiben 
gleichfalls davon Nachricht gab, wolte diefen 
Aufſchub nicht billigen, fondern ftellte in dem 
Antwort⸗Schreiben für, daß, ie gröffer Die Folgen 
von denen fic) ereigneten Eonjuncturen feyn koͤnten, 
je mehr man die Wahl beſchleunigen müfte, wobey 
er die Rechte derKoͤnigin von Ungarn zu Führung 
der Boͤhmiſchen Ehur-Stimme nachdrücklich vers 
theidigte. Alleine derChurfuͤrſt kunte fich nicht dar⸗ 
ün Echten, daher er den Wahl⸗Termin bis auf 
den 1. Maj. verlaͤngerte. Jedoch auch diefer Ter⸗ 
min ſchiene verfchiedenen Ehurfürftt. Höfen ans 
noch zu kurtz zu feyn,. daher er noch weiter auf⸗ 
efchoben, und endlich auf den 21. OA. da die 
— —— ihren Anfang nehmen 
olten, feſte geſetzt wurde. 7 
Wie verdruͤßlich der Churfuͤrſt über die bis⸗ 
herigen Hinderniſſe des Kaͤyſerl. Wahl⸗Ge⸗ 
ſchaͤffts geweſen, hat er gegen den Marſchall von 
Bellisle, der ihn zu Beſchleunigung der Wahl 
ermahnet, mit dieſen Worten zu erkennen gegeg 
ben: „Mein Herr Marſchall! ich habe bisher 
„alles gethan, was mein Ertz⸗Cantzler⸗Amt von 
„mir erfordert, weil ich aber mercke, daß meine 
„guten Abfichten und Bemuͤhungen gang anders 
„angefehen werden, als fie in der That find, fo will 
„ich die Sachen gehen laffen, tie ſie wollen; ich 
„liebe mein Vaterland, und wuͤnſche, daß man 
„dernfelben noch heute ein würdiges Dberhaupt 
„geben koͤnne; die Schuld liegt nicht an mir. ,, (6) 
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Odb er gleich entſchloſſen war, in eigener Per⸗ 
ſon der Wahl beyzuwohnen, ſo ernennte er doch 
folgende drey Gevollmaͤchtigte zu dieſem hohen 
Reichs⸗Geſchaͤffte: als ı) Hugo Frantz Carln, 
Grafen von Eltz, wuͤrckl. Geh. Rath und Statt⸗ 
halter im Eichsfelde, 2) Philipp Carln, Frey⸗ 
herrn von Groſchlag, wuͤrckl. Geh. Rath und 
Hof⸗Gerichts⸗Praͤſidenten, und 3) Job. Jacob 
Joſeph von Bengel, wurd. Geh. Rath und 
Sof. Sansler, welche leßtern beyde bereits den 
27. Febr. 1741. mit einem anfehnlichen Gefolge 
zu Sranckfurt anlangten. | hi 
dachdem nun die Ehurfürftl. Botſchaffter und 
Wahl⸗Geſandten ſich im OA. meiftens zu Franck⸗ 
furt eingefunden hatten, ließ unſer Churfuͤrſt dem 
Magiſtrate daſelbſt willen, daß er den zo. dies 
fes dag Trauer⸗Behaͤnge, womit das Kaͤyſerl. 
Wahl⸗Zimmer bisher bekleidet geweſen, abneh⸗ 
men, und die noͤthigen Veranſtaltungen zur bebor⸗ 
ſtehenden Kaͤyſer⸗Wahl vorkehren folte, weil er 
nächftens in Perſon fich einfinden und die Wahl⸗ 
Gonferengen eröffnen würde Den zo. O4. 
Brad) er auch aus feiner Refideng auf, und langte 
denfelben Nachmittag zu Hoͤchſt an, von dar er 
den 2ı. zu Franckfurt mit groffer Pracht feinen 
öffentlichen Einzug bielte. Er faß ineinerüber- 
aus fehönen in- und auswendig mit rohen Sams» 
met bessgenen und fehr reich mit erhabenem 
Golde geftickten Kutfche. Als er durch das 
Thor in die Stadt kam, wurden 24. Canonen 
gelöfet. Die gefammte Garniſon und Bürgers 
fchafft machten in allen Gaſſen die gewöhnliche 
| Parade; 
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. Parade. Er nahm fein Quartier in dem fo ges 
nannten Eompoftel; mo auch vormals die Chur⸗ 
fürften von Mayns bey folcher Gelegenheit 
logirt. haben. - u. 
., Den 4. Nov. gefthahe die Eröffnung der Praͤ⸗ 
kiminar-Lonferengen auf dem Römer, wobeh die 
Wahl» Sefandten einander ihre Vollmachten 
zeigten, warauf das erfte, fo man vornahm, das 
Bohmifche Chur-Vorum und Duartier betraf; 
. Da Durch zwey Conclufa ausgemacht wurde, daß 
das. Boͤhmiſche Votum vor dißmal ſuſpendirt, 
das Boͤhmiſche Quartier aber bey dieſem Wahi⸗ 
Tage gaͤntzlich ſupprimirt werden ſolte. Diefe 
Concluſa wurden auch noch dieſen Abend dem 
Koͤnigl. Ungariſchen Miniſter, Baron von Bran⸗ 
dau, durch den Chur-Mayntziſchen Legations⸗ 
Secretarium Matthaͤi inſinuiret, der darauf den 
folgenden Morgen mit Hinterlaſſung einer ſchrift⸗ 
lichen Proteſtation von Franckfurt abreiſete. 
Wie übel die Königin von Ungarn diefe Aus⸗ 
ſchlieſſung von der Kaͤyſer⸗Wahl aufgenommen, 
erhellet aus dem Actenmäßigen Unterrichte, den 
fie nachgehends hiervon zu Regenſpurg publiciret. 
Es war demſelben unter andern eine Beylage 
beygefüget, daraus man erſehen fülte, „daß in 
„dern erften geheimen Artichel des zwifchen wey⸗ 
land _Käyfer Carolo VL. und dem Churfürften 
„von Mayntz An. 1732. errichteten heiml. Buͤnd⸗ 
„niffes und Vereinigungs⸗ Tractats der Churs 
„fürft gu Erafftiger Bezeigung feines patrioti- 
ſchen Gemuͤths und feiner zu FhroKäyferl.Maj, 
„und Dero Durchl. Erg-Haufe tragenden Dev 
| B 3 „votion 
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„ootion ſich dahin anheifchig gemacht, daß er in 
„Srmangelung männlicher. Erben von. Ihro 
„Ränferl. Majeftät demjenigen, welchem Sie 
„Dero Erb⸗Tochter vermaͤhlen tourden, kuͤnfftig 
„bes der Kaͤyfer⸗ und Koͤnigs⸗Wahl fein Chur⸗ 
„fürftl. Vorum, auch ſonſt, als erſter Churfuͤrſt 
„des Reichs zu des Wercks Befoͤrderung, ſo viel an 


„ihm fey,..allen. Vorſchub geben wolte; iedoch in 


„der gaͤnhzlichen Zuverſicht, daß Ihre Kaͤyſerl. Maj. 


„Dero Erb⸗Tochter an, keinen Printzen aus dem 
„HaufesHourbon vermahlen würden. » 
- Da auch nicht lange hernach der Wieneriſche 
Hof fich in einem fo genannten Eircular-Referipte 
befcehwerte, daß. der Churfürft zu Mayntz ſich 
unterftanden, Durch einen Courier, bey dem 
briſt⸗ Hof⸗Cantzler, Grafen von Ginzendorff; 
einen Brief, ohne eine Abfchrifft Davon beyzu⸗ 
legen, abzugeben, fo kamen nad) der Zeit, zwey 
Schriften ans Licht, darinnen der Churfuͤrſt wis 
der den Wienerifchen Hof vertbeidiget, und fein 


hun gerechtfertiget wurde, Dieerfte führte den 


Titel: Brleuterung des Actenmäßigen Un: 
Krichts, die Chur⸗Boͤhmiſche —— 


me betreffend. Es wurde darinnen angebracht, 


daß Chur⸗Mayntz, was dieſe Stimme anbetreffe, 
nicht anders haͤtte verfahren koͤnnen, als wuͤrck⸗ 
lich geſchehen. Der Marſchall von Bellisle habe 
Feine Drohungen fahren laſſen, auch fich nicht 
anders bezeigt, als es fich gejiemet. Man habe 
fi) nach den meiften Stimmen achten muͤſſen, 


das Wohl des Reichs zu befürdern, auch nicht 


anders zu Wercke gehen koͤnnen, wenn 9 
Pe nicht 


/ e * 


— 
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nicht das Chur⸗Mayntziſche Ertz⸗Cantzler⸗Amt 
zu einer Wuͤrde machen wollen, die nicht vom 
Reiche, ſondern von dem Hauſe Oeſterreich depen⸗ 
dire. In der andern Schrifft, die den Titel 
hatte: Chur⸗Mayntziſche Anmerckungen uͤber 
das Boͤnigl. Ungariſche Circular⸗Keſcript 
wurde unter andern erinnert, daß die Königin’ 
. Ungarn gar nicht befugt _gewefen, den, bey dem 
Grafen von Singendorff durd) einen Eourierabs 
gegebenen Brieff zurücke zu fehicken, indem ja 
die Königin felbft auf gleiche Weiſe durch Cou⸗ 
rirs oder Minifters Brieffe zu Mayng abgeben 
laſſen, wo eben fo wenig eine Abfchrifft beygefuͤ⸗ 
get worden; da doc).der erſte Reichs⸗Churfuͤrſt 
mit gecrönten Häuptern in gleichem Range ſtehe. 
Immittelſt wurde die Kayfer-ABahl nad) dem 
Wunſche des Franssfifchen Hofs gluͤcklich voll 
zogen. Nachdem ſowol der Srangofifche Abge⸗ 
ſandte, Marfehallvon Bellisie, als auch der Paͤbſt⸗ 
Jidye Nuncius Doria den 8. Nov. und der Spas 
nifche Abgefandte, Graf von Montijo, den 14. 
dieſes dem Ehurfurften die erfte folenne Viſi 
gegeben hatten, nahmen die ordentlichen ABa 
Conferentzen den 20. Nov. ihren Anfang, wobey 
fich der Churfürft felbft zugegen befand, Es ges 
ſchahe bierbey ſowol von dieſem, als denen ſaͤmmtl. 
Churfuͤrſtl. Geſandtſchafften eine folenne Auffahrt, 
welche bey denen folgenden Eonferensen einge - 
ftellt bliebe ; noie denn auch der Ehurfürft nachges 
hends nicht wieder in Perſon dabey erfchienen, 


ſondern feine Stelle durch feinen Vetter , den 


Grafen von Eltz, den er darzu bevollmaͤchtiget, 
tt nen ee DE: Ve 
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vertreten laffen. Den 28.Nvv. gab erden Mars 
ſchall von Bellisle und dem Nuncio Doria die Ges 
gen⸗ Viſite, welches er auch den 14. Dec. dem 
Ehurfürften von Coͤlln that, der den 9. vorher 
in eigener Perfon zu Franckfurt angelanget war, 
und ihn den ı 2. die erſte Rifite gegeben hatte, 
Endlich erfolgte den 24. Jan. 1742. die würckliche 
Mahl mit allen gewöhnlichen Solennitäten und 
Ceremonien. Die Umftände davon haben wit 
gu andererzeitausfubrlich erzehlt, (c) Daher wirfie 
hier nicht wiederholen wollen. Nur etwas davon 
zu gedencfen , fo. wohnten derfelben die beyden 
Churfuͤrſten von. Mayns und Eolln in ihren ger 
woͤhnlichen ChursHabiten in Perfon bey. Cie 
geſchahe in der St. Bartholomaͤi⸗Kirche, und 
befonders in derjenigen Sacriſtey, die zum Con⸗ 
clave beftimmrift. Der Ehurfürft von Mayntz 
ließ ſich Alters halben in einer Eoftbaren Portes 
Chaiſe in Die Kirche tragen, da hingegen der an« 
dere Ehurfürft und die Churfuͤrſtl. Wahl⸗Ge⸗ 
fandten'nach derfelben titten. -Er verrichtefe alle, 
ihm in Anfehen feiner Wuͤrde zukommende ho⸗ 
* Functiones. Die Wahl fiel, wie bekannt, 
auf den. Churfuͤrſten von Bayern, der nuns 
mehro den Nahmen Carolus VIL erhielte. 

So bald der WBahl-Actusnachmittags gegen 
4. Uhr zu Ende war, ſchickte der Churfürft feis 
nen Vetter und Ober⸗Cammer⸗Herrn, Grafen 
Anshelm Caſimir von Elk, an den neuerwehlten 
Kayfer, der fihh damals andem a 

o 


) Siehe die Nachr. P. XXXIII. p. 808. ſeq. 
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| Hofe zu Mannheim aufhielte. Dieſer war auch 
ſo gluͤcklich, daß er demſelben die erſte Nachricht 
von ſeiner Erhebung uͤberbrachte, und deshalben 
reichlich von ihm beſchencktwurde.. Den z0o. Jan. 
Tante der Monarche mit feiner gangen Samilie u 
Franckfurt an, und hielte den folgenden Tag 
mit aller erforderlichen Pracht unter dreymaliger 
Abfeuerung von ı 00. Canonen und kaͤutung aller 
Glocken feinen öffentlichen Einzug. Er verfuͤgte 
ſich fogleich in die St. Bartholomaͤi⸗Kirche, wo 
er von dem Churfürften von Mayntz und der 
ſaͤmmtl. Elerifey empfangen, und in das Cons 
clave gefuͤhret wurde, allwo er die Wahl⸗Capi⸗ 
tulation gewoͤhnlicher maſſen beſchwur, und ſich 
ſodenn in fein gewöhnt. Quartier erhub. | 
Den 12. Febr. erfolgte die Crönung, welche diß⸗ 
mal der Ehurfürft von Mayns dem Ehurfürften 
von Coͤlln, jedoch mit Vorbehalt feines Mechts, 
und ohne es zur Conſequentz zu deuten, verrichten 
ließ, wobey er aber doch) nebit dem Chur⸗T Trieri⸗ 
ſchen erſten Wahl⸗Geſandten, Grafen von In⸗ 
gelheim, aßiſtirte. Den 8. Mart. geſchahe auch um 
dem gedachten Churfuͤrſten die Croͤnung der Kaͤy⸗ 
ſerin, nachdem unſer Churfuͤrſt ſich bereits den 
23. Febr. vorher mit ſeiner Hofſtatt wieder nach 
ſeiner Reſidentz zu Mayntz zuruͤcke begeben hatte. 
Er ließ ſich hierauf ferner des Reichs Wohl⸗ 
fahrt gar ſehr angelegen ſeyn, und trug ſonderlich 
groſſe Sorge, wie der mitten im Reiche entftans 
dene blutige Krieg zwiſchen dem Kaͤyſer und der 
Koͤnigin in Ungarn bald beygelegt, und der erſtere 
in den feiner Erb⸗Lande von neuem einge⸗ 
, DB 5 fest 
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ſetzt werden moͤchte. Er ließ ſich Daher willig ges 
brauchen, der Koͤnigin in Ungarn alle diejenigen 
Schrifften und Commißions⸗Decrete zu inſinui⸗ 
ren, darinnen der Kaͤſer ſein Verlangen zum Frie⸗ 
den bezeugte. Der Reichs⸗Tag, der interims⸗ 
weiſe von Regenſpurg nach Franckfurt verlegt 
worden kam durch feine Vorſorge den 21. Maj. 1742. 
wieder zu ſeiner Activitaͤt, und ſeine bisherigen Co⸗ 
mitial» Gefandten , die Freyherren von Otten, 
führten in feinem Namen ferner das Reichs⸗Di⸗ 
rectorium. Es Eunteaber bey den gegenwärtigen 
Kriegs⸗Troublen nichts fonderliches auf demfelben 
vorgenommen roerden. Der Kayfer felbit bes 
Fand ſich in fo. bedrängten Umftänden, daß man zu 
Beybehaltungdes, mit des gefamten Reichs Ehre 
und Hoheit verfnüpfften Kayferl. Anfehens, vor 
gut befand, ihm einmal vor allemal so. Roͤmer⸗ 
Monate zu verwilligen, da denn unfer Churfürft 
nach feinem Reichs⸗Patriotiſchen Eifer fich vor 
andern viele Mühe gab, die Verwilligung derfels 
ben bey dem gefamten Reiche nach des Kaͤyſers 
u: zu Stande zu bringen, 
echft dem machte dem Churfuͤrſten auch die 

Ausantwortung des Reiches Alcchivs, fo ſich noch 
in der Königin von Ungarn Handen befund, nicht 
wenig Sorge und Bemuͤhung. Es war dieſe 
Sache ſchon indem Hof⸗Deerete, das der Käh⸗ 
fer den 9. Mart. 1742. an das Churfürftl. Colles 
gium ergehen laffen, in Vortrag gebracht wor⸗ 
den. Der Ehurfürft von Mayntz fehrieb dars 
auf zu zweyen malen an die Königin, und bat‘ 

um Die Derabfolgung des — = | 
' wolte 


® 
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wolte ſich aber darzu nicht verſtehen, weil, ohn« 
geachtet der An. 1620. errichteten befondern Can⸗ 
tzeley für Defterreich, noch viele einheimifche und 
die eigentlichen Angelegenheiten dieſes Hauſes 
betreffende Acta und Documenta unter dem 
Reichs⸗Archiv befindlich waren. Hiernaͤchſt bes 
ſchwerte ſie fi) aud), Daß man dadurch nichte 
anders fuche, als nur die Geheimniffe desDefters 
reichiſchen Haufes zu erfahren, und die Perſon 
der Königin den Ständen verhaßt zu machen 5; 
iedoch fey fie zu der Separation gedachter Acten 
nicht ungeneigt, wenn dasjenige, mas zu den 
Defterreichifchen Affairen gehöre, aus dem Reichs⸗ 
Archive heraus gegeben würde, da denn die 
Reichs⸗Sachen aus dem Defterreichifchen Archive 
oleichfalls genommen werden folten. ‘Der Ehurs 
fürft fehickte hierauf den Reichs⸗Cantzeley⸗Regi⸗ 
ftrator, Allmanslyofen, nach Wien, den man 


‘aber zu der vorhabenden Separirung der Acten 


nicht vor zulanglich anfahe, worauf fich der 
EhurMaynsifche Hof⸗Rath Helm einfande, mit 
welchem man endlich zu Ausgang des Od. Di 

Geparation des Reichs Archivs von den Deffkt- 
zeichifchen Acten vornahme, und darzu Oeſterrei⸗ 
chifcher Seits den ehemaligen Reichs⸗Fiſcal und 
ietzigen Nieder» Defterreichifchen Regierungs⸗ 
Rath Hayek von Waldſtaͤtten ernennte, : 

Immittelſt fieng des Churfuͤrſtens Geſund⸗ 
heit bey deſſen zunehmenden Alter an, nicht we⸗ 
nig baufaͤllig zu werden. Er begieng daher den 
26. Od. 1742. feinen 77ften Geburths⸗Tag bey 


‚ziemlicher Leibes⸗Schwachheit / die taͤglich zunahm, 
Bat 38 . SR; un 


J 
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und fein baldiges Ende angeigte. Jedoch er et 
hohlte ſich durch gute Diat und Argeney Mittel 
immer wieder, fü, daß fein Zuftand fünf Mos 
nate lang einer fteten Abwechfelung von Gefahr 
und Befferung unterroorffen war. Seine Kranck⸗ 
heit fehien eine Art det Waſſerſucht ‚zu feyn, Die 
ihn dieſe Zeit über nicht aus feinen srdentlichen 
BohnsZimmern kommen fieß. Endlich hatte 
es im Febr. a. c. das Anfehen, als ob er völlig 
genefen würde, weil er anfteng fid) recht wohl zu 
befinden, Daher auch in allen Kirchen eine öffent? 
tiche Danckfagung gefehahe. Alleine den zo. Mart. 
Abends, da er den Tag vorher noch verſchiedene 
Audiensen ertheilet, wandelte ihm plöglich eine 
fo gefährliche Unpaßlichkeit an, daß er den fols 
genden Morgen frühe um 1. Uhr feinen Geift 
aufgab, nachdem er fein Alter. auf 77. Jahr und 
5. Monate gebracht, zo. Fahr und 9. Monate 
aber regiert hatte Be 
Gr war ein Here von fehr ernſthafftem Weſen, 
dabey aber gegen iedermann gefaͤllig. Wie er 
Kine Erhebung bloß feinen Tugenden, perfönlichen 
Henfchafften und guten Qualitäten zu dancken 
hatte, ſo befliſſe er ſich auch, dieſen Ruhm bis an 
fein Ende zu behalten. Vor das Beſte des Reichs 
mar er eben fo patriotiſch geſinnt, als vaͤterlicher 
ſich das Wohl ſeiner Unterthanen anbefohlen ſeyn 
ließ. Er liebte Ordnung, Gerech igkeit und Frie⸗ 
den. Seine Hofftatt war zwar nicht weitlaͤufftig, 
aber doch dem Range eines Churfuͤrſtens gemaͤß. 
Er fuͤhrte eine ſtille Lebens⸗Art, und brachte ſeine 
Zeit meiſtens in ſeinen Zimmern zu. — 
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Nach ſeinem Tode ernennte das Dom⸗Capitul 
die drey Canonicos, Frantz Gottfried Carln, 
Grafen von Oſtein, Anshelm Frantzen, Frey⸗ 
herrn von Ingelheim, und Joſeph Frantzen, 
Freyherrn von Beſſelſtadt, zu Statthaltern, 
die waͤhrend der Vacantz die Interims⸗Regie⸗ 
rung uͤber die Churfuͤrſtl. Lande fuͤhren ſolten. Der 
Kaͤhſer gab ſich darauf nebſt dem Frantzoͤſiſchen 
Hofe groſſe Muͤhe, den Biſchoff Johannem Theo- 
dorum von Freyſingen und Regenſpurg, des Kaͤh⸗ 
fers jüngften Bruder, zur Churfürftl. Würde zu 
verhelffen; in welcher Abſicht nicht nur der Reichs⸗ 
Vice⸗Cantzler, Graf von Konigsfeld, fondern auch 

‚der Sransofifebe Minijter, Mr. Blondel, fic) zu 
Mayns einfanden, die dem DomsCapituldeshals 
ben nachdruͤckliche Varftellungen und groſſe Pros 
meffen thaten. Alleine die herannahende allüirte 
Engliſch⸗ Ungariſche Armee, die fich dieſem Bors 
haben zu widerjeßen fehiene, betvog das Eapitul, 
die Wahl eines neuen Ehurfürftens zu befchleus 
nigen. Es faßte Dafjelbe auf dem 22. Apr. den 

Termin darzu an, da denn Hert FRANCISC 

GOTTFRIDUS, Graf von Oſtein, des Krb» 
Stiffts Wayne Dom» Cuftos, derhohen Dom» 
- und Ritters Stifter, Wuͤrtzburg und S. Albani 
bey Dayns, Capitular⸗Herr, und des Kayferl. 

freyen Wahl⸗Stiffts St. Bartholomaͤi zu Franck⸗ 
furt Probſt, mit einhelligen Stimmen zum Eriz⸗ 
Biſchoff und Churfuͤrſten zu Mayntz erweh⸗ 
let wurde. So bald dieſe Wahl geſchehen, wur⸗ 
den ſogleich alle Glocken gelaͤutet. ‘Die auf dem 
Marcfte paradirende Milie gab eine dreyfache 
Tre . Salve, 
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Salve, und auf den Waͤllen feuerte man zu dreyen 
malen 100. Canonen ab. Der Ehurfürft wurde 
unter einem beftandigen Srolocfen und: Jubel⸗ 
Sefchrey des Volcks von der gantzen Hofſtatt 
nad) «Hofe begleitet, wo Nachmittags offene Tafel 
war, woran der Kayferl. Sefandte und das gange 
DomsEapitul fpeifeten, da denn bey dem Geſund⸗ 
heits⸗Trincken die Sanonen umdas Schloß gelös 
fet wurden. | ' | 

Der neue Churfürft ſtammt aus einemlalten 
Adelichen Gefchlechte her, deffen Stamm-Haus 
Oſtein in Dber-Elfaß zroifchen der Lauch und 

Thur, unweit Ruffad) liegt. Sein Vater, Jo⸗ 
hann Frans Sebaftian, ward in den Freyherrn⸗ 
Stand erhoben, und ftarb An. ı718. als Chur⸗ 
Maynsifcher Geh. Rath, Cammer⸗Herr und 
Ober⸗Amtmann zu Amorbach. Er vermählte 
ſich mit Anna Charlotte Maria, Grafens Melchio- 
ris Friderici von Schönborn, eines Bruders des 
Churfuͤrſtens Lotharii Francifei von Mayntz, Toch⸗ 
ter, Die ihm fieben Söhne gebohren, davon einer, 
Kamens Carl Heinrich), den 30. Apr. 1742. al8 
Kayferl. wuͤrckl. Geh. Rath und Reiche» Hofr 
Mathe Prafident geftorben if. (4) Ste wurs 
den insgefamt An. 1723. indes Heil, Rom. Reichs 
Grafen⸗Stand erhoben. Derjenige, fo zum Chur⸗ 
fürften ermwehlt worden, ift ein Herr von etliche. 
so. Fahren, und wird Als ein Here von vielem. 
Berftande und guten Eigenfchafften geruhmt. 
Seine Mutter, die fich noch am Leben u, 





# 





(4) Eichedie Nachrichten P. XXY IT. p. 26. ſq. 
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iſt eine leibliche Schweſter von dem Churfuͤrſten 
von Trier, dem Cardinale von Schoͤnborn, und 
dem Biſchoffe von Bamberg und Wuͤrtzburg, 
daher man leichte erachten kan, daß ſeine Erhe⸗ 
bung mehr als an einem Orte im Reiche eine groſſe 
Freude verurſacht haben werde. — 


II.. 


Der Krieg zwiſchen Spanien 
eund Groß⸗Britannien. 


RI: haben lange Zeit nichts von dieſem Kriege _ 
| gemeldet. (4) Die Urſache ift, weil er fo im 
Berborgenen geführet wird, daß man nichts zus - 
verläßiges davon erfahret. Niemand empfinder 
ihn mehr, als die Kauffleute, deren Handel zur 
See dadurch groffen Schaden leidet. Sonder⸗ 
Lich erfahren diefes Die ingelander, deren Kauffars 
they» Schiffe den Spanifchen Armateurs und 
Frey-Beutern fo hauffig in die Haͤnde fallen, 
daß man den Schaden , den die Nation da⸗ 
durch. leidet, nicht hoch genug zu fehasen 
weiß. So maͤchtig fonf die Eron Großs 
Britannien zur See ift, fo fehlecht find gleichwol 
bisher die Thaten geweſen, die ihre ausgerüfte- 
ten Flotten wider die. Spanier verrichtet. In 
Europa ift faft gar nichts vorgegangen, und was 
in America gefhehen, ift allemal gröffer gemacht 

worden, als es in der That geweſen. mr 
| en 


(4) Siehe die Nachr. P. XXXIU, p. 830.[99. 


32 MI. Der Krieg zwiſchen Spanien 


Den gröften Lermen in dieſem Krlege hat bise 


her der Admiral VERNON gemacht, welcher 
eine anfehnl. Flotte in America cammandirt hat, 
Er hat zwar viele wichtige Dinge unternonmen, 


aber niemals etwas ausgeführet. - Geine letzte 


Unternehmung ifteben fo unglücklich abgelaufen, 
als die vorhergehenden. Nachdem er durch den 


neuen Transport an Volck und Schiffen, der 
den 19. Nov. i741. von Corck in Irland abge⸗ 
gangen iſt, verſtaͤrcket worden, iſt er den 16. Mart 
1742. mit der geſammten Flotte und Land- Macht 
von Jamaica, wo er fich bisher aufgehalten, 


wieder unter Segel gegangen. Er richtete feis 


‚nen Rauffnachder Kufte von Neu⸗Spanien, und 
war Vorhabens, fich nochmals von Portos 
Bello (6) Meifter zu machen. Nachdem er. 
einezeitlang aufder Höhe von Carthagena geereu⸗ 
Bet, langte er den 8. Apr. in dem Hafen von 
Porto Bello an. Er fegtfogleich 500. Mann 
ans Land, die ſich verfchangten, vor dem Hafen 
aber ließ er eine gewiſſe Anzahl Krieges Schiffe, 


u sm um denen ans Land gefeßten bey einem: : _ 


olgenden* Angriffe beyzuftehen. Alleine es 


Fam eine Kranckheit unter das Volck, die ſowol 


auf dem Lande als auf der Flotte viele wegraffte. 


Es bewog diefeg den Admiral, den u. Apr. einen! 


groffen Kriegs⸗Rath zu halten, worinnen beſchloſ⸗ 


fen wurde, wieder nach Jamaica zurückezufehe 


ren. Denn weil wegen der widrigen ABinde die, 





Trouppen auf ihrer Fahrt von Jamaica 3. Wo⸗ 


(& Siehe die Nachr. P. XXL. p. 803./.0 


-) 


— 


—* 


vr 
1 


⸗ 


und Groß⸗ Britannien. 33 
chen, an ſtatt 8. Tage, zugebracht hätten , "und 


dermalen das Regen⸗Wetter ſich anfienge, auch 
verſchiedene Transport⸗Schiffe von der Flotte i in 


der See getrennet worden, welche nod) nicht ans 


ekommen waren, worunter der groͤſte Theil der 
egers begriffen, ſo ware es unmoͤglich, zu der 
vorgehabten Unternehmung zu fchreiten. Der 
Admiral Vernon gieng demnach mit dem Ges 
netäl Wentworth bald darauf unter Segel, und 
langte den 8. Jun. underrichteter Sachen: wieder 
in Famaica und zwar zu Bluefield, auf der Weſt⸗ 
lichen Seite der Inſul, an, allwo er mit einer 
Kranckheit befallen wurde, die ihn eine Zeitlang 
das Bette zu huͤten noͤthigte. 

Der Admiral’OGLE, der mit dem: Admiral 
Vernon Zugleich unter: Segel gegangen war, 
langte-furg darauf auch wieder zu Jamaica an, 
Dr Amiral Vernon hatte ihn. unter: Wegens 
it y5 Kriegs⸗Schiffen und: v1. Fahr⸗Zeugen 
abgeſchickt Guerra oder Guaira eingunehmen; 
Das Detachemient aber, als es an Land geſetzet 
foorden, gerietly auf einen Hinterhalt, wobey ĩ F 
die: Helffte des Volcks verlohren gienge 
aber genoͤthiget wurde, ‚aufs eiligſte f 

‚und nach Jamaica zuruͤcke zu ehren. 

Es wurde darauf bekannt‘, daß: die Spanier 





‚Üen Einfall in Georgien und Carolina gethan 


haͤtten. Da num die Admirals Vernon und 
Ogle mit der Flotte dahin gehen, und die Spa⸗ 
ier von dar vertreiben wolten, geriethen ſie mit 
em Gouverneur in Jamaica, Herr Zrelawney, 
Der ſich dieſem Vorhaben — und daher 
Gen, Hift. Nachr. XLIX. Th. ihnen 
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ihnen dasjenige verfägte, was fie zu glücklicher 


Ausführung diefes Unternehmens von ihm bes 


gehrten, in groffe Zwiftigkeiten, fo gar, daß der 
Gouverneur und der Admiral Ogle einsmalg die 
Degen gegen einander sogen, der Admiral Vernon 
aber, da er dem Gouverneur mit allzuharten 
Merten begegnete, durch deffen Wache auf die 
Seite gebracht wurde. Ob alles Grund ges 
habt, weiß man nicht, fo viel aber wird verfichert, 


daß die Beſchwerden, melde der Gouverneut 


wider den Admiral Vernon eingeſchickt, gantzer 
drey Bogen ausgemacht. Nichts deſtoweniger 
ift der Admiral Vernon im Aug. mit der Flotte 
wieder unter Segel gegangen. Er theilte Diefelbe 
auf einer gewiſſen Hohe, und richtete mit 5. Schif⸗ 
fen und etlichen Bombardier⸗Gallioten feinen 
Lauff nach Porto-Rico, der Admiral Ogle aber 
gieng mit dem Nefte der Eſcadre auf die Höhe 
von St. Auguftin. Jedoch da fie Nachricht 
Friegten, daß die Spanige Georgien nieder vers 
koffen, Eehrten fie wieder nach Jamaicg zuruͤcke. 

« A0hier langte Furg Darauf die Drdre an, daß 
der Admiral Vernon nebſt dem General Wenr- 
worthnnad) Engeland zurüske Eommen, der Ads 
miralOgle aber, bis auf weitern ‘Befehl, das 
Dber-Eommando über die Zlotte führen folte, 
Dieſem zu Folge begab fich. den 29.04. der Admi⸗ 
tal Vernon und General Wentworth nebft denen 
Kriegs Schiffen Boyne und Worchefter an Bord, 


und fegelten beyde nach Europa. Der Ma 


miral langte den 12. Jan. 1743. auf der Inſul 
Lundy vor Briſtol, und der General den ı 9, dieſes 
u 
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von Portsmouth an. Jederman 
aa —— zu Londen —* ärigefehen, 
rung wegen zur Rechenichafft ges 
fo —* Alleine obgleich das Volck bey 
41 = nEunfft gu Ronden meht Neugierigkeit als 
btung geyhen ſie blicken ließ, wurden fie 
eyde bey Hofe wohl aufgenommen. Der 
Wentw orth hafte den 24. Jan; der Ads 
* — aber, der nach feiner Ruͤckkunfft 
Bath gegangen war, den 25. die Ehre, 
re Pallafte von St. James aufa 
»Den‘23.vorher hielten die Fintwohs 
———— ee zu Temple-Bärr in der 
— aloandne Verſammlung, darinnen fie 
I, dm ‘Admiral wegen feiner Zurüche 
k gu wuͤnſchen, und ihm wegen ſei⸗ 
ERationnüberhaupt, und dieſer Stadt 
| ee Hrleifteten Dienfte, ihre Danckbar⸗ 
fe a igen, welches auch erfolgte, 8 
Den. = in einer are Dot 
ie. auf 200, erlings am Werthe 9 
Set wurde yabas Bürgers Recht der Stadt Rays: 
Der Er j Fer ſich den 4. Febr. auf das Stadt⸗ 
A 3, den Buͤrger⸗Eyd abzulegen, wobey 
ach de bielte darinnen er. dieihm von der 
| de m t are Chreprieie; und darauf dem 
—* Sterlings gab; fie unter die 
Bürger auszucheilen, : An eben dem Tage 
Be h auchimach!der Schneiders. Halle, 109 
N) ie Dice Sefelfchafft aufgenommen 
| Be Er bat nachgehens wegen Ipswidh, 
wi er — — White 
Sr En + 5:2. ehurch, 
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church, in dem Parlamente Sig; genommen; 
und fich zu der Parthey, die wider den Dofift; ge 
ſchlagen. Den 16: Mart ward er zum Mit⸗Gliede 
der Societaͤt des Dreyfaltigkeit⸗ Hauſes aufge⸗ 
nommen, bey welcher Gelegenheit er verſchiede⸗ 
nen Standes-⸗Perſonen ein herrliches Panquet 
ausrichtete. tel 
Nach des Admirals Vernon Abreife von. Ja⸗ 
maica führte zwar der: Admiral OGLE dag 
‚E&ommando, es hieß aber immer, daß er durch 
einen andern; und befonders den Admiral Hardy; 
abgetöfet werden ſolte. Seine Thaten habenin 
nichts; weiter beftanden, als daß er: in den Ame⸗ 
ricaniſchen Gewaͤſſern gecreußet, und verfchiedene 
Spanifche Schiffe weggenommen. Im Dec 
gieng der Commandeur Knowlesmiteiner&fens 
dre, darauf ſich 3000. Mann. unter dem General 
Matthews befanden, nad) Porto Cavello unterSe⸗ 
gel, voelches Weſtwerts von Guaira ander Cara⸗ 
uifchen Kufte liegt, um allda feiten Fuß: zu faſ⸗ 
en, und Guaira angugreiffen. Wir werden Fünffe 
&a hören, wie die Eyrpedition-abgelauffen fey: “su. 
- Ron dem Commandeur ANSON mag mal 
billig fagen, daß er. auf Abentheuer ausgegans 
gen. (ce: Seine Abficht, aus der Nord⸗See in 
- die Suͤd⸗See zu Fommen , hat er endlich errei⸗ 
chet. Er giengzu dem: Ende mit feiner: Eſcadre 
im Jan; 1742: ander Brafilianifchen Küfte zum 
‚andern male unter Segel, mufte aber bey Be⸗ 
fahrung: des Capo Hotn einen fo gewaltigen 
I u ncanbaa 9 Guem 


et -*2 


) Siehe die Nachr. P. XXI. p. 847. feq. 
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Sturm ausftehen, daß iederman glaubte, er ſey 
»erunglücket. - Es waͤhrte folcher 40. Tage und 
trennte gleic) Anfangs zwey Kriegs⸗Schiffe von 

ihn, die nachgehends den 16. Febr. in ſehr uͤblem 

Stande zu Barbados angefommen find. Mit 
den übrigen: drey Kriege- Schiffen langte er end⸗ 

lich glücklich in der Suͤd⸗See an, nachdem er 
das Hofpitab Schiff ſelbſt in Grund gefchoffen, 
‚und die darauf befindliche Mannfchafft auf die 
ändern Schiffe vertheilt hatte. Es geluͤckte 

ihm, ſogleich verfchiedene anfehnliche Priſen zu 
fnachen, und dadurch feine Eſcadre wieder zu 
derftärtken. Cr hatte einen Anfchlag auf Bal- 
av gemacht, welches der ſchoͤnſte und ſicherſte 
Hafen an der Kuͤſte von Chili it, ‘Die Spa⸗ 
nier aber hatten folchen Hafen ſowol, als Die 
Forts Manfer:, Niebla, Marca und Corral mit eis 
ner fo ga geichen Artillerie beſetzt, auch den groͤ⸗ 
ſten Theil der dortigen Land⸗Militz verſammlet, 


7 daß ee ihm zu ſchwer dünckte, den Anfchlag aus 






uhren. r fegelte darauf gegen Conceptio 

0 er. auf einer gewiſſen Weite von der | 3 
ches Waſſer einnahm, fodenn feine Fahrt | 

e Höhe von Valparaifo fortfeßte, und fich an de 
$. Juan Fernandez vor Ancfer legte, wo er 
breyh Monate bliebe; feine Schiffe ausbefferte, 
und fie mit Lebens’ Mitten verfahe, ohnedaß die 
Spanier die geringfte Bewegung machten , ihn 
daran zu hindern. Diefe Inſul / wohin die Englis 
| gen und Srangöfiigen Flibuftiers, (d) Die ehedem 
€ 3 nad) 
4 ) lo werden die Käuber ı auf denen Ameri⸗ 

. camſchen Inſuln genennet. 
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nad der Sud» See gekommen, fich gewendet hat 
einen Überfluß an wilden Schweinen und Ziegen. 
Er ließ von Daraus an verfchiedenen Orten deu: 
Ehluſchen Küfte Landungen vornehmen , um die 
Einwohner zu noͤthigen, ihm die benoͤthigten Sa⸗ 
chen zu uͤberbringen. Es wagten ſich einsmals 
so. Engelaͤnder bie auf zwey Meilen an die 


Stadt 8S.jago, ohne ſich durch 300.gegenfie au 


geſchickte Mann daran hindern gu: laffen. » © © 





62 
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- Nachdem er feine Schiffe auf der gedachten 
Inſul ausgebeſſert ſetzte er feine Fahrt laͤngſt der 
"Kite von Chili und Peru fort. Als er die kleine 
Siadt Payra erreichte, ließ er eine Landung daſelbſt 
vornehmen und diefen Drt angreiffen. Er com⸗ 
mandirte hierzu einen Lieutenant mit So. Mann, 
der fo glücklich war, daß er die Stadt faft ohne 
Werluſt eroberte, Man machte daſelbſt groſſe 
Beute, und bemächtigte fich vieles baaren Geldes, 
wie auch einer. geoffen Menge Edelgeſteine und 


anderer koſtbaren Sachen. 


Nachdem er dry _ 


Tage dafelbit geblieben, und die Stadt geplüng : 
t, Sieh er dieſelbe famt dem Caſtell in Die Aſche 
ker Man ruinirte auch ein Schiff nebft ver⸗ 
chiedenen Fahr⸗Zeugen, die im Hafen lagen, und, 
giens darauf wieder unter@egel, Der Comman⸗ 
Deut wagte fich bis nach Realejo.an der Kuͤſte von 
Mexico, welchen Ort er gleichfalls plunderte, 
Hach gemachter reichen Beute daſelbſt, richtete en‘ 
inen Lauff nach der Höhe von Aquapulco, von 
Dar ey nad) Due fehiffte, und denz2. Now 
bina anlangte, Bon feiner weit 


u Canton in China 
Fahrt ſoll kunfftig ein mehrers gemeld 


® 
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Bon den Spanifchen Admirals, diefich 
bißßer in America befunden, hat man faſt gar 
nichts gehoͤret. Piearro iſt zwar den i9. Dec. 
3741. mit drey Kriege v Schiffen von Buenos 
Aites nach der Suͤd⸗GSee gefegelt , wir wiſſen 
. aber nicht, wo er hingefommen , weil man feit 
| dem —— weiter von ihm gehoͤret. De las Torres 
aber; der.die Silber⸗Gallionen nad) Europa ges 
Meike ſolte, hat fich damit nicht aus der Havana 
gewagt. Jedoch fuchte er den Engeländern im 
# Diverfionzumachen, wenn er eine Eſca⸗ 
Dit, fo aus 7. Sregatten und 25. andern Fahr⸗ 
Bag er beftunde, darauf 2000. Mann fich befan⸗ 
"Bett; Die der Mareckal de Camp und Gouverneur zu 
5. Auguftin, Don Manuel de Montiano, come 
- mandiete, den 5. Jun. abfehickte, um in Georgien 
Deſcente zu thun. Es war der zı. Jun. 1742. 
200, Spanier auf der Inful Eumberland, 
nweit der Stadt Beieberien, ans Land ftiegen, 
Derien aber der General-O — mit tolcher 
Zasfferkeit begegnete, daß lie den 25. wieder 
er Sege ‚giengen, und ſich nach S. Auguftin 
| Jedoch den 28. Jun. Famen fie mit 
n Spaniſchen Eſcadre wieder, und feßs 
m dem Dekyly-oder Teychill- Sunde etliche 
30 2, Mann ans Land, bie fich auch nach einem 
: * regte Forts S. Simon bemächtige 
| welches aber der General Oglethorpe bereit 
ie Aſch de gelegt hatte, Ein Theil der Spas 
ma een die Waͤlder nach der 
a, wo gedachter General mit feis 
einge gu: einer: topffern 
4 
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Gegenwehr veranſtaltet hatte. Ehe fie aber.die 
Stadt erreichten, gieng er ihnen mit feinen Leu⸗ 
ten, die zum Theilaus Indianern beſtunden, ent⸗ 
gegen, und ſchlug ſie nach einem hitzigen Gefechte 
in die Flucht. Eine andere Parthey, die jene 
unterſtuͤtzen wolte, wurde gleichfalls geſchlagen, 
und dadurch Friderica gluͤcklich entſetzt. Man 
rechnet, daß die Spanier in dieſen zwey Schar⸗ 
muͤtzeln uͤber ı5o. Mann, die theils getoͤdtet, 
theils gefangen worden, eingebüffet, ohne die ſich 
ſonſt verlauffen gehabt. Sie verſuchten zwar 
darauf zu Waſſer an die Stadt zu kommen, zo⸗ 
gen ſich aber bald wieder zuruͤcke, als ſie die gu⸗ 
ten Anſtalten vermerckten, die man, ſie zu em⸗ 
—— in der Stadt vorgekehrt hatte, = 
verrätherifche Anfchlag. eines geroilfen Spas 

nifchen Dffieiers, der bey ‚den Engelaͤndern ge⸗ 
fangen gelegen, : entdeckt worden. Sie griffen 
mar auch das Sort William an,: in welchem nur 
+0. Manntagen, muften aber doch auch nach eis _ 
dreyſtundigen Gefechte davon wieder ahzie⸗ 
und endlich die gantze Landſchafft verlaſſen. 
Es ſollen Engliſcher Seits bey dieſer gantzen Expe⸗ 
dition nicht uͤber etliche Mann getoͤdtet und, vers 
wundet worden ſeyn. Der General Oglethorpe 
ließ darauf den 25; Jul. im allen: Colohjen und 
Städten diefes Landes, wegen Diefer glücklichen 
and baldigeri-Errettung von der Hand der Spas 
nier, ein oͤffentliches Danck⸗Feſt begehen. 
ESonſt haben die Engelaͤnder in dieſem Jahre 
auch das Gluͤcke gehabt, den bekannten Don Juan 
de Leon de Fondino, Commendanten eines Kam 
2 u. n 


>. 
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niſchen Kriegs⸗Schiffs, den 15. Jun. zu Carls Town 
gefaͤnglich einzubringen, nachdem ihn der Capi⸗ 
ain Frankland,. der das Kriegs⸗Schiff die Roſe, 
commandirt,, auf der Höhe der Inſuln von Ba 
hama, wo er- gefreußet, uͤberwaͤltiget. Er hat 
innerhalb 23. Fahren 38. Englifche Schiffe weg⸗ 
genommen, bey Eroberung des Schiffs des Eas 
pitains Jenkins,da diefem die Dhren-abgefchnidten 
worden, das Kommando gefuhret; bey der Yes 
lagerung von 8. Auguftin Succurs in.-folchen 
Platz geworffen, die Saleeren binnen der. Ber 
lagerung defjelben, und da die Engelander folche 
aufheben muffen, ‚commandirt, und überhaupt 
fid) bey allen. gefährlichen Unternehmungen. ges 
brauchen laffen. Man hat ihn nach Engeland ges 
bracht, und zu Portsmouth ihm fein Gefaͤngniß 
angewiefen. | ae ; 
In Kurope find die, Kriege Thaten derer 
‘ Spanier und Engelaͤnder, die ſie gegen einander 
geführet, noch feblechter gewefen. Der Admir 
ral Hadduck, der bisher ander Spanifchen Ki 
und in der Straffe von Gibraltar gefreuget, Te 
muſte den 16.Mart. $uPorto-Mahon ſein Comman⸗ 
do niederlegen,und es an den Admiral LESTO«.K 
übergeben. Er ift darauf fehr kranck worden, 
und allererſt zu Ausgang des Maj. zu Torbay- in 
Engeland, und hernad) den ı0. Jun. bey feinem 
Bruder zu Mile-End angelangt. Er ſoll in feis 
ner Defenfion, die er dem Hof übergeben. Die 
Schuld feiner in der Mittelandifchen See ger 
oe & 5 führten 


— — — — — — 
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führten Eonduite: auf einen gewoiffen vornehmen 
Minifter gefchoben haben. eG 
Der AdmitalLeftock gieng darauf den 23.Apr. 
mit feiner Flotte, die ohnedie andern Kahr- Zeuge 
aus 24. Kriegs⸗Schiffen beftunde, zu Porco-Ma- 
kon unter Segel, und langte den 26. Apr. auf 
Der Höhe von Toulon an, um diefen Hafen zu 
bloguiren, und-den Tranfport des. Infantens 
Don Philippi und deree Spanier nad) Stalien zu 
verhindern in welcher Abficht er alle Schiffe, die 
- aufihn in diefen Gewaͤſſern ſtieſſen, vifitiven 

lüeß. Den 24. Maj. wurde er durd) den Admis 
ral MATTHEWS verftärckt, der mit 7. Schif⸗ 
/ fen von der Linie und 6. Tregatten aus Engeland 
anlangte, und das Dber-Eommando der gans 
gen Flotte über ſich nahm. ne 

Es gefchahe dem Spanifchen Hofe durch dieſe 


gone ein geroaltiger Tort, weil fie nicht nur die 


panifche Sfeadre unter dem Admiral Novarro, 
und die Srangöfifche unter dem Ritter von Court, 
avon jene auf der Rhede, unddiefe in dem Has 
von Toulon lag, an dem Auslauffen, und 
— an allen Unternehmungen, die man von 
ihnen erwartete, hinderte, ſondern auch den Spa⸗ 


niſchen Infant mit ſeinen bey ſich habenden Troup⸗ 


pen auſſer Stand feste, (4) die vorhabende Ex⸗ 
pedition in Italien auf die Weiſe, wie man ſol⸗ 
che am Spaniſchen Hofe entworffen, auszufuͤh⸗ 
ten. Der Frantzoͤſiſche Hof ſahe dieſes Bejei⸗ 


gen vor etwas Feindſeliges an, und würde un · 


fehlbar 
(F) Siehe die Nachr. P. XLV. p. 79% 
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fehlbar daher Gelegenheit genommen haben, mit 
dem Groß⸗Britanniſchen Hofe zu brechen, wenn 
er nicht ſchon in Deutfchland genung zu thun 
gehabt hatte. *22 J 
Im Jen. retirirten ſich fuͤnff mit Proviſion bes 
ladene, und nach Antibes beſtimmte Spaniſche 
Galeeren in die Bay ven S..Tropez. Sobald 
folches der Admiral Matthews erfuhr, ſchickte er 
ihnen zwey Kriegs⸗Schiffe und zwey Sregatten 
von feiner Flotte nach, die den 25. Nachmittags 
ſich vor der Bay vor Ancker legten. DerCapis 
tain Norris, (g) der das Commando über dies 
felben führte, ließ dem Frantzoͤſiſchen Commens 
danten des dafigen Caſtells fogleic) wiſſen, daß 
er Ordre hatte, fi, der Spanifchen Galeeren zu 

- bemächtigen, e8 möchte ſeyn, wo es wolte; wo⸗ 
ferne man fie aber in Schuß nahme, würde er . 
fich genöthiget fehen, auf die Stadt und Eitadelle 
gu canoniren. Hierauf machte er Anftalt, die 
Spanifchen Saleeren anzugreiffen. Um 2. Uhr 
nach Mitternacht muften die Engelaͤnder — 
ſaͤmtliches ſchweres Geſchuͤtze auf einmal auf les 
ſelben losorennen, wobey er zugleich. einen Bran⸗ 
der auf fie abgehen ließ ,: gegen den dieſe zwar 
ihre Sanonen, da er nur noch einen Piſtolen⸗ 
Schuß entfernt war, gleichfals abfeuerten, aber 
nicht verhindern Eunten, daß derfelbe ſich nicht ans 
gehangen, und _fie ſaͤmtlich in ‘Brand gebracht 
hatte. Das Schiff⸗ Volck rettete ſich fogleich 
ans Land, biß auf etliche Dffieiers, Die indie See 
u. fprungen, 
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ſprungen und ertruncken. "Die —— 
Schiffe hielten ſich indeffen bis an den. hellen 
Morgen, da ſie allererſt ihre Freude durch ein be⸗ 
ſtaͤndiges Ruffen: Es lebe der Koͤnig! zu erken 
ne: gaben; ſtille, worauf fie die Ancker lichteten 
und wieder Davon. führen: Es war cin groffes 
Stücke, daß bey dieſer "Gelegenheit nicht zugleich 
die übrigen Schiffe, deren 28. m Hafeı tagen, 
beſchadiger wurden · 

Dieſe That machte nicht, nur an dem Fran) 
| göfifchen Hofe, der fich Darüber, wiewol vergd 
bene, an dem Groß: Britannifchen befchwerte, 

und Satisfaction verlangte, (b)-ein ‚groffi es fes Auf: 
ſehen, ſondern verurfachte auch in der gantzen 
unmliegenden Gegend, und beſonders zu Toulon, 
- wo die Spaniſche und Frantzoͤſiſche Eſcadre Tab 
gen ein groſſes Schrecken. Denn man ſchwebte 
- an diefem letztern Orte in gleichen Furcht, zumaäl 
da ſich den 12. Jul. 25. Engliſche Schiffe der Ein⸗ 
in den Hafen naͤherten, die nichts gutes 
| Schilde zu führen fehienen: Ob fie nun 

gleich ſich bald wieder zurücke 30gen,fö hielte Doc 

Ä Ir Spanifche Admiral: Novarro'Hor rathſan 
ſich mit feiner Eſcadre den 14. Jul. von der Rhede 
vollends in den Hafen zu retiriren. Man ließ 
| a0 ER taufend Dragoner aus var SE af 








2 RD Es hieß, die Seanilon Salkaten hätten 
auf den Kapitain Norris; dee ihnen: nach⸗ 
Befolget ware, zuerſt Seuer gegeben, und 
—— dadurdy die: Geſetze eines Hanke) Ha | 
Aſelbſt übertreten. - ) 
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ſchafft anrücken, die nebft der. Land-Mitig und 
einiger Infanterie, langft der Kufte cantoniren, 
und Tag und Tracht patrouilliven: muften ; acht 
Chaloupen muften die Kinfahrt nach der Rhede 
bewahren, die Bürgerfihafft aber: bey Nacht⸗ 
Zeit die Wache verrichten helffen. Manruͤſtete 
auch zwey Branders aus, die unter dem Tort 
der Rhede fi) vor Antker legen folten, um die 
Englische Eſcadre hinterwerts zu Faffen; wenn fie 
auf die Rhede Fame: Alleine die Anſtalten wa⸗ 
ven vergebens, weil der Englifche Admiral Berne 
Drdre hatte, vor Toulon weiter etwas zu thuny 
als die Dafelbft liegenden Eſcadern zu bloquiren. 
Der Neapolitaniſche Hof empfand indeffen 
nicht weniger auch die Nachbarſchafft der mache 
tigen Englifchen Flotte. Er hielte es mit den 
Spaniern, die.einen Einfalkin die Defterreichis 
fchen Staaten in der Lombardei zu thun, vorha⸗ 
bens waren. Weil er nun feine Trouppen uns 
ter dem Hergoge von Caftropignano zu denfelben 
hatte ftoffen laffen, fchwebte er deßhalben in ftes 
ter Gefahr, von der Englifchen Flotte mit Feuce 
heimgefucht zu werden. Es creutzten auch die Enz 
glifchen Kriege -Schiffe beftandig inden Neapo⸗ 
litanifchen Gewaffern, und machten die Ser Küs 
ſten auf allen Seitenfehr unſicher. Sie kamen 
ſo gar in das Adriatiſche Meer, und droheten 
bier und da mit einer Landung. Den 10. Jul., 
legten ſie ſich vor Brindiſi, und begehrten unter 
allerhand Bedrohung die Einraͤumung dieſes 
Hafens. (i) Den i9. Aug. langten fie endlich vor 
AT — — Nea⸗ 
Siehe die Nachr. P. XLLV p: 696. fe: 
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Neapolis an, und zwangen mitihren harten Dede 
hungen den Hof zu Annehmung einer Neutsalie 
taͤts⸗Acte, krafft welcher derfelbe genöthiget wurde, 
ſogleich alle feine Trouppen von der Spanifche 
‚Armee zurücke gu. beruffen. (ho 0 5 
Die Englifche Flotte was folchergeftalt alen 
denen Hofen ein Dorn im Auge, die im: Mike 
tellandifchen Meere, und befondersin Italien vor⸗ 
habens waren; etwas wider die; Abfichten de 
Sroß-Britannifchen Hofs auszuführen. Ob ſie 
nun gleich felbft nichts unternahm, fo hinderte 
fie Doch andere an ihren Unternehmungen. Sie 
wurde iegumeilen aus Engeland verftäteft, und 
breitete fich langft denen Srungöffden und. Ita⸗ 
kiänifchen Küften aus. DevAdmivalMaschews _ 
hatte fonderlich fein Weſen zu Villa Franca, und, 
der Admiral Zeßock bey den Hierifchen Inſuln, 
weil er bey Sperrung des Hafens zu Toulon, 
wodurch) das Auslauffen der Spanifchen und 
Frantzoͤſiſchen Schiffe verhindert wurde , das 
- Commando führte, - In diefem Zuftande blieben - 
Bisyde Admirals mit: der Flotte bis ins folgende 
Fahr, überrinterten auch bis auf einige Schiffe, 
die fie nach Gibraltar und Porto-Mahon ſchick⸗ 
ten, in dieſen Gewaͤſſen. 
Das ſind die Kriegs Operationes, die in dem 
derwwichenen 1742ſten Jahre zwiſchen Spanien 
‚und Groß⸗Britannien vorgefallen find. So 
ſchlecht fie find, fo rechnet man doch daß dieſer 
Krieg, nur was Americam anbettifft, der Englie 


# nz 





(k) Siehe die Nachr. P. X 230. . 


| und Groß ⸗Britamien. 47 


ſchen Nation ſchon auf 15. Millionen Pfund 
Sterlings koſte, das Commercium aber dabey 
wenigſtens 3. Millionen Pfund Sterlings ver⸗ 
lohren habe, diejenigen Koſten ungerechnet, die 
Groß⸗Britannien in Europa aufgewendet hat. 
Es ſcheint daher, daß die gantze Nation nach 
dem Frieden ſeuffze, und daß der Hof ſolchen ſelbſt 
e; die Schwuͤrigkeit aber iſt, mit Spanien 
erft einig zu werden, welches Feine Vergleiche Vor⸗ 
ſchlaͤge anhören will, wenn man nicht die Zuruͤckge⸗ 
bung, von Gibraltar und Porto-Mahon dabey zum 
Grunde ſetzet. Allein dieſes ift eben der Stein des 
Aunſtoſſens, melcher macht, und allejeit machen 
wird, daß diellnterhandlungen furchtlos ablauffen, 
Im 04. breitete fich in Europa das Gerüchte 
aus, daß zwiſchen dem Lord -Carterer und dem 
Spanifchen Gefandten, Marquis von S. Giles, im 
Haag eine Convention getroffen worden, die den 
Stieden zroifchen beyden Eronen zum Zwecke ges. 
habt. So viel iſt gewiß, daß fomol der Graf von 
Stairs, als der Lord Carteret dem gedachten Marquis 
im Haag nachgegangen ſind, um mit ihm ſich w 
gen eines Friedens in Unterredung einzulaſſen. F 
d deßhalben Gaſtereyen angeſtellt worden, um 
nander deſto freyer zu ſehen, und ſie haben ihm 
bey aller Gelegenheit aufs hoͤflichſte begegnet. Des 
Lord Carteret iſt noch weiter gegangen, und hat ge⸗ 
ſagt, daß, da die Urſachen, die der Graf von 8tairs 
be, die Spaniſche Geſandtin nicht zu beſuchem 
dyben ihm nicht fanden, er Die Ehre haben wurde, 









he aufzumarten. Er iſt auch den 10. 0A. würde 
lich bey ihr gerosfen, und hat bey folcher u 





Ecryn welches um ſo viel wenigerllrſache hat, denſel⸗ 
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beit eine = — mit dem Margais von®. 
Giles gehalten. Alleine es iſt gleichiwor d— 
nicht erfol get was man geh offet und geſuchet. | 

Borfehläge, die Groß⸗Britannlen gethän, mögen, 
für Spanien nicht vortheilhafftig genung: geweſen 






ben Gehoͤre zu geben, da es den Kriegmit weit ge⸗ 
ringern KRoften, ats Groß⸗Britannien, führen kan 
Den 6.Maj.1742 empfieng man zu Londen das 
Sartel, das zu Auswechfelung der Engliſchen und 
SpanifchenGefangenen zu Paris errichtet worden 
Man brachte darauf Engliſcher Seits Die Gefan⸗ 
enen von Portsmouth nach 8.Sebaſtian, allwo Die 
uswechſelung geſchahe. Die Anjählder Engli⸗ 
ſchen Gefangenen in Spanien war viermal groͤſ⸗ 
ſer, als die von den paniſchen Gefangenen in En⸗ 
geiand. Man kunte daraus erkennen, daß die 
Endluiſche Nation weit mehr Schaden von dieſem 
Kriege habe, als die Spaniſche, obgleich dieſe den 
Ri bloß Busch: Armateurs und — 
ret. Kr he ER 1 Ic 
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peu MARCELLINUS : CORRADINE 
war aus einem.alten Geſchlechte entſproſſe 

das aber nicht ſonderlich vornehm und beruͤhn 

Seine Mutter brachte ihn den 3. Jun. 1058 
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Stadt im Kirchen Staate, zur Welt. Man 
widmeteihn von Tugend auf. dem. Geiftlichen 
Stande. Zn dieſer Abſicht wurde er fleißig zu 
Erlernung guter Kuͤnſte, Sprachen und Wiſſen⸗ 
ſchafften angeführet, worinnen er auch wegen ſei⸗ 
nes faͤhigen Kopffs und groſſen Neigung zu den 
Studiis ungemein zunahm, und in kurtzen alle ſeine 
Mitſchuͤler uͤbertraff. Sonderlich legte er ſich bey 
zunehmenden Jahren mit groſſem Fleiß auf die 
Canoniſchen Rechte und gelehrten Alterthuͤmer, 
wobey er ſich zugleich in der Theologie, Kirchen» 
Hiftorie und andern gelehrten Wiſſenſchafften 
ſtarck ubte, wodurch ev an dem Roͤmiſchen Hofe 
gar bald den Ruhm einer groffen Gelehrſamkeit 
und fünderbaren Gefchicklichkeit erlangte. 

- Nachdem er eine zeitlang zu Dom. einen ge 
ſchickten Advocaten und Protonotarium Apoftoli- 
‚cum abgegeben, wurde er von Innocenuio XH. zum 
Datario, von Clemente XI. aber zum Auditore 
Rote ernennet, in welchen beyden Aemtern er Gele⸗ 
‚genheit hatte, auf mancheriey Weiſe feine Ges 
Schicklichkeitan den Tag zu legen. Es bewog diefes 
Pabſt Clementem XI. daß, wie er überhaupt al - 
auf gefchickte und gelehrte Leute hielte, er vor an⸗ 
dern Den Herrn 'Corradini feiner Hochachtung 
würdigte , und in denen wichtigften Angelegen⸗ 
beiten zu Rathe zog. Er ertheilte ihm im Jahr 
1707. den Titel eines Ertz⸗Biſchoffs von Athen, 
und machte ihm Hoffnung, naͤchſtens zur Cardi⸗ 
nals⸗Wuͤrde erhoben zu werden. 

Seine getreuen Dienſte und ſonderbare Ge 

lehrſamkeit erforderten auch eine fo herrliche 
Gen. Hiſt. Nachr. ALT, D Be 
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Belohnung. Dort der legterm zeugen fonderlich 
Diejenigen Schrifften, die er in feinem Praͤlaten⸗ 
Stande ans Licht geſtellt. Schon im Jahr 
1688. gab:er zu Rom ein Juriſtiſches Werck 
de Jure. Pralstionis in Fol. heraus. Im Fahr 
1702. folgte ein ander gelehrtes Werck de civi- 

eate & ecclefia Settina, worauf er in den Jahren 
1704. und 1705. ein Werck in zwey Theilen 

ans Licht ſtellte, das den Titel führte: Yerus La- 
tium profanim & ſatrum. Man eignete ihm 


auch den Tractat zu, der im Zahr 1706. 


unter dem Namen Conradi Oligenii de primarüs 
"precibus ImperialibuszuRom, (nicht aber, wie auf 


dern Titel fteht, zu Freyburg) gedruckt worden. ° 


Am Jahr 1710. wurden wegen der Paͤbſth. 
‘Anfoderungen auf Eomachio zwifchen den Kaͤy⸗ 
-ferl. und Paͤbſtl. Miniftris zu Nom viele Confe⸗ 
regen gehalten , denen unfer Corradini meiſtens 
beymohnte, Er nahm daher Gelegenheit, im 
Jahr 1714. zu Rom ein Buch in Fol. unter 
folgenden Titel herauszugeben; ARelatio Furium 
Sedis Apofolica in civitatem Comaclenfem, comple- 
Muns varias difiufisnes Rome babitas in conven- 
‚ tibus inter miniflros [ummi pontificis & Sacr. Caf. 
‚Majefatis. Ob diefes fein letztes Werck gewe⸗ 
ſen, das er in Druck gegeben, koͤnnen wir nicht 
verſichernz wenigſtens iſt es ung nicht bekannt. 
Jedoch hat ſo viel verlauten wollen, daß er an 
der, im Jahr 1726. angefangenen Fortſetzung 
Des Latii veteris profani & ſacri, fo unter dem Na⸗ 
. men des P. Volpi — herausgekommen, 
Den meiften Antheil gehabt, | 

Den 
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Den 26. Sept. 1712. wurde er in einem gehei⸗ 
men Conſiſtorio zum Cardinal⸗Prieſter creitt, 
nachdem er bereits den 18. Maj. vorher in pedore 
darzu erhoben worden. Er erhielte daher den 
Mang uber den vorher creirten Cardinal Davia, 
bekam den Titel 8. Johannis ante portam Latinam, 
und wurde zu einem Mitgliede Der wichtigften 
und vornehmften Eongregationen, als der Immu⸗ 
nitat, der Kirchen«Gebrauche, des. Examinis der 
Biſchoͤffe, des Eonfiftorii, der Fortpflantzung des 
Glaubens, der Apoftolifchen Rifitation, und nach 
der Zeit auch der Snquifition, des Concilii, der 
Signaturæ Gratie und anderer ernennet, 
Im Jahr 1716, ertheilte ihm der Pabſt das: 
Biſthum Virerbo, welches ihn auf den Entfchluß 
brachte, den Hof zu verlaffen, und in der Stille 
Denen Studiis obzuliegen. Alleine weil man 
feine Gegemwart in denen Eongregationen, wo⸗ 
von er ein Mitglied war, nicht wohl entbehren 
kunte, ließ der Pabſt nicht eher nach, als bis er 
ihn von dieſem Entſchluſſe wieder abgebracht hatte, 
Im Jahr 171 8. ward er Præfectus der Co 
gregation del Coneilio, und 1719. kriegte er ce 
Denfion bon 1000, Thalern auf die reiche Abtey 
$. Stephani zu Cremona, die bisher der Eardinah 
Im Jahr 17 2 1. ftarb Clemens XI, worauf es 
nebſt den. andern anmefenden Cardinaͤlen den 
3t. Mart. ins Conclave gienge. Den 1. Apr 
wurde das erfte Scrutiniam gehalten, roelches dem 
Cardinal Paolueci fd geneigt twar, Daß, wenn der 
Eardinal von Alskann fich ir darwider o 
— 42 un 
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—— echte ses na FETTE 
und proteftirt hätte, derfelbe unfehlbar die Paͤbſtl. 
Crone erlangt haben wuͤrde. Jedoch das Bezei- - 
gens dieſes Cardinals war dem&ardinalimperiali 
ſo rar daß er deßhalben mit demfelben in eis 
nem ſtarcken Wort⸗ Wechſel geriethe, wobey ſich 
unſer Corradini zum Secundanten aufwarff, der, 
nachdem er vieles von Behauptung der Kirchen⸗ 
Freyheit vorgebracht, endlich ſagte: man müfle, 
ohne auf einen Potentaten zu ſehen, zur Wahl 
ſchreiten, und dabey lediglich dem Triebe des Heil. 
Geiſtes und feines Gewiſſens folgen. 

Den 6. Apr. geriethe er ſelbſt mit dem Cardi⸗ 
nai Fabroni über verfchiedenen Dingen in einen 
ſcharffen Wort⸗Wechſel, der aber bald wieder 

geftillet wurde. .. Den 8. Maj. wurde die Wahl 
in der Perſon Innocentii XIIi. volljogen, wer 
er das Stücke hätte, von Dem neuen Pabſte die 
anfehntiche Bedienung eines‘ Pro-Dararii io a 2 
—* Zee: die Praͤfectur del Concilio 


Tach priteehalb Jahren: ſiatb dieſer — 
jeder, da er denn dieſe Bedienung: der Gewohn⸗ 

it nad), wieder niederlegen muſte Er gieng 
darauf den 20. Apr.1724: Jum andern male in 
das Conelave, und bezog in ſolchem Die ı gte Celle, , 
die ihm das Looß zwiſchen den Cardinaͤlen dei 
Giudice und NicolaoSpinolagugerheilt hatte "Er 
war dismal nicht ohne Hoffnung, Pabſt zuwer⸗ 
den; weiter hierzu ſowol ein faͤhiges Alter/ — 
auch ſonſten gute Qualitaͤten hatte· Aller 
hatte nicht Freunde genung; die vor ihn arbe 
dam umwelheer ‚aber fich nitht ſonderli 
mihe . 4 
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muͤhete. Er ſelbſt hielte es mit denen Zelanten, 
und gab fich viele Mühe, den Cardinal Piazza: 
auf den Paͤbſtl. Stuhl zu erheben. . Alleine da 
die Albani diefes Vorhaben zernichteten , hatte 
der Sardinal Orfini das Glücke, unter dem Na⸗ 
men Benedidi XIIl. die hoͤchſte Wuͤrde zu erlan⸗ 
gen. Dieſer ernennte unfern Corradini von neuen 
zum Pro-Datario, und zog ihn aud) mit zu dem 
Congilio Lateranenfi, Das er imJahr 1725. bielte. 

gIm Jahr 1726. ward er ein Mitglied der. 
aufiererdentlichen Kongregation , Die wegen der 
innerlichen und aufferlichen Kechtgläubigkeit der 
12. Lehr Arricel des Cardinals von Nonilles eie 
nen Schluß faffen folte, da er denn denen beys 
“fkünmte, die folche gänglich verwarffen. Der 
thebung derer Praͤlaten Cofcia und Bichi zur. 
‚ardinales Würde, ingleichen denen Freyheiten, 
die dem Königl. Sardinifchen Hofe zugeſtanden 
wurden, widerſetzte er fich mit groſſem Eifer, ver⸗ 
urſachte aber auch dadurch, daß er im Jahr 1725. 
von der Congregation, die der Pabſt derer Sar⸗ 
diniſchen Angelegenheiten wegen angeordnet hatte, 
—* wurde. Ein en 
"Su, den legtern Fahren der Regierung dieſes 
Jahfts-gelängte er bey demfelben wieder zu einie 
gem Anfehen. Ex redete fehr freymuͤthig init ihn, 
d ftellte ‚die Untreue des Cofcıa und anderer 
Bi Minifter demfelben öffters fehr deutlich 
yr Augen. | 2 
gIm Fahr 1729. nahm fich. der Pabft.vor,eine 
Seife nach Benevent zu thun. Weil es nun 


= 


hieß, es ſey hierzu Fein Geld vorhanden; ließ fich 
a | 3 | Der 
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der Eardinal Colcia auf einen vorgegeigten Be⸗ 
fehl bey der Sammer ı 0000. Geudi auszahlen. 
Sobald Corrsdini davon Nachricht erhielte, uns 
terfuchteer die Sache, und ließ als Pro-Datarius, 
yon dem Cammer s Buchhalter Leonori ben 
Paͤbſtl. Befehl abfodern, Dieſer weigerte ſich 

zu zweyen malen, folches zu thun. Als er ſich 
aber zum dritten male weigerte, ließ er, ihn felbft 
zu fich Eommen, gab ihm einen ftarcken Verweis, 
und fagte folchem frey unter die Augen, daß er 
ſich in Acht nehmen möchte, weil es des ſaͤmmtl. 
Heil. Collegii Wille wäre, daß er ihm des Pabſts 
Befehl aushaͤndigen ſolte. Auf vieles Zureden 
ſſeß ſich endlich der Buchhalter bewegen, Das 
Billet herauszugeben, welches der Cardinal Cor- 
sadini fogleich dem Pabfte überbrachte. Dieſer 
wunderte fich darüber, und fprach ausdrücklich, 
man habe feine eigenhändige Unterfchrifft mit Lift 
don ihm erhalten, daherer ‘Befehl gab, daß die 
10000. Sceudi alfobald wieder in Die Banco della 
Piera geliefert werden folten, welches auch geſchahe. 
„Als der Pabit darauf nad) Benevent abrei- 
fete, trug er indeffen unferm Corradini zum Zeis 
chen feines fonderbaren Vertrauens gegen ihn, den 
gröften Theil der Regierung auf Die Erfahrung 
kehrte e8 auch, daß der Pabft an ihm den rechten 
Mann gefunden. Es maren bey deflen Abreife 
forworzu Rom, als in dem gangen Kirchen-Staate 
berſchiedene neue Auflagen gemacht worden, Dien 

ſerwegen fehrieb der Cardinal Earradini nach Be⸗ 

nevent, und that dem Pabſte von der Beſtuͤrtzung 

barein die Unterthanen dehalben gerathen, - 
| e 
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ſehr nachdruͤckliche Vorſtelung. Der Pabfl 
antwortete hierauf, es wäre ihm davon nichts 
bekannt; er ſey auch fo wenig gefonnen, feine lin» 
terthanen noch weiter zu beichweren, daß er viel» 
mehr cin Berlangentrage, ihnen, fo viel möglich, 
eine Erleichterung u ſchaffen; wie er denn in 
dieſer Abficht befohlen haben wolte, in feiner Abs 
weſenheit Feine neuen Auflagen u machen. 
Dieſe Antwwortveranlaßte den. Cardinal Cor- 
radini, daß er denen Paͤbſtl. Miniftris und Be⸗ 
amten durch Eitcular» Schreiben andeuten lich, 
die erfteen "Befehle nicht zu vollgiehen. Er bielte 
auch mit denen Cardinälen Lercariund Collicola, 
ingleichen dem Schatzmeiſter Negroni und dem 
Cammer ⸗ Commiſſario Lana eine Unterredung, 
worinnen fie über die Mittel rathſchlagten, wo⸗ 
Durch) DaB; faft gang erfchöpffte, Finantzen⸗We⸗ 
fen wieder in einen guten Stand gefegt werben 
Fonte, Die Projecte, die man damals auf die 
Bahn brachte, wurden dem Pabfte zugefchickt. 
Ob er fie nun gleich nicht vor genehm hielte, fo 
hatte doc) die nachdrückliche Vorſtellung I 
Corradini fü viel Wuͤrckung, daß der Pabſt Li⸗ 
nes und Das andere, fo denen Untertanen bis⸗ 
ber zu ſchwer gefallen, aufheben ließ. 
- Solchergeftalt hatte der Cardinal Coſcis au 
dem Corradini einen Mann , der ihn bey dem 
Bee ob er gleich bey demfelben in groſſem An⸗ 
gehen ſtunde, wenig fchonte. Es feste fich aber 
Corradini dadurch bey dem ardinals , Collegie 
und allem Volcke in gang fonderbare Hochach⸗ 
tung. Es war daher Fein Are, daß er go 
| 4 
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bor andern in dem naͤchſten Conelavi groſſe Hoff⸗ 
nung haben wuͤrde, auf den Paͤbſtl. Stuhl zu ge⸗ 
langen. Selbſt der Cardinal Caͤmmerling AH 
bani, der ſeit drey Jahren mit ihm in einem groſſen 
Mißverſtaͤndniſſe gelebt, wurde in Anſehen deſſen 
bewogen, ſich im Nov. 1729. mit ihm wieder aus⸗ 
iſohnen. | ' 
Im Febr. 1730. ftarb der Pabſt, worauf er 
den 5. Mart. zum drittenmmale ins Conclave gienge. 
Gantz Rom wuͤnſchte ihn wegen feiner vortreffli⸗ 
chen Eigenſchafften auf dem Paͤbſtl. Throne zu 
ſehen. Es iſt auch nicht zu leugnen, daß er nicht 
eine. beſondere Geſchicklichkeit in allen Staats⸗ 
Rechts⸗ und Kirchen⸗Sachen beſeſſen haben ſolte; 
wie er ſich denn auch durch ſeine in denen Coma⸗ 
chiſchen und andern wichtigen Angelegenheiten 
bewieſene Treue um den Paͤbſtl. Stuhl gar ſehr 
verdient gemacht hatte. Alleine eben dieſes war 
der Stein des Anſtoſſens und eine von den wich⸗ 
tigſten Urfachen, warm der CardinafCinfüegos 
und die gantze Kaͤyſerl. Parthey mit aller Macht 
if feine Erhebung rwoiderfeßte, Man gab ihm 
chuld, daß er der eintzige geweſen der ſich ge⸗ 
weigert, die Bulle wegen der Monarchie von 
Sicilien zum Bortheil des Kaͤhſers, als dama⸗ 
Nigen Beſitzers dieſes a zu. unterfehreiben ; 
ja, man wolte ſo gar wiſſen, daß er einer der vor⸗ 
nehmſten Urheber gewwefen, welche Pabſt Clemen- 
ce X. dahin bermocht, daß er ſich dem Kaͤhſer 
mit gewaffneter Hand widerſetzet. Es nahm ſich 
ale ln Hannibal’Albani ſeiner in Dies 
ſem St ehr nachdrucklich An, — ar 
304 —* ege 
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begen in dem Archive nachfchlagen, da ſich denn 
nicht nur das Gegentheil, fondern auch diefes aufs 
ſerte, daß: er fidy vielmehr wider das damalige 
Berfahren des Pabſts gegen den Kanfer gefeget; 
als daſſelbe befördert hätte. Alleine e8 wolte ihm 
ſolches dennoch nichts helffen. 
Man inerckte, daß die Sransoöfifche Parthey 
dor ihn ſtarck zu arbeiten anfienge. “Denn man - 
entdeckte, daß der Cardinal von Polignac der vers 
wittweten Fürftin von Borghefe aus dem Con⸗ 
cdave heimlich ein Billet zugefchickt, worinnen ee 
fie erfuchet, ihren Sohn, den Cardinal Borghefe, 
dahin zu vermoͤgen, daß er die Parthey, der er 
Bisher zugethan geweſen, verlaffen, und feine 
timme dem Corradini geben möchte „ı welches 
F Derfelbe auch würcftich that, Alleine man hat 
Kaͤhſerl. Seits Mittel gefunden, alle diefe An⸗ 
— ————— wie denn ſo gar eine ge⸗ 
Schrifft zum Vorſchein gekommen, darin⸗ 
none ſich erklaͤret, daß fie dieſem 
Cardinale unmoͤglich ihre Stimmen geben koͤn⸗ 
sen, weil ſie die, unter Clemente Xl. zum Vor⸗ 
ſchein gekommene Schrifft, ſo ſie Bellum Corra- 
— nennten, nicht vergeſſen koͤnten. 
Endlich gab der Cardinal Bentivoglio feiner | 
porhabenden Erhebung vollends den legten Stoß. 
Denn er fing im Namen der Eron Spanien an) 
fie mit groͤſter Hefftigkeit derſelben zu —— 
Er drohete ſo gar; dag, im Fall man dieſen € 
Binal, ohngeachtet feiner Proteſtation, — 
wiede, er Befehl hätte, fogleich nebft der garten 
Sbaniſchen Rarionvondkom we 
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— —— — D 6 — — — — —— 
Koͤnigl. Kirche zu St. Jacob, ja die Dataria ſelbſt / 
zu verſchlieſſen. Ob nun wol verſchiedene Cardi⸗ 
naͤle der Meynung waren, daß der Cardinal hen-⸗ 
tivoglio keine ſo harte Ordre vom Spaniſchen 
Hofe aufzuweiſen hätte, ſondern ſolches aus einem, 
drivat-⸗Haß gegen den Corradini thate, indem er 
ich öffentlich vernehmen laffen, daß derfelbe, feis 
nem Erachten nach, Feine Qualitaten, hatte, die 
au einem Pabſt erfodert würden ; ſo gab dieſes 
dennoch Gelegenheit, daß aufeinmal faſt alle Car⸗ 
dinaͤle von Ihm abftunden : Es traff ſolchergeſtalt 
ein, was er fich bereits ſelbſt prognoſticirt hatte, als 
er denen Cardinaͤlen, die ihm eroͤffnet, daß ſie ge⸗ 
ſonnen wären, ihn in Vorſchlag zu bringen, zur 
Antwort gegeben, ſie ſpotteten feiner nur weil fie 
ja leicht wiffen koͤnten, daß ihm drey Könige zuwi⸗ 
der waͤren. TREE: 
Nachdem hierauf der Cardinal Corfini das 
Glaͤcke hatte, unter dem Namen Clementis XII, 
den Pabftl. Stuhl zu befteigen, beftatigte ev dem, 
Cardinal Corradioi nicht nur von neuen in der Be⸗ 
_ Dignung eines Pro- Datari, fondern erngennte ihn 
auch den 8. Aug. zu einem Mitgliede der auſſeror⸗ 
dentlichen Congregation, die die Staats» Eivila 
und Sammer-Sachen,fo unter des vorigen Pabſts 
Regierung nicht zum Beſten verwaltet worden,un« 
terfuchen folte, da er denn den Kardinal Cofcia und: 
andere Zavoriten und Minifters des Pabſts Bex 
nedigt Xill.wacker nerfolgen,auch die, dem Koͤnigl. 
/ Sardinifchen Hofe ertbeilten Vortheile dergeſtalt 
beftveiten halff, daß der Pabſt auf nachdruͤck⸗ 
liche Erinnerung dieles Hofs bewogen wurde, „ 
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im Jahr 1731. von der Congregation, die er 
der Sardiniſchen Angelegenheiten wegen ange⸗ 
ordnet, auszuſchlieſſen, und dargegen ſeine Stelle 
durch einen andern Cardinal zu erſetzen. 
Im Dec. 1734. exhielte er das Biſthum Fraſcati, 
u trat, nachdem er den bisher geführten Prieſter⸗ 
Titel St. Marix überder Tiber, den er vor wenis 
ger Zeit angenommen, abgeleget, in die Drdnung 
der Cardinal⸗Biſchoͤffe. Er legte auch nicht lan» 
ge hernach das anfehnlidye Amt eines Pro-Dararii 
nieder, welches er unter drey Pabften mit groffen 
bine bekleidet. | 
hat viel mit Beylegung der Streitigkeiten 
gu thun gehabt, Darinnen fich der Paͤbſtl. Stuhf 
mit den Koͤnigl. Höfen in Portugal, Spanien 
und Neapolis befunden, wodurch er fichin gang 
Mom nicht wenig Ruhm und Anfehen erworben, 
Er befaß fo wol in den Rechten, als Staats, und 
Kirchen⸗ Sachen, unter allen Cardinaͤlen die meijte 
Erfahrung. ‘- Er liebte dabey die Gerechtigkeit, 
war ohne Figennug und Hochmuth, hatte viel Ge⸗ 
lehrſamkeit und führte einen fehr tugendhafften 
Lebens⸗Wandel. Weil er nach dem Tode feis 
nes Bruders, der im Febr.1738. geftorben, Feine 
nahen Anverwandten mehr hatte, Die er berei⸗ 
chern Eunte, und dabey in einem anfehnlichen Al⸗ 
‚ter ftunde, Funte man ihn nach den bisherigen 
Mayimen des Römifchen Hofs vor das gefchich« 
fefte Subjedum zur Paͤbſtlichen Wuͤrde halten, 
wenn er nur nicht denen austwärtigen Eronen alle 
zuſehr mißfallen hatte. So viel ift gewiß, daß, 
wenn es aufdie Wahl des Romifchen Volcks ans 
—— gekommen 
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gekommen wäre, Fein anderer als der Gardingl 
Corradini den Apoftolifchen Stuhl beftiegen haben; 
wide, CB gab daffelbe ſolches ſchon imvorigem 
Eonclavi zu erkennen. ‘Denn als den 17. Jun. 
3730. in der Stadt der Ruff erfchallte , daß der 
Sardinal Corradini.denfelben Tag erwehlet wer⸗ 
den würde, verfarnmlete fi) Das Volck in groſſer 
Menge auf dem Platze des Daticang, um DAB 
Vergnügen su haben, ihn proclamiren zu. hören. 
Alleine die Hoffnung war vergebens. In dem 
estern Conclavi 1740. darinnen er die 29ſte Celle 
zwiſchen den Cardinaͤlen von Sinzendorff und 
Alface gehabt, gaben ſich die Zelanten viel Mühe, 
ihn aufden Paͤbſtl. Stuhl su ſetzen. Alleine. weil 
er wulle, daß fieihren Zweck nicht erreichen wuͤr⸗ 
den,bater felbit; man machte von ihm abſtehen, in⸗ 
dem ſein hohes Alter ihnverbindere,aneine Wuͤrde 
su gedencken, die eben ſo viel Beichwerlichkeit als - 
Ehre mitfich führe. Er felbft gab in dieſem Con⸗ 
clani einen eifrigen Zelanten ab, widerſetzte fich 
denen Bemühungen des Cardinals Cortint, und 
bafonders der Erhebung.des Aldrovandı; und halff 
nicht. wenig beytragen ,. daß endlich. den 17. Aug. 
der Cardinal Lambertini unter Dem Namen: Be- 
nediai XIV. den Paͤbſtl. Stuhl beſtieg. Er war 
ohngeachtet feines ſehr hohen Alters, noch einige 
Sabre im Stande, feinen Vereichtungen obguliey 
gen, und wurde von Dem ietzigen Pabfte fleißig 
u den Staats +Berathfehlagungen gezogen 
Heine nach, Eintritt: des iegtlauffenden Jahr 
wurde ermit groſſer Schwachheit befallen, ve 


überhand nahm, daß er ſich den z. Febr. die Paͤbſt 
as Bene⸗ 
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Benediction in Articulo mortis geben laffen mujte, 
worauf er den-7. flarb, nachdem er fein Alter auf 
84. Fahr amd 7. Monategebracht, uber a0. Jahr 
- aber. die Cardinals⸗Wuͤrde bekleidet hatte, | 


— 1v. 
Nachricht von einigen andern 
„‚jüngft verfiorbenen. vornehmen’ 
* Standes⸗Perſonen. 
—— a) Im Febr. (4) en 
UT OUYSE ADELHEIT deBowrbon, Prin- 
As geßinvon Orleans, Nebtißin von CHEL- 
LES, ftarb.den 19. Febr. in dem Klofter de Tresnel 
un den Blattern, indem 45. fahre ihres Alters. 
Sie war Die altefte Tochter Hergogs Philippi vom 
Orleans, der waͤhrender Minorennität des ietzigen 
Koͤnigs die Regentſchafft gefuͤhret hat. Ihre noch 
lebende Frau Mutter Franciſea Maria, eine natuͤr⸗ 
liche Tochter Königs Ludovici XV. brachte ſie den 
13. Aug. 1098. zut Welt. Sie führte anfangs den 
Titel Mademoiſille von Chartres, und prangte wait 
allen Annehmlichkeiten ihres Geſchlechts. Man 
wunderte ſich daher nicht wenig, als ſie auf den 
Entſchluß fiel, ins Kloſter zu gehen. Ihr Vater für 
wol, als ihre Groß⸗Mutter thaten alles moͤgliche, 
ſie von dieſem Vorhaben abzubringen, kunten aber 
en Ihren 
4a): Don der verwittweten Churfürftin. von 
Pfaltʒ und den Cardinal Belluga, Die ebens 
fals in dieſem Monategeftorben, foll kuͤnff⸗ 
ttig in beſondern Artickeln gehandelt werden, 
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ihren Zweck nicht erreichen. Sie gieng in das Be⸗ 
nedictiner⸗Kloſter zu Chelles, und ließ ſich den 30. 
Mart. 1717. einEleiden, da fie noch nicht 19. Jahr 
alt war. ie brachte ı 00000, Livres mit ins 
Kloſter, woben ihr noch eine jährliche Penfion von 
10000. Livres, Die fie auf Lebens⸗Zeit genüffen folte, 
ausgefest wurden. An. 1719. legte ihr zu gefallen 
des Marſchalls von Villars Schwefter die Stelle 
einer Aebtißin gegen eine Penfion von 12000. 
Livres nieder, welche ihr darauf fügleich zu Theile 
wurde. Den 25.Maj. nahm fie von der Abtey Ber 
fis. Es geſchahe mit groffem Geprange, Bey 
dem Einzuge in das Klofter , fo einem prächtigen 
Schloſſe ahnlich ſiehet, wurde fie im Namen ihrer 
Unterthanen mit einer wohlgeſetzten Rede empfans 
gen, die fie ſehr geſchickt beantwortete. Den 14. 
Sept. erfolgte die Kinweyhung, die auf Beranftals 
tung ihres Vaters, Des Regentens, mit groffer 
Pracht volljogen wurde, Es befand ſich der gantze 
Hof des Hertzogs Dabey zugegen. Der Eardinal 
von Noa’lles, als Erg Bifchoff zu Paris, verriche 
tete die Einfegnung: Diegange Handlung wurde 
mit einem prachtigen Panquet befchloffen, wobey 
alles im Liberfluffe anzutreffenwar. Weil die neue 
Aebtißin eben fo viel "Berftand ale Schönheit bes 
faß, Befuchte fie ihr Vater, der Hertzog, fehr fleißig, 
fonderlic) nach dem Tode ihrer Schweſter, der 
Hertzogin von Berry, welche ein Schlaafluß den 
20. Ju!. 1719. in dem 25. Fahre ihres Alters hin« 
mwegnahm. Man wolte ein Laſter hinter diefen 
Befuchungen muthmaſſen, mohlgefinnte Gemuͤ⸗ 
ther aber haben diefes Gerüchte, welches a —* 

ode 
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ein Ende hatte, fuͤr die Wuͤrckung eines raſenden 
Haſſes gehalten. Sie hielte es nebſt allen ihren 
untergebenen Ordens» Schmweftern mit denen, die 
fi) wider die Paͤbſtl. Conſtitution Unigenitus feßs 
ten. So lange ihr Vater lebte, hatte fie deswegen 
von den eifrigen Eonflitutioniften nichts widriges 
zu befahren. Alleine nach deffen Tode, daman die 
fo genannten Appellanten ſtarck zu verfolgen, und 
jedermann gu Annehmung der Eonftitution zu 
zwingen anfıeng, kam die Reihe auch an fie. Sie 
hatte einen Brief an eine von ihren Freundinnen 
‚gefchrieben, welchen fie durch den Druck öffentlich 
bekannt machte. Wie fie nun darinnen ihr Glau⸗ 
bens⸗Bekaͤnntniß abgelegt, und zugleich bezeugt 
hatte, daß fie es nicht mit der Conftiturion Unigeni- 
tus /halte, aud) dem Gerüchte als falfch und unge⸗ 
gründet widerfprach, nach welchem fie diefelbe an» 
genommen haben folte, wurde folcher ‘Brief fo 
. übel aufgenommen, daß er in dem Königl. Gewiſ⸗ 
fens-Rathe An. 1725. öffentlich zernichtet wurde, 
Man jog zugleich ihre anfehnliche Penfion ein, die 

e bisher vom Hofe genoffen, und unterſagte ihrem 
eicht- Bater, dem P. Teraſſon. aus der Congre- 
gatione Oracorii, ihr weiter Beichte zu hören, dar⸗ 
Begen man ihreinen andern Beicht⸗Vater zuords 
riete, Man hat nach der zeit lange nichts von ihr 
gehört, bis 173 2, da es hieß, fie habe die Abtey zu 
Chellesden ı1. Sept. refignirt, und fichin das Klo⸗ 
fier la Magdelaine de Tresnel vetirirt, welches in 
der Borftadt S. Antonii zu Paris liegt. Aus was 
Urfachen e8 geſchehen, iſt nicht gemeldet — 


\ 
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Ob ſie es ihrer Frau Mutter zu gefallen gethan, 
Die ſich fleißig in demſelben aufhalt, laſſen wir an 
feinen Ort geſtellt ſeyn. So viel iſt gewiß, daß ſie 
darinnen die Blattern gekriegt, an: welchen ſie ob⸗ 
gedachter maſſen ſterben muͤſen. 
IL) -WILHELMUS :HYACINTHUS, Suͤrff 
pon Naſſau⸗Diegen, ftarb im Febr. zu Hada⸗ 
- mar in dem 77: Jahre feines Alters, Er war 
ein. Sohn Johannis, Francifci Defiderati, Fürfteng. 
von Naffau-Siegen, der als Königl. Spanifche 
Statthalter von Geldern im Dec:1699. zu Rür- 
mond geſtorben iſt. Seine Mutter, Eleonora 
Maria; gebohrne Printzeßin von Baden, feineg 
Vaters zweyte Gemahlin, brachte ihn den 14. Febr. 
1666; zur Welt. Er war 33. Jahr alt, da er 
zur Regierung kam, und lebte bereits in der zweyten 
Ehe. Der Tod Koͤnigs Wilhelmi II. von Enz 
land, als letzten Printzens von Dranien, gab 
—58 daß er als Senior von der aͤlteſten Naſſaui⸗ 
ſchen Linie auf die Oraniſche Erbſchafft Anſpruch 
machte. Weil ihn nun der Koͤnig in Franckreich 
den 4. 00. 1702. wuͤrcklich in den Beſitz des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Orange einſetzte, nahm er den Titel ei⸗ 
nes Printzens von Oranien an, und errichtete eine 
ſo zahlreiche Hofſtatt, als er es fuͤr dieſen Titel 
vor convenable erachtete. Alleine dieſes war ſein 
hoͤchſtes Ungluͤcke. Denn weil ſeine Fuͤrſtl. Ein⸗ 
kuͤnffte zu Fuͤhrung einer ſo praͤchtigen Hofhaltung 
nicht zureichten, fieng er an eine ſo unordentliche 
Haushaltung und Regierung zu fuͤhren, daß end⸗ 
lich die Fürftl. Anverwandten ſich derer hoͤchſt bes 
draͤngten Unterthanen annehmen, und at 
a ellung 
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ftellung_ dieſes verwirrten Zuftandes bey dem 
Kayfer bitten muften. Die Sache wurde dan 
auf von dem Reichs Hof-Nathe zur Unterfuchung 
gezogen, und auf folche Weiſe entfchieden, daß der 
Surf der Regierung entfegt, und das Land ins 
deſſen von dem Eollnifchen Dom⸗Capitul (6) far 
quefteirt erden ſolte. So balddie Executions⸗ 
Trouppen An. 1708. ing Land ruͤckten, ergriffer 
mit feiner Gemahlin und eingigen Pringefin die 
Flucht, und vetirirte fich nach Regenfpurg, nach» 
dem er faft alle feine Hof⸗Bedienten, die meifteng 
‚aus Srangofen und Stalienern beftanden, abges 
danckt hatte. Er fuchte bey der Reichs Ders 
fammlung um Reftitution an, kunte aber nichts 
erhalten. So prachtig er nun bisher gelebt, fo 
‚genau und fehlecht mufte er fich nunmehro zu Re⸗ 
‚ genfpurg behelffen, allwo er in aufferfter Armuth 
und Derachtung lebte, und meiftens fich von 
‚den ©naden » Geldern kuͤmmerlich erhielte, 
die er von einigen Hofen empfienge, Mach dem 
. Tode des Kayfers Jofephi wurde er einiger maffen . 
von dem Churfürften von Pfals, als Reiche Bis 
cario, wieder in fein Land eingefeßt, Eunte aber fol 
ches nicht behaupten, fondern wurde An. 1713. von 
neuen durch ein Decret deflelben verluftig erklärt, 
Er begab fi) darauf unter dem Namen eines _ 
Grafens von -Chalons nad). Spanien, und 
lebte dafelbft incognito. Db er feine Gemahlin 
— | | und 


+ Der Churfuͤrſt von Coͤlln befand ſich das 
mals in der Reichs⸗ Acht. 
Gen.iſt. Nachr. XLIX. Th. E 
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und Pringefin mit.dahin genommen, fan man 
nicht verficherns fo viel aber iſt gewiß, Daß die letz⸗ 
‚tere. den 16. Aug. 1723. in unvermablten&tande ges 
ftorben. In dem Fürftenthurh Siegen wurden 
indeffen von der Coͤllniſchen Landes-Adiminiftras 
tion die Proteftantifchen Unterthanen fo fehr ges’ 
drückt, daß es deßhalben An. 1716. an verfchiedes 
nen Diten zwifchen .beyderfeits Religions» Ders 
wandten zu groffen Thätlichkeiten Fam, die eine 
weitlaufftige Unterfuchung nach fich gogen, An. 
1726. wurde der ring Immanuel Ignatius ,: des 
— Halb⸗Bruder, zum Adminiſtratore der 
iegiſchen Lande, Catholiſchen Antheils, beſtellt, 
der auch ſolche, wiewol rei bisan fein Ende: 
geführet. Er hielte fich zu Bruͤſſel auf, allwo er 
die Stelle eines Hartichier-Hauptmanns bey der: 
Gubernantin bekleidete, den 9. Aug: 1735. aber 
ohne Erben ſturbe. Mitlerweile war nicht nur 
‚den 27. Maj. 1711. die Hadamarijche, fondern auch 
den 2. Marc. 1734. die Reformirte Siegiſche Linie 
ausgeftorben, von denen allen beyden unfer Fuͤrſt 
der nachfte Erbe feyn ſolte. Alleine die Fuͤrſtl. 
Haufervon Dies und Dillenburg. nahmen provi- 
fionaliter davon Beſitz, worwider ſich aber der 
Churfuͤrſt von Coͤlln als Craͤyß + ausſchreibender 
Fuͤrſt feste, Es bewog dieſes den alten Fuͤrſten, 
ſich An. 1736. an dem Kaͤyſerl. Hofe wieder zu 
melden, und demfelben feine Submißionzu bezeus 
gen, um wieder zu dem Beſitz feiner Lande zu gelans 
gen. Es wurde hierauf von dem Reichs « Hofs 
Rathe der Schluß gefaflet, Daß, wenn er fich ohne 
Ausnahme fubmittiven, und forvol demjenigen, 
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was feinefwegen A. 1713. decretirt worden, als 
auch, was man bey den gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den weiter zu verfügen für Dienlich erachten wuͤr⸗ 
de, in allem gemaß erweifen würde, ihm ferner 
‚angezeigt werden folte, was Ihro Kayfer, Mai, 
Wille und Meynung ſey. An.1739. den 28 Aug. 
ftarb auch der Fuͤrſt von Dillenburg ohne Erben, 
wodurc) die Succefions-Streitigkeit zwiſchen den 
Haufern Dies und Siegen vermehret wurde, 
Der alte Fuͤrſt fand fich darauf felbft wieder aus 
Spanien zu Bruͤſſel ein, allwo von-dem Pringen 
von Dranien, als Fürften von Naſſau⸗Dietz, ein 
‚Minifter bey ihm anlangte, der ihm allerhand 
Vorſchlaͤge thun mufte, um ihn gu bewegen, von 

- feinen Anfprüchen auf Siegen und Dillenburg, die 
‚jener in Qualitat eines Kayferl. Adminiftratoris 
bereits in Beſitze hatte, abzuftehen. Aber dee 
Fuͤrſt von Siegen biiebe fefte entfchloffen, auf die, 
‚ihm von dem Kaͤyſerl. Reichs⸗Hof⸗Rathe vorges 
‚fchriebene, obgleich fehr eingefchrenckte Bedingun⸗ 
‚gen von den gedachten Laͤndern Beſitz zunehmen. 
Er vermablte fich darauf zum Drittenmale mit einer 
Comteſſe von Stahrenberg, die bisher am Chur⸗ 
Coͤllniſchen Hofe in groffem Anſehen geftanden, 
und trat im Nov. 1740. feine Reife nach feiner 
Deutfchen Landen an. Nachdem er fich einige 
Zeit zu Eölln aufgehalten, langte erden 28. Nov. 
1741. zu Hadamar an, welches ihm mit feinem Zus 
behör aber vor einiger Zeit zugefprochen worden, 
Den 16. Febr. 1743. vergliche er ſich endlich durch 
des neuen Kayfers. Vermittelung mit dem Prin⸗ 
tzen von Dranien, wegen Siegen und Dillenburg 
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dergeſtalt, Daß beydes in deffelben Beſih bleiben, 


ihm aber jährlich davon 40000. Thaler bezahlt 
werden folten. in mehrere von ihm ijt zu ans 
derer Zeit (c) gemeldet worden.“ Nach feinem 
nunmehro erfolgten Zode ift dem Pringen von 


Oranien nichtnur die obgedachte ‘Penfion, fon» 


dern mich Hadamar mit feinem Zugehör anheim 
gefallen, und dadurch deffen Einfommen um eine 
Sonne Goldesvermehret worden. Diedrey Ges 
mablinnen des verftorbenen Fürften folgen alfo 
aufeinander : 1) Maria Francifca, gebohrne Prin⸗ 
tzeßin don Fürftenberg, verm. 9. Apr. 1687. 1 7.Jun. 
‘1691. 2), Maria Anna Jofepha, gebohrne Graͤfin von 
Hohenlohe» Schillingsfürft, verm. 5. OA. 1698. 
t 30: Sept. 1739. und 3) Sophia Maria, gebohrne 
Gräfin von Stahrenberg, verm. 27. Jul. 1740. 


Siee hat fich Eurß vor feinem Ende wieder von 


ihm getrennet, und von.neuen nad) Coͤlln begeben, 


"nachdem ihr jährlich - 2000.51. zu ihrem Unterhal⸗ 


te ausgefeßt worden, Er hat ſowol von der erſten 
als andern Gemahlin einen Pringen bekommen, 
die aber beyde jung wieder aus der Welt gegans 
gen. Don der eingigen Printzeßin, Maria Eleonora, 
Die ihm die andere Gemahlin gebohren, haben wir 
oben vernommen, daß fie unvermaͤhlt geftorben iſt. 

IL.) JOSEPHUS de Medices , Kürft von 
OTTOJANO, ftgrb den 18. Febr. zu Livorno 


“an eben dem Tage, an-mwelchem die verwittwete 


Ehurfürftin von Pfalg zu Florentz ma 


® 


2) Siehedie Prachr. P, XXXIIM. pı 878 J4- 


it. P. XLV. & 827.[69- 


“ 
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Er ſtammt aus dem alten Geſchlechte von Medices 
her, davon die aͤltere Linie in der Perſon des letzten 


Groß-Hertzogs Johannis Gaftonis von Toſcana 


ausgejtorben if. Die jüngere Linie hat Juven- 
pm von Medices zum Stamm» Vater, einen 
& n Eberhardi IL der An. 1314. Gonfaloniere 
von Sloreng worden, von welchem in gerader Lie 
Pr Fuͤrſt von Ottojmo herſtammt, der feine 
Sucher im Konigreiche Neapolis hat... Man hat 
von ihm eher nichts gehört, als An. 1719. da er ſich 
der Erbfolge in. dem Groß⸗Hertzogthum To⸗ 
Kane emeldet. Er fand ſich nach der Zeit mit 
iner Gemahlin felbft u Florentz ein,und.gab ſich 
ey. dem Groß⸗Hertzoge viele Mühe, e8 bey dem⸗ 
ben dahin zu bringen, daß er ihm einmal in feis 
ner Gtoß=Dergoglichen Airde folgen, oder we⸗ 
nigſtens deflen Allodial⸗Guͤther als ein Fidei- 
Commils, erben möchte... Es hieß zwar Darauf, 
daß der Groß⸗ Hertzog ihm feine, in der Lands 
fchafft Capeftrano gelegene, Guͤther und einige an 
dere kleine Lehne überlaffen wolte, man hat aber 
nach der Zeit nichts weiter davon gehoͤret. An. 
1735. ward er bon der fo genannten Confulca degli 


- Inconfidenei zu Neapolis, die alle diejenigen, fo 


tige Meigung vor das Haus Defterreich von ſich 
puren lieſſen feharff verfolgte, nach Siracufa in. 


Sicllien relegirt,aber nach Aufhebung der gedachs 


fen Confulta An. 1737. wieder nad) Neapolis zu⸗ 
rücfe beruffen. An. 1739. fand er fich zu verfchies 
denen malen, mit Erlaubniß feines Königs, zu 
Florentz ein, und meldetefich zu der Mediceifchen 
Veraſſenſchafft. Als er aber dafelbft mit feinen 
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Foder ingen nichts ausrichtete, gab er bey der Mes 


gierung eine fchrifftliche Proteftation wider alle 
Beräufferung derer Mediceiſchen Allodials 
Guͤther ein; die, Krafft derer teftamentlichen Ver⸗ 
gröntingen ſowol des Pabfts Clementis VI. als 
des Groß⸗Hertzogs Franeifei I. und des letztver⸗ 
ſtorbenen Groß + Hertzogs, beyfammen erhalten, 
Und auf die fegten Linien ihrer Anverwandtſchafft 
extendirt werden folten. Sie wurde aber fo übel 
aufgenommen, daß wan fie als aufruͤhriſch confi⸗ 
feirte, und öffentlich zerriffe. (4) Ron feiner Fa⸗ 
milie weiß man weiter nichts, als daß er mit 
D: na Therefia, aus dem Haufe Aquaviva, ders 
maͤhlt ift, und den zo. Febr. 1735. eine Tochter an 
den älteften Sohn deg Herkogs Didacı Pignarelli 
von Monteleone verheyrathet hat. (e) | 
IV.) RENATUS, Pring von ROMAN, farb 
den 8. Febr. in dem Collegio von Pleflis zu Paris, 
im zoften Subreffinee Alters, Er war derjungfte 
Sohn Fraucifci Ludovici de Rohan, Printzens 
van Soubize, der den 6. Maj. 1724. vor ſeinem Va⸗ 
ter, dem noch ießtlebenden alten Fuͤrſten Hereule 
Meriadecio von Rohan- Soubize, geftorben iſt. 
Seine Mutter Anna Julia Adelheit de Melun, des 
gurftens von Epinoy Tochter, die den Vater im 
Tode bald nachgefolget, brachte ihn den 26. Jul. 
1723. zur Welt. Gr war zum Geiftl. Stande 
beſtimmt und folte mit der Zeit einen Praͤlaten abs 
geben. Der Pring von Soubize und der Coad-' 
| jutor 





(4) Siehedie M. Europ, Fam, T. IR.p. gaı. f4 
ke) Sieh, den Gencal Archiv. an. 1735. P:9 





merckwuͤrdige Todes: Säle. "rn 
juror zu Straßburg, fonft der Abt von Ventadour 
genannt, find feine leiblichen Brüder. | 
V. Die verwitrwete Zergogin von CROY 
ftarb im Febr. in Slandern. Es Ean hierunter 
Feine andere Perfon verftanden werden, als die 
Wittwe Alexandri Emänuelis, Hertzogs von Croy 
und Solre, Königl. Fransöfifchen General⸗Lieute⸗ 
nants, wie auch Erb⸗ und Ober⸗Jaͤgermeiſters 
der Proving Hennegau, der den 31.04. 1723. in 
dem 47. Jahre feines Alters das Zeitliche ges 
fegnet. (f) en 
VL) Der Graf von ASPREMONT, Koͤnigl. 
. Sardinifcher General = Feld » Marfchal, Dbers 
Stallmeijter und Ritter Des Ordens dell’ Annon» 
ciada, ftarb den 27. Febr. zu Modena an feinen 
Wunden, dieer den 8. dieſes vorher indem Tref⸗ 
fen bey Campofantö empfangen. Er. ward An. 
1737. General⸗Lieutenant, nachdem er fidy in den 
Feld⸗Zuͤgen 1733. 1734. und 1735. in der Lombar⸗ 
Bey fehr ruhmlich verhalten hatte. An. 1742, 
wohnte erdem Feld»Zuge des Königs bey, da ders 
ſelbe fich des Modenefifchen bernächtigte, und die 
Spanier aus dem Bologneſiſchen vertrieb. Als 
darauf der König nach Turin zurücfe gieng, gab 
er ihm das Commando über die Sardiniſchen 
Trouppen, dieden Staat von Modena bedecken 
folten. Als nun die Spanier zu Anfang des 
‘Febr, 1743. über den Panaro giengen, ftieß er mit 
feinen Trouppen zu dem Ungarifchen Corpo, das 
"der Graf von Traun commandirte, um die Spa⸗ 
. 17 4 | nier 
0) Siehe Albness Suppl, XVL. P. 58. 
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72 IV. Füngft gefbebene 
\ vier zurücke zu fchlagen. Es kam darauf den 8.Febr« 
bey Campo Santo zu einem blutigen Treffen, dar⸗ 
innen die Spanier das Feld verlohren, Der Graf 
von Afpermont aber fo gefaͤhrlich verwundet 
wurde, daß er obgedachter maffen zu Modena ſter⸗ 
ben mufte. Cr batte in dieſem Treffen fih (0 
tapffer erwiefen, daß ihm der König deswegen die 
obgedachten Kriegs und Hof-Chargen verliche, 
Alleine er erhielte erft 2. Stunden vor feinem Ende 
durch einen Courier die Nachricht davon. Als er 
ſich diefelbe vorlefen ließ, ſprach er: „Er ware 
„über die Gnaden- Bezeugungen St. Mai. auf 
„das empfindlichfte gerühret, und bedaurte nut, 
Daß fie zu fpäte kämen, meil fein Ende nahe ſey. 
Sr ift als ein erfahrner und vortrefflicher General 
von jederinan gar fehr bedauert worden. Sein 
entfeelter Leichnam ward zu. Modena mit allen 

militariſchen Ehren» Bezeugungen ‚wie es das 
Dinſehen und die Wuͤrde eines ſolchen Generals 
erfodert, in die Grufft geſencket. Er hat unter 
andern in feinem.legten Willen verordnet, daß 
den Bauern zu Carpi, weil fie viel erlidten, 509, 

Ducaten ausgetheilt werden folten: 

‘VH.) CAROLUS OTTO, Graf vonSolms, 
weyland Kaͤyſerl. Reichshof Rath, ftarb den 
 16.Febr. als Senior desgangen Fuͤrſtl. und Graͤfl. 
Hauſes zulltph in dem 70. Jahre ſeines Alters. 
Er war der mittlere Sohn Johannis Friderid, 
Grafens gu Wildenfels, Der den 10. Dec. 1696. 
geftorben iſt. An.1703, den 10. Nov. vermaͤhlte 
er ſich mit Louyſe Albertina, des Grafens Otto⸗ 
nisLudovicipon Schoͤnburg/Waldenburg * 
3 A E 47 
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ter, die ihm einen Sohn, Namens Carolum u- 
dovicum, und verfchiedene Töchter gebohren, das 
von die zweyte, Namens Sophia Benigna mit dert 
Grafen Frid. Wilhelmo , teßigem Fuͤrſten von 
Solms» Braunfels, vermählet worden. Sein 
älterer ‘Bruder Fridericus Erneftus zu Laubach 
ftarb den 26. Jan. 1723. als Reichs⸗Cammer⸗ 
Praͤſident, und der jüngere, Heinricus Wilhelmus 
zu Wildenfels, den 15. Sept. 1741. als Käyfer!; 
Caͤmmerer und Preußifcher General-Majorı 
VIIL) FRANCISCUS Howard, Braf von 
EFFINGHAM, Pair von Groß⸗ Britannien, 
Mitter des Diftel-Drdens, Königl. Brigadier und 
Eommendante der 4ten Compagnie Garde du 
Corps, wie auch Verweſer des Groß-Marfchalls 
Amts in Engeland, welches der Hertzog von Nort⸗ 
folck erblich befigt, aber als ein Satholicke nicht 
felbft verwalten Fan, farb den 23. Febr. Er. 
wurde im Dec. 1731. in den Grafen⸗Stand erho⸗ 
ben. An. 1733. erhielte er die Bermaltung des 
Stoß: MarfhallsAmts, und 1734. das Dragos 
ner- Regiment von Wynne. An. 1739. im Jul. 
ward er Brigadier, und im Febr. 1741. Nitterdeg - 
Difte- Drdens. "Er. hat fich bisher bei der Ar⸗ 
mee inden Niederlanden befunden. Seine Ger 
mahlin, die Anno 1736. Dame d’honneur bey det 
Printzeßin von Wallis wurde, folche Stelle aber 
im-Sept. 1737. freywillig wieder niederlegte, hat 
Ihm verfchiedene Kinder gebohren, davon ihm der 
ältefte Sohn, Lord Howard, der als Nittmeifter 
in Koͤnigl. Krieges Dienften ftehet, in feinen Ehren 
und Titeln füccediret, Ä 
| Ä E x- . IX.)GE- 





zz Wen ihnen... 
IX) GEORGIUS.HENRICUS Lee, Graf 
von LICHTFIELD, Pair von Sroß- Britannien, 
ſtarb den 26. Febr zu Londen. Er ſuccedirte ſei⸗ 
nem Vater, Eduardo Henrico Lee, Grafen von. 
Lichtfield, den 16. Jul. 1716. Seine Mutter, 
Barbara, ‚war eine natürliche Tochter Königs Ca- 
roli I. die er mit der Hertzogin don Cleveland ges 
get. Er ift im Parlamente iederzeit der Hofa 
arthey entgegen. geweſen Seine Gemahlin, 
Franciſca, iſt des Ritter⸗Baronets Tea- Holles 
Tochter. Sein Sohn, der Vicomte Quarendon, 
der ihm in ſeinen Titeln ſuecediret, hat bisher Sie 
in dem Unter Hauſe des Parlaments gehabt. · 
‚ X.) DOROTHEA RENATA, verwittwete 
Graͤfin von Caſtell⸗ Remlingen, ſtarb den 
21. Febr. zu Caſtell im 74. Jahre ihres Alters. 
Sie war Maximiliani Erafıpi, Grafens von Zins 
‚Gendorff, und Amalie, gebohrner Gräfin von Die⸗ 
trichftein, Tochter, und hatte den 23. Sept. 1669. 
das Kicht der Welt erblicket. An. 1693. den 12, 
Apr. wurde fie mit Wolffgang Dietrichen, Gras 
fen von Eaftell» Remlingen , vermählt, der fie 
‚An. 1709. zur Wittwe gemacht. Sie war deſſen 
zweyte Gemahlin, und hat kein Kind gebohren. 
Der bisherige Gouverneur zu Leipzig, Graf von 
Caſtell, war ihr Stieff Sohn. 
x1) Earl Emerich Frantʒ Freyherr von 
Breitbach zu Buͤrresheim, Dom⸗Probſt u 
Mahntz Dechantzu St. Victor, Capitular⸗Herr 
u St. Peter, Chur Maͤhntziſcher Geheimder 
Kath, und Cämmeter, ftarbden 20. Febr. in dem 
„64. Jahre feines Altar, nn, 
— — xIL) Det 
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x) Der Ritter von HAUTEFORT, 

Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher General⸗Lieutenant, ftarb 
den 21. Febr. Er iſt bereits den 8. Marc 1718. zu 

” Diefer Stelle gelangt. Ä 

xXitl.) Der Marquis von CREIL, Koͤnigl. 
Transofifcher General-Rieutenant, und Eapitain 
derer Granadierer zu Pferde, ftarb zu gleicher Zeit 
zu Paris. Er ward den 1. Febr: 1719. Brigadier 

von der Infanterie, den ze. Febr. 1734. Marechal 

de Camp, und den ı. Mart. 1738. General⸗Lieute⸗ 
nant, nachdem er den Feld» Zügen am Rheins 
Strom An. 1734. und 1735. und befonders der 
Belagerung der Veſtung Philippsburg beyges 
wohnet hatte. An. 1742. ward er ernennet, unter 
dem Marfchall von Noailles in den Niederlanden 

u dienen. Sein Sohn hat fich in dem Gefolge 
‚des Marſchalls von Bellisle bey der Kaͤyſer⸗Wahl 
zu Sranckfurt befunden. a 

XIV.) Die verwittwere Sürffin von BEL- 
VEDERE, ftarb den 13. Febr. zu Neapolis. 
Sie wurde ihrer vortrefflichen Eigenfchafften we⸗ 
gen gar fehr bedauert, Der heutige Fuͤrſt, Ca- 
rolus Caraffa von Belvedere, ift ihr Sohn. 

XV.) (g) JOSEPHUS von Popmant, Graf 
von Papersberg , Konigl. Ungarifcher Feld» 
Wachtmeiſter, ftarb den 23. Febr. zu Mantua an 
. feinen den 8. vorher bey Campo Santo empfangen 
nen YBunden, Er ftammte aus Bayern ber, | 
und war ein Sohn Paris Franeifci, erften — 

n 


(2) In andern Nachrichten wird er Ferdi⸗ 
nand genennet, et 





4 
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fens von Payersberg, Kaͤyſerl. Caͤmmerers und 
Ober⸗Land⸗Jaͤgermeiſters des Stiffts Paffau, 
An. 1734. ward er Kaͤyſerl. Obriſter, und 1735. 
Seneral-Feld-YBachtmeifter, in welcher Qualität * 
er feit dem beftändig in Sjtalien geftanden. In 


. Der jüngft gefehehenen Schlacht bey Campo Santo 


wurde er von den Spaniern gefangen, aber feiner 
Wunden wegen auf Parole losgegeben, worauf 
erfich nach Mantua bringen laffen, wo er obge⸗ 
dachter maffen geftorben ift. 
XVL) RUDOLPHUS »on CASTELLA, 
Koönigl.-Fransöfifcher Marechal de Camp, Com⸗ 
menthur des St. Ludewigs⸗Ordens und Obri⸗ 
fter des Schweiser-Garde-Megiments, ftarb den 
28. Febr. Er war ein Schweißer, ausdem Kanton 
Freyburg gebuͤrtig. An. 1719. den ı. Febr. ward 
er. Brigadier, und 1738-dens.Mart. Marechal de - 
Camp, in welcher Qualität er den leßtern Felde 
Zügen in Böhmen und Bayern beygewohnet. 
Im Dec, 1742. erhielte erdas Schweißer Garde⸗ 
Regiment, nachdem er bereits Obrift- Lieutenant 
bey ſolchem gervefen, er hat aber ſolchem gar Furge 
Zeit vorgeftanden. u 
XV) Der Graf von JAUCHE, und 
XVII.) Don NICOLA de MAYORGA, 
Koͤnigl. Spanifche General-Majors oder Mare- 
chaux de Camp, find den 8. Febr. in dem Treffen 
bey Campo Santo geblieben. Sie wurden den 
ı8 Dec. 1739. zu Diefen Kriegs⸗Stellen erhoben, 
Es wolte zugleich verlauten, daß auch Die Gene⸗ 
rals RAMIREZ und GOES in diefem Treffen ges 
blieben-wären,. Was aber darunter eigentlich 
| vor 
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vor Generals zu verftehen feyn, ift nicht deutlich 
angezeigt worden. - Sie werden in den offentli= 
chen - Nachrichten den vorgedachten nachgeſetzt, 
daher nicht wohl zu. glauben ift, daß unter dem 
erften der Spänifche General⸗Lieutenant, Don 
Philipp Ramirez, zu verftehen- fey. 
XIX.) MARIA. ANNA BENIGNA ae Rohan, 

Yebtißin von PANTHEMONT, ftarb den 
-$. Feb im Hs ften Fahre ihres Alters. Sie war 
die jungfte Tochter Francifci de Rohan, Fuͤrſtens 
von Soubize, und Anne Chabor de Rohan, Den 
25. Aug. 1679. ward fie gebohren. Nachdem fie 
eine Zeitlang in dem Klofter Joüarre geweſen, ward 
fie Coadjytorin zu Drigny, und endlich Aebtißin zu 
Panthemöht. Der alte Fuͤrſt von Rohan-Soubize 
ift ihr leiblicher Bruder, . 
XX.) MARIA THERESIA 4 Albert, vers 
_ wittwete Marquifin. von SASSENAGE, ſtarb 
an eben dieſem Tage in dem 7often' Jahre ihres 
Alters. Ihr Vater war Carolus ‚Honorarus 
d’ Albert, Hertzog von Luynes, der den 5. Nov. 
1712. geftorben,ift, Die Mutter aber Johanna Ma- 
ria Therefia Colbert, von welcher fie den 11. Jan. 
1673. gebohren worden. Sie ward vermaͤhlt 
ı) mit Michael Adalberto, Grafen von Morfyn- 
‚Chareauvillain, den 2.Apr. 1693. und 2) mit Renata 
d’ Ifmidon, Grafen von Saffenage, den 6. Aug, . 
1698. der fie langft zur Witwe gemacht hat. Der 
por einiger Zeit verftorbene Marfchall von Chaul- 
nes tar ihr leiblicher Bruder. | 

- XXL) Die Margquifin von SAUMERY, 
Wittwe des ehemaligen Unter Hoffmeifters des 

Ada Königs, 





78. Is Juͤngſt gefchebene 

Königs, ftarb in der Nacht des 23. und 24. Febr. 
im g4ften Fahre ihres Alters, ur | 
XXil.) Die Gräfin von KINGSTON, des 
Grafens von Belcarras Tochter, und.des Grafens 
sen Kelly Mutter, ftarb den ı5. Febr. zu Edim⸗ 
burg in Schottland. — | 

"XXIIL) ARETHUSA, des Lords Carol: 
CLIFFORD, eines Sohnes des Grafens von 
Burlington, Gemahlin, ftarb den 22.Febrkgu Lons 
den. ie war Georgi, Grafens von Berckeley 
jüngfte Tochter. | 

- - XXIV.) P.MARIA JOSEPHUSBONA-. 
'GENTI, General des dritten Ordens S. Fran- 
cifei, farb im Febr. zu Rom. * % | 

XXV.) Der Graf von Harringtonhat in die⸗ 

ſem Monate einen Sohn auf dem Kriegs⸗Schiffe 
le Succes, der Fuͤrſt von Compagnano einen Sohn 
von anderthalb Jahren zu Rom, und der Her⸗ 
og von Altemps einen Sohn von 5. Jahren 
ebenfalls zu Nom durch den Todeingebüffet.. 
_ XXVL) Der Herr von Strachwig, Königl. - 
Preußiſcher Dbrifter und Commendant ʒu Span 
dau, ſtarb den 9. Febr. : 


b) Nachgehohlte Todes-Sälle vom ver» 
| wichenen Jahre: 
1.) D. HOUGH POULTER, Ertz-Biſchoff 
von ARMACH, Primas von Irland, ſtarb den 


‚oa. 
? I.) BERNHARDA de Fillazis Manrignes de 
Lara, Hertzogin von CAYLUS, ftarb den 5.Dec. 
in dem azften Jahre Ihres Alters. Ihr 
war 
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ward im Jan. 1742. zum Hertzoge und Grand 
dꝰ Efpagne von der erften Claſſe erhoben. (6) Er 
befleidete die Stelle eines. General-Eapitains in 
Valentia, und ift unftreitig ein Sohn des Marquis 
von Caylus, der als Frantzoͤſiſcher General⸗Lieute⸗ 
nant der Armeen und Lieutenant General in Roul- 
fillon An. 1736. geftorben ift. 


111.) Johann Jacob von Erlach, Königl. 


Srangsfilcher General» Lieutenant , Dbrifter 
‚über die Schweiger-Gardezu Fuß, und Groß» 
Ereus von dem St. Ludewigs⸗Orden, ftarb den 


4. Nov. in dem söften Jahre feines Alters. Er 


‚war ein gebohrner Schweißer. Den 1. Febr. 1719. 
ward er Brigadier, den 20. Febr. 1734. Marechal 
de Camp, im Mart. 1736. Dbrifter der Schwei⸗ 
tzer⸗ Garde zu Fuß, und den 1.Mart. 1738. Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant. — J 

IV.) Leopold, Graf von Hoffmann, ges 
weſener Kaͤyſerl Regierungs⸗Rath zu Brieg, ftarb 


den 16. Nov.zu Wien indem 48ſten Jahre fein 


V.) ANTONIUS MARIA, GrafvonThurn 
und Dalfaßina, ftarb den 17. Nov. in dem 66ſten 
Jahre feines Alters. Er war ein Sohn Caroli 
Maximiliani, Grafens von Thurn und Valſaßina, 
Ritters des güldenen Vlieſſes und Obriſt⸗Hof⸗ 
meifters - der verwitiweten Kayferin Eleonore, 
Seine Mutter, Anna Dorothea, eine gebohrne 
Graͤfin von Souches, begleitete nicht nur die icgige 
Königin in Portugal, als Dero pimalge Ener 
| | o 


— — 


6) Siehe die Nachr. P. XXXxuI. p. 560. 
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ET ——— or ae 
Hofmeiſterin, An. 1708. nach Liſſabon, ſondern 
ward auch bey der jungen Kaͤhſerl. Herrſchafft 
im Sept. 1717. zur Aya ernennt. Er felbft iſt nad) 
und nach Kaͤyſerl.Gouvernements⸗Rath bey der 
Bansı, Hof⸗Cammer⸗Rath, wuͤrckl. Caͤmmerer 
‚und endlich den 6. Sept. 1716. Obriſt⸗Kuͤchenmei⸗ 
ſter bey der verwittweten Kaͤyſerin Eleonora wor⸗ 
den, die den 6. Jan. 1720. geſtorben iſt. Von ſei⸗ 
ner Familie weiß man nichts zu berichten. | 

VL) HENRICUS Maysard, Baron von 
MAYNARD, Lord und Pair von Groß⸗Britan⸗ 
nien, ſtarb den 20. Dec. auf feinen Gutern in der 

Grafſchafft Eſſex. Er hat es niemals mit der 
Sof Parthey gehalten. Ihm hat fein Bruder 
ſuccedirt. An ER > | 

VII.) Der Marquis von MOUCHY, Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſcher General⸗Lieutenant, ſtarb im Nov. 
zu Aire. Er ward den 8. Mart. 1718. Marechal 
de Camp, und den 20. Febr. 1734. General⸗Lieu⸗ 
tenant; , ae 

VIIL) FRÄNCISCUS Zoupiat de le DEVEZE, 
Königl. Frantzoͤſiſcher Marechal de Camp, und 
Eommenthur des Ordens von St.Ludewig ſtarb 
den 2. Dec. im goften Fahre ſeines Alters. Er 
ward den 1. Febr. 1719. Brigadier, und den: zo. 
Febr. 1734. Marechal de Camp. “ Ä 
IX.) ANDREAS CORRER, Procurator von 
S. Marco zu Venedig, ftarb im Dec. Er wurde 
An. 1717. darzu erwehlt. | er 

X.) JOHANNES MINOTTO OTTOBONTF, 
Biſchoff von PADUA, ftarb im Dec. im 
63. Fahre feines Alters, Er war ein — 
Mr | " Vene⸗ 
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Venetianer, und hatte den 5. Mart. 1675 das Licht 
der Welt erblickt. Nachdem er Paͤbſtl. Cams 
mer⸗Clericus und Haus⸗Praͤlate worden, erhielte 
eü An. 1726. den Titel eines Ertz⸗Biſchoffs von 
Nazianzo, ward 1727. Gouverneur von Cafel- 
nouvo, 1729. Prälident der Lebens Mittel zu 


Kom, und endlich den 8. Febr. 1730. Biſchoff zu 


Padua. (i) 
0) Wachgeboblte Todess-Sälle vom Jah = 


diefes Jahrs: 

*1) EUGENIA RENATA de Brion, Graͤfin 
von GRAMMONT, ftarb den 12. fan. zu Paris 
im z6ften fahre ihres Alters. Ihr Semahl 
Petrus, Graf von Grammoot, iſt Dbrifter bei 
dem Regimente gleiches Namens. 

II.) VICTORIA (k) Conti, verwittwete 
Hertzogin vor SFORZA-CAESARINT, ftarb den 
31. Jan. Sie war eine Tochter Jofephi Lotharüi 
Conti, Hertzogs von Poli, und Iabelle Lucretiz, 
aus dem Haufe des Connerable Colonna, Ahr 
Gemahl Cajeranus, Hertzog von Sforza-Cæſariui, 
ſtarb den 9. 0A. 1727. Der heutige Hertzog von 
Sforza-Cefarini ijt ihr leiblicher Sohn. 

II.) GABRIELE de Durefort, Hertzogin von 
S. SIMON, ftarb den 21. Jan. im 65. Fahre ihres 

Alters. Sie war eine Tochter Guidonis Alphonfi, 
Ä . | Mars 


© Siehe den neueroͤffneten Schau-Plarg 
von "Italien, 17 Öeffnung ꝓ. 209. A 
(k) Andere nennen fie Maria. 
Ben Aift,.Tachr,XLIX.CH, 3 





52 V. Juͤngſt geſchehene 
Marſchalls von: Lorges, und Genevieva de Fre- 
mont. An. 1695. den 7. Apr. vermaͤhlte fie Sich 
mit Ludovico de Rouvroy, Her&ogevon > ‚Simgin, 
dem fie verfchiedene Kinder gebohren. An. 713. 
ward fie Dame. d’ honneur bey der Hertzogin von 
Berry, nach deren Tode 1719, fie eine Penfion 
von 12000. Livres erhielte. 


IV.) Die Marcheſin von 5 THOMAS, 


erſte Dame d’ honnear andem Königl, Sardinis 
fchen Hofe, farb im Jan. Ihr Geinahl iſt ehe⸗ 


deffen ‘Premier » Minifter an diefem Hofe ges 


— 
V.) JULIUS RESTA, Biſchoff von TOR- 
TCONA, ftarb den u. Jul. im 86. Jahre feineg 
Alters. Er ward den 9. Aug. 1657. zu Meyland 


gebohren, und’ erhielte den 1. Jangayor. dieſes 


Biſthum. 

VL) PETRUS RUMIN, Graf von BESTU- 
CHEW, ein Sohn Alexii, Srafens von Beftu- 
chew, Rußiſchen Vice + Eanglers, Staats Mi» 
niſters und Senatoris, flarb den ı1. Jan. zu Peters⸗ 
burg, im 22. Jahre feines Alters. 

VI) LUDOVICUS FRANCISCUS de Roban- 


Chabot. Vicomte von ROHAN, Koͤnigl. Frantzoͤ⸗ 


ſiſcher Obriſter uͤber ein Regiment zu Pferde, 
ſtarb den 29. jan. im 29. Jahre feines Alters. Er 
war ein Sohn Ludoyici Britannici, Hertzogs von 
Rohan- Chabot, und Bruder des Füsftens von 
‘ -Pons. : 
VIIL) CHARLOTTE de ROYE, eine Fochs 
ter Friderici Carolı, Grafens von Roye, aus dem 
Hauſe laRochefoucault, und Schroefter des = 


BT zZ + 
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fens von Roucy, ftarb den 19. Jan. zu Londen in 
dem goften Jahre ihres Alters. Sie retirirte 
fich mit ihren Eltern der Religion wegen nach 
Engeland, Be | 
. IR.) Der Marquis von PONT-CHAVIGNY, 
ſtarb im Jan. auf.feinen Güthern in Bourgogne. 
-“ &.) Die Madame von MORMANT; des 
Marfchalls von Bellisle Schwefter, ftarb im Jan. 
zu Dijon. 
| Er * 
Wiuir fügen bier folgendes bp: 
Den 25. Jun. 1741. verftarb zu Prag nach 
dangrvieriger und fehr ſchmertzhaffter Kranckheit 
:GOTTFRIED DANIEL, $repbers vor 
.WUNSCHWITZ, Herr der Stadt und Herta 
Schafft Ronſperg, Waſſerau und Bernitein am 
‚Walde, wie auch Untersund Mittel-Kernfals, 
Rappatitz ıc Er ſtammte aus einem uralten 
Wendiſchen Sefchlechte her, das fein Stamms 
Haus Wunſchwitz in Meiffen, an dem Eleinen 
GCluſſe Truͤbiſch, anderthatbe Meile vonder Elbe, 
bat. Sein Dater, Matthias Gottfried, Treys 
here von Wunſchwitz auf Ronfpergund Waſſe⸗ 
rau, wie auch Pfands-Inhaber der Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſchen Stadt Pleyſtein, ſtarb den 31. Aug. 1683. 
als Kayferl, Caͤmmerer, und Hof⸗Lehn⸗Rechts⸗ 
Beyſitzer, wie auch Creyß Hauptmann des Pilß⸗ 
ner⸗Creyßes in Boͤhmen, und deſignirter Reichs⸗ 
Hof⸗Rath, zu Prag, wo er dem heil, Joh. Nepo- 
" ‚muceno, als feinem Geſchlechts⸗Patrone, zu Ehren 
eing vortveffliche Metallene Statue aufder dafigen 
52 Bruͤcke 


.. ” 


84 IV. Jůngſt gefbebene 
Bricke hatte fegenlaffen. Seine Mutter Anne 
Feliciana, gebohrne Pachtin von Reyh sen, brachte 
ihn den 14. Marc. 1678. zur Welt. Er hatte wohl 
ſiudirt, viele Sprachen gelernet, und trefflich gerei⸗ 
fet, auch während der 6. Sahreshie er in Deutſch⸗ 
and, Engeland, Holland, Franckreich, Spanien 
und Itauen zugebracht, einen ſchoͤnen Schatz von 
Mahereyen / Medaillen, Antiquitaͤten und curieu⸗ 
fen Schriffien geſammlet. Er fuͤhrte auf ſeinen 
Guͤthern ein Privat-Leben, und übte ſich in den 
Genealogiſchen und Heraldiſchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten, darinnen er eine ſehr groffe Erkaͤnntniß erlan⸗ 
get, und vieles zu Pappiere gebracht, das er nebſt 
einer ſchoͤnen Bibliotheck nach ſeinem Tode im 
st. hinterlaſſen; wie er denn auch von feinem 
- eigenen Geſchlechte An. 1728. zu Prag ein ſchoͤnes 
Tabellen⸗ Buch in Fol. in Druck gegeben. Er hat 
das Amt eines General⸗Viſttations Commiſſarii 
im Berauner Creyße aufeinige # beffeidet, und 
fich zweymal vermaͤhlet. Die erſte Gemahlin, Ma- 
ria Franicifca , gebohrne Freyin von Schumann, 
bat ihm zwey Söhne und drey Töchter, die an⸗ 
dere aber, Maria Anna, gebohrne Gräfin Harte 
mann von Elarftein, nur einen Sohn, der aber 
jung wieder eftorben,gebohren. Die erften beyden 
Soͤhne heiſſen Joh. Anton Cajetan und Johann 
Procopius Wilhelm, die Töchter aber Johanna 
Francifca Elifabetha, Jobanna Emanuela Eva und 
Johanna Godofreda Maria, Die mittelfte Tod 
ter ftarb den 19. Nov. 1742. im 3öften Jahre 
ihres Alters, der Ateſte Sohn aber, der in Anfer 
hen des Studii Genealogici und Heraldici in des 
| Vaters 
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Vaters löbliche Fußtapffen tritt, hat fich den 
37. Jul. 1741, zu Wien mit Maria Anna Barbara, 
Grafens Adami Francifei von Lamberg, weyland 
Kapfers Caroli VI, wuͤrcklichenCaͤmmerers, Toch⸗ 
ger vermaͤhlt. | | | ur 
Soontſt ift auch aus diefem Gefchlechte den 
31. Jan. 1743. gu Sranckfurt am Mayn Johann 
Joſeph Norbert, —— von Wunſch⸗ 
witz, Kaͤyſerl. erſter ammer⸗Page und Ober⸗ 
Forſtmeiſter zu Muͤndelheim und Tuͤrckheim, ein 
groſſer Favorite des Kaͤyſers, geſtorben. Er war 
ein Sohn Franciſci Ignatii , Freyherrns von 
Wunſchwitz, König. Böhmifchen Eaͤmmerers 
und Hof⸗Lehn⸗Rechts⸗Beyſitzers, auch geweſenen 
Hauptmanns des Prachiner⸗ Creyßes in Bobs 
men, und Maris Jjoſephæe, gebohrner Freyin Noth⸗ 
hafftin von Weiſſenſtein. — | 
FF V. | 
e e 
Juͤngſt geichehene merckwuͤr⸗ 
dige Avancements. | 
ı) Am Xäpferlichen Aofe: 
syn 4. Febr. langte der Marfchall von 
Belisle mit dem Ritter, feinem Bruder, 
‚und einer zahlreichen Suite, bey ſpaͤtem Abend zu 
Franckfurt an, und hatte noch in derfelben Nacht 
‚bey dem Kaͤyſer Audientz. Den folgenden Tag 
machte er bey denen Churfürften von Coͤln und 
Pfaltz feine Aufwartung, die beyde fich damals zu 
Franckfurt aufbielten. ee 12, begab et ne in 
u 3 as 


86 V. Füngfe gefhebene 
das Quartier des Kaͤyſerl. Pringens, wo ihm von 
Demfelben im Namen des Königs in Spanien - 
der Orden des guldenen Vlieſſes umgehangen 
wurde, Er befand ſich fo übel zu Fuſſe, daß et 
fich überall hinfahren, oder tragen laffen muſte. 
Diejenigen, die ihn ietzo und vormals gefehen, ha⸗ 
ben gefunden, daß feine Gefundheit und Kraffte 
viel abgenommen haben; wie er denn auch bey 
feiner Ankunfft mit einem Huͤfft⸗Wehe incommo⸗ 
Dirt geweſen, das fich aberwiedetverlohren. Den 
18. Febr. reifete er mit feinen Gefolge von Franck⸗ 
furt wieder ab, nachdem er vorher, dem Verneh⸗ 
men nach, von den Käyfer in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗ 
Stand erhoben worden. Den 3. Mart. langte 
er bey dem Könige zu Verfailles an , wo er ſehr 
‚gnädig’empfangen wurde. Er blieb bis.den 8. 
Abends dafelbft; da er erſt nach Paris zuruͤcke ger 
kommen. Er ſoll nicht anders haben gehen koͤn⸗ 
nen, als daß er fich aufeinen Cavalier und auf eine 
Kruͤcke geſtuͤzt. Mira 
Den 9. Fehr. wurde der duͤrſt von Fuͤrſten⸗ 
berg⸗Ztuͤhlingen zum Obriſt⸗Hofmeiſter, und 
der Fuͤrſt von Thurn und Tariszum Principal⸗ 
Eommiffario bey dem Reichs⸗Tage ernennet, der 
Hof⸗Rath von Ickſtaãdt aber den ı 1. dieſes als 
wuͤrckl. Reichs-Hof-Ratl) inftällirt. — 
Der Baron Auguſt Friedrich von Seyde⸗ 
witz (a) ward im Febr. nicht nur in den Reiches 
Grafen =» Stand erhoben, fondern auch zum 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Vice⸗Praͤſidenten — I 
Den 


(a) Siehe ein mehrers von ihm in der N. Kur, 
“0 Fam. Part. XAV. pP. 826. ſq. 
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Den 26. Jan. nahm der Baron von Andlau, 
Ritter des St. Ludewigs-Drdens und Fransofis 
ſcher Obrifter zu Pferde , als ernennter Reiches 
WVogt zu Kaͤyſersberg, den n. Febr. zu. Muͤnſter 
im St. Georgen⸗Thal, den 13. gu Tiringheim, 
und den 14. zu Ammersweil die Huldigung ein, 
Es geſchahe Diefes in Anfehen der. Land⸗Vogtey 
in Elſaß, Die gemwiffer maffen zum Reiche gehoret, 
ob gleich die Cron Franckreich die Landes⸗Hoheit 
daruͤber bat. . , 
Ä 2) Am Kußiſchen Zofe! — 
Die Kaͤyſerin hat dem Boͤnige in Preuſſen 
im Jan. den St. Andreas ⸗Orden, reich mit Dias 
manten befegt; und 30000. Rubeln am Werthe, 
"durch den. Cammer⸗ Juncker von Sievers über- 
har der ihm den 20. Febr. überreicht worden. : 

Der Sefandte, Mariskin, in Engeland, ward im 
Jan. sum Cammer⸗Herrn ernennt, der General 
Lowendahl aber erhielte die geſuchte Etlaubniß, 
in fremde Lande zu reifen. 

Der General⸗Major, Graf von Laſey bekam 
zu gleicher Zeit den Orden 8. Alexandri Newsky. 
Ä 3) Am Spanifchen Aofe: 

Der Marquis de la Mina ward den 6. Jan. um 
Generals Capitain derer Armeen ernennet. 

* Graf von Glimes, der von aller Berant- 
wortung freugefprochen worden, nachdem ihn fein 
Nachfolger in Commando, der Marquis de la 

Mina felbft entfchuldiget, ward im Febr. zum Grand 
d’ -Efpagne von der erſten Claſſe, und Obriſten der 
Walloniſchen Garde ernennet, welche, Charge 
abe 12000, Piaſters traͤgt. 

844 Dem 


88 Ve Jůngſt gefcbebene 
, Dem Marſchall von-Belisie wurde zu An⸗ 

fang des Jahrs der Ritter⸗Orden des guͤldenen 
Wlieſſes nach Deutfchland uͤberſchickt. | 
Als der Hertzog von Berwic.und des In⸗ 
fantens General-Adjutante, Don Manuel Ponce 
ds Leon, Königl. Brigadier, mit guten Nachrich⸗ 
ten von der Armee in Savoyen aus Jtalien an 
Jangten, wurde der erſte zum Brigadier erklärt, der 
Jetzte aber mit der Cointhurey zu Calzadilla verfehen. 
Kurtz darauf wurden auch Thomas de Corbalan, 
Antonius de Morales y Cardenas,und Caſpar de Ca- 
 gigal, die ſich insgeſamt ben der Armee des Infan⸗ 
ens befinden; zu Koͤnigl. Brigadiers ernennet. 
Don Antonio Santandre de la Cueva, welcher 
Kriegs⸗Rath, der Koͤnigin Hofmeiſter und Gene⸗ 
ral.Leutenant iſt, ward mit. Beybehaltung ‚Der 
‚obigen Chargen im Jan. zum Gouverneur zu 
Mal⸗ga ernennet. en 
.. Der General Major, ‚Don Pedro Garzia, er⸗ 
hielte zu gleicher Zeit die Comthurey des St. Ja⸗ 
cob⸗Ordens zu Baftimentos, der Dbrifte, Don 
Barnaba d' Armendariz; Die ju Mures y Venazufa, 
und der Dbrifte, Don Michael: Auguſtin Carreno, 
die Comthurey des Ordens von Calatrava zu 
Puerto Lane. er 
:* Don Zeno da Somo da Villa, Marquis von Enſe- 
‚nada, des Infantens Don Philippi Staats» und 
Kriegs⸗Secretarius, ward im Jan, zum Königl. 
Krieges Rath erkläret, | 

"Don Francifius Placidus Bayles ward im OA. 
verwichenes Jahrs Bifchoff zu Placentia,und Det 
Dom + Schagmeifter zu Granada, Don Amonio 


Sanchez 


merckwuͤrdige Avancements. 89 


Sanchez Sardinero, an deſſen Stelle im Nov. Bis 
ſchoff zu Hueſta. Im Febr. a. c. erhielteder Bis 
fchoff gu Puebla de los Angelos in America, Don 
Pedro Gonzalez, das Biſthum Avila. 

Der Dbrifte, Brafvon Trevelee deBourgneuf, 
ward im Nov. Cammer⸗Herr, und Don Rudolpbus - 
Aquaviva, ein ‚Bruder des Hertzogs von Atri, Mas 
jor bey = gg Leib» Garde. 

Am Stangöfifchen Hofe: 
Die. Eregogin von Villars ward im Sept. 
verwichenen Jahrs Dame d’arour bey der Koͤnigin. 

Die Aebte von Goulaye und la Rochefoucault 
‘erhielten im Nov. die Biſthuͤmer zu Clermont 
und Puy. 

Der Graf von Tenein. befam im Nov. dag 
Gouvernement zu Die, und der Hertzog von 
Pequigni auf Refignation feines Waters, des 
-Marichalls von Chaulnes, im Dec. das Gouverne⸗ | 
ment zu Amiens. J | 

Der Ritter von Bellile erhielte im Jan. das 
&ouvernement ju Charlemont, das der verftors 
"bene Marquis von Leuville gehabt, und der Printz 
von Tingry die Anwartfchafft auf die Stelle eis 
nes Pieutenant-Generals von Flandern, Die ie&o 
| ke Pater, der Marſchall von Montmorancy, bes 

eidet. 

Der hHertzog von Richelieu iftim Jan. Gouvers 
neur zu Montpellier worden, 

Nach Des Cardinals von Fleury Tode vers 
meynte man anfangs, es würde das Anſehen des 
Cardinals von Tencin ſich vermehren, ſo aber 
nicht erfolget iſt, indem er * noch mehr verloh⸗ 

j sen, 


> 
90 V. Juͤngſt geſchehene 
ven, auch keine von deſſen bekleideten Chargen er⸗ 
halten hat. Er koͤmmt daher wenig nach Hofe, 
lebt gantz eingezogen, und hat nicht den geringſten 
Antheil an denen Regierungs⸗Geſchaͤfften. 
Der Cardinal von Koban tft Proviſor der 

Zheoloaifehen Facultaͤt von der Sorbonne, und 
Dar Ertz⸗Biſchoff von Sens Proviſor des Coliegü 
von Navarra worden. 

Der Kr» Bifchoff von Rouen ward Dbers 
Allmoſenierer bey der Königin, und der Graf von 

S. Florentin Cantzler bey derſelben, doch muß er an 

die jüngfte Mademoifelle de Fleury eine Summe 
von 60000. Livres zahlen, wozu der Koͤnig noch 
200000. Livres legen will, die ihr zur Ausſteuer 
dienen ſollen. 

Der geweſene Biſchoff von Mirepoix, 70h, 
Franc. Boyer, Praͤceptor des Dauphin, hatdie Eye 
pedition derer Beneficin-Sachen, der Graf von 
S. Florentin aber zu deſſen Erleichterung die Beſor⸗ 
gung derſelben bekommen. 

Die Surintendanten⸗Stelle der Poſten in 
Franckreich erhielte der Staats⸗Miniſter Ameloe, 
der bereits die Anwartſchafft darauf gehabt. 

Der geweſene erſte Secretarius des verſtorbe⸗ 
nen Cardinals von Fleury, Mr. du Parc, hat im 
Febr. die Stelle eines General⸗Controlleurs der 
Poſten, an des 8 Deren Pajot de Villers Stelle, ber 
vor Fahr und Tag geftorben, erhalten. 

Nachdem der neue Kriegs⸗Miniſter, Graf von 
Argenfon, den 28. Jan. feine Stelle eines Staates 
Raths niedergelegt, hat folche Herr Zignon, In⸗ 
tendant der Armee in burn, erhalten, 68 | 
erſtern 
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erftern Sohn bekam ; zugleich das Regiment von 
Berry. 

Der General⸗ Controlleur derer Finantzen Herr 
Oxrry, hat dem Grafen von Maurepas die Stelle 
eines Commandeurs und Groß— Schatzmeiſters 
des Heil, Geiſt⸗Ordens abgefaufft, der Staates 
Minifter.Amelor aber hat die Ober⸗Ceremonien⸗ 
Meifter-Stelle bey diefem Orden, (6) famt der da⸗ 
mit verknuͤpfften Commende bekommen, die der 
Marquis von breteuil bekleidet hat. | 

Zu neuen Rittern diefes Drdens find den 
2. Febr. ernennet worden: 

ı) Der Sertzog von Briſſac. 

— Der Hertzog von Biron. _ 
3) Der Zergog von Bouflers.. 

4) Der Aergog von Luxembourg. 

5) Der Graf von Ja Mothe-Howdencourt. : 
6) Der Marguis von Gaſſon. 

7) Der Graf von Lautrec, und 
“ 8) Der Öraf von Coigni.. 

‘ Der König bat ſeine Favoritin, die Marquifin | 
nn la Tournelle. (c) im Febr. zur Herzogin von 
Chateauroux erhoben. 

Der Print Julius von Roban- Guimene hat 
nach feiner Vermaͤhlung (d) den Titul eines 
Hertzogs von Montbazon angenommen. 

Der geweſene Bifchoff von Airepoix erhielt 
im Febr. Die Abtey Corbie, und die Frau von Me- 
aieres die — Panthemont. 

Den 


Sſche die Nachr. P. — 2. 240. 
(c) Siehe die Nacht. P.XLIV. p. 678. 
() Siehe die Nachr. P. XLVII. p. von. 
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92 V. Juͤngſt gefchebene 
Den 4. Febr. wurden der Hertzog von Ni- ' 
vernois und Herr Marivaux an die Stellen des 
Biſchoffs von Clermont und des Abts von Hout- 
teville in Die Academie Frangsife aufgenommen. 
Der Abt von Zeor hat die Dom⸗Herrn⸗ 
Stelle zu Straßburg, und zugleich den Geiftlichen 
Stand quittirt , und dargegen den Titel eines 
Vicomte von Roban angenommen. Es find ihm 
‚darauf von dem Hertzoge von Rohan 20000. Li- 
‚  vees an jaͤhrl. Nenten ausgefeßt worden. Er iſt 
unter den Grand⸗Mousquetairs in Krieges Diens 
fie getreten. 
Der Brafven Brionne, Dbrift des Regiments 
Auzerrois,befamim Febr. das Regiment des ver⸗⸗ 
ftorbenen Vicomte von Rohan. 
Der Marquis von Ooetlogon, erfter Stallmei⸗ 
fter des Grafens von Clermont, 'Pringens vom | 
Königl. Gebluͤte, hat diefe Stelle aufgegeben, und 
fich in die AbteyS. Viätor retirirt. 
Den 20. Febr. wurden folgende zu General 
Lieutenants derer Rönigl. Armeen ernennets 
L Der Kerr von la Gervaifa. | 
2) Der Graf von Mainville. hr 
3) Der Ritter von Sr. Andre. 
4) Mer Marguis von Putanges. 
$) Der Kerr von Danois. 
6) Der Kerr von Parennes. 
7) Der Graf von Marcien. 
8) Der Herr von Malezieu. 
9) Der Ritter von Roche-Aymon. 
19) Der Graf von Coigni.. 
11) Der Zerr des Granges. 
r & f I 2) Des 


merckwuͤrdige Avancements. 93 


12) Der Aetr von Granville. 

13) Der Sürft von Montauban, und 

14) Der Kergog von Biron. 

Zu Beneral-Majors oder Marechaux d. Camp 
find zu gleicher Zeit ernennet worden; 

1) Det Marquis von Rosnyvinen, Dbrifter über 

ein Regiment Infanterie. | 

2) Der Margus von Rowre, Unter-Lieutenant 

ben der erften Compagnie der Grand⸗Mousque⸗ 

taires. F | 
3) Der Zerr von Courten, Dbrifter über ein 

Regiment Schweißer. 

4) Der Marquis von Buiſſieux, Dbrifter über 
ein Regiment Cavallerie. 
5) Der Brafvon Rupelmonde, Dbrifter über 
das Regiment Angoumais. 

6) Der Graf von Roufillon, Dbrifter über 
das Regiment Gätionots. 

72 Der Zergog von Antin, Obriſter über 

ein Regiment Infanterie. 

8) Der. Ritter von la Luzerne, Dbrifter über 
Das Negiment Perigord. | 
9) Der Herr von Nitimer, Dbrifter über ein 

Regiment Schweißer. 

“ 10) Der Herr von Monechrt, Obriſt⸗Lieute⸗ 

nant bey dem Regiment Saxen. 

KF t) Der Aert von Brocard, Hauptmann 

über eine Compagnie Eonftabler. | 

12) Der Herr von Mauroy, Hauptmann bey 
dem Cavallerie⸗Regimente Dauphin. 

13) Der Graf von Gravilie, Obriſt⸗Lieute⸗ 

nant bey dem Cavallerie⸗Regimente Orleans. 





94 V. Juͤngſt geſchehene 
14) Der Hertzog von Zrifac, Obriſter über. 
ein Regiment Tavallerie. 
16) Der Graf von Beurron, Obrifter über 
ein Regiment Kavallerie. 
16) Der. Herr von Viebi-Chamron, Obriſter 
unter den Koͤnigl. Carabiniers.“ 
17) Der Marguis von Monconfeil, Inſpector | 
der Infanterie. | 
18) Der Marquis von Armentieres, Dbrifter 
über das Negiment Anjau. 
19) Der Marguis von Souurd, Dbrifter über 
ein Regiment Infanterie. 
20) Der Marquis von Bif), General- Son 
miſſarius der Cavallerie. 
2i) Der Hertzog Von Chepreufe, Obriſter 
über ein Negiment Dragoner, 
" 22) Der Marquis von la Cofle Mefliere, Cor 
net unter den Chevaux legers. 
23) Der’ Graf von Clermont - Gallerands, 
Hprift-Fieutenant bey dem Regiment Orleans. 
> 24) Der Marquis von Chateler, Major unter 
Den Gens d’arınes. 
295) DerHerr von Chieza, Obriſter unter den 
Koͤnigl. Carabiniers. 
26) Der Ritter von Courten, Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant bey dem Schweitzer⸗Regiment Courten. 
27) Deräerrvon Larnage, Obriſt⸗Lieutenant 
bey dem Regiment beaufremont. | 
28) Der Graf von Rupembri, Ä 
29) Der Marquis von Beanvean, Obriſt· Lieu⸗ 
tenant bey dem en der Pr 
und Inſpector der Cavallerie. 
u 


merckwuͤrdige Avancements. 9 


Zu Brigadiersvon der Infanterie/ der Caval⸗ 
lerie und denen Dragonern, find folgende ernennet 
worden: Die Herten Charpentier, Boiſſon, Dan- 
ger, der Rıtter von Aurichamp, duVivier, de la 
Peyroufe. de Tarneau, de Legal, de Montal, Bach- 
mann, de la Marche, der Graf von Bler, Gravel, 
Langey, (Lingey) Boucoiran, Moncan, Salis, Dumes- 
wil, Det Marquis von la Luzerne, der Daron von 
Mentmorancy, Der Marquis von Poulpry, der Ritz 
ter ds Muay, der Graf von Pont - Chavigny, Der 
Ritter von Pont-S. Pierre, Rooth, Der Marquis 
von Carcado, der Vicomte von Narbonne, Der Mar- 
‚quis von Chabaneis, der Graf von Fournes, der 
Graf von Vogue, der Graf von Rochechonart- 
Faudras, Der Marquis von Montmorin, der Graf 
von Lorges, der Marquis von Pibraye, der Graf 
von Mortemart, d’ Herouville, de Claye, der Fürst 
von Talment, der Graf von Noailles, der Hertzog 
von Nivernois, DEr Hertzog von Lauregais, Dex 

-Marguis von Tallayrand, Der Hertzog von Duras, 
der Hertzog von Roban, der Graf von Froulay, 
Der Graf von Maillebois, der Printz Sriedrich 
von Zwepbrücen, der Ritter de la Marche, der 
Marguis von Eflreban, Der Marquis von Surgeres, 
Der Marquis von Cheifent, der Graf von Maily #_ 
Haucourt, Der Marquis von Bonzols, der Graf 
von Andlau, de Boudeville, der Vicomte von Coer- 
logen, Der Graf von Montboifhier, der Marquis von 
la Salle, der Ritter von Vafe, der Graf von 
:Pons, der Ritter von Meflex, der. Graf von 
‚Montbarey, Der Marquis von Scepeaux, Der Mar- 
quis von Puiguyon, Der, Graf von da REN 

— | Der 








96, V. Juͤngſt gefehebene: 
der Graf von Guerchy, de Thiers, dee Graf von 
Grammont, der Graf von Dion, der Marquis 
von Gontaut, Der Graf von Marfan, der Her⸗ 
1304 von Havre, de S. Pern, de S: Quentin, dela 
Motte d’ Hugues, de Mauriac, de Blois, d’ Arnault,. 
Duvivier und bailly & 
Königl. "Intendanten find worden: ı) zu Va- 
lenciennes: Machault; 2) {u Lille: de Sechelles ; 
3) zu Straßburg: de Grandville; 4) zu Soiſſons: 
de Meillan, und 5) zu Tours: de Bignon. E 
Der Graf von May ift Seneral-Direetor der 
Decongmie worden | | 
Die Marfchalle von Noailles und Puyfegur 
"haben im Febr. Sitz in dem König. Rathe be 

kommen. u 
Den u. Febr. langte der Graf von Sachfen 
aus Deutfchland zu Paris an. Gr ward über 
aus gnädig-von dem Könige angefehen. Als er 
im Mart. beyihm Abfchied nahm, um wieder zur 
Armee zu reifen, fagte derfelbe zu ihm, er habe die 
General⸗Lieutenants, die Alter als er wären, von 
dev Armee in Bayern zurücke beruffen, damit, 
wenn dem Marfchall von Broglio etwas mie 
derfahren möchte, er das Commando der Ars 
miee führen Eonte 5; und, wie man verfichert , hat 
der König hinzugefeget, er baue auf feine Freunds 
fchafft, und er koͤnhe auch feines Dres auf die feis 
nige bauen. Er hat auch mit des Königs Genehms - 
haltung ein Regiment Duffaren aufgerichtet, wel⸗ 
che, um für den Saͤbel⸗Hieben defto geficherter zu 
ſeyn, blecherne Küraffe mit Eleinen übereinander fal⸗ 
lenden Mufcheln,die fo leichte als ein anderer Habit 
iu 


merckwuͤrdige Avancemenis. 9 | 


A Room find, beforhmen: Jeder Huſſar auch eis 
nen Diener, nach Art derlilanen, haben, um voran zu 
marſchiren, ind den Angriff zu thun. Er hat zu Auf⸗ 
tichtung dieſes Regiments vom Könige job; 
Livres un | 

s) In Groß⸗Britannien: 

Der Mara von Carnarvan iſt im Nov. erſter 
Cammer⸗Herr bey dem Printzen von Wallis, und 
Nibhelmus Finch an des Lord Sidney-Beauclere Stelle 
Vice⸗Caͤmmerer des Koͤnigs worden. 

Der Ritter Thomas ward Im Dee. Lord 
Chef Baron de la Courdel Exchiquier; und Wilbeine 
Murray Solliciteur - General; 

George Lucas erhielte zu gleicher Zeit die Stelle cs 
nes Vices Gouverneurs der Inſel Antigoa: 

Die Obriſten Cholmöndtey und Mordaunt bekamen 
feglichet im Dec: ein Regiment zu Fuß. 

Im Jan. ward der Lord Zerckley de Stratton Come 
mendant der Hellebardiet-Garde,und der Graf von 
Lincolne Cammer⸗Herr. 

D. Carolus Coble ward im Febr. Ertz⸗ Biſchoff zu 
Bobiin, und die Herten D. George Stome, D. Wilbelm 
Cortrel und Michael Cox BifchöffeguKildare; Leiglin 
und Offory in Irland. 

“Der Lord Marin Kerr ward it gleicher Zeit Ge⸗ 
netal von der Sinfanterie, und det Dbrifte Blakenty 
Brigadier. 

Der Vitomit von Fermanagh erhielte den Titel ei⸗ 
nes Grafens von Vernen. 

—— erwehlte 
den 31: Jan. in ihrer Verſammlung den Koͤnig zu ihren 
Souverneür, den Ritter· Baronet Bibik Like zum 

Gen .viſt. Nachr. XLIX.Th. GUnter⸗ 
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Unter⸗Gouverneur, und Carolum Hay zu deſſen Ads 
juncto. | i 
Der Admiral Kernon, der den 25. Febr. wegen 
Ipswich .den Eyd als Parlaments⸗Glied geleifter, 
ward faftzu gleicher Zeit zum Gouverneur des Chriſt⸗ 
Hofpitals erwehlet. Ä | 
6) Am Rönigl. Ungarifchen Aofe: 
Der. Braf Jorpb Eflerbafy voard im Jan. Judex 
Curiz Regie in Ungarn, und Graf Carolus Baıtbiani 
Bannus von Eroatien. 2 

ı Der Zeld-Zeugmeifter, Orro, Graf von Walfgg, 
erhieltedas General⸗Kriegs⸗Directorium undDbert 
Eommando in Tyrolund Ober⸗Oeſterreich. 

. Der General, Carl von St. Ignon, befam das 

Seheriſche Cuͤraßier⸗Regiment. — 

- Der wuͤrckl. Geh. Rath, Graf von Haugwitz iſt 
Koͤnigl. Ober⸗Amts⸗Director zu Troppau uber den 
Ungarifchen Antheil von Schleſien worden. 

Der General, Baron v. Ogilvy,langteden 25.Febr. 
als neubeftätigter Commendante wieder zu Prag an. 

Der Cardinal Alexander Albani hat die Protes 
etion von denen Ungarilchen und Defterreichifchen 
Landen aufgetragen befortiinen. 

In denen Oeſterreichiſchen Nieder⸗CLanden 
iſt der. bisherige interims= Statthalter , Fridericus 
Gervafıs , Graf von harrach, zuruͤcke beruffen, 
undan deffen Statt Carolus Ferdinandus, Graf von 
Boͤnigseck⸗Erps, zum.interims.e Statthalter ers 
nennet worden, der auch zu dem Ende den 23. Febr.. 
mit feiner Familie von Wien abgereifet iſt. Der eis 
gentliche Statthalter ift der Printz Carl von Lothrin⸗ 
gen, der aber noch nicht davon Beſitz genommen Pen } 


* 





* 
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Der Picomtevon Patin hat im Nov. feine neuer⸗ 
haltene Bedienung eines Praͤſidentens im Jathe von 
Flandern angetreten. 

Daß der Baron von Soreler den Geperal⸗Pacht 
der Einkuͤnffte in den Oeſterreichiſchen Nieder⸗Lan⸗ 
den wieder uͤbernommen haben ſolle, iſt zu anderer 
Zeit (e) gemeldet worden. 

Der Biſchoff zu Rürmond, Mr. de Caßillon, ward 
im Nov. zu Brügge, und Mr. Patin dargegen zu Rür- 
mond, Wilbelm Philipp de Herzelles aber, Abt von 5 
Gertrud zu Löwen, und Deputirter zu dem Staats⸗ 
3 des Hertzogthums Brabant, zu Antwerpen 


Der Biſchoff von Gent ward den 9. Jan. zu 
—— eingeweyhet. 
5 Am Pohlniſchen und chur⸗Sach⸗ 


ſiſchen Hofe: 

DeRudepen yſerin iſt zu Anfang dee 
durch den Major Turckel der weiſſe Adler⸗Orden 
überfendet in ra fi ch die Monarchin den 3.Febr. 
felbft umgehangen hat... 

Der Dbrifte, Graf von Vitzthum, ward im 
Jan. und der Kerr von Zettwitz nebft dem Ritter 
‚Steck im Febr. Sammer» Herr , die Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants aber, Hiller von der Artillerie, und Rechens 
. berg vonder Eavallerie wurden Obriften. 

Der Appellations-Rath, Otto Morig von 
Thielau, auf Hirſchfeld, tward den ız. Febr. zum 
re ——— ernennet. 

G 2 )Am 





E) Siehe die Nachr. P. XLVIII. p. 1097. ſeg. 
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8) Am Daͤniſchen Hofe: 

Der General · Lieutenant Hevenfeld ward an des 
Generals Praͤtorti Stelle im Nov. Gouverneur zu 
Rendsburg, und der General⸗Lieutenant Brocken⸗ 
huiß an deſſen Stelle Eommendante zu Cronenburg. 
DerGrafvon Lynar, Gouverneur zu Steinburg, 
ward im Dec. Cantzler im Hertzogthum Holſtein. 

Der Vice⸗Admiral Suhm hat im Febr. feing 
Dimißion, und zugleich) wegen feiner Fangen Dienſte 
eine Penſion von ı 200. Thalern erhalten. 
| 9) In Behweden: 

Der Baron Eberhard Bildſtein ward im 
Jan. Seneral- Major. 

Theodor Anckerkron erbielte im Febr. das Gou⸗ 
vernement der Provintz Stockholm. 

Dem Generals Major Wrangel ift im Eebr, 
ein groffes, aus mehr denn 2000. Loth beſtehendes, 

ilber⸗Servis, das 40. Glieder der Kauffmann⸗ 
chafft zu Stockholm zur Erkenntlichkeit wegen ſei⸗ 
ner in dem Treffen bey Wilmanſtrand erwieſenen 
beſondern Tapfferkeit und Treue gegen fein Das 
terland zum Geſchencke verfertigen laſſen, einge⸗ 
haͤndiget worden. 
7 0) Am Preußiſchen Hofe: 

Der Geheimde Rath von Plotho ward im Nov. 
Praͤſident Der Magdeburgiſchen Regierung. 

Den General⸗Major Baron non Poſadowsky 
bat der König im Jan. in den Grafen⸗Stand erhoben, 
Der Obriſt Bornſtaͤdt vom Gesleriſchen Re⸗ 
gimente ift ernennet worden, DIE Preußiſchen Offi⸗ 
Zers, die dem Feld⸗Zuge in Italien als Volontairs 
behwohnen wollen, unter feiner Aufſicht zu Dam 

| en 
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- , ı1) Am Xceapolitaniſchen Hofe: 
Der Seneralfieutenant, Don Raimund de Burch, 
mard im’ Dec. Gouverneur zu Orbitello, und der 
Marechal de Camp. Don Ignat. Termini, Gouver⸗ 
neur zu Siracafı in Sicilierr, 
. Jofephus Francifeus Rofs ward den 24. Sept. 1742. 
Biſchoff au Venafro, Er iſt den 28. Nov. 1675. ge⸗ 
bohren worden. J | 
ı2) Am Sardinifchen Zofer:  ; 
‚gm Febr, hat der General von Schulenburg 
die Entlaffung aller feiner Bedienungen erhalten, 
Der Marguis von S. Maurice aber hat feine Dienfte 
felbften niedergelegt, deſſen Regiment der Marquis 
von Eniremons bekommen. De 
- Der Baron von Zoraay hat den Diden des 
heiligen Mauritij mit einem Gehalt von 3000. Livres- 
empfangen. — 

Carolus fFrauciſtus Cancono iſt ſchon den 17: April 
1741. zum Biſchoff zu Nizza ernennet worden. 

* 13) Am Paͤbſtlichen Aofe: - 

Der Cardinal Accoramboni hat im Febr. dag Billkum 
Drafcatibefommen und ift in Anfehen deſſelben in die Orb: 
aung der EardinalsBifchöffe getreten, der Cardinal Valenti- 

onzaga aber hat die Protection der Benedicsiner von-Cas- 
fino über fich genommen. TER 

Nachdem der Cardinal Luerivi dad angetragene Bi⸗ 
ſthum Padua auggefthlagen, hat folches der Eardingt Rez. 
zonico erhalten, ber den 19. Mart, darzu geweyhet worden, 
Er muß jaͤhrlich 2500. Scudi davon an werfchiedene Perfos 
nen abgeben. 4 

Den 30. Jun. 1742, wurde der Abt von Ventadour als 
3630 von Ptolomais und Coadjutor zu Straßburg con⸗ 
| st. 

„Den 1. Febr. a. c wurde der Abt Pahna zum Ertz⸗Bi⸗ 
(hoff vow Lucca, und der Vicarius des Archimandriten zu 
| | 63°“ Mtsfina 








o2._. WW “üngft gefehebee — 


————— — 
Mesfina, welches der Cardinal Gonzaga iſt, zum Biſchoff 
— — ernennt. Der erſte empfieng den 10. Febr. die 
eyhe. u ae 2 ER El 
Der General Prätorius ift den 26. Des, in dem Haag 
angelangt, um feine Dienſte anzutreten. | | 
Wilhelm, Prinz, von Heffens Philippsthal, hat im 
Febr. den Eyd als General⸗Lieutenant von ber Cavallerie 
abgelegt, welches auch der Printz von Birckenfeld gethan / 
nachdem er den 9. Febr. in’ dieſer Abſicht im Haag au⸗ 


langt. — — 
Emanuel Johann Wilhelm, Graf von Hompeſch, Ritt⸗ 
meiſter unter dem Walloniſchen Dragoner⸗Regimente, ward 
im Jan. Commendante im Fort Knockt. 5 
Den 30. Nov. 1742. find folgende zu commandirenden 
Obriſten bey deren Regimentern, die in ber Provintz Hol⸗ 
kand Dienſten ſtehen, ernennet worden : — 
ECadvallerle. a 
Wilb Fagel de Heinenoort bey dem Regimente Schulß, 
Fordan Gerhard.de Weftbreenen - Heſſen⸗Philippsthal. 
Henr. Graf von Naſſau⸗Severwart Hop. 
Anton Vecquemant- BSandouville, 
Hermann — AAtendoornSchaxk. 








RE Dragoner. | 7 
Thomas. Hoyet bey dem Regimente Matha, 
ee Infanterie. | wi 
. Ifaac Marcellus Reck van Mulhuifen bey dem Negimente 
| — Cronſtrom. 
— Sloe Smiflzert, 


ancifeus van Nifpen, = -  - ‚Gadellieres, 


Fidericus van Lely » * ve. . Crommelin, 
 Jubannes Sarrcau ” Er Dibbez 
Man Wilhelm du Tour = van der Leithen. 
Ambroſius du Tertre . — Tilſi. 
Henricus de Largentiirie— Villates. 
Wilhelmus'de Ryſſel .- 00.0 _Berchem, 
scobus Gumarm  : . Buddenbroek, 


‚ Johannes d’ Abbadie =» >» Rheede d’Outshoom, 
. Carol de S. Amand. . =  * eo  Kinfchot. 
15) Chur⸗ 
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| | 15) Char # EölInifche: 
" Der Baron von Schueff ward im Nov. Ober-Cammerz 
Herr, ber Grafvon Tauffkirchen Eapitain von der Garde, 
und der Graf von Verita Caͤmmerer. J 

. ..16) Chur ⸗Pfaͤltziſche: 

SGleich nach Antritt der Regierung ließ der Churfürft dem 
bisherigen Ober-Stallmeifter, Grafen von Taris, andeu⸗ 
zen, fich nach feinem Gouvernement zu Neuburg zu begez 
= ‚ beffen Stelle darauf der Graf von Wonsheim bes 

ommen, 

Der Ober⸗Caͤmmerer, Graf von Sidingen, legte feine 
Charge frenmwillig nieder, die darauf der Baron von 
Wachtendonck erhielte, fo fich bisher zu Faanckfurt aufges 
halten, von dar.er aber den 25, Febr. abgereifet: - - 

Der Graf von Asufeld und die Sreyherren von Hil⸗ 
lesheim und Zagenec haben gleichfalls‘ ihre Bedienun⸗ 
gen niedergelegt. Der - Graf von Marck ift Commens 
dant von der Garde zu Pferde, und der Obrift, Baron 
— Waldeck, Capitain von der Schweiger - Garde 

Zu der geheimen Conferentz wird auffer dem Marquis 
van Iter⸗, P ſonſt niemand als die Geheimden Rache 











‘son Stempel und von Weyler, und der geheimde Secre⸗ 


tarius und Referendarius Klein, der an deg dimittirten 
Eecretarli Pad Stelle gefommen, gezogen. | 
Die Freyherrin von Dahlberg ward Ober⸗Hofmeiſte⸗ 
rin bey der. Churfürftin, . 
Eonft fichen auch die bisherigen zwey alten Cavaliers 
des Ehurfürftens, die Herren von Cavalchino und von 
Viereck, bey demſelben in groſſen Gnaden. 
—— 17) Chur: Hannoͤveriſche: | 
Die General: Majors Wrangel und Ilten find im 
Febr. &eneralstieutenantg, die Brigadiers Monroi Both⸗ 
mar, Aammerftein und Alindanftrom General:Majore, 
und die DObriften Zaſtrow, Schulenburg, Groote und 


Middachten Brigadiers, der Dber>Zahlmeifter Schild 
Ä aber 


(f) Siehe die Nachrichten P. XLIV. p.75% 
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aber Dber - Kriegs: Commiffariug mit Obriſten⸗ Rang 


worden. 


General⸗Adjutante. — 
18) Um Holſteiniſchen hofe: 


Der Hertzog und ietzige Groß⸗Fuͤrſt von Rußland begieng | 


den 21. Febr, feinen Geburts⸗Tag zu Petersburg, da er 
denn fölgenhe mit dem St. Annen⸗ Orden beehrte: u 
1) Den Erb; Printzen von Anhalt⸗Zerbſt. 


22) Den Benessls FÄHRE) — 


Mai eng von Lafıy, Schwie⸗ 
an Sengrals Major — 


Wiburg. a 
5) Den General Major Wäikow, Major bey det Dreos 
brazingtifchen Garde. | 
6) Den General Mafor Kampf, Major bey det Iſmai⸗ 
Iomifchen Garde, und — — BR 
7) Den Cammer-⸗Herrn von Korff, Rußiſchen Geſand⸗ 
ten am Daͤniſchen Hofe. 5* 
| 19) Am Turckiſchen Hofe: * 
Said Meherneh Paſcha, der als Botſchafftet ſich am 
Franhzoͤſiſchen Hofe befunden, hat im Dec, das Amt eines 
Niffangi - Bachi vder Siegel⸗Verwahrers erhalten. Mar 
glaubt, er werde mic der Zeit zur Groß⸗Veziers⸗Wuͤtde ge⸗ 
langen, weil der Groß⸗Sultan eine Aufferordentliche Nei⸗ 
gung I“ ihm trägt, und ein groffeß Vertrauen auf ihn feget., 
r 


raf von Bonneval langte ſeinetwegen von ſeinen. 
dand ⸗Hauſe zu Conſtantinopel an, und gab ihm die Viſite,/ 


am ihm zu feiner neuen Wuͤrde Gluͤck zu wünfchen, 
worauf er wieder nach feinem Land⸗ Hauſe 
| zwruͤcke kehrte. 


u) 


* ” " 
win a — 
or. a. 1A - “ ⸗ 1* ? 


* 


Der Herr von Ramdort ward bey dem Seneral Wendt 


Den Generals Majot Lopuchin, Commendanten zu 


euemlogiſhhiſteriſhe 


Kachrichſen 


vom den 
Allerneueſten Begebenheiten, 


welche ſich an den 


Duropaͤiſchen oͤfen 


Tr Standes derſenen 
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Sin. Befchreibungen 


ige f 
Fortſetzung des —— Hiſtor. Archivarii. 
Der L Theil, 
Leipzig, 1743. 
Verlegts Johann Samuel Heinfius. 
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BE) 107 
- Der Ausgang des Kriege 
| m Böhmen, 


As Aönigreich Böhmen hat nun 
feinen vorigen Herrn wieder. Es 
ift daffelbe zu Ende des verwiche⸗ 
nen Fahre bis aufdie einzige Stadt 

Eger vollig wieder unter die Both⸗ 

| maßigkeit der Königin von Ungarn 

gebracht worden. Der Fuͤrſt von Lobkowitz 
hat die Ehre, daß ihm diefe wichtige Conqu£te zus 
geſchrieben wird. | 

Diefer tapffere Feld⸗Herr fondertefich den 24, 
O4. 1742. zu Holigerby in Böhmen mit ı 2, Ne 
gimentern du Su 8. Negimentern zu Pferde, und 
3. Huſſaren⸗Regimentern von der Haupt Armee 
ab, die damals der Groß⸗Hertzog von Toſcana 
commandirte. («) As nun diefer den 26. feinen 

WMarſch nad) der Ober⸗Pfaltz fortfegte, gieng der . 

Fuͤrſt von Lobkowitz mit feinem Corpo nad) Mies 

zurücfe. Er nahm von dar feinen Marfch über 

Sicherau, und Klofter Plaß nad) der Muldau, 

nachdem er durch den nad) Pilfen abgefchickten 

Feld⸗Wachtmeiſter, Grafen von Harfch, das be⸗ 

noͤthigte zu glücklicher Fortſetzung diefes Marfches 
veranftalten laffen. Sobald die Frangofen von 

H 2 dem 








(a) Siehe die FTachrichten 2. XLIL. p.575. 
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dem Anmarfeh diefer Armee Nachricht Eriegten, 
verlieffen fie fogleih Beraun und Königfaal, und 
iogen ſich in hoͤchſter Eil nach Prag. zurück, der 
atſchal von Btoglio aber,der mit vielen Troup⸗ 
pen jenſeit der Muldau zwiſchen Prag und Leutme⸗ 
eig cantonirte, nahm feine Retirade nach Sgchſen, 
von dar er mit denen ihm einzeln nachgefolgten 
Trouppen ſich durch Francken und die Ober⸗ 
PYfaltz nach Bayern zu der Armee des Marſchalls 
von Maillebois wendete. (6) ee 3 
Den 7. Nov. ließ der Fürft von Lobkowitz zu Koͤ⸗ 
nigsfaal Poſto faſſen. Als er den folgenden Tag 
- felbft mit der Armee allda anlangte, ließ er eine 
Brücke über die Muldau fchlagen, über welche er 
den.ıo. mit dem groften Theil der Armee gienge, 
und über Bluchowitz und Pirchowitz den Marſch 
nach Brandeis richtete, wo er über die Elbe ſetzte, 
und zu Alt Bunglau fich den.ı 3. lagerte. Mit⸗ 
lerweile hatte er dem General Seftetiß, der bisher 
die Blogvade von Prag commandirt hatte, jenfeit 
der Muldau gelaflen, um über die in Beraun und 
Koͤnigsſaal zurück gelaffenen Trouppen, wobey ſich 
auch die Banduren unter denDbriften ‘Potazziund 
Frangipani befanden, das Commando zu führen, 
und die Stadt Prag auf diefer Seite zu ſperren; 
der Feld Marfchall-Lieutenant, Graf Frans von 
St. Ignon aber, mufte mit feinen Cavallerie⸗Re⸗ 
gimentern zu Schlan und derfelben Gegend ſtehen 
‚bleiben, um der Stadt die Communication von 
daher abzuſchneiden. Da nun der Fürft * 3 
ko 












in Böhmen. "209. 


kowitz mit feiner Armee den gangen Diſtriẽt zwi⸗ 
ſchen der Muldau und Elbe beſetzte, und ſich bis 
Leutmeritz ausbreitete, wo die Srangofen ein Ma⸗ 
gazin errichtet, das der Brigadier Armentieres mit 
ohngefehr 1000. Mann bedeckte, fo befand ſich die 
gute Stadt Prag von neuem ſo eingeſperret, daß, 
von Vietualien Proviant und Fourage nicht das 
geringſte in dieſelbe gebracht werden kunte. 
Den 18. Nor⸗ ſchickte der Fuͤrſt von Lobkowitz 
den Grafen Wentzel von eis mit einem Corpo 
ab, ſich der Stadt Leumeritz zu bemachtigen, 
welche der General St. Fgnon, der bey Schlau 
ftunde, bisher bloquirt gehalten. Cr feßte ſolches 
in der Wacht des 25. Nov, fo glücklich ing Jexck, 
daß fic) die gantze Befasung zu Kriege-Sefanges 
nen ergeben muſte. Man fand: in dem dafigen 
Magazine einen reichen Vorrath an eigen, 
Getſte Haber, Rei, Salg, Brod Mehl, IBein, 
Heu, Stroh, Viehe und andern Dingen, die der 
Armee fehr wohl zu ftatten kamen. Zu gleicher 
Zeit brachte auch der Dbrifte Stampach viele 
Wagen mit Provijion,nebft 3 5. Gefangenen ein, 
Die er denen Frantzoſen, nach einem blutigen Schar⸗ 
muͤtzel vor Prag weggenommen hatte, 
Immittelſt hatte der Fuͤrſt fein Haupt⸗Ouar⸗ 
tier nach Liſſau verlegt, die Trouppen aber in Ders 
jelben Gegend die Cantonirungs-Duartiere bejies 
hen laſſen, nachdem er alle umliegende Plaͤtze, die 
noch von den Frantzoſen beſetzt geweſen/ worunter 
Tetſchen und Brandeis die vornehmften waren, 


ohne Bei Ya erobert bat 
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Es gieng darauf weiter nichts für, als daß die aus⸗ 
geftellten Feld⸗Poſten fleißig abgerechfeit, ind auf 
die Stadt ‘Prag ein fehr wachfames Auge gehals 
ten wurde, als worinnen die Sransofen unter dent 
Marfchall von Bellisle fich fehr ſtille hielten, 
aber nach Auflage derer Deferteurs, die fich aus 
der - Stadt häuffig einfanden, mit Kranckheiten 
ftarck heimgefücchet wurden. - ° | 
So vorfichtig aber der Fürft von Lobkowitz ſich 
erwies, Den gedachten Marfehallimit feinen Troups 
pen in Prag fefte zu hälten, fo Liftig toufte gleich 

wol derfelbe ihm ju entwiſchen/ und zwar zu einer 
Zeit, da man ſichs wegen der eingetretenen groffen 
Kalte am wenigſten verſahe. Es: gefchahe imder 
Nacht des 16. Dec. mit folgenden Umftänden, die 
uns ein Frantzoͤſiſcher Dfficier in einem Schreiben: 
aus Eger vom 27. Dec. alfo-berichtet ; 7 

Es iſt bereits Tänger, als ein Monat, daß der 
„Marſchall von Belliste zu Prag die Ordre er⸗ 
„theilte, fich zu einer bevorſtehenden Kriegs⸗Unter⸗ 
„nehmung fertig zu halten; ind zu Folge der aus⸗ 
„waͤrtigen Nachrichten ließ er bald blicken, als 
„wolte er der Städt Leutmeritz zu Hülffefommen, 
„bald als wolte rauf Brandeis,” Beraun und: 
„Rönigsfanl etwas vornehmen, und Diefes zu bes 
„erafftigen, ließ er das noͤthige Geſchuͤtze zuberei⸗ 
„ten. Unter dieſem Scheine hat der Marſchat 
„alle Anftalten zu feinem Abmarſche gemacht, und 
„die Dfficiers unvermerckt beivogen, ihre fchrodre 
„Bagage loszufchlagen, und guß ihren aſi⸗ Pfer⸗ 
„den nichts, als was das beſte war; zu ae i 

: & ach» 
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„Nachdem nun-die Feinde von dem, was in der 
Stadt vorgienge, Durch die Einwohner benach- 
„richtiget worden waren, haben fie alle. ihre Auf⸗ 
„merckfamfeit auf die von uns bedrohete-Derter. 
„gerichtet, und ihre Trouppen in der Nähe canto= 
„niren laſſen. Diefe ihre Aufführung, welches 
„alleine die Abficht des Marfchalls war, hat den 
„Tag unfers Aufbruche fefte geſtellet. Den 15. 
„gegen Abend wurde nach dem Thor⸗Schluß die 
„Ordre gegeben, daß. fich ein jeder den: folgenden 
„Tag um Mitternacht gu marfchiven bereit halten: 
„ſolte, ale welche Zeit annoch nöthig war, Die ges 
„börigen Anftalten vorzukehren. Damitaber der 
Feind keine Nachricht Davon bekommen, noch eis 
nigen Verdacht fchöpffen Eünte, wenn man die 
Stadt⸗Thore den gangen folgenden Tag vers 
»fehloffen hielte, fo wurde es Dergeftalt eingerichtet, 
3daß man alles, wie-gewohplich, in Die Stadt, 
„aber niemand, wer es auc) feyn mochte, heraus⸗ 
laſſen ſolte. Diefes wurde auch fo wohl bewerck⸗ 
„ſtelliget, daß der Feind von allem, was in der 
„Stadt geſchahe, nichts erfahren Eunte, fo, daß, 
salsdie Trouppen in der Wacht zwifchen den 16. 
zund ı 7, auszuziehen aufiengen, Die feindlichen 
Huſſaren⸗Patroullen welche in dem Marfche auf 
unſere Vor⸗Troupyen ſtieſſen, und mit denfelben 
sin Unterredung getiethen, glaubten, daß wir auf 
»einergroffe Fourage ausgiengen, welches man 2. 


5Tage vorher hatte mercken iaſſen. Es war‘ ° 


zhoͤchſt näthig, daß wir dieſen erften Tag uber die, 
ʒvor uns habende, groſſe Ebenen geſchwinde mar⸗ 
— —— 54 „ſchirten, 
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„ſchirten um noch zu Teuchlowitz einzutreffen, wo⸗ 
„ſeibſt wir noch eher angelangt waͤren, woferne 
„nicht die Verwirrung, eine gantze Armee aus ei⸗ 
„ner ſo groſſen Stadt ziehen zu laſſen, der gegebe⸗ 
„nen Ordren ungeachtet, einige Unordnung ange⸗ 
„richtet haͤtte. Der Marſchall hat das Comman⸗ 
„do der Stadt Prag dem Herrn von Chevert, Koͤ⸗ 
„nigl. Kieutenant, mit einigen Detafchements von 
„den mitgenommenen Bataillons uͤberlaſſen. 
„Seit dem erften Tage haben die Huffaren, nach⸗ 
„dem wir die von ihnen um Prag gezogenen Li 
nien auseinander getrennet, langft unferer Co⸗ 
„lonne und der Equipage fcharmusiret, aber nichts 
„alseinige Marodeursund Troßleute, welche fid) 
„zumweit von der Colonne entfernt hatten, gefangen 
‚ „bekommen. Die Cürafiers, welche ihr Quar⸗ 
„tier zu Luchlowitz hatten, wurden von unfern Vor⸗ 
Trouppen dafelbitüberfallen,und 26. Dann das 
„von gefangen, welche der Marfchall den folgens 
„den Tag frühe dem Fürften von Lobkowitz wieder 
Zuruͤcke ſchickte. Ich will mich nicht mit Erzeh⸗ 
„lung des Marſches von Tage zu Tage aufhalten, 
„fondern nur dieſes melden, daß wir niemals einen 
„fo verdrüßlichen Weg wegen der rauhen Witten 
„rung gehabt haben. Die Kälte war fo ftarck, 
„daß viel Soldaten geftorbenfind, weil nicht nur 
„viel Wege gang vol Eis⸗Schollen fondern aud) 
„die Tage zu Furg waren, und wir beftandig wegen 
„der engen Paͤſſe nur in einer Colonne marichiren 
„muften, um unfere Equipage zu bedecken. Auſſer 
„der dabey befindlichen ſtarcken Bedeckung hatte. 
| — „man 
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„man nocheinigeNeuter, Die noch nicht wieder zu 
mr dienen Eunten, binzugefüget, und alle uns 
„ſere Bediente bewaffnet, fo, Daß, ungeachtet wir 
„beftändig die Huffaren von forne, auf der Seite 





„und von hinten hatten, wir dennoch Feine Equi⸗ 


„page eingebüflet haben, als welche fid) von dem 
> Marfche der Trouppen entfernet, oder nicht hat 
„nachkommen Tonnen. Diefe Geſchwindigkeit 
„hat alle Bemuͤhungen des Surften von Lobkowitz, 
welcher uns mit feinen regulirten Trouppen einzus 

»hohien trachtete, uber den Hauffen gemorffen, 
und der Marfchall war ſo gewißdavon überzeugt, 
„Daß er der Armee zwey Raſt⸗Tage zu geben vor 
 »gut.befunden, und umalle Dinderniffe des Mars 
„ſches aus dem Lege zu raumen, ließ er die Ca⸗ 


„pallerie einen andern Weg nehmen, und nahm 


„auf fich felbjt nebit der Infanterie auch die Bes 
‚wwahrung der ſaͤmtl. Bagage Der Marfchall 
„hat von der Vollſtreckung feiner Befehle nicht 
perſoͤnlicher Zeuge feyn Eönnen, weil er wegen der 
 »Sfchiatifchen Schmergen nicht zu ‘Pferde ſteigen 

„Lönnen,fondern blieb beftändig in den Wagen, 
„und ließ einen bedecken Schlitten hinter fich here 
„führen, um fich an diejenigen Drte, wo die perfons 
„lichen Anftalten eines Generals noͤthig find, deſto 
„leichter bringen zu laſſen. Nenn, ohngeachtet 
„aller gebrauchten Vorfichten, der Seind von bins 
„ten herzu kommen wäre, fcheinet der Marfchalk 
„für feine Trouppen noc) mehr beforgt gewefen zu 
„feun, fintemal er, um die Land⸗Straſſen zu vers. 

„meiden, wo er durch die von dem Feinde abgebro⸗ 
Bart | I 5 „chene 
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„chene Brücken hätte koͤnnen aufgehalten werden, 
„einen gantz beſondern Weg genommen, deffen 
„Richtfehnur der Feind von Tage zu Tage uns 
„möglich einfehen Eönnen. Vermoͤge aller diefer: 
„DBorfichten und Anftalten find wir ohne einigen: 
„Anſtoß glücklich allyier angelangt, und haben: 
„nicht mehr als ohngefehr 3. bis 406, Mann und: 
„einige Dfficiers, welche entweder für Kaͤlte geſtor⸗ 
„ben, oder kranck zuruͤcke geblieben find, eingebüß« 
„fet. Ehe wir abmarfchirten, wurden ſie alle in 
„dem Quartier verfammiet, und der Marfchall: 
„von Bellisle ließeinen Trompeter daſelbſt bis zur 
Ankunfft der Feinde, damit ihnen Bein Leid ges 
„ſchehen, ſondern vielmehr für ſie Sorge getra⸗ 
„gen werden möchte, » De Re" 
- Wegen des Verluſts auf dieſem Marfche ſtim⸗ 
men die Nachrichten nicht überein. Oeſterreichi⸗ 
jeher Seits macht. man denfelben fehr groß. Es 
foll nicht nur die merfte‘Bagage, fondern auch die - 
meiſte Sinfanterie unterwegens verlohren gegans: 
genfeyn. Was nicht denen Huffarenin die Hans’ 
de gefallen, fo man halb todt gefroren angetroffen, 
das wäre durch Kälte umgefommen, oder habe ſich 
fonft verlauffen. Die Eavallerie fey noch am be⸗ 
jten weggekommen, wiewol viele auch) ihre ‘Pferde: 
eingebuͤſſet. Alles aber, was iu Eger angelangty 
abe etwan in 10. bis 1000, Mann beftanden; 
Die insgefamt übel befchaffen genöefen, weil Pferd: 
and Mann von dem Frofte fo geruͤhret worden, daß 
von beyden nachgehends noch viele geftörben waͤ⸗ 
zen, So viel iſt gewiß, daß die Frantzoſen In / 
—ã— 8 ihrem 
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ihrem Abzuge aus Prag gantzer 36, Stunden in 
Waffen geblieben. Die erfte ganke Pacht has 
ben fie zugebracht, um fich zu verfammien. So⸗ 
denn haben ſie von Mitternacht an bis faſt gegen 
den Tag auſſen vor dem Thoͤre beyſammen ges 
fanden, bis Das Signal zum türckt. Aufbruche 
erfolget ift. Den gangen Tag find fie über Hals 
und Kopff marfchirt, und die folgende Pracht wies 
der-in den Waffen geblieben, um nicht überfallen 
zu werden. Waͤhrendem Abmarſche ward unter 
allen uͤbrigen Thoren das Spiel geruͤhrt, um die 
er dahin zu locken, da unterdeffen der Mars 
chall bey jenem in der Stille ausjog, und den reg 
nach Racdonig nahm. Der Marfch gieng nach 
Zeufing und Koͤnigswart zu, in welcher Gegend 
fie mit Eintreibung der Contribution, und Forde⸗ 
rung der Fourage und des Proviauts mancher 
ley Exceſſe verübten, aber von den Defterreichifchen 
Huſſaren fehr geklopfft wurden. F 
Es iſt unterdeſſen dieſe Flucht vor den Mar⸗ 
fhall von Bellisle eine eben fo ruͤhmliche alg fi 
ftige That, weil er nebft feinen Trouppen dadurch 
denen Haͤnden dererjenigen entgangen, die ihn, fü’ 
zu fügen, fehon im Sacke zu haben vermeunet.' Es 
war kein anderer Rath vorhanden, mit Ehren aug 
rag zu kommen, als auf ſolche Weife, weil er ſich 
ſt aus Hunger mit allem Volcke an den Fuͤr⸗ 
ſten von Lobkowitz wuͤrde zu Kriegs⸗Gefangenen 
haben ergeben muͤſſen. Ob nun gleich ein Theil 
von feinen Trouppen ſamt einiger Bagage ‚auf 
dem Wege verlohren gegangen, ſo wurde doch der 
| — meiſte 
ie 
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meiſte Theil gerettet, da fonft in ‘Prag alles, und 
zwar mit Schimpff, wuͤrde in des Feindes Haͤnde 
gerathen ſeyn. Und waͤre nur auf dem Marſche 
die Kälte nicht fo gar groß eingetrefen, es würde. 
wielteicht fo gar viel nicht drauf ‚gegangen ſeyn. 
Man kan auch nicht leugnen, daß nicht der Verluſt 
von der Gegen⸗Parthey weit groͤſſer ſolte gemacht 
worden ſeyn, als er in der That geweſen. Sm 
übrigen darff man nicht meynen, als ob det Mars 
ſchau mit leerer Hand aus Prag gezogen ware, 
Die Summen, die er noc) von den daſigen Bürs 
gern und Einmohnern ohne Anfehen des Standes 
erprefjet, find fehr wichtig geweſen, und er hat aud) 
noch Geiſeln von allerhand Stande witgenom⸗ 
men, um wegen des Nückftändigen geficbert zu 
feyn. Es waren ſolches Der Sraf Philipp von 
Kolowrat, der Graf von Pachta, (ce) Der Graf 
von AWratislau; der Graf von Grentzenſtein bie 
Sper-Appellations-NRäthe Agricola, von Neu⸗ 
berg, von Nell und von Buchholtz, der Doms 
Probſt, der Rector des Jeſuiter⸗Collegii nebſt noch 
cMem Feſuiten, ingleichen ein Wechsler, ein Ju⸗ 
welier,ein Chirurgus, zwey Wirthe und Die vor⸗ 
nehmften von der Judenſchafft. Damit auchdie, 
Hinterbliebenen einen defto beſſern Accord treffen. 
möchten, ließ er ausfprengen, als ob det Straf von: 
Bayern noch mit 6000. Mann in der Stadt zus. 
rücke geblieben waͤre. ni 
Che 


der Colica unterwegens. Siehe die Nach⸗ 
richten P. XLIV. p. 719. 
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Ehe wir hören, wie es weiterdamit abgelauffen, 
wollen wir nöd) zwey Schreiben einrücken, das 
von das eine den Zuftand der Stadt, darinnen ſich 
ſolche wahrender Belagerung (4) befunden, be» 
tichtet, das andere aber, fo ſelbſt aus der Feder des 





Marſchalls von Bellisle gefloffen, den beſchwerli⸗ 


‚ "ben Marſch befchreibet, den er mit feinen Troup⸗ 
pen von Prag nach Eger gethan. y 

Das erſte lautet alfo: - „Weil die Pofts 
»&traffen wieder eröffnet find, fo muß ich von uns 
„ſerer ausgeftandenen merckwuͤrdigen Belagerung 
„und · dem Elende nur überhaupt etwas erwehnen. 
Da mehr als s0000. Canon⸗Schuͤſſe geſchehen, 
„und über 83000. Bomben in die Stadt geſpielt 
„worden, war die Theurung und Hungers⸗Noth 


„hiernächit eine von den fchrverften Magen ' 


„Die erfte rfache der Theutung mar diefe, daß, 
„nachdem die Frantzoſen mit mehr al8 20000; 
— in die Stadt gewichen, ſich Mangel an 
„Fourage fand. Daher muſten alle Einwohner 
„binnen 24: Stunden ihre eigenen Pferde aus der 
„&tadsichaffeh, wo fich die Militz gleich aller Fous 
„rage bemaͤchtigte. Weil aber alles nicht zureis 
„chend war, fo fehritte man zum Schlachten der 
„pferde, und deren wurden vom 16. Aug. taͤglich 
„etliche 100getoͤdtet. Indem ieder Officier feine 
„Pferde los ſeyn wolte, fo kunte man von den 
RKnechten eines, auch von den ſchoͤnſten, um 1. 
„Creutzer Fauffen, und man findet mol Feine Liner 


bie Nachrichten P. XLI. p. 396. ſeq. 


Eh 
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„in denHiftorien, daß 7 ı. Pferde für einen Strich 
„Heckerling zu haben geweſen, immaſſen diefer 1. 
„Fl. 11. Cr. gegolten. Im Anfange hat man das 
„Pferde⸗Fleiſch ordentlich den Soldaten ausges 
„theilt, die Voͤrder⸗Theile aber. den armen Leuten 
„Preis gegeben. Seit dem ı. Sept. aber, da der _ 
„Hunger und die Noth immer geöffer wurde, hat 
„man auch das Pferde⸗Fleiſch verkauft, und dag 
„fund Fam endlich bis auf 30. Er. und nad) 
Proportion ſtieg auch der Preis der andern Les 
„bens Mittel. Das beſchwerlichſte war der Saltz⸗ 
„Mangel, weil bey Anfang der Belagerung nicht 
„mehr als 1191. Centner davon im Magazin was 
„ren, und da ſich die Militz deſſen gleich anfangs 
„auch bemaͤchtiget, ſo blieben die Buͤrger und alle 
„Einwohner leer. Alles Gewehr iſt unter Strafe 
„des Galgens iedermann abgenommen worden. 
Hiernaͤchſt folte auch alles Silber gegen Billets 
„und bey Strafe des Galgens hergegeben, und in 
„die Muͤntze geliefert werden. Da man nachherd 
Viſitationes vornahm, und eines und Das andere 
„dieſem Gebot zuwider fand, wurde manches 
„Haus geplündert. Den 1. Aug. muſte ein ieder 
„bey Strafe des Hengens binnen 2. Stunden von 
„allem Es und trincfbaren Vorrath ein Verzeich⸗ 
„niß einreichen, und. da niemand glaubte, daß Die 
„Belagerung fo lange wahren wuͤrde, anbey ieder 
„beforgte, man rourde es in die Magazine abfors 
„dern: (mie es denn auch gefchuhe, Daß viel es 
ztrayde, Mehl, Wein und Holg gegen Billets abs 


— — 





„gefordert ward) fo trachtete jederman, den Uber⸗ 


» 
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flug gu verkauften, muſte aber-aledenn ſelbſt die 
„gröfte Noth leiden. Alles Floͤß⸗Holtz, fo in Kloͤ⸗ 
hern und nicht zu Scheiten gerfchlagen, wurde ver⸗ 
„bothen, und zu Pallifaden genommen, womit und 
„ſonſt die Prager-Stadte in diefer Eurgen Zeit ſo 
„befeftiget und verbauet waren, als fonft in 100. 
„fahren nichtgefchehen. Auf die letzte wurde. bey 
„uebens-&trafe alles Zinn und Bley von allen 
„abgefordert, da man fich aber dargegen feßte,mus 
„ſte man endlich doch 30000. Pfund geben. 
Sonſt hat man über. obiges noch den unſaͤglichen 
SSchaden erlidten, daß alles Getreyde abfoura⸗ 
art die voͤlligen Wein⸗ und Obſt⸗ Gaͤrten um und 
„inder Stadt groͤſtentheils von Weinſtoͤcken, quch 
„fruchtbaren Baͤumen, die man zu Faſchinen ges 
„nommen, entblöfjet, und, die Gebaude vor dey 
„Stadt faſt alle abgebrannt und zerftöret wors 
„denzinan aud) noch nachfolgende bezahlen muͤſ⸗ 
„fen, als an Brand-Steuern, Holtz⸗ Serbis⸗ und 
»Hofpital-Seldern 32 5000. Il. auf die verlang⸗ 
„ten: 6. Millionen. Contribution prorata 132000, 
sl. zur Erhaltung der. Garniſon auf den Febr, 
„140000. Fl. auf den Mart. 140000. Fl. auf dert 
Apr. 100000, Fl. auf. den Maj. 75000. Fl. auf 
- „den. Aug. isoooo. Sl. und auf den Sepr. 150000. 
Fl. Au Specutions-Geldern merden auch mehr 
„als 300000. Fl. aufgegangen feyn; und wenn 


man alle ruinirte und abgebrannte Gebäude in 


„und vor. der. Stadt und allen den Schaden, den 
ʒwir erlidten vechnet,fo wuͤrden mehr als 12. Mil⸗ 
Nionen Gulden liquidirt werden Tonnen. . Die 
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„Geiſtlichkeit hat über alles obige mitconcurri⸗ 
„rende befonder8 1270000. Fl. baar bezahlen 
„muͤſſen. : Zu allem diefen aber famnochdasline 


sgemach, daß die Srangöfifchen neuen Thaler in 


„in dem Werthe auf:2. SL 223. Er. gefegt wur⸗ 
„den, und. weilfie zu hoch im Preiß, ſo verſchwand 
ʒalles übrige gute Current⸗Geld, inſonderheit aber 
„die kleine Scheide⸗Muͤntze, und das Ubel iſt bie 
ʒietzo fo groß, daß nichts dafür zu erkauffen noch zu 
„verwechſeln if.» — —— 
Der Verfaſſer hatte ein Verzeichniß von dem 
Preiſſe der Lebens Mittel wahrend der Belage⸗ 
fung beygefuͤgt; weilman es aber nicht vor richtig 
erkannt, haben wir es hier weggelaſſen. Darge⸗ 
gen hat man ein anderes zu Wien publicirt, das 
allhier eine Stelle verdient. Kir = 
* Nach diefer Specification hat gegolten: ein 
f. Rind⸗Fleiſch 2. Fl. 22. Er. ein Pf. Kalb⸗ 
leiſch 2. Fl. ein Pf. Schwein⸗Fleiſch 1. Fl. 12. 
Er, ein 24pfündiger Schoͤps 29: Sl. 48. Cr. ein 
junges Lamm 1. Fl.ein Faſan s. Fl. ein Rebhuhn 
1. Fl. 30. Erl eine groſſe wilde Ente 4. Sl. eine 
kleinere 3. Fl. 15. Ct. ein Capaun, 3. Fl. 30. Er: 
eine alte Henne 1. Fl. 30. Cr. ein junges Huhn 
3.81; 30, Er. ein Span⸗Ferckel 14. SL. eine 
Ganñs 8. ZI. ein alter Haaſe 3. Fl. ein Eleinee 
1.8. 12. Cr. ein pagt junge Tauben 2.8l.ein 
Sperling 5. Er. ein Pf. Schinden 1. Fl. 30. Cr. 
ein Pf. Cervelati 3.51. ein Pf. Speck 2. Fl. ein 
F Butter 1. Fl. 27. Cr. ein Pf. Schmalg r; _ 
1.30, Cr. ein Pfund Baum ⸗Oel 1, ZI. eine 
ee gerau⸗ 
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geraͤucherte Zunge 4. fl. ein 6. pfuͤndiger Karpfen 
v6.fl. ein 5. pfuͤndiger Hecht 16. fl. 44. Cr. eine 
Barbe ı2.fl. ein Apffel 3:Cr. eine Birne 4. Cr, 
- ein Pf. Eleine Fiſche 1.fl. 35. Er. ein Pf. Stock 
fiſch 34. Cr. ein Hering 20. Er. ein ‘Pf. gemeis 
ner Kate 1. fl. ein Strich Brod⸗Mehl zo.fl. ein 
Strich feines Mehl 60. fl. ein Strich Erbſen 25. 
fl. ein Strich Linſen 25. fl. 31. Er. ein Strid) 
Graupen 54.fl. ein Strich Hirſe 25. fl. 36. Cr. 
ein Noͤſel Saltz ı 5.Er, ein Schock Eyer ı 5. fl, 
ein feifches Ey 27. Cr. eine Kuhe 200.fl. ein or⸗ 
dentlicher Ungärifher Ochſe 400: fl. ein Ungaris 
ſcher Ochſe, den Der Marfchall von Bellisle ſelbſt 
erkaufft, soo.fl. ein Kalb von 3. Monaten 70. fl. 
ein Kalbs⸗Kopff 9. fl. ein Noͤſel Milh 36. Er. 
ein Pf. Reis 36. Cr, ein Truthahn 30. fl. ein juns 
ger 15. fl. eine Ruͤbe 6.Er. eine Möhre 3. Er. 
ein Brod fonft um 3. Er. für 24. Er, ein Laib _ 
ſchwartz Commiß⸗ Brod 30. Er. ein Laib weiſſes 
Brod 1. fl. ein Pf. Pferde Steifch ı 5. Er. ein 
Strich Gerfte ı2.fl. ein Strich Daber 8. fl. ein 
Eentner Heu 5. fl. ein "Bund Stroh ı.fl. 30. Cr. 
- ein Faß Bier von 4. Eymern 20. fl. ein Eymer 
. Bier, wovon fonftdas Noͤſel um 4. Cr. für 24. fl. 

+ Das Schreiben des Miarfchalls von Bel⸗ 
lislevon feiner Retirade nad) Eger war den 30% 
- Dee. Datirt, undlauretealfp: » Der Herr Mars 
„ſchall von Broglio überlich mir Das Commando 
„der Armeein Böhmen am 27. 0&. wo ich nur mit 
»3.bi8 4000. Huffaren, Croaten und Banduren 
„u thun hatte. Alleine ich genoßfolcher Freyheit 
„nicht lange. Denn der Fuͤrſt von Lobkowitz langte 

GH. Nachr. LCh. J „am 
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TEEN — 


„am2.Nov. mit 13. Infanterie⸗ und 8. Cürafiers - 


„und Dragoner⸗Regimentern, wie auch Croaten 
„und Huſſaren bey Prag an, welche nebſt denen, 
„die bereits um mich herum lagen, ein Corpo von 
„mehr als 20000. Mann ausmachten. Ich ward 
„genöthiget, meine Communication mit Sachfen 
„rabren zu laffen, und alle meine Poſten zurücke zu 
„sieben. Ich hatte mich der Tage der Freyheit 


„zum Vortheil noch bedienet, indem ich faft bey 


„2000, Reuter, Dragoner und Huffaren in diefer 


„Eurgen Friſt wieder beritten gemacht welches mich 


„in den Stand ſetzte, das Feld zu halten, Fouragi⸗ 
„rungen anzuſtellen, und Unterhalt herbey zu ſchaf⸗ 
En Ich forgte für Züge zur Artillerie und für 
„Proviant-ABagen. Der Befehl des Königs 


„war, die erfte Diverfion zu Nugen anzuwenden, 
‚die. der Here Marfchall von Broglio mir zum 


> 
” 


„Doder Armee an der Donau uͤbernommen, um 
die Arınce von. Prag anhero zuruͤcke zu bringen, 


> 


siven zu Eönnen; und damit, wenn durch widri⸗ 


.) e 


„ge Zufaͤ 


Beſten machen wuͤrde, ſo bald er das Comman⸗ 


"Och bearbeitete mich alſo, mich in den Stand zu 
en von einem Augenblife zum andern mar⸗ 


lediefe Retirade unmöglid) wurde, die. 


„gange Armee in Prag bis aufs Fruͤh⸗ Jahr be⸗ 


„Stehen moͤchte um dem Hofe zur Wegociation,und 
„unfern Armeen durch tapffere Handlungen, und: 


„loszumachen, voͤllig Zeit zu laſſen. Inzwiſchen 
„verftrich der gantze November, und ich empfieng 






endlich zwey Befehle nacheinander, dis Konigl. 


"Armee zuruͤcke zuführen, Bilden Sie ſich ein, 


227 


„mein Herr, was es ſey, DaB eine Arm 


ld ö un 


urch 
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„wey Poſten aus einer dermaſſen groffen Stadt 
„wie Prag mit 5. bis 6000. Equipage⸗Pferden, 
„Proviant⸗Wagen und Brod auf 12. Tage, 30, 
„Canonen, aller Geraͤthſchafft Pulver und Bley ꝛc. 
„auszieht, da ſich allda ſo viel Auskundſchaffter 
„meiner Handlungen, als Einwohner, finden; da 
„der Fuͤrſt von Lobkowitz keine andere Abſicht hat, 
„als mich eines Theils auszuhungern, und andern 
„Theils mich zu hindern, zu unſern Armeen und 
„Platzen wieder zu kommen, und da, welches deſto 
„chlimmer iſt, ich mich gleich contradt befinde, und 
„init durchaus nicht möglich ift, zu Pferde zu ſitzen. 
„Esch habealleKift, Vorſorge und Fleiß; wie mir 
„möglich geweſen, angewendet, ‚und ich bin aug 
„Prag heraus gesogen, gleich als ob ich auf eine 
„Unternehmung ausgienge, und habe dem Fürften 
„von Lobkowitz, der nur s. Meilenvon mir war, 
„ganker 24. Stunden abgewonnen. ch bin 
„durch feine Quartiere gedrungen, und habe 10% 
„Meilen in der Ebene zurucke gelegt, wobey ich alle 
„die Serathfihafft,deren ich gedacht, nebſt 100. - ° 
„Mann zu Fuß und 32 50. Reutern fortzufehlepe . 
„pengehabt z der Furt von Lobkowitz aber hatte 
„gooo.Meuter und 10, bis 2000. Mann In⸗ 
Ffanterie. Ich habe anfangs meinen Anfchlag 
„nit einerfolchen Behendigfeit ausgeführet, daß 
„ich bey den Defileen angelangt bin , ehe er mich 
„erreichen fönnen, und was gemacht hat, daß mir . 
„Die Unternehmung gelungen, iſt, daß ich ihm den 
Weg verheelet habe, den ich zu nehmen beſchloſ⸗ 
„fen hatte. Denn er hatte wuͤrcklich alle Paͤſſe be⸗ 
„legen, und ale Bruͤcken auf den beyden ordentli⸗ 
Ä 52 „herr 
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„chen Straſſen abbrechen laffen,Davon die eine über 
- „die Eger nad) Ellnbogen, und die andere weiter zur 
„gincken durch Rackonitz auf Pilfen und Eger ges‘ 
„bet. Meine beyden erſten Maͤrſche ſchienen auf 
„den andern Weg gerichtet zu ſeyn; ich nahm 
„aber einen, der dazwiſchen geht, MD ich nur Hin⸗ 
„dernüffe der Natur fand, aud) endlich den zwoͤlff⸗ 
„ten Tag ohne Niederlage hier anlangte, ob ich 
„gleich von den Huſſaren beſtaͤndig vorwerts, im 
„Rücken und zur Seiten, beunruhiget worden. 
„Sch habe nichts verlohren, als was die Strapas 
„gen und die überaus groffe Kalte, welche beyde 
„unbefchreiblich geweſen, hicht ausftehen koͤnnen. 
„Sch glaube fo gar, daß wenig Erempel zu finden, 
„daß eine Frantzoͤſiſche Armee dergleichen ausges 
„fanden habe, Ich rechne, daß 7. bis 800, 
„Mann im Schnee geftorben, oder frafftlos, und 
„ohne folgen zu Eönnen, zurucke geblieben; und ſeit 
3. Tagen, da ich hier bin, hat man uͤber goo. in 
„Das Hoſpital mit erfrornen Fuͤſſen und Gliedern 
„gebracht. Man hat ſowol bey Nacht als Zuge 
„marfehiren muffen; und da die Kälte und die: 
„Steapasen gemein geweſen, find Die Senrals 
"nicht weniger als andere gefchont worden. Dies 
„jenigen find die Glückfeligften, die davon durch 
ſtarcke Fluͤſſe frey find. Ich bin unter dieſer Zahl 
„nit dem Sieber, dasmichfeit 6. Tagen nicht vers 
„laffen hat, welches nebſt meinen andern 
Schwachheiten und meiner langrvierigen groffen 
„Entkräfftung mid) gang herunter gebracht hat. 
„Der unverzagte Muth) hatmein Werck über feis 
„ne Kräffte getrieben, und ich finde mich — J 
er 2 »gluct⸗ 


-in Boͤhmen. 12% 


» güicklichen Son einer höchft fehrveren und ger 
Ffaͤhrlichen, und in Anfehung der Umftände für 
„ven Dienft des Könige und das Beſte der gemei⸗ 
„nen Sache höchft wichtigen Unternehmung wohl 
„belohnet. Ich habe nichts zurücke gelaſſen, als 
„was geftorben, oder nicht folgen Eönnen. Ich has 
„be die Proviant:und Munitions-Wagen, die 
„nichtmehr taugten, verbrennen laffen, nachdem 
„die Ladung vertheilt worden; meine 30. Cano⸗ 
„hen aber findall hier, ſowol als alle Corps der Ars 
„mee. Ich laſſe ſie hier etliche Tage ausraften, 
„worauff ic) mich in der Pfaltz ausbreiten,und Koͤ⸗ 
nigl. Befehl in Antwort auf den Courier, den i 
nad) Hofe mit der Nachrichtwon meiner Ankunft 
„abgefertigdt habe, erwarten will ir. » | 
2 &o bald der Fuͤrſt von Lobkowir in feinem 
Haupt⸗Quartier zu Liſſau von der glucht des Mars 
fchalls von Belliste Nachricht bekommen, ließ er 
fogleidy die Generals von Feftetiß und. Nadaſi 
mit denen Huſſaren und verſchiedenen Regimen⸗ 
tern zu Pferde den fluͤchtigen Feinden nachſetzen. 
Dieſe hatten nun zwar bereits einen voͤlligen 
Marſch voraus gdewonnen. Weil ſie aber wegen 
der groſſen Kaͤlte und uͤbeln Wege nicht alle folgen 
kunten, fielen von ihnen viele hundert in die Hände 
derer Huffaren, die ſie theilsniederhieben, theild _ 
nackigt auszogen, theils gefangennabmen. Wie 
fie denn nach und nach mehrals 4000. Gefangene, 3 
nebft bien Pier und Maulthieren,famteinigen - 
‚Bahnen und Standarten eingebracht, Der 
| 8 4.09 fc mine jeile mit dem gröften Br ! 
& gene uber die Muldau , und verlegte fein : 
| 3 3 Ä Haupt 
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Haupt-Duartier von Liſſau nach Schmetna, von 
har aber nach Neuhoſt, allernechft an Prag’ wo 
er die Stadt den 26. Dec. nochmals auffodern ließ. 
Fer darinnen zurücke gebliebene Frantzoͤſiſche 
Tommendant Cheverr gab zur Antwort, daß , wenn 
er eine honorable Capitulation erhalten koͤnte, er 
bereit ſey, ſich zu ergeben, widrigenfalls aber ſich 
wehren würde, Der Fuͤrſt, der die Schwaͤche 
der Garniſon nicht wuſte, verwilligte ihm endlich 
ſolche, worauf derſelbe ſich den 27. in dem Haupt⸗ 
Quartiere einfand/ wo die Capitulation geſchloſſen 
und unterzeichnet wurde. “Die Frantzoſen und 
Bayern, foim Stande zu marſchiten waren, er⸗ 
hielten mit allerihrer Bagage und Cantzeley einen 
freyen Abzug bis Eger, Die Krancken aber, und was 
nicht fortfommen funte, mufte ale Kriegs, gefangen 
zurück bleiben, wobey insbefondere nicht nur die 
Gräfin von Bayern mit ihrem Sohne in der 
Wiege völlige Freyheit behielte, zu blei⸗ 
ben, ſo lange es ihr beliebte, ſondern es wurde auch 
die Zuruͤckſendung der mitgenommenen Geiſel 
ausbedungen. ¶ Der Tag des Auszugs war auf 
den e. Jan. 1743. angeſetzt, mittlerweile Der Gene⸗ 
ral, Fuͤrſt von Piccolomini, mit einem Bataillon 
und etlichen Granadier⸗Compagnien den 28. Dec. 
von dem Schloffe Wiſcherad Beſitz nahm. = 
Den 29.und 30. Dec. ſchickten fich die Fran⸗ 
söfifehen Trouppen zur Abreiſe an, wobeny fie aller⸗ 
hand Saden, abfonderlich aber viel Gewehr, vers . 
Taufften. Den 31. ward mit Überantwortung 
der Zeug⸗Haͤuſer und Magasine det Anfang ges 
macht. Den 1. Jan. fuhren bie Frantoſen n 
l⸗ 


I 
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Verkauffen und Einpacken fort. Den 2. nah⸗ 
men fieihren Weg zum Reichss Thore hinaus, wo 
- einige Ungarifche Mannfchafft in zwey Reyhen 
commandirt flunde, dje die erkannten Deferteurg 
aus den Öliedern riffe, rwobey viele ſowol Baye⸗ 
riſche als Sransöfifche Soldaten diffeitige Dienfte 
annahmen; die übrigen wurden unter ener der 
decfurig weiter abgeführet, .Unterdeffen rückten 
die Ungarifchen Trouppen zum Wiſcherader⸗ 
Thore in foigender Drdnungein : Voraus ritte 
ein Adjutane mit dein Land⸗Regierungs⸗,Commiſ⸗ 
fario, Dora von Dgelowig, welchen die Ordon⸗ 
nangen folgten.” Sodenn kamen zwey Compa⸗ 
gnien Carabiniers von Lobkowitz er ® 
ferner Der commandirende General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall, Furft von Lobkowitz, mit feinem Printzen Jo- 
ſeph, Hauptmann unter dem Batthianiſchen Re⸗ 
gimente, ingleichen dem General⸗Adjutanten, Ba⸗ 
ron von Hochberg, und dem uͤbrigen Geleite, alle 
zu Pferde; weiter 6. Compagnien Granadierer 
von Alt⸗Baden, Wurmbtand und Vettes zu Fuß; 
Die zwey Kavallerie Regimenter Lobfowis und 
Portugall’z der GehkerabFed-Marfchallekiento 
nant und nunmehrige Bige-Commendante zu 
Drag, Srar Cajetan don Kolswrat, zu Pferdes 
und endlic) die 3. Infanterie⸗Regimenter Alte 
- Baden, Wurmbrand und Vettes. Der Zug 
gieng nach dem Graͤflich⸗Thuniſchen Haufe , als 
des Fuͤrſtens von Lobkowitz Haupt-Duartier, all⸗ 
wo die Deputirten von den Stadt⸗Magiſtraten 
Se. Durchl. bewillkommten.In allen Affen, 
wodurch der Einzug geſchahe, lieſſen ſich unter he⸗ 
J4ſtaͤn⸗ 


128 | 4 Der Ausgang des Kriegs 





‚Ftändigem Zuruff Trompeten und Paucken hören 


Zach dem Einzuge wurden die vorhergedachten 


drey Infanterie⸗Regimente in die Quartiere ver⸗ 
feget, die Eavallerie⸗Regimenter aber marſchirten 


wieder zur Stadt hinaus. 


Den 3. Jan. gegen 1 1. Uhr Vormittags ethub 


ſich der Fürft von Lobkoroiß nebft Den andern Ge⸗ 
nerals und hohen Officiers in die Metropolitans 


Kirche zu St.Veit, wo ein Dank Felt gehalten. 


wurde, “Den 4.und 5. flatteten Die Deputirten 
“ gondenDicafterien und Inſtantzen die Gluͤckwuͤn⸗ 


ſchungen ab mittlerweile Die Commiſſarien bedacht 






waren, un allerhand Einrichtungen den Preiß 

der Lebent Mittel leidlicher zu machen. Denn3. 
langten die Koͤnigl. Hof⸗Raͤthe, Joh. Chriſtoph 
von Jordan und Foh. Heinrich von Koͤmmer⸗ 
gansky, als zu ber DON der Koͤnigin verordneten 
Sof⸗Commißion ernennte Commiſſarien, an, die 
dben foigenden Tag eine Sonferens bielten. Es fan⸗ 

den ſich auch die von dem RMarſchall von Beliel⸗ 


ben feinem Auszuge mitgenotmmene Geiſel wieder 


ein. | ——— — 
Den 30. Jan. begjengen die P. Eapueiner in ih⸗ 
rer Kirche auf dem ſchin mit vielen Selen 
täten ein befonbere® Dance-Feft , welchem DE 
ürft von Lobkowitz gleichfalls benmohnte. DEE 
hohe Altar war hierbey mit vielen Sinnbilderne 
fchmückt, Die ihre Abſicht auf Die gegenwaͤrtige 
Feſt⸗ andlung hatten. Zur Rechten kniete die 
Koͤmin gegen da Venerabile. Die Beyſchtifft 
wat; In se, Domine, ſperavi, non sonfuuda = 
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— 1. 1 welche Worte Mittags geprediget 


wurde. Neben der Königin ſtund ein Genius, der 
Deſibe mi den Wonenahredete Netimeas, Ma- 


ria Luc. L 30. Zur Rechten des Genii ſaß ein 


Engel mit einem Schilde, worinnen die Rauretas 
nische Maria abgebildet war, mit der Lberfchrifft: 


Adfitit Regina a deytris tuis, Pf. XLIV.ı0. Auf 


der Lincken des hohen Altar. war der Fürft von - 


Lobkowitz im Feldherrn⸗Habite vorgeftellet. Zu 
deffen Seiten ftund ein Engel, welcher in der einen 
Hand einen Lorber⸗Krantz hielte,und in der andern 


einen Schild , worauf das von der Lobkowitziſchen 


Familie allhier geftifftere Lauretanifche Haus ger 


mahlt war, mit der Umfchrifft : Beredixie mibs 
Pominus propter domum hanc, Joh.XVIl. 14. Auf 


der andern Seite von Ihro Durchl. Fund ein ger . 
harnifchter Genius mit einem Schilde gegen ein 


feindliches Heer, worinnen die Worte zu lefen mas 
ten: Nerimeas dos, in manus enim tuas tradidi illos. 


Joſ. X. 8. Bey den zweyen, neben dem Altar Eniens 


den, Roinaniſch gekleideten heiligen Leibern der 


Mariæ und des -Feliciflimi fahe man ebenfalls jivey . 


Devifen. Ben der erften dieſe: Salvum fac popu- 


lum zuum, Demine ! nebſt dem Anagramma von | 


‚der Königin Vlamen: Hera eis Martia; Bey dem 
letztern aber folgende: Ze benedic hæreditati tue! 
famt den IBorten : Felix’ (dico Felicifimus ) dies, 
in quo reverfus es adterram patrum tuorum. 1. Macc. 


* 


X.55. Uber alles dieſes ſchwebte, als in einer Glo- 


rie eine groffe,von vielen Engeln gehaltene, Schrifft 


mit folgendem Chronoflicho : 


| | X 55 Lætare 
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Lztare Regina Theresta, qVla DVX Chri- 
fHlanVs (e) gLoslofe pro te trlVMphaVlk. 
Den⸗is. Jan. langte zu ‘Prag der Boͤhmiſche 
VieeEantzler, Graf von Borſenski, aus Wien 
‚on,swelchen der Graf gerdinand von Kolowrat 
den 24. dieſes nachfolgte. Sie waren zu Com 
mifhrüsernennet ; dasjenige zu unterſuchen, was 
- während der Zeit, da gu und das Königreich - 
Böhmen inder Feinde Handen geweſen, von ver⸗ 
 fhiedenen Vaſalien und Unterthanen sum Nach⸗ 
theil der Königin geſchehen, wobey ſie befehliget 
waren, alles nach Wien zu berichten/ und eg der 
Konigin zur hoͤchſten Entſcheidung zu uͤberlaſſen. 
Es wurden deshalben einige Wochen hinter ein⸗ 
dnder die Thore zugehalten, und keinem Einwoh⸗ 
ner ohne Erlaubnis hinaus zu gehen verſtattet. Es 
betraff dieſe Unterfuchung viele vornehine Stans 
des⸗Perſonen, die fich sum Theil fhonaufferdem - 
Reiche begeben hatten. Andern die fich noch zu 
rag aufhielten, wurden durch den Grafen von 
&olororat, alserften Commifagum, Billets einge 
haͤndiget, des Inhalts: „Nachdem mir die Koͤ⸗ 
„nigindie Ehre gethan hat, mich von ihren Abfidys 
„ten, deffen Perſon betveffend, zu unterrichten, ſo 
„melde ich ihm hiermit , daßes Ihro Maj. Wille 
Fiſt, daß fich Derfelbe aus bet Haupt Stadt Prag 
"ohne Verzug auf feine Güter begeben, und allda. 
„die fernere Entſchluͤſſung Ihro Maͤj.erwarten fol. 
Wornach ſich derſelbe genau zu achten. » R * 
— betr 


| | — ————— — 7—7 — en 
Ce) Alfo heiſt der Fuͤrſt von Lobkowitz mit dem 
| Vornahmen. DR 
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betraff dicfes ı $. Perſonen von Adel und der Geiſt⸗ 
lichkeit. Dem Erg:Bifchoffe, Dem Dom-Des . 
haut, dem Sürftenvon Fondi und Manßfeld, 
und dem Grafen von Bayſerſtein ward zwar er» 
laubt, inder Stadt zublfiben, fie haben aber alle 
Haus Arreft bekommen, aus welchem aber der 
Kürft von Fondi in Frauen Kleidern nach Sach⸗ 
- fen zu entwifchen Gelegenheit gefunden. Die hin⸗ 
terlaſſene Wittwe des Hertzogs Serdinandi 
von Bayern, welche ſich bisher zu Reichſtadt auf 
ren muͤtterlichen Guͤtern befunden, hat ſich gleich⸗ 
Usretiriren muͤſen, weil man ihr Schuld gege⸗ 
ben, daß fie 100. Mann bewaffner, um einen Aufs 
ftand zu erregen. - 
Wider die Entwichenen wurde folgende Ci» 
tation publicirt: „Nachdem der Ehurfürft von. 
„Bayern hiefige Nefideng-Sradt erobert, und eis 
„nige von denen, sum Königreiche gehörigen, Stäns 
„den und Einwohnern wider ihre Pflicht und Eid 
„ſich zu Deinfelben geſchlagen, verfchiedene, ſowol 
„Militair⸗ als politifihe Dienfte und andere Ber 
. „dienuhgen gefuchet und angenommen, auch fonft 
„in mancherley Art und Wege mit Rath und That 
„den Feinden an die Hand gegangen, fodenn mit 
„denfelben verdächtiger Weiſe aus dem Lande ſich 
„begeben und noch bis dato auſſer dem Koͤnigreiche 
„Boͤhmen verharren: fo citiren mir Koͤnigl. Com⸗ 
„miff rien, auf Ihro Maj. Befehl, dieſelben hiers 
„init öffentlich, als den Caſimir Ferdinand, Gra⸗ 
„fen von Bubna und Lititz; Srang Wentzel, Gras 
„fen von Bubna und Litih Joh. Frantz Wentzel, 
| „Orafen von Kayfeftein; Frantz Ferdinand No⸗ 
| wo⸗ 
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„woradsky, ‚Grafen von Kolowrat- Johann 
„Carl, Strafen Laſchansky; Heinrich Fr. Grafen 
„von Mannsfeld; M. A. Michna, Freyherrn 
„von Weigenau; Frantz Johann, Freyherrn von 
„Przichowitz; Joh. Ferdinand, Freyherrn von 
Wunſchwitz; Friedrich Caſpar Pergler von 
RMergleß; Balthaſar Maximilian Koſteletzky 
„von Siadowa; den Chur⸗Bayeriſchen Kriegs⸗ 
Eommiſſarium, N. deBofi; Carl Maximilian 
„Defer,; Wentzel Krauß; Frans Gottinsky; 
Stephan Halbig; Joſeph Subitan; Eajetan 
„Knecht; wie auch alle anderev aͤchtiger mar 
„aus dem Königreiche Abroefende , als ob fie hier 

- „namentlichingeführet wären, Daß fie ſich inner⸗ 

„halb 6. Wochen, und alſo gegen den 9.April in 
„Derfon ſtellen, und von ihrem Verfahren Nede 
„und Antwort geben; andern Falls wider ſie als 
„Contumaces zum Ausfpruch und Wollug ge 
„fehritten werden fol. . ‘Prag den 1. Mark. 1743: ». 

Man hat vorgegeben, daß etliche 20. Perfonen 
wegen beſchuldigter Berrätherey bereits zum Tode 
verdammt wären, und ſolten Die meiſten Durch ihre 
eigene Handfehrifft gravirt worden feyn,, welche 
der Königin auf folgende Weiſe in die Hande ges 
fallenwäre. In der Nacht, da die Frantzoſen 
ihre Retirade wagten, ſolte det Haus⸗ Hofmeiſter 
des * ** vorher noch einen Faſcicul Briefe und 
Papiere verbrennen. Diefer aber verſteckte folche, 
und weil erin Prag zuruͤcke bliebe, übergab er diefe 
Sachen Tages darauf dent obriſten Burggrafen, 
der fich Denn nicht genung verwundern kunte, * 
—— F . — = ey 
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bey fo vielen anfehnlichen Landes⸗Einwohnern dag 
Boͤhmiſche Geblutein ſo Furker Zeit in Frantzoͤſi⸗ 
fehes verwandelt worden. Auf Königl. Befehl 
find hierauf die fehr einträglichen Güter des ietzi⸗ 
gen Reichs⸗ Vice⸗Cantzlers, Grafens von Aös 
nigsfeld, die er in Boͤhmen beſitzt, ſequeſtriret 
worden. Ein gleiches iſt mit den Gütern des Fuͤr⸗ 
ſten von gürftenberg-Ztüblingemgefchehen;die 
ſogenannten Toſcaniſchen Guͤter aber, oder dieje⸗ 
nigen, welche die Wittwe Hertzogs Serdinandi 
Yon Bayern von ihrer Fr. Mutter, einer gebohr⸗ 
nen Sachſen⸗Lauenburgiſchen Printzeßin, geerbet 
und bisher beſeſſen, find confifeirt worden. Nebſt 
dem Fuͤrſten von Fondi und Mansfeld ſind auch 
die Grafen von Martini und Bayſerſtein auf 
ihre Retirade bedacht geweſen. (f) no 
| "Den 21. Jan. reifete der Surftvon Lobkowitz, 
. nachdem erfich’den vorhergehenden Tag mit dem’ 
oberften Butggrafen, Grafen’ von Schaffs 
gotſch nie bis auf weitere Verord⸗ 
nting ‘alles in ‘Böhmen zu · ditigiren aufgetragen” 
hät,:unterredet, aus ‘Prag wieder ab, und begab’ 
fich nach Pilfen, wohindie Armee yeraus gegan⸗ 
gen war, daher auch’die Rricos-Caffı unter gehoͤ⸗ 
tiger Bedeckung dahin abgeführet wurde.  — "” 
: Den 24. langtedaszugordentlichen Beſatzung 
beſtimmte Ogilviſche Infanterie Regiment wieder ‘ 
zu Prag an, fo nebft den obgedachten 3. Negirmens ’ 
tern Die. Quartiere darinnen begog, welchem der 
F | u Ge⸗ 
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Sineral, Baron von Ogilvy, der in der Stelle 
eines Commendantens von neuen beftatiget wor⸗ 
den, den 23. Febr. nachfolgte. Den 14. kebr. wur⸗ 
den die Magiſtrate in den drey Städten wieder be⸗ 
frätiget , nachdem einige Glieder derſelben ihrer: 
Dienfte entfegt worden , worauf fie den folgenden: 
Tag auf den Rathhaͤuſern wieder zu figen anfien⸗ 
gen Eben diefen Tag ward auch die. Koͤnigl. Land⸗ 
Tafel wieder eröffnet. + RER 
Der duͤrſt von Lobkowitʒ war immittelſt mit ſei⸗ 
ner Armee uͤber Pilſen und Roßhaupt in die Ober⸗ 
Fa eingeruckt, und hatte zu Anfang Des Febr: 
fein Haupt-Duartier nach Neuburg am Walde 
verlegt, nachdem er die Sransofen aus Weiden, 
Schwandorf, Naburg, Pfreimt, Tirſchenreuth, 
Falckenberg und andern Orten vertrieben, und ſich 
bon dem gangen Naab⸗Fluſſe Meifter gemacht, 
auch der Veſtung Eger Die Communication mit 
der Frantzoͤſiſchen Armee abgefihnitten hatte. Er 
ließ durch Das gange Land ftarcke Brand⸗Scha⸗ 
“gungen eintreiben, und damit weder Die Geiftliche 
Teit noch) Kloͤſter verſchonen. Es hieß anfangs, eb: 
haͤte es aus Rache, weil die Frantzoſen feine Guͤter 
in Boͤhmen v wuͤſtet oder ausgeplundert haͤtten, 
er hat aber in einem Schreiben öffentlich wider 
diefe Nachrede proteffire ‚laffen. Die Cantonis 
rung feine Trouppen € c£te fich uber Kirn bie ı 
auf eine Meile von der Donau, und reichte bis an 
die Armee des Grafens von Khevenhüller, mit wels,; 
chem erden 8. Febr. zu Winterberg wegen der 
kuͤnftigen. Cainpagne eine Unterredung hielte. 
Den 15, und 16. ließ ex durch den. Generale: 
— | Wacht⸗ 


\ 
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Wachtmeiſter, Grafen bon Forgatſch, Rieden 
- und Schmidtmühlen an welchem letzten Drte er. 
nach einem hitzigen Gefechte ein feindliches Com⸗ 
mando von etliche so. Dragonern aufhub, befes 
. ben, und dadurch den Sransofen die Communica⸗ 
tion zwiſchen YBurcklengenfeld und Amberg völlig: 
abfchneiden.: 

Esger war immittelft noch der einzige Str i in 
Böhmen, den die Fransofen in Handen hatten. ; 
Der Marſchall von Bellisle, der dahin von 
Prag feine Retirade genommen, langte in den heil, 

ehhnachts⸗Feyertagen mit feinem halb erfror⸗ 

nd gan ausgehungerten Eorpo dafelbft ans 
Die Bavallerie war bey ihrer Anfunft vor den 
Stadt ſo abgemattet, daß die Reuter ihre Pferde 
zu Fuſſe in dieſelbe führen muften. Man glaubte: 
anfangs, es wuͤrden dieſe Trouppen die Winter⸗ 
Quartiere in Bayern beʒiehen aber da ſie kaum mit 
Eintritt des Jan; in die Ober⸗Pfaltz eingeruͤckt wa⸗ 
ren / kriegten fie Befehl, wieder zuruͤcke noch Franck⸗ 
reich zu kehren. Sie richteten ihren Marſch uͤber 
Amberg nach dem Nürnberger Gebiete, nachdem, 
der Kanfer deshalben unter dem 16. Jan. an die : 
Fraͤnckiſchen und Schwaͤbiſchen Creyſe die ge⸗ 
Woͤhnlichen Requiſitoriales aus der Neichs» Can⸗ 
tzeley ergehen I laſſen. Sie wurden mit denen darzu 
geftoffenen Trouppen zufammen auf 23. bis 
24000. Mann gefchäger. Sie hattenfich in 12. 
Dibviſiones getheilt, und. führten. über 14000, ı' 
Pferde und 3700. Wagen mit fi. Ob fie. 
ER —* — . ſahen fie doc) Hr 
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‚ziemlich wohl aus, doch fehlteihnen hier und da et⸗ 


pas von dergeroöhnlichen Equipage, als Sättel); 


4 


Piſtolen ec. Ran ſpuͤrte keinen Mangel an Gelde 
vbey ihnen, und ob ſie gleich alles baar bezahlen ſol⸗ 
tt, üeſſen ſie ſich doch gerne ohne Entgeld zu Gaſte 
bitien. Sie ſagten einhellig, daß ſie lieber mit 
halben Solde am Rheine und an den Grentzen 
von Franckreich Tag und Nacht Beſchwerlichkei⸗ 
ten ausſtehen, und mit det groͤſten Freudigkeit ſter⸗ 
ben, als mit doppeltem Solde wieder in Boͤhmen 
dienen wolten. J — 
Rachdem fie Lauff, Fitth— Uffenheim, Wei⸗ 
ckersheim, Mergenthal, Wimpfen, Wißloch und 
Speyer zurücke gelegt, giengen fie uͤber den Rhein, 
und wurden durch andere Trouppen abgelöfet, die 
unter Eommando des Grafens don Segur uͤber 
_ @onamerth wieder in Bayern anlangen und die 


Hafige Armee verſtaͤrcken folten, . Er ſelbſt, ders 


WMarſchall von Bellisle,langte den 30. Jan. gantz⸗ 

unpaßgu Nürnbergian, nachdem er den General“ 
yon Herouvillemitetliche 1000. Mann, meiſtens 
Deutſchen, in Eger zuruͤcke gelaſſen. Er begehrte 
“nicht die geringſte Ehren⸗Bezeugung daſelbſt, ſon⸗ 
dern eilte, daß er nach Franckfurt kam, wo er ſich 

ertiche Wochen aufhielte, und ſodenn nach Franck⸗ 
reich kehrte. Denis. Mart. begab er ſich von Pa⸗ 
eis nach feinen Gute Bißi ‚welches. s. Meilen. 


— 


dabon liegt, ‚um daſelbſt wegen feiner Geſundheit⸗ 


Sorge zu tragen/ DIE durch die bisher ausgeſtande⸗ 
nen Fatiguen gAT ſehr abgenommten hatte, Die 


Stadt Eger ward mittlerweile von dem ur i 
en SE | eſte⸗ 
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| Kefketig, der mit einem Eorpo,fomeift aus Cabal⸗ 


lerie und Huſſaren heſtunde, alle Zugaͤnge befegt “ 
hatte, bloquitt, um es durch Hunger zur Übergabe 
su zwingen. & ee | 
u Ir. = 2 
Leben undTod der verwittwe⸗ 
ten Ehurfürftin von Pfalg, = 
N YARIA ANNa LOUYSE, verwittwere 
Ara Churfürftin von Pfalg, erblickte das 


Licht der Weit zu Florentz den 11. Aug. 1667. he 
Vater war Cofmus IIL Stoß Hergog von Toſca⸗ 


20, und die ‘Mutter Margarecha Louyfe, Hergogg 


Gaftonis Johannis Baptiftz von Drleang Tochter, 
Von ihrer Erziehung weiß man nichts befonders zu 
berichten; doch an man aus ihrem tugendhafften 
Wandel, den fie jederzeit geführet, ſattſam ſchluͤſ⸗ 
ſen, daß ſie ihre Jugend unter keinen uͤbeln Haͤn⸗ 
den zugebracht haben muͤſſe, ob ſich gleich ihre Fr. 
Mutter ihrer Aufſicht fruͤhzeitig entzogen, und aus 
Mißvergnuͤgen ſich nach Franckreich gewendet, all⸗ 
too ſie den 7. Sept. 1721 geſtorben iſt. 
Bis in das 24fte Fahr ihres Alters blieb ſte im 
unvermaͤhlten Stande, und e8 hatte Das Anſehe 
als wuͤrde fie-in foldyem .beftändig bleiben, als ſi 
der damalige ut Dein, Johann Wilhelm von 
Pfaltz, um ihre Gunſt bewarb, Gr war ein 


Wittwer, und hatte bereits mit der Ertz⸗Hertzogin 


Matia Anna, Kayſers Ferdinandi III. Tochter, die 


. OH. RM ben 


! 
fi 
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er verwittweten 


J 
den7. Apr. 1689-34 ABien geftorben,über ı o. Jahr 
in der Ehe gelebt. Die beyden ringen, die ihm 
diefelbegebohren, TATEN gleich nach der Geburth 
wieder verfchieden, daher er fic) ohne Kinder bes 
fand, und nebft den gangen Ehur⸗Hauſe nichts 
mehr wuͤnſchte, als daßerdamit gefegnet werden 


möcdte. 
— Zu Erreichung dieſes Endzwecks erwehlte er ſich 
die Printzeßin von Toſcana zu feiner zweyten Ge⸗ 
mahlin. Ob ſie nun wol keine groſſe Neigung 
zum Heyrathen bczeigie, undeben fo gerne ins Clo⸗ 
ſier gegangen, als zur Ehe geſchritten wäre, fo war 
doch dieſe angetragene. Heytath viel zu ruͤhmlich 
und vortheilhafftig vor das Groß⸗Hertzogliche 
qus, als daß man diefelbe ausfchlagen folte. 
Die Heyraths⸗ Tractaten kamen demnach zur 
SKichtigkeit, und die Fi wurde nach geſche⸗ 
enen Verlobungs⸗ olennitäten von Dem Chur⸗ 
fürftl. Abgeordneten Hermannen von Wachten⸗ 
donck, des FJohanniter⸗Ordens Hbers Meiftern in 
Deutſchland und Fuͤrſten zu Heidersheim, im Maj. 
1691. von Florent abgeholet , und nach Neuburg 
gebracht, allwo das Beylager den 5. Jun-.a €. hoͤchſt 
sogen wurde. Allein die Ehe war un⸗ 
fruchtbar, und man fabe Sich in der guten Hoff⸗ 
nung, die man dißfalls auf dieſe Vermaͤhlung ge⸗ 
ſetzt, betrogen. 
"Den 2. Sept. 1692. ftarb der alte Vater Chur 
fuͤrſt Philipp Wilhelm zu Wien, worauf der bis⸗ 
herige Chur⸗Printz zur Regierung kam. Unſere 
yrintzeßin gelangte hunmehro zu der Hohen > 
hur⸗ 
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Churfuͤrſtin, und zog mit ihrem Gemahl von Neu⸗ 
burg nach Duffeldorff, allwo derſelhe feine Reſi⸗ 
dens erwehlte. Sie lebten mit einandergang vers 
‚gnügt,aber ohne Kinder, melchesvor.das Chur⸗ 
Haus um fo viel betrübter war, weil aud) der Bru⸗ 
Der des Churfuͤrſtens, Pring Carl Philipp, Feinen - 
männlichen Erben hate. 

A. 1713. den 31.00. verlohr die Churfürftin ih⸗ 
ren alteften ‘Bruder, den Erb» Pringen Ferdinan- 
dum von Tofcana, Weil nun derfelbe feinen Ers 

ben hinterließ, der andere ‘Bruder aber, Pring Ja- 
hannes Gafton, gleichfalls feine Kinder hatte, fü 
machte der alte Groß⸗Hertzog den 27. Nov. die 
Berordnung, daß nach) feinem Tode erſtlich fein 
Sohn, deriegtgedachte Johann Gafton, und here 
nach feine Tochter, die Ehıkrfürftin,in denen Toſca⸗ 
sifchen Kanden fuccediren folte, 5 
A. 1716. Den. Jan. wurde fie durch das Abfters 
ben ihres Gemahls in den Wittwen⸗ Stand ges 
fest. Ihm folgte in Ermangelung eines Sohnes 
der Bruder Bring Earl Philipp,in der Churfuͤrſtl. 
Regierung. Doch biieb die hinterlaſſene Wittwe 
- u Düffelderff bisin ‘das folgende Fahr, da indeſ⸗ 
» fen der neue Churfuͤrſt noch ferner feinen Auffent⸗ 
halt gu Inſpruck hatte, wo er feit verſchiedenen Jah⸗ 
ren die Voͤrder⸗Oeſterreichiſche Statthalterſchafft 
gefuͤhret. Die Ehrrfürftin hatte 300000. Tha⸗ 
fer zu ihrem verftorbenen Gemahl gebracht. Dies 
ſe Summa mufte ihr nun wiedergegeben werden, 
Sie jogdaraufim Aug. 1717. wieder nach Stalien, 
und langteden22.00. seid zu Florentz an, all 
FO 2 wo 
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vo fie auch ſeitdem beftändig bis an ihr Ende ge⸗ 
blieben.ghre Neife erfoderte 100000. Thaler; 
die ihr gleichfalls ausgezahlt wurden. Hiernechſt 
wurde verordnet, daß ſie vier Jahr hinter einan⸗ 
der jährlich soooo, Thaler , die übrige Zeit aber 
bis an ihren Tod. nut 38000. Thaler als Witte 
wen Gelder ausder Pfaltz empfangen folte. _ 
A. 118. fiengen die Europaͤiſchen Hoͤfe an, über 
die kuͤnftige Erb⸗Folge in dem (Sroß-Hersogthum 
ofenna, und denen Hergogthumern Parma und 
iacenza Rathſchlaͤge zu fallen. Denn mweilnicht 
Aurdie Königin in Spanien , als eine gebohrne 
ge von Parma, Anſpruch darauff machte, 
fondern auch der Kayſer nebſt, dem Roͤmiſchen Reis 
che dieſelben als Reichs⸗Lehen ſich zueignen wolte, - 
ſuchte man in Zeiten einem blutigen Succeßions⸗ 
Kliege vorzubeugen. Man beſchloß daher in der 
den 2. Aug. 1718. zu Londen unterzeichneten Qua⸗ 
druple⸗Alũantz daß nach Abgang des alten Groß⸗ 
Hertzogs und feines Erb⸗Printzens Fein anderer, 
(8 der Spayiſche Infant, Don Carlos, in diefen 
Staaten fuccedirenfolte, iedoch mit Dorbehalt, 
daß; diefelben auf keinerley Reife mit der Eron 
Spanien vereiniget werden möchten. Weil man 
nun diefes nicht nur ohne des alten Groß⸗Hertzogs 
WVorbewuſt und Einwilligung that, ſondern auch 
deffelben Tochter, Die verwittwete Ehurfürftih, mie 
der die vor einigen Fahren abgefaßte Succeßions⸗ 
Actevon der Erb⸗Folge gaͤntzlich ausſchloß, ſo ließ 
der alte Groß⸗ Herhog an allen Höfen wider dieſes 
Werfahren proteſtiren. Alleine man mochte = | 


.. 
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wider proteitiren und fich auflehnen, wie man wol 
te, fo kunte man doch die Sache nicht hintertreiben. . 
Die mächtigften Höfe hatten fich darüber vereinis - 
get, undder Toſcaniſche Hof war viel zu ſchwach, 


diefelben dahin zu vermögen,, daßfieeinenandern 
Enntſchluß gefaſſet hatten. 


Unterdeſſen beſchaͤfftigte ſich der alte Groß⸗Her⸗ 
tzog mit dieſer Sache bis an ſein Ende. Solches 
erfolgteden 28. OA. 1723. in Gegenwart ſowol des 


Erb Pringens, als feiner Tochter,der Ehurfürftin. 


Den s. Npv. ward er beygefegt, der bisherige Erb⸗ 
Printz aber trat.als nunmehriger Groß⸗Hertzog 
Die Negierung an. Hattenunfein Bater die Vers 


ordnung der Duadruple-Aliang in Anfehen dee  - 


Erb⸗Folge in feinen Landen auf mancherley Weiſe 
zu zernichten geſuchet, fo that folches nicht weniger 


auch der Sohn. Er gab ſich alle Mühe, feiner 


Schweſter, der verwittweten Churfuͤrſtin, dieſe 
Erb⸗Folge zu verſichern, und ließ es an nichts er⸗ 
mangeln, um die Hoͤfe, deren Miniſtri ſich damals 
auf dem Congreſſe zu Cambray befanden, dahin 
zu vermoͤgen, daß ſie ſich die Extenſion der Succeſ⸗ 
ſion auf das weibliche Geſchlechte des Mediceiſchen 
Hauſes gefallen laſſen moͤchten. Aber er kriegte 


allezeit die Antwort, daß die durch die Quadruple⸗ 


Alliantz verbundenen hohen Staaten zu Verhuͤ⸗ 


tung eines blutigen Krieges in Italien beichloffen - 
hatten, die Toſcaniſchen Lander nur bey dem 
männlichen Stamme des Mediceifchen Haufes su 


laſſen, und nach Abgang deffelben, in folche zu Er⸗ 
* — va⸗ 


- 
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> 
haltung des Gleichgewichts in Stalien,einen Spas 
nifchen Printzen einzuſetzen. | 
A. 1729 den 9. Nov. wurde von denen Eronen 
Franckreich, Spanien und Groß-Britannien zu 
Sevilien ein Tractat geſchloſſen, Krafft deffen 
noch bey Leb-Zeiten des Groß⸗ Hergogs und des 
Hergogsvon Parma 6000. Spanier in Die Flo⸗ 
— und Parmeſaniſchen Veſtungen gelegt 
werden ſolten, um dem Infanten die Erb⸗Folge 
defto mehr zu verſichern. Ob ſich nun gleich nicht 
nur der Groß-Hersog, fondern auch der Kayſer 
darwiderfeßten , weilman diefen ben dem Sevilis 
ſchen Tractate ausgefchloffen, und verfchiedenes in 
der Duadrupel-Alliang ohne feinen Vorbewuſt ges 
ändert.batte, fowufte esdoch der Spanifche Hof 
bey beudendahingubringen, daß ſie es endlich vor 
genehm hielten-, (und indie Ankunft nicht nur det 
Eooo. Spanier, fondern auch des Infantens ſelb⸗ 
ſten willigten. Es geſchahe dieſes vermittelſt ei⸗ 
nes gedoppelten Tractats, den der Spaniſche Hof 
eines Theils den 22. Jul. 1731. mit dem Kayſer zu 
Wien und andern Theilsden 25. Jul, a. e. mit dem 
Groß⸗Hertzoge gu Florentz ſchloſſe. 

Der letzte hieß ein Familien⸗Tractat, und ent⸗ 
hielte unter andern zum Vortheil der verwittweten 
Churfuͤrſtin folgende Artickel: ) Daß nach dem 
Abſterben des Groß⸗ Hertzogs die Churfuͤrſtin den 
Tituleiner Groß⸗ Hertzogin führen, und ihre Hofe 
Statt aus den oͤffentlichen Einkuͤnften des Landes 
terhalten werden folte; 2). daß, wenn bey deſ⸗ 
Abfterben der Infant entweder nicht im ee 
CE Te F | oder 
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oder noch nicht majorenn waͤre, dieſelbe bis zu deſ⸗ 
fen Ankunft oder erlangte Majorennitaͤt als Groß⸗ 
Hersogin und Vormuͤnderin die Regierung fuͤh⸗ 
ren ſolte; und 3) daß, wenn auchder Infant als 
Groß⸗Hertzog das ı gte Jahr erreichet hatte, doch 
alles zugleich mit durch derfeiben Hande gehen 
folte, Dargegen begabfich die Churfuͤrſtin Kraft 
dieſes Tractats nicht nur der Erb⸗Folge, fondern 
auch aller Allodial⸗ und Mobiliar» Güter ihres 
Hauſes. 
Hierauf langte die Engliſche und Spaniſche 
Flotte unter denen Admirals Wager und Mari 
mit den 6000. Spaniern den 27. 04. 1731. zu Li⸗ 
vorno an, welchen der Infant den 27. Dec. ſelbſt 
nachfolgte. Er bekam zu Livorno die Blattern, 
Daher ſichs bis den 9. Mart. 1732. verzog, ehe er zu 
Florentz anlangte. Als ſolches an dieſem Tage ge⸗ 
ſchahe, kamen ihm alle Miniſtri und Standes⸗ 
Perſonen bis Caftel-Pulci entgegen, ihn zu compli⸗ 
mentiren. Er hielte unter Abfeurung der Cand⸗ 
nen und Jauchzen des Volcks einen ſolennen Ein⸗ 
zug. ‚Nachdem er in der Metropslitan-Kicche, 
worinnen man das Te Deum laudamus ſunge, feie 
ne Andachtverrichtet, fand er fich indem Groß» 
Hersoglichen Schloffe en. In dem Aparte⸗ 
‚ment, roelches er hewohnen ſolte, wurde er vonder. 
Churfuͤrſtin, die feit dem Tode der Prinseßin "Bios 
lanta Beatriy, der den 29. Maj. 1731. erfolget, DAS 
Gouvernement von Siena führete, aufs freunde 
licjfte empfangen: Nach denen groifchen ihnen 
abgelegten Complimenten retirirte fich Die Chur⸗ 
he 8a fuͤrſus 
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. fürftin nad) ihrem Zimmer,toorinnen bald hernach 
der Hertzog ihr die Viſite gab. Sie führte ihn 
darauf zu dem Groß⸗Hertzoge, welcher ihn em⸗ 
braßirte und küſſete. Er blieb ohngefehr eine 





Stunde daſelbſt, und wurden die Miniſtri von bey⸗ 


den Höfen zum Hand⸗ Kuß der beyden Fuͤrſten ges 


laſſen? Als dieſe Unterredung zu Ende war, be⸗ 


gleitete der Infant die Churfuͤrſtin wieder in ihr 
Arpartement, allwo fich-so. Damen befanden. 
„ Bon dar erhub er ſich nach feinem eigenen Zimmer, 
Abends zundete man ſchoͤne Feuerwercke an. Die 
Stadt warilluminir. Man machte Sreudens 
‚ Seuer.vordenen Haufen , und dieſe Herrlichkeit 
mahrte bis des Morgens um 4. Uhr. | 
. Was nachgehends weiter mit diefem Pringen 
vorgegangen, und wie er in dembald darauf ers 
folgten Rriege-A. 1734. ſich der Koͤnigreiche Nea⸗ 
polis und Sicilien bemächtiget, und davon den 
Ditul angenommen, das find Sachen , die unfere 
- Ehurfürftin fo.eigentlich nicht angehen, daher wir 
fie auch hier vorbey laſſen wollen. Jedoch was den 
An. 5735. erfolgten Wieneriſchen Frieden anbe⸗ 
trifft Davon haben wir lUrſache, etwas allhier zu ges 
dencken. Toſcana bekam Krafft deſſelben einen 
neuen Erb⸗Folger. Es war ſolches der Hertzog von 
Lothringen, der dargegen die Hertzogthuͤmer Los 
thringen und Bar an Stanislaum, des Koͤnigs in 
Franckreich Schwieger⸗Vater, in der Abſicht ab⸗ 
treten muſte, Daß dieſelben nach deſſen Tode auf 
ewig der Crone Franckreich einverleibet werden ſol⸗ 
ten. Der oboedachte Gipnnihe Samilin Tone 
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ward hierdurch wieder aufgehoben, doch hatte ſich 

deshalben die Churfuͤrſtin nicht geringere Vor⸗ 
theile von dem Hertzoge von Lothringen zu verſpre⸗ 
chen, als ſie vorher von dem Spaniſchen Snfanten 


. erhalten. 


A.1737. den 9. Jul.erfolgte endlich der Tod ih— 


res Bruders, des Groß⸗Hertzogs. Es war dieſes 


der Fall von der bisher fo ſtreitig geweſenen Suc⸗ 
ceßionin Tofeana: Die Churfürftin, fo nach den 


Abſichten ihres Vaters und ‚Bruders als wuͤrckl. 


Groß⸗Hertzogin nunmehro die Megierung über 
dieſe Lande und Staaten antreten ſolte, ſahe ſich 
öthiget, Diefelbe von dem Fürften von Eraon im 
amen des Herkogs von Lothringen in Beſitz 
nehmen zu laffen, und Dargegen mit ihren Allodials 
Gütern und Appanage = Geldern vorlieb zu neh⸗ 
men, . &ie befand fid) gleich auf einem Lands 
Gute, als ihr ‘Bruder den zo. Jun. miteinerftare 
en Dhmmachtbefallentwurde. ie eiltedarauf 
nach der ‚Stadt, und traff ihn in ziemlicher 
Schwachheit an. - Ob ſichs nun gleich nachges 
hends mit demfelben wieder zu einiger Befferung 


anließ, fo hatte es dod) damit Feinen Beſtand. 


* 


Endlich wurde es den 5. Jul. von neuen ſo ſchlimm 
mit ihm, daß er ſich die legten Sacramente reichen 
laſſen mufte, worauf er obgedachter maffen feinen 

Geiſt aufgegeben. (4) | 
Es fanden fic) fogleichnach diefem Hintritte der 
Gürft von Eraon und der Generalvon ABachten« 
u Rz donck, 


>) Sein macwrdiges Beben fiche indem Gr. 


Nu weal, Archiv. A. 1737. P.358: [99» 


* 
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donck, die beyde von den Befehlen des Hertzogs 
von Lothringen dependirten, bey der Churfürftin 
ein, und hielten mit ihr eine lange Linterredung, 
worauf nicht nur einige Couriers an verfchiedene 
auswartige Höfe gefchiskt, fondern auch dem Fürs 
ſten von Eraon als Hertzoglich⸗Lothringiſchen Ges 
volmachtigten, von denen amtlichen Miniſtris 
und Bedienten des Hofs der Eyd der Treue gelei⸗ 
ſtet, auch ihm die Schluffel zu dem Groß⸗Hertzo⸗ 
glichen Schage uberreichet wurden, mit Bitte, zu 
— daß derſelbe nicht auſſer Land gefuͤhret 
wuͤrde. — | m 
Wbegen der Allodial⸗ und Mobiliar⸗Guͤter feste 
es noch einige Streitigkeiten. In dem zwiſchen 
Spanien und dem verſtorbenen Groß⸗Hertzoge ge⸗ 
ſchloſſenen Familien⸗Tractate waren dieſelben im 
VII. Artickel dem Infanten Don Carlos gegen die 
Bortheile,die man dafür dem Mediceiſchen Haufe 
verſprochen, zugeftanden worden. Alleine da dies 
fer Pring nunmehro zu dem Beſitze der Koͤnigrei⸗ 
che Neapolis und Sicilien gelanget, und in ſolcher 
Qualitaͤt alle feineRechteauf Toſcana dem Her 
age von Lothringen cediret hatte,Funte derſelbe auf 
8 Guͤter weiter keinen Anſpruch machen. Er 
that es aber gleichwol, und berieff ſich immer noch 
auf den Familien⸗Tractat, der doch nur in dem 
er errichtet roorden, wenn er würcklich in dem 
ofcanifchen Staaten fuccediren roürde. Die 
verwittwete Churfürftin hatte demnach das hoͤchſte 
Diecht, fich alle dieſe Guͤter nach dem Tode ihree 
Bruders zuzueignen, und nach Willkuͤhr daruͤh)er 
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zu diſponiren, welches ſich auch der neue Groß⸗Her⸗ 
tzog gefallen ließ. 

Jedoch glaubte derſelbe mit dns aller 
Freinden der naͤchſte zu ſeyn, der diefer Pringepin 
einen favorablen Vergleich in Form eines Fami⸗ 
lien T’ractatsvorfchluge, wobey aber voraus ge⸗ 
fetst wurde, Daß die von Alters herdem Groß⸗ Her⸗ 
tzogthum Toſcana *inverleibte Allodial-Buter, 
nebſt der Artillerie und allem, was zum Dominio 
dieſes Staats gehere, nicht unter folchen Gütern 
begriffen waͤren, indem diefelben ihm zugleich mit 
dern Groß⸗Hertzogthum heimgefallen waͤren, auf 
die Weiſe, als er den Staat von Lothringen dem 
Koͤnige Stanislao hätte abtreten muͤſſen. 

Der Antrag, dender Groß⸗Hertzog dißfalls der 
verwittweten Churfürftin thun ließ, hatte meifteng 
die Schulden zum Grunde, womit der Staat bes 
ſchweret war. Er ließ daher vorftellen, daß eg die 
Billigkeit erfodere, ihm die Mobiliar⸗ und Eigen⸗ 
thums⸗Guͤter abzutreten, damit er verbunden ſeyn 
moͤchte, ſolche Schulden zu übernehmen und abzu⸗ 
tragen. Die Ehurfürftin ließ fi) den Antrag ges 

allen. Sie hielte es allerdings vor billig, daß die 
afio» Schulden des Toſcaniſchen Staats von 
den Alodial-und Mobiliar⸗Guͤtern abgetragen 

würden, weil ſolche nicht nur deshalben befonderg 
värhypothecirt,fondern auch meiftens von den Ein« 
Fünftendes Staats, oder doch in Abficht auf den» 
felben, aequirirt worden. Es wurde Daher ein bee 
fonderer Samiliens Tractat zwiſchen dem neuen 
Groß⸗Hertzoge und. der Ehurfürftin — 
| afft 


Krafft deſſen dieſe Pe sum Beten des 
r 


Staats alle ihre Anſp 


uͤche auf die obgedachte Al⸗ 


(odial-und Mobiliar⸗Verlaſſenſchafft des Medi⸗ 


ceiſchen Hauſes an den 


Groß⸗Hertzog völlig.abe 


tratz dargegen wurde ihr nicht nur ein Pallaſt in⸗ 


der Stadt, fondern auch 


einer auf dem Lande, wel⸗ 


chen fie fich felbft nach eigenem Sefallen erwehlen 
möchte , auf Lebenszeit sum Gebrauche ausges 
fest; es folten ihr Kutfchen, ‘Pferde, Meyblenund., 

andere Nothwendigkeiten auf SroßsHergogliche 
Roften gehalten, und jährlich 40000. Scudi ge⸗ 
gahlet werden; ihr wurde eine Garde zu Pferde 
Unmdzu Fuß, nebfteiner Hofftatt von 40. Perfenen 
gegeben und gehalten, auch Die völlige Freyheit ge⸗ 
laſſen, uͤber ihre Mitgabe an Geld, Schmud, Bil 
ber- Werk und dergleichen, nach eigenem Gefallen 


zu Difponiren. : 
hatte fie das 


Zergnügen , den neuen 


A.1739. 
Groß Dersog mit feiner Gemahlin, der ietzigen 


Königin von Ungarn, 


zum erften male zu fehen. 


Als diefelben den 17, Febr. auf der Villa des Mars 
chefe Corfi Montaghũ anlangten, empfieng fie beyde : 


| dafelbſt zum erften;und da ſie nach gehaltenem Eins 


zuge auf dem Schloſſe ankamen, zum andern male, 
wobey fie Die Groß⸗Hertzogin aufs zartlichfte ums - 
ante. Sie hat von ihren vielen Juwelen an bey⸗ 
defehr hevrliche Geſchencke ausgetheilt , auch Dem 
Groß⸗Hertzoge den gangen Schatz ihres vaͤterli⸗ 
chen Haufes berantworten wollen, der aber ſich 
deffen geweigert, mit den Beyfuͤgen: Es koͤnne 


derſelbe in keiner beſſern 


Vetwahrung ſeyn, be 
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ſie ihn noch ferner bey ſich behalten moͤchte; doch 
hat er verſchiedene Juwelen daraus nicht nur an die 
Churfuͤrſtin ſondern auch an feinen bey ſich haben⸗ 
den ‘Bruder, ingleichen an den Hertzog von Elboeuf 
und an alle Miniſters und den Adel, ſo gegenwaͤr⸗ 
tig war, ausgetheilet. Den 2. Mart. reiſete det 
Groß⸗Hertzog von Florentz wieder ab, und kehrte 
uͤber Piſa, Piacenza und Turin er Deutſch⸗ 
land zuruͤcke. Er war geſonnen, der 
in ſeiner Abweſenheit die Regierung aufzutragen. 
Weil fie aber Alters und Unpaͤßlichkeit halben dies 
ſelbe nicht uͤbernehmen wolte, errichtete er drey 
Raths⸗Collegia, die alle Staats⸗Juſtitz⸗Kriegs⸗ 
und Finantz⸗ Sachen verwalten muſten. Sie ſelbſt 
brachte ihre Lebens⸗Zeit vollends in ſtiller Einſam⸗ 
keit zu, befand ſich aber immer kraͤncklich, bis fie 
endlich den 18. Febr. im 76ſten Jahre ihres Alters 
das Zeitliche verließ. Sie hatteden Groß⸗Hertzog 
zum Univerſal⸗Erben ihrer reichen Berlaffenfchafft, 
die von einigen an Geld und Juwelen auf 3. und 
eine halbe Million , von andern aber gar auf 7. 
Millionen Ducaten geſchaͤtzt worden, eingefekt ; 
Doch aber ihrem Teſtamente, das den 5. Apr. 
- 1739, unterzeichnet worden, desichiedene Legata 
beygefügt , nach welchen dem Fuͤrſten von Ditojas 
NO Medices (46) fir 60000. Thaler Perlen, dem 
Herrn Nicolao Medices 100000, Thaler nebft 
a | Ä | eini⸗ 
(66) Der an eben dieſem Tage zu Livorno ges. 
m. Siehe die Nachrichten PXLIX, 
2-63. /9. 
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einigen Meublen, der Königin in Spanien und 
dem Konige von beyden Sicilien iedwedem ein Zus 
wel von 100000, Thalern, und den Ehurfüriten 
von Pfaltz alles Silber⸗Werck und Meublen, fo 
mit dem Mediceifchen Wappen bezeichnet, nebſt 
vielen Edelgefteinen, welches zufammen alleine auf 
200009, Thaler ausgemacht, gu Theile worden. 
Dem Pabfte hatte fie ein Zece bomo en mignature - 
vermacht, Dasdie heil. Marin Magdalena de Paz⸗ 
zisgemahlt, worunter auch zwey von ihr felbft ges 
fchriebene Berfe ſtunden; anderer Vermrächtniffe 
u geſchweigen. — — 
Einigen Nachrichten aus Florentz zu Folge, hat 
man auſſer der obgedachten Summa, auch noch in 
einem abgelegenen Cabinete 6. mit Silber⸗Blech 
beſchlagene Kaften gefunden , mworinnen eine Mil 
fion von alten Gold-Müngen gelegen. Es foll dies 
fes der geheime Schas des Mediceifchen Haufes 
feyn, denmanaufden Noth- Fall zu Rettung des 
Landes beftimmt gehabt. Dem _veritorbenen 
Groß⸗Hertzoge, der fich aus den groffen Schäßen,- 
die er befeflen, wenig gemacht, iſt niemals die Luſt 
angekommen. fie zu befehen. Kurt vor feinen En⸗ 
de ſtellte er die Schluffel dazu der verwittweten 
Churfuͤrſtin zu, dieunter ihren Schrifften ein vers 
fiegeltes Billet hinterließ, welches das Cabinet ans 
zeigte, das man mit den gemeldeten Schluffeln ers 
oͤffnen folte, | 
Der König von beyden Sicilien- hat der Re⸗ 
gierung zu Floreng und dem Fürften von Craon 
Durch den Abt Vernaccini eine Proteftation — 
ne: | Ä geben 


+ 


* 
— 
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geben laſſen, worinnen er ſich wegen Veraͤuſſerung 
= der Allodial⸗Guͤter auf den.andern Artickel der am 
4. Aug. 1736. zu Compiegne geſchehenen Declara⸗ 
tion beziehet. Immittelſt hat der Graf Emanuel 
von Richecourt auf Groß⸗ Hertzoglichen Befehl 
die Verlaſſenſchafft der verſtorbenen Churfuͤrſtin 
cum beneficio inventarii übernommen, wobey eine 
Acte errichtet worden, darinnen e8 heißt, daß Se. 
Koͤnigl. Hoheit fich hierzu enrfchloffen hatten, um 
. Im Stande zufeyn , Dero auf ſolche Erbſchafft, 
auch ohne dem Titel als Erbe, zu habende Gerecht⸗ 
ſame zubehaupten. | . 


Es war uͤbrigens die verftorbene Ehurfürftin die 
letzte Perfon aus dem alten Mediceifchen Haufe, 
das die Ober⸗Herrſchafft uber Florentz und deſſen 
umliegende Gegend über etliche ı00.Syahr befefe 
fen. Sie mar eine fehr Gottesfürchtige und tus 
gendfame Printzeßin, liebte die Eingezogenheit, 

und. brachte ihre Zeit meiftens mit Lbungen der 
Andacht und Sottfeligkeitzu. Ob fie gleich ihre 
beſonderen Hof Damen hatte, fo bediente fie fich 
Doch insgemein der Equipage und Bedienten des 


l 


Groß⸗ Hertzogs. 


uwl. Die 
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Die Hofſtatt, Winiſtei und | 
vornehmſten Prälaten des Habſte 
und Apoſtoliſchen Stuhls. () 


1. Die Miniſtri vom Höfe, 
1) Der Ober⸗Hofmeiſter: Hieronymus. Co- 
DNA, 
'2).Der Cammer-Meifker: : Prber Colonna« 
3) Der Sacriſtan oder Ober » Aufleber 
über die Rirchen-Zierraden: Splvefler Mera- 
ni, von Genua, Biſchoff zu Porphirio, ex Ord, 
8. Augultini. 
4) Die geheimen Cämnierer : s 
a) Job. Vincentins Lucchefini, von Lucca, 
DomsHerr zu St. Peter, und Secrerarius 
der Breven an die Fürften. 
6) Jr ephus Livizzani, von Modena, Secre- 
tarius der Memorialien, Ä 
c) Eueas Sylvius Piccolomini, von Siengz 
Dom⸗Herr zu St. Maria Maggiore und 
Secretarius der fateinifchen Breven. 
d)  Theodorus Beccapadali, von Rom, Doms» 
Herr zu &t. Maria Maggiore, wie auch 


\ geheimer Allnofenierer, 
e) Xave- 


— in nn nn 
(+) Wir haben diefe Nachricht einem auswaͤr⸗ 
tigen Goͤnner zu dancken, der ſonſt unter 

dem Namen Genralogiopbil bekannt iſt. 
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e) Xaverius Guuſtiniani, von Genua, Unter⸗ 
X Datarius. 

f) Paulus Zani, Ober⸗Schencke. 

8) Joſcphus Maria Puoti, Secretarius der 
Geſandtſchafften. 

h) Antonius Rota, von Rom, Dom⸗Herr zu 
St. Johannis im Lateran, und Secre⸗ 
tarius der Ziffern. 

i) Ludovicus di Coſtanzo, von Malta, Ober, 
Bleider-Derwabrer, 

k) Alexander Belmonte, von Rimini. 

I) Benedidlus Veteran, pon Urbino. 

m) Gajetanus Arnato, ein Meapolitaner, fubs 
ftituirter Secretarius der Breven. 

n) Michael Angelus Arfelli. 

0) Antonius Leprorti, von Modena, Gehel⸗ 
mer Leib: Mledicus, 

p) — Preti, Geheimer Ruͤchenmei⸗ 

er 
9) Der erſte Ceremonien⸗Meiſter: Ignatius 
Reali, von Rom. 
6) Der Schweiff und Schleppen-Träger; 


‚ Petrus Antonius Vizzoli. 


7) Der Creutz⸗Traͤger und UnterBleiders 
Verwahrer: Celeßınas Celefini. | 


Der Ober⸗Hof⸗Quartiermeiſter; Alexan- 


der, Marchefe Capponi, ein Roͤmer. 


Der Stallmeifter: Perrus, Marcheſe Vıfe 
Pietra-Melara, von Bologna. 
"Der Aauptimang der Klib-Barde von den 


leichten Pferden; Pbrlippus Corfini, Fuͤrſt von 


Pittigliano. 


Gen. Hiſt. Nachr.L. TH. £ Der 


- 
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Der Hauptmann der Schweitger⸗Garde: 
Frantz Aud.Pfpfer von Altishofen, aus Lucern. 

Der Ober⸗Aufſeher der Capell⸗Muſic: 
der Cardinal Alexander Albani. 


u. Die vornehmſten Ye er aus dem 
Cardinals⸗Collegio: 
1) Der DicesCangler, Sommifta und Secre⸗ 
tarius bey dem beil. Oficio, der Cardinal Rufo. 
2) Der Camerlengo der Birche und Vice⸗ 
Decanus des heil. Collegii: der Cardinal 
Hannibal Albani. 
3) Der Pro-Datarim > der Card. Adrovandı. 
4) Der Steats-Secrerarius: der Cardi⸗ 
mal Gonzaga. | 
5) Der Becretarius der Breven: der Cars 
dinal PANonei. 
Deſſen Subfiturus: Cajetanus Arnato * Geh. 
Caͤmmerer. 
6) Der Ober’ Penitentiariw: der Cardinal 
Petra. 
m) Der General Picariu : der Carina 
Guadagni. 
g) Der Bibliothecarius der Birche: der Cat; 
dinal Querini. 
11. Die Prefedi und Secretarii von denen 
vornehmflen Songregationen, | 
1) del’ Ague,d. 1. über die Zlüffe und Waſſer: 
Præfeciu det ardingl.Alexander Albani. 
Seeresaril i ze. abretti, genannt Buflı. 
2)4 
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Pr d’ Avıgnon und de Lorerto, oder des Staats 
von Avignon und von Lorecro: 
0 Prafeus: der Staats⸗Secretarius, Cars 
dinal Gonziga. 
Secretarius: Laverius Ghuftinian, Geh. Caͤm⸗ 
mMerer. 
3) del Buongoverno, oder der guten Regierung: Ä 
Prafeölus : der Cardinal Riviera, = 
Secretarins: Petrus Paulus Conti... 

" 4) del Concilio, Oder det Lehren des Coneili Tii- 

denanis 

Prafectus der Eardinal Gent‘ 

' Secretarius >- Carolus Albercus Caidäbonn 

‚  Cavalchini. , , 

5) del Confiforio: — 
Praæfectuc. Der Pabſt age gen 
Secretarins : Jolephus Liviazani, ‚Seh, ng 

merer, | 

6) de’ Confini, oder derer Grentzen: \ 
Prefedus: der Kardinal Riviera. 
Secretarius * Jolephus Livizzani, 

7) della Confulta, ſo mit den Obtlgkeitl; Ben⸗ 
ten und Unterthanen im gangen Kirchen⸗Staate 
zu thun hat: 
 Prafeölus der Staats⸗Secr. Card. Gonzaga 

Secretarius Hieronymus de Bardi. | 

8) della difeiplina regolare : e 
Prafefus; der Cardinal Gaadagni, 
Secretarius: Nicolaus de Simoni, Bſchoff 

von Marciana. 

9) dell Efame de efcovi, oder des Examinis der 
Biſchoͤffe: 22 Eraſe- 
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Præfectus der Pabſt ſelbſt. 
Secretarius Maria Maccabei, geweſener Ge⸗ 


—J —— — 
> Seererarius : Ludovicus Maria Torreggiani. 


2264 


15) di propaganda fıde, ober der Fortpflängung 

des laͤuben 
Prefeius: der Cardinol Petra. 
Secretaru Philippus Maria Monti. 

| ıe delle Reliquie, oder derer Reliquien der 

eiligen: J 

bi —* RE Cardinal Pico. 

Secretarius: Anton. Maria Erba. 





17) PA 
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17) de Kiti, oder derer Kirchen⸗Gebraͤuche: 
Prefelw: der Cardinal Marin. 
Secretarim : Thomas Cervini, Patriarche gu’ 

Jeruſalem. an | 

18) della Segnatura di Grazia, 

Præfectus. der Cardinal Firrau, 
19) della Segnaturadi Giufizia : 
Prafechus : der Kardinal Corfini. 
20) de Vefiovi & Regolari, oder derer Stteie 
tigkeiten zwiſchen den Bifchöffen und denen uns 
ter ihnen ftchenden Regularen und Gemeinden: 
Prefedus: der Cardinal Firrau. 
Secretarius: Raphael Cofmus Girolami, Ertz- 
| Biſchoff von Damiace. — 
21) dell S, Uficio univer ſale Inquifizione, oder 

der Algemeinen Inguifition: = oo. 

Prafeölwe: der Pabſt felbh, 
‚Secrerarius: der Cardinal Rufe. 

22) dela Viſita Apoflolica: 

Prafeöius : der Pabſt ſelbſt. 
‚ Seererarins : Francifcus Maria Ricardi. 


IV. Die AuditoresRore; 


Bear? ernennt 
I) Carolus Calcagnini, yon Fer- | 

ara, Decanus. u 1721. 
2) Thomas Nunez, aus Spar ® " 

nien, 20000, IL Jan. 1924. 

3) Maria Mellini, yon Rom, 20. Nov, 1725. " 
4) Antonius Peralta, aus Spar a 

wien, 1. Nov.i732. 
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f) Vajo Maria de Vai, aus To⸗ 
ſcana, 17. Nov. 1733. J 
6) Alexander Tanara von Bo⸗ — 
logna, 23. Febr. 1734. 
7) Petrw Francifcus Buff, von — 
Rom, 8. Jun. 1734. 
8) Claudius Franciſcus de Canil- — 
lac, aus Franckreich, ı. Mart. 1738. 
9) Joh, Baptiſta Vi ſtonti von | 
Meyland, - . 19. Apr.1735, 
10) Johannes Molino,von Ber | 
nedig, . 2. Jun. 1739. 
11) Jofephus, Graf von Thun, . | 
aus Deurfchland, \ 17. Nov. 1739. 
12) Nicolas Lina, von Rom, 15: Nov. 174% 


V. Die Paͤbſtliche Sammer: 
ı) Der Cämmerling der beil, Kirche: der 
Cardinal Hannibal Albani. 
2) Der Generäl- Auditor : "Antonius Ruffo. 
3) Der Beneral-Schagmeifter: Maria Bo- 
lognetti. u 
4). Die XI. Cammer-Clerici: 
a) Melchior Maggi: Praͤſident der Zölle und 
Genrral-Eommiffarius der Waffen. 
b) Zelix Paffarini: Praͤſident über Die Ges 
fangenſchafften und Waſſer. | 
0) Nicola Perella: Präftdent über das 
Kuͤchen⸗Weſen. 
. 4) Nicolam Cafom : Pröfident über bie 


Strafen. | 
— e) Ca- 


f 
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e) Carolus Spinola :- Sopra Intendente di Col- 
lefcipoli. 
f) Job. Baptifla Mefmer : Praͤſident über die 
Lebens Wittel, 
g) Pholippus Acciajoli: Gouverneur von Ceſi. 
h) Flavius Chigi: Gouverneur bon Montone, 
1) Cofmus Imperiali: Praͤfectus der Archive, 
k) Job. Conflantius Caraccioli di S. Buono; 
Gouverneur von Caſtelnuovo. 
 )) Job. Francifeus Banchieri: Ober⸗Aufſeher 
der Muͤntze. | Ä 
m) Lad, Antoniw Altoviti. 
$) Der Präfident der Paͤbſtl. Cammer: 
‘ Joh. Francifcus Albani. 
6) Der Civil-Auditor des Cardinal⸗Caͤm⸗ 
merlings: Ludovicus Mattei. | 
7; Der General:Commiffarius der Cams 
mer; Joh. Julianus Rubini. | 


VI. Andere vornehme Prälaten und 
Beamten am Paͤbſtl. Hofe: 

1) Der Skcretarius der Breven an die 
Sürften; Jo. Vincentius Luchefini, Seh. Eams 
meer. | 

2) Der Secretarius der Memorislien und 
des CardinalssCollegii; Jofephus Livizzani, 
Geh. Caͤmmerer. 

3) Der Secretarius derer Lateiniſchen 
Briefe: Æneas Silvius Piccolomini, Geh, Cäms 
meter, 


— 


824 4) Der 
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Der Secretarius derer Geſandſchaff⸗ 
ten: Jofephus Maria Puoti, Geh. Caͤmmerer. 
5) Der Secretarius der Ziffern: Antonius 
Rota, Seh. Caͤmmerer. 

6) Der Secretarius bey dem geiſtl. Tribu⸗ 
hal des Paͤbſtl. Vicarii: Caſpar Ori. 
9) Der Secretarius derer dem Paͤbſtl. 
Thron aßiftivenden Biſchoͤffe: Joh. Nicolaus 


8) Der Paͤbſtl. Auditor: Joh. Jacobus Millo, 
. :9) Der Maefro del fagro Palazzo und obers 
ſter Cenfor der Bücher; Ludovicus Nicolaus 
Ridolf, ex Ord. Dom. und deffen Adjunän ; 


: Joachim Pucci, gleiches Ordens. 


10) Der Commenthur di S. Spirito: Anto- 
nius Maria Pallavicini, Ertz⸗Biſchoff vonLepanto. 
11) Der Vicegerente oder- Statthalter des 
General-Dicariit Ferdinandus Maria de Roffi, 
Ertz⸗Biſchoff von Tarfo. j 

12) Der Regente der Penitenziaria: Maria 
Mellini. 

13) Der Secretarius wegen der Zandlung 
in dem freyen Aafen zu Ancona. Sylvefter 
Tofquez. | 

14) Derlinter- Datarim: Xaverius Giuftiniani, 
Geh. Caͤmmerer. 

15) Der General⸗Poſtmeiſter: Patricius, 
Marcheſe Patrizi. 

1 6) Der General der Galeeren: Marchefe 


Buſſi. | 
= 17) Der 


— — — — —— 


| Pr Der Senator der Stadt Rom: Nico- | 
laus, Graf von Bielcke. 


VII. Die Paͤbſtl. Legaten und Gou⸗ 

verneurs: 

I.) Die Cardinalskegaten: 

4. Bu Bologna: Der Kardinal Alberoni. 
2, Su Ferrara: der Bordinal Delci. , 
3. Zu Ravenna: der Kardinal Marini. 

IL) Die Vice⸗Legaten: 

1. Zu Avignon: Nicolaus Lercari. 
2. Zu Bologna: Joh. Carolus Molinari, 
3. 31 Ferrara: Francifeus Delci. 

4. Zu Ravenna: Alexander Marefcotti, 

II.) Der Gouverneur der Stadt Rom 
und DicsCämmerling der Birche : ‚Franci- 
ſcus Ricci. 

IV.) Der Präfident der Kegation zu Lies 
bino: Fridericus Marcellus Lanti, Ertz-Biſchoff 
von Perra, | 

V.) Die vornehmſten Gouverneurs nach. 

dem Alphabet: 

\ 1. Zu Ancona: Xaverius Dattoli. 
2. Zu :Afcolis Hippölytus Rafponi. 
3. Zu Benevento: Joh. Oäavius Bufalini. 
| = Su Camerine :.Joh. Vitellius Vitellefchi. 
5+ Zu Citta di Caflello : Benediäus Loprefte. 

6. Hu Civita Vecchia- Angelus Locatelli, 
7. 34 Fabriano: Emericus Bolognini. 

8. Zu Fano: Igvatius'Rovere. 

9. Zu Fermo: Carolus .‚Gonzaga. 

u 5 10, Zu 
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10. Su Frofi one: Flavius — 

vi. 30 Fe: Conceptus Vin 

2, au Loreto Alexander FaroldieAlberoni. 

13 ata: Henricus Enriquez. 

14. Zu —— Joſephus Maria Centini. 
15. Zu Narni: Realino Tafuri. 

16. = — Petrus Jacobus Teftafer- 





17. "zu Orvieto: Ranerius Fauloni Finoc- | 


18. Zu Perugia : ‚NicolausSerra. 

19. Zu Rieri: de Rofli. 

20. Zu Sabina: Joh. Baptifta Baldaflini. 

a1, 3u 5. Severino: joh h.Ludov. Carandini. 
22. Zu Spoleto: Joh. Baptifta Stella. 

23: Zu Yirerbo: Bafılius Sciriman. . 


vm. Die Nunchin in den auswärtigen | 
Reichen d Staaten. 


— Bey de dem —— Georgius Doria, Ert— 


Ban yon Enaleedonien, 
es Joh. Baptifta, Barni, * 


Eine Bee von Nero 
4. zu Wien “Paolucci EttBi⸗ 


| hoff von Oconien. 
oblen: Fobriius Serbelloni, Ertz⸗ 


Bi no von Patraffo 
6. In n Portugal; Jacobus. Oddi, Ettz⸗Bi⸗ 
of von Laodicea. 
A| 
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7. Zu Neapolis: Rainerus Simonetti, Ertz⸗ 
Biſchoff von Nicoſia. 
8. Zu Turin; Ludovicus Merlini, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Athen. 
9, Zu Venedig: Joh. Francifeus Stoppani, 

Ertz⸗Biſchaff von Corintho. 
4. A der Schweitz: Carolus Franciſcus 
Durini, rtz⸗ Bifchoff bon Rhodis. 

11. Zu Cölln; Ignatius Michael Crivelli, Ertz⸗ 
Bifchoff von Cafaren. | 

12. Zu Sloremz: Albericus Archinto, Ertz⸗ 
Biſchoff von Nicza. 

13. 3u Örüffel: Lucas Melchior Tempi, Ergs 
Biſchoff von Nicomedia. 

Der General⸗Inquiſitor su Malta; Lu- 


dovicus Gualtieri, 


IX. Die Protedtores yon denen vornehm⸗ 
ften Reichen und Staaten. 

1. Don Deutfchland und den Aapferl, 
Erblanden: der Cardinal borgheſe. 

2. Don Spanien: der ——— Aquaviva. 
3. Von Franckreich: N. N 

4. Don Engeland: der Cardinal Pico. | 
"5. Don Ungarn und Oeſterreich: der Car⸗ 
dinal Alex. Albani. 
» 6, Don Poblen; det Eardinal Hannibal Al- 
ani. 

— Don Portugall: der Kardinal Corfini, 

8. Don Schottland: der Cardinal Riviera. 

9. Don Irland: der Cardinal Corſim. 

J 10. Von 





| Alban. 
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10, 10. Don Sardinien: der Cardinal Alex. 
Albani. 
11. Donder Schweig: : der Cardinal Hann. 


12. Don dem maltheſer⸗Orden: die Car⸗ 
dinäle Albani, Coſcia, Firrau Und Paffionei. 


x. Die Mitglieder des Beil, Oficii der 
Inquiſition zu Rom: (6) 
1. Der Cardinal Rufo, Secretarius dieſer 


Eatsuege garipn.. 
er C | Hannibal Akıni. 


3. Der Cardinal Pico. u 
4. Der Cardinal Perra. Bu 
5. Der Cardinal Lercari. | 
6. Der Cardinal Frau. nn 
7. Der Cardinal Gentili. | 
8. Der Cardinal Guadagni. 
9. Der Cardinal Corfini. 
"10, Antonius Rufo, Cammer-Auditor. 
II. Thomas Cervini, Patriarche von Jeru⸗ 
ſalem. 
2. Anton Maria Pallevicii, Ertze Biſchoff von 
| Lepanto. — 
13. Rapbael Cofmus Girolami, Ert⸗Biſchoff 
von Damiate. 
14. 4 


5 Die SordinäleGomadimn, Fini, Ferreri und 
Pieri, wie auch der Patriarche Spada von 
‘ Alexandria find vor kurtzem durch den Tod 
aus diefem Collegio abgegangen, 


l 
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ı 4. Jofephus Maria Ferroni, Ertz⸗ Biſdoff von 
DPDamaſcus; ſogenannter Afeffor. 
ı 5. Tarolus Albertus Guidobono — Ettz⸗ 
Biſchoff von Sp 
26. Ferdin. Maria de Rojh, Ev Bifchoff von 
Tarfus. 
17. Job. Andreas Tria,, Ertz⸗Biſchoff von 
Tyrus. 
18. Ludovicus Wales — — —— des Glaubens. 
19. Thomas Ripol, General des Dominicaners 
Ordens. 
20. Carolus Calcægnini, Decanus deier Audito- 
rum Rote. 
21. Dudovicwi Nicolaus Ridelf , . Macro des 
Paͤbſtl. Pallaſts. j 
22. Ludovicw Maria Lucini, ex er) Domin. 
fogenannter Commifurius bep der Inquiſition. 
23. Innocentius Balefracii, ex ord. Min. Con- 
vent. 
24. Toachimie Bezozz1, Abt. S. Crucis in Je⸗ 
xufalem. ! 
025, Tbomas Serei, ex Congreg. piorum ope- 
ariorum. | 
26. —22 Tomi, ex ord. Döinin. 


1: Die Mitglieder der Conſiſtorial⸗Con⸗ 
‚gregation, davon der abſt gleich⸗ 
falls bhᷣræfectus iſt. (ch De 

I. er 


:(e) Hiervon: find por: — die Tardimãl⸗ Cor- 
radini, Fini und del Giudice, ingleichen * 
j⸗ 
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1. Der Cardinal Hanmibal Albani. 
2, Der Cardinel Petra 
3. Der Cardinsl de Roban. ae 
4 Der Cardinal d' Acunba. | — 
5. Der Eardinal de Schenborn. . 
6. Der Catdinal Cofüia 8 
7. Der Cardinal Lercari. * 
8. Der Cardinal de Kollönitfch. | 
9. Der Cardinal de Sintzendorff. 
> Jo. Der Cardinal Accoramboni. a 
* jr. Der Cardinal Borgbefe. 
12. Der Cardinal Firran. 
73, Der Cardinal Gentili. 
14: Der Cardinal Aquaviva 
a5. Der Ce dinal’Rwier 
16. Der Cardinal Aldrovandi. 
7. Der Cardinal Paſſonei. 
18. Der Cardinal Gonzaga. 
19: Der Cardinal de Tenein. 
20. Der Cardinal Alex. Albani. 
Zr Det Cardittallorfimi. — J 
22. Joachim Portocarero, Patriartche von And 


oh : 
23. Camillus Baplucei, Erg Bifhoti von Ico⸗ 
ee Nee * 
24. Joſephus Saporiti, Ertz⸗Biſchoff von Ana 


zarbo. — —J 
25. Fidericus Lantt, Ettz ⸗Biſchoff von Petra. 
a 26. Jobs 
Biſchoff Jo- Ortoboni yon Padua Durch den 
Tod abgegangen, +. 
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26. Job. Franc, Stoppani, Ertz⸗Biſch off von.Co- 
xintho. 7 
27. Ferdin. Maria de Rofh, Erb Bifchoff von 
T arfus. 7 
28. Nicolaus de Simoni, Biſchoff von Mar- 
Ciana. 
29. Profßer Colonna de Sciarra, Protonot. Apoſt. 
30. Philippas Monti, Protonot. Apoſt. By 
3 1, Xaverius Canale, Prötonot. Apoſt. = 
32. Flavius Chigi, Protonor. Apöfk: 
ı 33. Mexander Tanara, AuditorRöte. | 
' 34, Nicolaus Gafoni, Cammer-Clerieus. 
35. Jofephus Livizzani, Seh. Cämmerer und 
Secretarius derer Memorlalien. 
36, Jacobus Amadori. ’ 
37. Paulus Paflionsi. n u 
38. Hieronymus. Colonna, Paͤbſtl. Ober⸗Hof⸗ 
meiſter. 
| >. Jeh. Jatobus Mille, Paäͤbſtl. Auditor. 
40. Xaverius Ginfiniani, Unter⸗Datarius. 
41, Joh. Conßantius Caraccioli de S. Buong, 


«XI. Die Examinatores der Bifchöffe: i 
5 a) In Theologia : (d) 
1. Der Cardinal Paffonei. 


2. Der Cardinal Gonzaga. 
3. Der Cardingl de Tencin, 


* 


4. Ra- 


-.(d) Hierbon find vor kurtzem die Eatdinaͤl⸗ 
Fini, Cibo, Ferreri, und Pieri duxch den 
Tod abgegangen, Ä | 
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A. Raphael Cofmus Girolami, Ertz⸗Biſchoff von 
Damiate. 
"ug, Lud. Nicolaus Ridolfi, ex ord..Dom. Maeftro | 


des. Päoftl, Pallaſts. 
6, Andreas Bolognetti, ex ord. Thoat. 
», Valentinus Valentini, Abt und Generak 
sprocuratot der Reformirten Bernhardiner⸗Con⸗ 


gregation. 
8. Gabriel Maris Valnzucla, ex. ord. Barnabit. 


9. Ignatius Guarini, ex Soc. Jeſu. F 
10. Jofepbus Rochus. Volpi, ex Soe. Jeſu. 

IL ‚Joachim Pucci, ex ord, Domin. | 
> 12. Maria Mäccabei, geweſener General der 
Barnabiten, und. Secretatius bey Diefer Eon» 


gregation. 
1 3. Ubaldns Mignoni, ex:ord. (cholaram piarum. 


14. Job. Baptifla Minnech, General der Minor. 


Convent. 
15. Johannes de Luca,ex ord. Minor. Obferv. 


16. Auguflinus Maria de — ex ord. 
b) In dem Jure Canonio⸗ “— 
1. Der Cardinal Perra. . 
2. Der Cardinal Leriari, 


3. Der Cardinal Accoramboni. — 
4. Der Cardinal Geneli. | 
\..e Der Eardinal — — 

* 6, Tbo- 


5 Hiervon find Am der Cardinal Cora- 
dini und der Patriarche Spada von Ale- 
xandria abgegangen, ® 
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6.. Tbomas Cervini, Patriarche von Jeruſalem. 
7, Carolus alb. Guidobono Gavalchini, Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoff von Philippi. | 
8 Jofepbus Saporiti, Erg Biſchoff von Ana- 
zarbo. | 
9. Job. Andreas Tria, Ertʒ⸗ Biſchoff von Tyrus, 
10, Nicolaus de Simoni Biſchoff von Matciana. 
1 1, Carolus Calcagnini, Decanus der Rota. 
. 12, Ludovicus Valenii, Promotor des Glaubens. 


1v. 
Nachricht von dem Leben der 


beyden juͤngſt verſtorbenen dar: 
dinale, Belliuga Und Colonna. 

L) zer BELLUGA ſtammte qus 
A dem alten und ſehr vornehmen Spanis 
ſchen Gefchlechte von Moncada her, und hatte zu 
Moteil im Konigreiche Granada den 30. Nov. 
1662. das Licht der Welt eeblicke, Er hat feine 
Erhebung bloß feinem Eifer gu dancken, den er vor 
Die Hoheit und Rechte des Paͤbſtl. Stuhls bewie⸗ 
fen. Nachdem er einige Zeit das Biſthum Mur: 
cia bekleidet, gelangte er im Fahr 1705. zu dem 
von Carthagena. Er erwies ſich in demſelben 
vor Philippum V. ſo eifrig, daß. als er An. 1706, 
von dem Anmarfch Caroli ILL. hoͤrte, er feine Unter⸗ 
thanen bewaffnete, die Stadt Sarthanena bes 
‚feste, in das Königreich Valentia eintückte, und 
die Stadt Ontinente eroberte, Er wurde des— 

G. Zu, Nachr. L. Th. M halben 
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halben nicht lange hernach zum Viee⸗Koͤnige in 
Walentia erklärt. Jedoch vie Schrifft, die er 


nachgehends aus Liebe zum Roͤmiſchen Stuhle, 


aber sum Nachtheil ber Epanifchen Kirchen, 
Freyheit, herausgegeben, hat ihn bey Hofe um als 
len feinen Eredit gebracht. Der König war mit 
feinem Begeigen fo übel zufricden, daß, als er in 
Grfahrung brachte, wie Clemens "XI. gefonnen 
wäre, ihn zur Eardinals⸗Wuͤrde zu erheben, er 
ſeinem Miniſter zu Rom, dem Cardinal Aqua- 


viva, Befehl gab, ſich der Erhebung dieſes Prätas 


tens auf alle Art und Reife zu widerſetzen. Als 
nun ’diefer vernahm, daß folche Erhebung den 29: 
Nov. 1719. dor fich gehen würde, begab er ſich noch 
den Abend zuvor su dem Pabſte, und proteſtirte im 
Ramen des Königs auf das nachdruͤcklichſte dars 
wider, und ſchlug an deſſen Statt den Königl. 
Beichts Vater, P. d’Apbenton, einen Jeſuiten, 


Alleine der Pabſt Eehrte ſich nicht daran ſon⸗ 
dern erhub alles Enwendens ungeachtet Den 
Herrn Belluga an dem obgedachten Tage mit vie 
fen Lobfprüchen zu der ihm längft zugedachten Car⸗ 
dinals⸗Wuͤrde. Er nennte ihn hierbey orthodoxæ 
veritatis zelatorem yaxımum, Pontificie auctoritatis 
intrepidum defenſorem. eccleſiaſtica libertatis aſſerto- 
rem fortiſſmum, magnum religioſiſimæ Hiſpanicæ na- 
zionis lumen et ornamentum; d. j. „den gröften 
„Eiferer vor Die rechtgläubige Wahrheit, einen 
„unerfchrockenen Bertheidiger des Paͤbſtl. Anſe⸗ 
dens, einen tapffern Verfechter der ie 
| | | ons 
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„Frehheit, und ein groſſes Licht und ſonderbare 
„Zierde der fehr andachtigen Spaniſchen Na⸗ 
„tion, » Alleine dieſes Lobfpruchs ungeachtet 
- brachte e8 doch der Kardinal Aquaviva durch feine _ 
nachdruͤcklichen Vorſteliungen dahin, daß ihm das 
Biret nicht gleich zugeſchickt, ſondern noch eine g⸗ 
raume Zeit zu Rom zuruͤcke behalten wurde. 

Es that aber belluga gar nicht, als ob ihm an 
diefer neuen Wuͤrde etwas gelegen wäre, Er 
wolte folche durchaus nicht annehmen, ſondern 
ließ dem Pabſte durch den Cardinal Fabroni ein 
Schreiben überreichen, darinnen er fich für die ihm 
zugedachte Ehre bedanckte. Alleine der Pabfi 
war mit diefer Modeftie und Demuth fo übel zus 
frieden, daß er ihm ernftlich anbefehlen ließ, die 
Geluͤbde des Gehorſams zu beobachten, und die 
ihm ertheilte Wuͤrde anzunehmen. Als dieſes 
nichts helffen wolte, wandte ſich Belluga an das 
Cardinals⸗Colleglum, und bat, e8 möchte daffelbe 
Ihro Heiligkeit dahin vermögen, daß Sie ihn mit 
der Cardinals⸗Wuͤrde verfchonten, weiler GOtt 
eine Gelübde gethan hätte, dergleichen Wuͤrde 
weder zu füchen, noch anzunehmen. Alleine dieſe 
Bd gründete fich auf etwas gang an 
ders, Der König in Spanken hatte dem Pabſte 
binterbringen laffen, daß er die Erhebung diefes 
Praͤlatens zum Kardinalat niemals vor genehm 
halten würde. Damit nun Beiluga den Künig 
um fo viel eher auf andere Gedancken bringen, 
und denfelben übergeugen möchte, daß er niemals 
nach diefer hohen Ehre gefteht vielweniger 

2 wa 


sy. 





172 IV. Leben der jůngſt verſtorb. Cardinaͤle, 
was in dieſer Abſicht zum Dienſte des Roͤmiſchen 
Siuhls unternommen hatte, widerſetzte er ſich dem 
Anfeen vach fo ernſtüch feiner Erhebung, und 
wandte die obgebachte Geluͤbde vor. Alleine 
dem Pabſte fiel es nicht ſchwer, ihn davon zu ent⸗ 
“binden. Denn der Abt breti überbrachte ihm 
nebft dem Biret zugleich ein Breve, darinnen er 
Bürch Paoftl, Dilpenfation feiner. Gelübde ent 
“saffen wurde. Da nun. weiter kein Vorwand 
blis war, nahm er endlich, da er ſeinen Zweck er⸗ 
geichet; und den König dahin gebracht hatte, daB. 
er feine Einwilligung darzu gab, die Cardinals⸗ 
Wuͤrde an. Gel a. Mani 
- tm Jahr 1721. wurde er nach AbfterbenCle- ⸗ 
mentis XL zum erſtenmale nach Rom ins Conelave 
beruffen, noohin er ſich auch nebſt dem Cardinal 
 Borgia mit Erlaubniß des Hofs deu iedem 6009, 
‚Qublonen su —— Reiſe⸗Koſten aus⸗ 
 zafylen ließ, verfügte, Sie ſetzten ſich beyde zu 
Rueante ju Schiffe, und ſeegelten mit 3. Fregat⸗ 
ten, die der Commandeur Serano commanditte, 
nach Civits vecchia, von dar. ji? glücklich zu Nom 
imConchvi aufangten, und Die Wahl Innocentu 
An. vollziehen halffen. Den 10. Jun. empfien⸗ 
genifienebftnoch verſchiedenen anderen Cardina⸗ 
ten den Huth, und den ı 6. darauf Die gervöhnlir 
chen Zitel, wobey Belluga ins beſon dere den Titel 
S, Pudentiane erhielte, welchen er nachgehends 
erſtlich mit dem von 8. Priſca hernach von 8. Mar 
Aa in Tranftevere, und endlich von S. Praxide vei⸗ 
Muſchi hat. Er ward zugleich) zum Dihgliee 
e derer 
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rer Congregationen von den Biſchoͤffen und: 
—55 des Eoneilii, der Kirchem Gebraͤuche, 
er Immunitaͤt, derer Reliquien, der: Fortpflans 
Ye des Glaubens und derer Indulgentien er⸗ 


Er btieb darauf über ein Hänge? gahr zu Rom, 
— ein eingezogenes Leben, und‘ beſuchte fleißig 
e Congregatlones, von welchen er ein Mitglied 
ar, Gegen die Armen und Nothduͤrfftigen er⸗ 
dies er ſich 3 und gutthaͤtig überfehich“ 

e "al den Maltheſer⸗Rittern 560. Thaler; um 
lche zum. Kriege vider die Tuͤrcken angumenden, 
te liebe Frau zu Eoretto aber wurde Mh Be 








J von on — — Bulla 
erfür, deren Inhalt auf die Abſchaffung vieler, 
Unter“ Bi Spanifchen Ordens⸗Leuten eingeriſſe⸗ 
nen, Mifbrauchegielte, und ihnen die genaue Be⸗ 
obachtung dererjenigen Regeln anbefahl, die ihr 
en in dem Tridentinifehen Concilio vorgefchries 
ben worden. Dieſe Bulla übergab er dem Koͤ⸗ 
fige , welcher Biefelbe hinwiederum dem Rathe 
on u, uftete, u um ee zu 5—8 | 
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darinne nichts enthalten fen, das denen Rechten 
——— des Spaniſchen Reichs zuwider 
lauffe. Be ee huge I, 
Als man nun nichts bedenckliches darinne ge⸗ 
funden , ‚unterzeichnete der König. eine Verord⸗ 
nung, des ae daß das, was befagte Bulla 
mit fich brächte, ing Werck gefegt werden folte, 
Alleine dieftrenge und den Ordens⸗Leuten hoͤchſt 
beſchwerliche Kirchen⸗Zucht, zu welcher fie in dieſer 
Bula angehalten wurden, ſtund ihnen nicht an, 
daher die gantze Spaniſche Geiſilichkeit einen (ehr 
groſſen Haß auf unſern Belluga warff, Daß er Diefe 
verdrüßliche Bulla von Rom mitgebracht*hatte, 
Db er fich nun gleich wenig darum zu bekuͤm⸗ 
mern fehiene, und dargegen vielmehr deſto ſtaͤrcker 
daran arbeitete, diefe Bulla ſowol in Spanien alg 
Andien zur Execution zu bringen, fo fanden do 
endlich die Yefuiten nach ihrer bekannten Argl 
. ftigkeit Mittel, die Vollziehung der Koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung zu hintertreiben, oder wenigſtens auf die 
lanae Banck zu ſchiebn. X 
Einige Zeit hernach legte der König die Crone 
nieder, und übergab. fie feinem älteften Sobne, 
Ludovico, Pringen von Afturien. Ben dieſem 
jungen Könige brachte es Bellaga fo weit, daß die 
Bulla, nachdem fie der Rath von Saftilien von 
neuen unterfugbt, angenommen, und allen Geiſtli⸗ 
chen, ſolcher aufs genaueſte nachzuleben, ernſtlich 
anbefohlen wurde. Wie weit man aber dieſem 
Befehle Folge geleiſtet, kan man nicht gewiß ſa⸗ 
gen, weil Belluga kurtz darauf zum er 
m 


\ 
1 


Belluga und Colonna. 175 


— —— 


nach Rom ins Conclave reiſen muſte, ſeit welcher 
Zeit er nicht wieder nach Spanien gekommen, 
ſondern beſtaͤndig zu Rom geblieben iſt. 

Er bekam in dieſem Conclavi die vierdte Celle 
zwiſchen den Cardinaͤlen Spada und von Sachſen. 
Ehe er darinnen anlangte, kriegte er unterwegens 
zu Genua von denen beyden Albani ein Schrei⸗ 
ben, darinnen er.erfuchet wurde, an dem, wagen " 
gen des Cardinals Piazza vorgehe, einen Theil zu 
nehmen. Grließibnen aber zur Antwort. fagen, 
dDaßser vondem Willen des Königs, feines Herrn, 
in feinem Stücke abgeben würde, Als ernunin 
dem Eonclavianlangte, fiel es denen Albani nicht 
ſchwer, ihn vollig von dem Piazza abzulenken, weil 
er ſelbſt demjelben nicht gemogen war. An deſſen 
ftatt verliebte er ich in die Srommigkeitund Des 
muth des alten Cardinals Orfini, deffen Parthey er 
nicht our vor allen andern ergriffe,fondern fich auch 
vie Mühe gab, ſowol die andern Gardinale, als 
ihn felbiten zu bewegen, fich folcher guten Meys 

‚nung und Abficht nicht zu roiderfegen. Ä 
Als endlich diefe Wahl zur Michtigkeit Fam, 
‚hatte er eine ungemeine Freude darüber. . Der 
‚neue Pabft,der fich benedictum XI, nennte, warff 
eine groffe Liebe auf ihn, behielt ihn nebft dem Car» 
dinal Tolomei, einem Zefuiten, die erfle Nacht 
nach feiner Erhebung bey fich im Vatican, und wuͤr⸗ 
diate ihn einer groffen Vertraulichkeit. Das 
erfte, was derfelbe mit beyden überlegte, betraff die 
Berbefferung.der Kirchen Zucht, und die Sitten 
der Geiftlichen ; wie er denn auch um deswillen 
M 4 | in. 
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Inden erften Monaten feiner Regierung eine Con» 


gregation, Die aus dieſen beyden Cardinaten und . 


Dem Kardinal Zondadari beſtunde anprdnete, wel⸗ 


he über eine allgemeine Reformation der Cleriſey 


kathſchlagen ſoite. Sie hielte verſchiedene Zus 
ſammenkuͤnffte, bey deren etlichen der Pabſt ſelbſt 


zugegen war, Alleine es ereigneten ſich bey der 


Sache ſo viel Schwierigkeiten, doß dieſelbe gaͤntz⸗ 
lich unterbleiben mufte, Das einsige, mag er- 


fotgte, war eine Verordnung, die bald darauf 


zum Vorſchein Fam, krafft welcherade Geiſtliche 
bis um ı Ubr Abends, Jial. Zeigers, bey Strafe 
19, Scudi. und einem scehentägigen Gefaͤngniß, 
Infeinen andern, als langen Kleidern gehen, dies 


jenigen Priefter aber, melche Pereuquen trügen,. 


eoipfo von ihren geiftlichen Aemtern ſuſpendirt 
ſeyn folten, — 
Inm Jahr 1725. wohnte er dem Coneiſio Late» 
ranenfi bey, und gab fich viel Mühe, zu behaupten, 
daß ſolches ein Recumenicum ſey, das die gantze 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirche verbände, Darmider 
Nic) aber viele andere Cardinaͤle und Prälaten 
ſetzten. Nach gefchehenem Schluß deſſelben 
gab man ihm Schuld, als ober es dahin zu brin⸗ 


‚gen gefucht, daß einige Artikel deſſelben abge, 


ſchafft würden; wider melche Beſchuldigung er 


ſich aber in einer befondern hrifft,die er einigen 
Lardinaͤlen mitgerheilet, nachdrücklich vertheidiz: 


get hat. Der Erhebung des Cofcia-hat er ſich 
— widerſetzet, dadurch aber einen groſſen Theil 


‚feines Credits den ex bisher bey dem et 2 


"habt, beriohren, 


nr 
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. m Jaht 1727. verlohr er Diefen Credit noch 
mehr, als er ſich zu denenjenigen Eardinälen bielte, 
die die Bulla des Pabfts, die er zum Vortheil des 
Deminicaner- Ordens hatle ausfertigen laffen, 
und worinne er alle Privilegia, fo dem Orden ies 
male ertheilet worden, beftätiget, ‚die Lobfprüche 
aber, welche man der Lehre des heil, Auguftini und 
Des heil, Thomz gegeben , wiederholet hatte, 
durchaus nicht vor genehm halten wolten. Wie 
nun die Cardinaͤle überhaupt dem ‘Pabfte vor 
ſtellten, daß dieſe Bulla denen Appellanten ger 
wonnen Spiel geben, und der Kirche ein unend⸗ 

liches Unglück zuziehen würde, fo. widerſetzte ſich 

. Beliuga ing beſondere denen Privilegien, die dem 
Dominieaner⸗Orden :ertheilt worden, . Er bes 
klagte fich heftig, Daß diefe ‘Privilegien allzuſehr 
verſchwendet würden, und habe er wider dieſel⸗ 
ben ‘fchon zu Innocentü XII. Zeiten dermaſſen ger 
eifert, Daß der Pabſt ich genöthiget geleben, dies 

ſerhalben einige Verordnungen ergeben su laſſen. 
Micht lange hernach wäre er bald um fein Les 
ben gekommen. Dennals er fic) in feinen Gars 

sen begeben wolte, wurde er mit einem Steine 
dergeſtalt an die Handgetroffen, Daß er davon eine 
ſtarcke Verwundung befam, Man hat fich viel 

‚Mühe geneben, den Urheber Davon ju entdecken, 
Aber feinen Zweck nicht erreichen koͤnnen. - 
An Fahr 1730. beſuchte er zum drittenmale 
das Conelave. Ob er ſich nun wol zu der Spa⸗ 
niſchen Parthey hielte war er doch mit dem Car⸗ 
dinal Bentivoglio, der a Versagen raRmen 
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nicht allezeit einjtimmig, daher ſie zum öfftern mit 
einander in einen verdrüßlichen Wort⸗Wechſel 
geriethen. Bentivoglio handelte nach Affeeten, 
und Belluga nach Meriten, Endlich, nachdem die 
Eardinäle über vier Monate lang mit der Wahl 
gu thun gehabt, vereinigten fie fich über der Perfon 
es Cardinals Corfini, der den ı2. Jul. unter dem 





Namen Clemeneis XI. zum Pabſt erwehlt wurde, 


Belluga hatte fich demfelben , fo offte er auf die 
Bahm gebracht worden, niemals widerſetzet, da⸗ 
her er auch bis an deſſen Ende in gar gutem An⸗ 


ſeehen bey demſelben geſtanden. 2 


Im Jahr 17733. wurde er an des verſtorbe⸗ 
nen Cardinals Bentivoglio Stelle zum erdentlis 
"chen Spanifchen Miniſter am. Padftlichen Hofe’ 
ernennetz; doch wolte er nicht gerne mit der 


‘Commißion, die ihm Eurg darauf »aufgetragen 


wurde, au. thun haben. ie betraf die Zurück 
gebung der Staaten vonCaftro und Ronciglione, 
die im Namen des Infantens, Don Carlos, dama⸗ 


ligen Hertzogs von Parma, geſucht wurde, Weil 


nun Belluga, als ein Mitglied des heiligen Collegii, 


ſich dieſer verdruͤßlichen Sache in Perſon nicht 
unterziehen wolte, ernennte der Spaniſche Hof 
den Fuͤrſten von Campoflorido, daß er dieſer 


Sache halben zu Rom Vorſtellung thun folte. 


belluga Theil hatte, 


Aber die bald darauf erfolgten Kriegs, Troubien 
gaben Anlaß, daß diefe Sache ganslich ins 


‚Stecken geriethe, weilman andere und viel wich⸗ 


tigere Dinge unter die Hände bekam, daran unfer 
in Als 


! 


RBelluga und Colonna. 179 


ö— — — — —— ———— — — 
Als der Infant Don Carlos im Jahr 1734. 
das Koͤnigreich Neapolis feindlich angreiffen 
wolte, muſte er den Pabſt zu hewegen ſuchen, daß. 
er den Spaniſchen Voͤlckern einen freyen Durch⸗ 
zug durch den Kirchen⸗Staat verſtattete, welches 
er auch erhielte. Der Infant fand ſich hierauf 
im Mare: felbft zu Monte Rorundo ein, allwo jihm 
Bellaga nebſt verichiedenen andern hohen Stans 

— aus Rom ſeine Aufwartung 
Im Jahr 1734. fol ihm der König in Spa⸗ 
nien das reiche Ertze Biſthum Toledo angetragen 
haben, das er aber freywillig ausgefchlagen. Im 
folgenden Fahre wurde erals ein, inden Canoni⸗ 
ſchen Rechten fehr erfahrener Mann, zu einem Mite 
‚Hliede der aufferordentlichen Eongregation ernen⸗ 
‚net, die der Polnifchen Angelegenheiten wegen ans 
geordnet wurde. Im Mart. 1736. erregte daß 


Wolck zu Rom wider die Spanifchen VBerbee J 


einen groſſen Tumult, woruͤber der Spaniſche 
Hof mit dem Pabſte dergeſtalt zerfiel, daß alle 
Spanier, und darunter auch der Cardinal Belluga, 
Des deshalben geſchehenen Paͤbſtl. Verboths un⸗ 
geachtet, Kom verlieſſen, und ſich nach Neapolis 
retirirten allwo fie bis in den Mertz⸗Monat des fol⸗ 
genden Jahrs verblieben. Nach feinerZurückkunfft 

nach Rom halff er ſtarck an einem Vergleiche 
zwiſchen dem Pabſte und denen Höfen zu Madrit 
‚und Neapolis arbeiten, erhielte auch im Jul. den 
Orden des heil. Januarii, nachdem er Furg vor⸗ 
her der jungen Koͤnigin von beyden Sicilien en — 
So ihrer 
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ihrer Dieife durch. den Kirchen-Staat feine Auf⸗ 
wartung gemabt. °. * -- 


Im Febr. 1740: erlebte er das vierdte Con⸗ | 
glave; darinnen er Die 67ſte Celle zwiſchen den 


Cardlnaͤlen Petra und Gentili ‚erbielte. Er ber 
trat folches Den 18. diefes, mufte aber wegen 
groffer Stein⸗Schmettzen ſich Den 8. Mar. aus 
ſolchem wieder herausbringen laſſen. Jedoch, 
Da ſichs mit ihm geheſſert, begab er ſich de 15. 
dieſes von neuem in folches, darinnen er big 
den 17. Aug. da; der neue Pabſt Benediätus 
XIV. erwehlet wurde, aushielte. Diefer er⸗ 


nennte ihn darauf zu einem Mitgliede der neuen 
Eongregation, die das Leben und die Sitten ab 


ler derer unterſuchen folte, die zur Biſchoͤfflichen 
Wuͤrde gelangen wollen, wofür er den Pabſt 


mit einem Chocoladen⸗Servis von dem fein 


| I Chineſiſchen Porcellain mit. Golde be⸗ 


G dlich uͤberfiel ihn im Febr. eine ſo ſchwere Un- 


die Cardinals⸗Wuͤrde aber uͤber 23. Jahr be⸗ 


enckte. 


Seine Lebens⸗Kraͤffte haben nach der Zeit gar 


ſehr abgenommen. Das hohe Alter, das er ers 
reicht hatte, machte ihn ſo baufaͤllig, daß er auf die 
letzt nicht mehr aus dem Zimmer kommen kunte. 






paͤßlichkeit, daß er den 22. dieſes Abends feinen 
Geiſt aufgeben muſte, nachdem er mit allen Sa⸗ 


cramenten verſehen worden, und von dem Pabſte 


die Benedictionem in articulo mortis empfangen 
hatte. Er hat fein Alterüber 82. Jahr gebracht, 
kleidet. 

| Er 
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Er ſtellte in feinem Spis-Barte eine fehr ehr 
wuͤrdige Perfon für. In Vertheidigung der 
Dahn. Rechte und Hoheit marerein fehr eiftiger 

ann, fuhrte dabey einen eremplarifchen Lebens⸗ 
Wandel, und befaß eine glemliche Gelehrſamkeit, 
pie er denen Jeſuiten, bey welchen er ehemals in 
ie Schule gegangen, zu dancken hatte. Seit 
dem ihn der Cardinal Aquaviva im Fahr 1735 
in der Beſorgung Der Spanifchen Angelegendeis 
ten abgelöfet, bat fein Anfehen zu Rom einen 
giemlichen Abgang gelidten, wiewol er bis an fein 
Ende die Protection von diefer Nation und Erone 
auf ſich gehabt. | | 
1.) PROSPER COLONNA’ war ein 9% 
bohrner Römer. Sein Water, Philippus Co 
lonna, Fuͤrſt von Sonnino, hatte ihn. mit Clelia 
Cefarini, des Hertzogs Juliani yon Genzano Toch⸗ 
ter, geleust die ihn den 17. Nov.1672, zu Rom ur 
Welt gebracht. Als fein Vater den zz. Apr. 1686. 
Das Zeitliche verließ, war erallererft 14. Jahr alk, 
Bein alterer Bruder folgte demſelben in der 
Wuͤrde eines Fürftens yon Sonnino und Galatra, 
er aber ward ein Geiſtlicher. Nachdem er feine 
Studia in feiner Bater- Stadt glücklich zu Endeger 
bracht, legte er den Prälaten-Habit an, und 

“ ward ſowol unter Die Referendarios bey beyden 

Signaturen, als auch Apoftofifdyen Protonora- 
rios aufgenommen, In diefer Dualität wohnte 
er den 31. Dec. 1720. der Niederkunfft der Engli⸗ 
[hen Pratendentn bey, als fie ihren erften Sohn 
zur Welt brachte, dev den Titel eines Printzens 
don Wallis erhielte, Sm 
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Im Nov. 1721. wurde er.an des Herrn Cibo 
Stelle von Innacentio XII. zum Sammer» Audis 
tor ernennet, im welcher Bedienung ihn ſowol 
Benedidus XII. im Fahr 1724 als Clemens XI 
1730. betätigte, nachdem er den 20. 04. 1729. 
gum Diacono geweyhet worden. ale 
Am Jahr 1727. wiederfuhr ihm von dem Cars 
dinal Eofcia, der damals den gangen Pabfll. Ho 
regierte , dr Schimpff, daß ſein Cammerer auf 
deflen Befehl in deffelben Vorgemache Prügel 
kriegte, weil er von ihm ungleich gefprochen haben 
ſolte; ja, diefer Cardinal ließ es hierbey noch nicht 
nung ſeyn, ſondern brachte es dahin, daß dieſer 
Caͤmmerer, der zugleich ein Geiſtlicher war, nebſt 
einem gewiſſen Abte, Muſſi genannt, welcher mit 
demfelben unter einer Decke gelegen haben fülte, 
den Kirchen⸗Staat raumen mufte. Als fid) uns 
fer Eotonna bey dem gedachten Cardinale über 
Diefes Verfahren beſchwerte, Eriegte er weiter 
nichts zur Antwort, alsdaß er nicht gewuſt hatte, 
daß diefer Menfch in deffelben Dienften ſtuͤnde. 
Sein Bruder, der Fürft von Sonnino, empfand 
dieſe Grobheit des Cardinals weit üble. Erbes 
rieff fein ganges vornehmes Haus zufammen,und 
unterredete fich mit demfelben, auf was für Weiſe 
diefe Beſchimpffung an dem Sardinal Sofia ges 
zochen werden Fönte. Jedoch der damalige 
GardinalCarolus Colonna , Aus den Haufe Pal- 
liano, legte fich ins Mittel, und ließ dem Fürften 
don Sonnino fagen, es habe ſich der Cardinal 
Coſcia bey einer Perfon von ihrem Daufe au = 
an | of 
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ſolche Art entfchuldigen laſſen, daß man fich daran 
enitgen laffen muͤſte. Nichts deſtoweniger iſt 
urtz hernach einer von denen vornehmſten Ber 
dienten des Coſcia auf dem Spaniſchen Platze 
mit Stock⸗Schlaͤgen fo uͤbel tractirt wordeñ, daß 
man leichte erachten koͤnnen, es ſey dieſes aus Re⸗ 
vange megendesjenigen geſchehen, fo den Caͤm⸗ 
merer unſers Colonna betroffen. 
Er muſte lange warten, ehe er die Belohnung 
feiner langwierigen getreuen Dienſte erhielte. 
Endlich erſchien die Stunde unverhofft, da er mit 
dem geiſtlichen Purpur angethan wurde. Denn 
als Clemens XII. dem neuen Cardinal Corio am 
30. Sept. 1739. den verſchloſſenen Mund öffnete, 
wurde zugleich unfer Colonna nebft dem Schatz⸗ 
meifter Sacripante zum Gardinal» Diacono 
creirt. Sie empfiengen beyde fogleich aus des 
Pabſts Händen das Biret, und den 16. Nov. den 
Huth, wobey Colonna insbeſondere den Diaco⸗ 
nat⸗Titel 8. Angeli in Pifcatorio erhielte, von wel⸗ 
cher Kirche erden 3. Dec. Befis nahm. Er wur⸗ 
de zugfeich zu einem Mitgliede von denen Eongres 
gationen derer Ceremonien, der Confulta, derer 
Grentzen und Straffen, des Kirchen⸗Baues zu 
St. Peter, und der Signatura Gratiz ernennet. 
Weil es ihm an zulänglicyen engen und 
Einfünfften fehlte, ließ ihm der Pabſt monatlich 
200, Scudiaus der Dararia reichen, Damit er fich 
feiner neuerhaltenen Wuͤrde um fo viel gemäffer 
erzeigen Eönte. Er ermangelte aber doc) nicht, 
die Paͤbſtl. Samiliemit allerhand en E 
we beeh⸗ 
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beehren. Unter andern bekam der Cardinal Core 
fini drey ſchoͤne Gemaͤhlde von dem berühmten 
Jordani, und der Hertzog Sorfinteinen volftändis 
gen Auffag vom Chineſiſchen orcellain. | 
VEr hatte noch kein halbes, ahr in dem Cardi⸗ 

nals⸗Schmucke geprangt, ſo ſtarb der Pabſt den 

6. Febr.1740- worauf er mit den andern nn 

den Cardinaͤlen den 13. Diefes ins Eonclave giens 
ge, und nad) langen Intriguen den 17. Aug. Det . 
iegtregierenden Pab Benedidum XIV, erwehlen 


- nei inne, führte fich aber fo ſtille auf, daß man, ſo 
lange das onclave gewaͤhtet, nicht einmal feinen 
Namen nennen gehoͤret. so 

Seine Eigenfhaftten mögen , allem Anfehen 
nad), nur mittelmäßig geweſen ſeyn. Er würde 
es Daher ſchwerlich an dem Paͤbſtl. Hofe ſo weit 
gebracht haben, wenn er nicht aus einem vorneh⸗ 
men Roͤmiſchen Haufe entfproffengemwefen. As 
erden 4. Mart. 1743. nach Det Mahlzeit fich, feiner 
Gewohnheit nachızu feinen Canarien⸗Voͤgeln bes 
geben wolte, fich daſelbſt zu eriuftigen, ftieß ihm eis 

ne Shnmacht gu, woruͤber er zut Erden, und sus 
gleich mit dem Schlafe fo harte auf einen Stein 
fiel, daß er auf der Stelle Todes verbliche, 
hat fein Alter über 70. Jabt gebracht, Die Cardi⸗ 
le⸗ Winde aber noch nicht vier Jahr bekleidet. 


v. Nach⸗ 
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Rachricht von einigen andern 


juͤngſt verſtorbenen merckwuͤrdigen 


Standes⸗ Perſonen. 

Ka Mar. 
big HERESIA BENEDICTA MARIA, Raps 
u ferl. and Chur-Baperifche Pringef 


Is 


in, ſtarb den 29. Marr. frühe zu Franckfurt am 
Rayn an den Blattern in dem 18. Fahre ihres 
tterg. Sie wardie zweyte Tochter des iegigen 
zoͤmiſchen Kayfers Caroli VII. fonft Ehurfürs 
ftens von Bayern, Ihre Sr, Mutter, Maria 
Amalia, gebohrne Ertz⸗Hertzogin von Defterreich, 
Kayſers Jofephi Tochter, brachte fie den 6.-Dec. 
1725. jur Welt. ‚Sieftellte eine anfehnliche Pers 
fon für, und fhiene an Gefundheit und Lebhaff⸗ 
tigkeit ihre andern Geſchwiſter zu übertreffen. 
| Ni Leichnam ift nach Heidelberg gebracht, und 
dafelbitin die alte Churfürftliche Srufft ohne Ge⸗ 
ptänge beygefegt worden. | 
11.) THERESIA EMANUELA MARIA, 
Peintzeßin von Bayern, farb eben dafelbftan 
den Blattern in der Nacht des 26. Mart. und folge 
‚lich zwey Tage vor der ietztgedachten Kayſerl. 
Printzeßin, im zoften Fahre ihres Alters. Sie 
war die eingige hinterlaffene Tochter Hertzogs 
‚Ferdinandi Marie von ‘Bayern, Des ietztregieren⸗ 
Gen.Hiſt. Nachr. LCh. Rn den 









186 V. Nachr. vonandern merckwuͤrdigen 
den Kayſers Caroli VII. Bruders, der den 9. Dec. 
1738. geftorbenift. Ihre noch lebende Fr. Mut⸗ 
ter, Leopoldina Eleonora, gebohrne Pringeßin von 
a brachte fieden 22. ——— 
eit. Sie iſt meiſtens an dem Chur Bayer 
fchen Hofe erzogen worden, Im Jan. 1742. 
wohnte fie dem Beylager ihres eingigen Bru⸗ 
ders, des Hertzogs Clementis Francifci, zu Manns 
heim bey, als er fich mit Der Pfalg-Sulgbachis 
ſchen Pringeßin vermahlte. Sie folgte Darauf 
dem Kayſer, ihrem Oncle, nad) Franckfurt, allwo 
fie obgedachter maſſen an den Blattern flerben 
mufte. . Sie ift ihrer guten Eigenfchafften wegen 
garfehr bedauert worden. Weil ihr zwey Tage 
hernach die zweyte Kayſerl. Printzehin im Tode 
nachfoigte, wurden beyder Leichname zugleich 
nach Heidelberg gebracht, und allda beerdiget. 
1) DOROTHEA WILHELMINA, Land- 
gräfin von Hefſen⸗Caſſel, ftarb in der. Nacht 
des ig. Mart. im 53. Fahreihres Alters. Sie war 
die eintzige Tochter Mauritii Wilhelmi, letzten Her⸗ 
tzogs von Sachſen⸗Zeitz, und Mariæ Amaliæ, ge⸗ 


bobrner Churfuͤrſtl. Printzeßin von Branden⸗ 


burg. Den 20. Mart. 1691. wurde fie zu Zeitz ge⸗ 
bohren, und den 2. 04. 1717. daſelbſt mit Wilhel-" 


mo, Bringen von Heffen-Eaffel, iegigen Admi-, - 


niftracore der Heffen-Eaffelifchen Lande,vermählt, 
dem fie zwey Kinder gebohren, als Fridericum und 
Mariam Amaliam. Der Pring Fridericus iſt mit 
der Koͤnigl. Pringeßin Maria von Groß · Britan⸗ 


nien vermäblt, die Pringeßin aber lebt noch in uns ., 
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vermaͤhltem Stande, ob fie gleich fchon 22, Jahr 
aleift. Der Vater vonder verftorbenen Lands 
gräfin iſt bereits den 14. Nov. 118 su Weida, die 
Mutter aber allererft den 17. Nov. 1739. zu 


Schleuſingen auf ihrem Witiwen ‚Sie u 


( 


4 


des 6. und 7, Mart. — im 78. Jahre ſeines 


ben. Sie hat viele Jahre ſich in ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den befunden, daß ſie weder aus ihrem Zimmer 
gekommen, noch von iemanden oͤffentlich geſehen 
worden. | 

IV.) AUGUSTA SOPHIA, gebohrne Prins 
geßin von Mürtenberg,Teuftsde, und vers 
wittwete Bräfin von Hohenlohe⸗Kirchberg, 
insgemein die Fuͤrſtin von Rirchberg genannt, 
ftarb den 1. Mart. im 5 2. Fahre ihres Alters, Sie 
war eine Tochter Friderici Augufti, Hertzogs von 
Wuͤrtenberg⸗Neuſtadt /und Albertine Sophiz 
Either, gebohtner Graͤfin von Eberftein, vor mels 
cher fie den 24. Sept. 1691. gebohren worden, Sie 
ward den 5. Dec. 1709. mit Graf Friderico Eber- 
hardo von Hohenlohe⸗Kirchberg vermäblt ‚ dem 
fie aber feine Kinder gebohren. Er farb den 23, 
Aug. 1737. feit der Zeit fie im Wittwen-Stande 
gelebt. Der heutige Graf zu Kirchberg ift aug 
der erften Ehe / und folglich ihr Stief-Sohn. Sie 


hat noch zwey juͤngere Schweſtern am Leben die 
ſich im unvermahlten Stande befinden, 


. V.) LUDOVICUS FRANCISCUS dr Bidal, 
Marquis. von ASFELD, Marfchall von 
Franckreich, Ritter des auldenen PVlieffes und 
Gouverneur zu Straßburg, farb in der Nacht 


2 | Alters, 
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ters. Cr begab ſich jung in Kriegs⸗Dienſte, 


nd legte fich mit groſſem Fleiß auf die Ingenieure 


Kunft. Nachdem er eine Zeitlang unter dem Ti⸗ 
tel eines Ritters von Asfeld ein Regiment Dra⸗ 


* 


doner als Obriſter commandirt, warder A. 1694, ° 


. Brigadier, und den 23. Dec. 1702.’ Marechal de .. 


Camp, in welcher Qualität er denen damaligen 


Feld⸗Zuͤgen in Flandern beywohnte, auch 1703. 


den Orden des heil, Ludovici erhielt. Den 26. 
O4. 1704. ward er General⸗Lieutenant der Koͤ⸗ 


nigl. Armeen, und wohnte von A.1705. an allen 
Feld⸗Zuͤgen in Spanien bey, die bis auf den er» 
folgten Frieden in dieſem Reiche gefuͤhret worden. 


A. 1706. befand er ſich bey der Belagerung der 


Stadt Barcelona, bie durch die Englifche Flotte 
eniſetzt wurde. A-1707. kam er unter denen Her⸗ 


gogen von Orleans und Berwick zu ſtehen, wel⸗ 


cher letztere den 25. Apr. die Feinde bey Almanza 
ſchluo. Er kriegte hierauf ein befonderes Corpo zu 


commandiren, mit welchem er Xativa, Gandia, Oli- 


va und andere Derter im Koͤnigreiche Ralentin ers 
oberte, davon der erſte Ort völlig in die Aſche ger 


legt wurde. Er ruͤckte aud) vor Denia, mufte aber 


wegen eingetretenet groffen Sommer-Dige das 
von wieder abziehen. A-1708. wohnte er unten 


dem Herkoge von Orleans der Belagerung von: 


Tortoſa bey, vor welcher Veſtung er eine beſon⸗ 
Dere Attaque führte,und den 20. Jun.Die Trencheen 
eroͤffnete. Nachdem dieſelbe den 10. Jul. mit Ac⸗ 
cord übergegangen, wurde er abermals mit einem: 
Sorpo nach dem Königreiche Valentia a 
. : PER | ictt, 
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ſchickt, um Denia zum zweyten male zu belagern. 
Er berennte ſolches den 6. Nov. und hatte das 
Gluͤcke, es den 17. dieſes auf Diſcretion zu ero⸗ 
bern. Hierauf ruͤckte er auch vor Alicante. Mit 
der Stadt wurde er in wenig Tagen fertig, mit 
dem Caſtelle aber, das auf einem hohen Felſen 
liegt, beachte er bis den 18. Apr. 1709. zu, da ſichs 
endlich mit Accord ergabe, nachdem er viel Volck 
dafuͤr verlohren, und groſſe Arbeit angewendet 
hatte. A. 1i7io. befamen die Feinde wieder die 
Dberhand. Da aberder Herkog von Vendome 
mit einem ſtarcken Succurs aus Franckreich ans 
langte, wurde Carolus IH. von neuennad) Katas 
lonien zurücke getrieben, nachdem er verfchiedene 
unglükliche Actiones gehabt. A. 1713. und ı714. 
wohnte er unter dem Hergoge von Berwick dem 
Teld- Zuge in Eatalonien bey, und befand fich bey 
Der zweyten Belagerung der Stadt Barcellona, 
die endlich nach hartnackigtee Vertheidigung im 
Sept. tibergienge..  A.ı715. wurde er miteinem 
Eorpo nach der Inſul Majorca übergefegt, um 
ſolche nebft der Inſul Yvica zu erobern, welches er 
“ auch ohne fonderlichen Widerſtand in Purgen ins 
Werck ſetzte. König PhilippusV. creirte ihn dar⸗ 
„auf megen feiner treugeleifteten Dienfte nicht nur 
zum Mitter des güldenen Vlieſſes, fondern auch 
zum Marquis von Alicante, von welchergeit an 





er insgemein der Marquis von Asfeld geheiffen. 


Nach dem Tode Ludovici XIV. warderunterdie . 
Mirglieder des Kriegssund See⸗Raths aufge» 
‚nommen, und zum —— ntendanten von * 
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len Sortificationen, und zum Gouverneur des 
Schloſſes Trompette zu Bourdeaux ernennet, 
A.1733. wohnte er unter dem Könige von Sardi⸗ 
nien und dem Marſchalle von Villars dem Feld⸗ 
Zuge in der Lombardey bey, und halff Meyland 


erobern. Weil er fich abermit dem alten Mars 
ſchall von Villars nicht vertragen kunte, ward er 


vor Eroͤffnung des Feld⸗Zugs 1734. aus Italien 
nach Deutſchland geſchickt, wo der Marſchall von 
Berwick damals das Commando fuͤhrte. Nach⸗ 
dem er zu Anfang des Jun. ein ſtarckes Corpo bey 
Neckerau über den Rhein geführet , mujteer den 
23. diefes Die Veſtung Philippeburg berennen, 
und den. Jan. die Trenfcheen dafür eröffnen. Als 
aber den 22. darauf der Marfchall von Berwick 
Durch eine Stuͤck⸗Kugel den Kopff verlobr, erbielte 
er nicht nur an deffelben Statt das General⸗Com⸗ 
mando über die gantze Armee, fondern ward aud) 
den 14. diefes zum Marfchall von Franckteich er⸗ 
klaͤret. Er ſetzte darauf die Belagerung mit der 
groͤſten Schaͤrffe fort, bis er endlich die Veſtung 
den ıg. Jul. mit Accord eroberte. Es geſchahe in 
dem Angefichte des berühmten Pringens Eugenii, 
der aber dißmal mit feiner Armee Beinen Entſatz 
mwagendurffte, weil der Marfchall das Frantzoͤſi⸗ 
ſche Lager auf eine gang befondere Manier faft uns 
überwindlich gemacht hatte; gleichwol Foftete 
demfelben die Beftung ſowol wegen des moraſti⸗ 
‚gen und fandigten Erdreichs, als auch wegen der 
ſtarcken Gegenwehr derer Belagerten viel Bold 
und Arbeit, A.1739. erhielte er das Bon 
— men 
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ment zu Straßburg, welches eines von den ein⸗ 
traͤglichſten im gantzen Reiche iſt. Er hat von ſei⸗ 
ner Gemahlin, Johanna Louyſe, Herrn Wilhelmi 
Franciſci Joly de Fleury, General⸗Advocatens im 
Parlamente zu Paris, Tochter, die er ſich den 29. 
Apr. 1717. beygelegt, zwey Söhne und zwey Toͤch⸗ 
hinterlaſſen, davon der altefte Sohn, welcher : 
Meftre de Camp bey der Cavallerie iſt, von dem, 
Könige eine Penfion von 3000. Libres, der andere 
Sohn aber eine von 1000. Livres, und iedwede 
von den Töchtern ebenfalls eine von 1000. Livres 
befommen hat. | 
Nunmehro leben noch folgende Marfchalle 
von Franckreich: RE s 
1. Der Marſchall von Biron. 
2. Der Marſchall von Puyſſegur. 

3. Der Marſchall von Noailles. 

4. Der Marſchall von Montmorancy. 
ige Der Marfchall bon Coigny. | 
6. Der Marfhall vonBroglio, 
- 27. Der Marfeball von Brancas, 

8. Der Darfchall von Iſenghien. 

9. Der Marfchall von Duras, 
10. Der Marfchall von Bellisie, und 
11. Der Marſchall von Maillebois. 


VI.) CATHARINA. DARNLEY, verwitts 
wete Hertzogin von BUCKINGHAM, ftarb 
den 24. Mart. zu Londen im 65ſten Fahre ihres 
Alters. Sie war eine natürliche Tochter Königs 
Jacobi II. von Engeland, der fie mit Cacharina 
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Sidley; Graͤfin von Dorchefter , gezeugt. Sie 
hat ſich dreymal vermaͤhlt. Der erſte Gemahl 
war Thomas Wentworth, Lord Raby, der bald 
wieder geftorben; der andere Jacobus Annesley, 
Graf von Anglefey , dem heeine Tochter; Nas 
mens Catharina, gebohren, fo A. 1718. an Wilhtel- . 
mum Phipps, £ord Harvey, verheyrathet worden, 
und der dritte Johannes Sheffield, Hertzog von Bu⸗ 
ckingham, mit dem fiefich A. 1706. vermaͤhlt. Et 
Ba den 7. Matt.1721. und hinterließvonihr einen 
Sohn, Namens Edmundum; welcher ihm in der 
Würde eines’ Hertzogs von Buckingham fucces 
Dirte,aber im Nov. 1735. zu Rom im zoften Jahre 
feines Alters ohne Erben das Zeitliche verließ. 
Weil er der eingige Erbe diefes Hauſes war , fü 
erlofch ſolches mit ihm zugleich. Sie hatte einen 
groſſen Theil von Europa mit ihm dDurchgereifet, 
langte aber nach deffen Tode über Paris den 7. 
Dec. wieder zu Londen an, wo fie ihren Sohn, 
deſſen Leichnam fie mit groffen Koften nach Enge⸗ 
land bringen laſſen, indem Erb Behräbniß zu 
Weftmünfter prächtig beufegen ließ. Sie hatin 
ihrem Teftamente 19000, Pfund Sterlings zu 
Ihren Begraͤbniß⸗ Koften verordnet. Durch) ihr 
ren Tod-find dem Grafen von Analefey 2000. 
Pf. Sterlings jährlich zugefallen. - Sie hatte den 
Strafen von Drford und den Lord Harvey zu ihren 
. Zeftaments-Erecutoren ernennet, und dem erften 
Deshalben ein Legatum von 5000. Pf. Sterling 
dermacht, der aber, wie man gehört, weder diefeg 
noch jenes annehmen wollen. Nachdem ie 
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che Wochen auf einem Parader Bette ausgeftellt 
gelegen, wurde fie den 19. Apr. mit groffem Ges 
prünge in der Capelle Königs Henrici VII. zu 
Weſtwmuͤnſter zur Erden beftatte. Die Diades 
moifelle Phipps, des Lords Harvey Tochter, ihre 
Endelin, war die Leidtragende. Sowol der KRös 
nig, als der Prins und die Pringeßin von Wallis 
—5— die Proceßion aus den Fenſtern mit ange⸗ 
chen. az 

. VII) JACOBUS Douglas, Hertzog von HA- 
MILTON und BRANDON, air von Großs 
Britannien, ftarb den iꝛ. Mart. zu Bath. Er war 4 

eigentlich ein Schottländer. Sein Vater, Jaco- 
bus, Hertzog von Hamilton, Groß-Schagmeis 
fter von Eingeland und Ritter des blauen Hofens 
bandes, blieb den 26. Nov. 1712. ineinem Duell 
mit dem Lord Mohun. Er hat fich ſtets vom Hofe 
entfernt gehalten, und in keine Staats⸗Geſchaͤff⸗ 
te verroickelt. Won feiner erſten Gemahlin, einer 
Graͤfin von Dondonal, die er ſich A. 1723. beyges 
legt, hat er einen Sohn von 19. Fahren binterlafe 
fen, der bisher derkfiarguisvon Elyddisdale ges 
heiffen, und nunmehro dem Vater in feinen Eh⸗ 
ten und Titeln fuccedirt. Er ift im Aug. 1724. 
gebohren, und Eoftete feiner Mutter das Leben. 
Der Herbog vermählte fich darauf 1727. mitder 
Gräfin von Strangeweis, die den 14. Nov. 1729. 
ebenfalls wieder veritorben, worauf er fich den 
5. 0A. 1736. die reiche und fehöne Mademoifelle 
Spencer beylegte, die ihn uͤberlebet hat. Ob er 
mit den legten beyden Gemahlinnen Kinder ger 
Ä f zeugt, 
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zeugt, iſt mir unwiſſend. Die bekannten Grafen 
von Selkirch und Orckney ſind ſeines Vatern 
Bruͤder geweſen. Er ſelbſt hat zwey Bruͤder und 
drey Schweſtern gehabt, von denen wir aber wei⸗ 
ter nichts wiſſen, als daß die erſten beyden Johan- 
nes und Wilhelmus geheiſſen, wovon der erſtere 
ſchon vor vielen Jahren geſtorben iſt. 

VIII. MARIA ELISABETHA du Bec, vers 
wittwete Aergogin von ROHAN-CHABOT, 
ftarb den 27. Mart. zu Paris im g 2ften Fahre ih⸗ 
res Altere. Sie war eine Tochter Francifci Re- 
nati, Marquis von Vardes, und wurde den 28, 
Jul. 1678. mit Ludovicode Chabot, Hertzoge von 
Rohan, Pair von Franckreich, vermählt, dem fie 
viele Kinder gebohren, davon der ältefte, Ludo- 
vicus Britannicus, Der Hertzog bon Rohan-Chabot, 
deſſen Sohn aber der FürftvonPonsheifl. Der - 
andere Sohn, Guido Auguſtus, führt wegen feiner 
Gemahlin den Titel eines Grafens von Jarnac, 
und derdeitte, Carolus Hannibal, eines Grafens 
von Chabor. Die altefte Tochter, Anna Henriette 
Charlotre , bar den Fürften Alphonfum Domini- 
cum von Bergheszum Gemahl gehabt, die übrigen 
‚aber find noch unvermaͤhlt. Ihr Gemahlftarb 
den 17. Aug. 1727. feit welchereit fie im Wittwen⸗ 
Stande gelebt. 

IX.) OTTO, (4) Grafvon Walſegg, Kös 
nigl. Ungarifcher Generals Seld-Zeugmeifter und 

com= 








(+) In andern Nachrichten wird er Antonius 
genennet. 
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commandirender General in Tyrol, wie auch 
Obriſter über ein Regiment zu Fuß, ftarbden 30; 
Mart. zu Inſpruck. Er ſtammie aus einem alten 
Befchlechte in Defterreich her, das mit dem von 
Welcjeck nicht verwechfelt werden darff. Den 
37. O4. 1733. ward er General⸗Wachtmeiſter, 
und den 9. Jun. 1734. General⸗Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant, in welcher Qualität erden Feld-Zuͤ⸗ 
gen in Italien und allen dafelbft vorgefallenen 
Actionen beygermohnet , und viel Tapfferkeit bes 
wiefen. Den 17. Apr.1736. toard er wuͤrckl. Hofe 
Kriegs Rath, A. 1737. Kommendante zu Pins 
cenza, den 19. Mart. 1741. General⸗Feld⸗Zeugmei⸗ 
fter, im Sept. 1742. commandirender General in 
Tofcana, und im Febr. 1743. desgleichen in Tyrol. 
u Regiment hat er fchon feit 6. bis 8. Fahren 
ehabt. 
x.) Samuel, Graf von Barck, Koͤnigl. 
Schwediſcher Reichs-⸗Rath, ſtarb den 19. Marr. 
des Nachts zu Stockholm im 81. Fahre ſeines 
Alters. Eriftvormals Staate-Secretarius ges 
wefen. A. 1727. wurde er unter die Koͤnigl. 
Reichs⸗Raͤthe aufgenommen. A.1733.befam er 
. die Gräflihe Würde. A. 1739. wurde er nebſt 
verfchiedenen andern Reichs⸗-Raͤthen feiner 
Wuͤrde entfegt, erbielte aber eine ‘Penfion von 
2000. Xhalern. Als man ihn den 22. Mart. in 
der Ritterholms⸗Kirche zu Stockholm unter ei- 
nem anfehnlichen und zahlreichen Gefolge zur Er⸗ 
den beftattete, „wurde dabey geröhnlicher maſſen 
eine Salve von 96. Canon⸗Schuͤſſen gegeben. 
Ä : ö x 
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XL) CATHARINA HEDWIG, . Gräfin 
von Eaſtell⸗Ruͤdenhauſen, ftarb den ı2. Mart. 
Abende zu Hamburg im Soften Jahre ihres Als 

ters. 2 war eine Tochter des Srafens Det⸗ 
jebs von Rantzau, Königl. Dänifchen Geheim⸗ 
den Raths und Statthalters in Schleßwig und 
Hollſtein. Ihre Mutter, Catharina Hedwig 
von Srockdorff, brachte fie den 8. Jun. 16083. zur 
Belt. Den 22. Febr. 1699. ward fie mit Johan- 
ne Rriderico, Grafen von Caſtell⸗Ruͤdenhauſen 
permählt, dem fie verfchiedene Kinder gebohren, 
davon aber nur eine Tochter, Namens Friderica 
Fleonora, {u erwachfenen Jahren gekommen, die 
den 3. Dec. 1721. mit dem Grafen Carolo Frideri- 
co Gottlieb von Eaftel-Remlingen , Koͤnigl. 
Pohln. und Churfuͤrſti. Saͤchſiſchen General von 
der Infanterie und Gouverneur zu Leipzig, ver⸗ 
maͤhlt worden. Sie hat zwey Bruͤder gehabt, 
die in folcher Feindſchafft mit einander gelebt, daß 
der jüngere, Graf Adolph Wilhelm, den ältern, 
Graf Ehriſtian Detleven, den . Nov. 1721. heims 
fich erfchieflen laffen. _ Als nun derfelbe Darüber 
bey dem Könige in Dänemark in Inquiſition 
Fam, und feiner Freyheit und Güter 4. 1726. ver⸗ 
{uftigerflärt wurde, (6) bekam fie, als die einige 
Schmefter der beyden unglücklichen Brüder, Die 
fämtlichen Allodial⸗Guͤter des Graͤflich⸗Ran⸗ 
hauiſchen Haufes, welche nunmehro nach ihrem 
Tode auf ihre eintzige Tochter gefallen ſind. = 

af 


(b) Siehe hiervon umſtaͤndlich den Geneal. Ar- 
chiv. A. 1754. p. 132. [99 
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hat darauf ſolche in Yefig genommen, und von 
diefer Zeit an. meiftens zu Damburg fid) aufges 
un allwo fieaud) obgedachter maſſen geftors 
ben iſt. ⸗ | Ä ’ 
x) Der Marquis von CADRIEUX, 
Srangöfifcher General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Ar⸗ 
meen, ſtarb zu Anfang des Mart. in einem ziemlich 
hohen Alter. Er hat ſchon den zo. Mart.1720. die 
Seneralstieutenant- Stelle erhalten. A. 1733. 
und 1734. wohnte erden FeldrZügen in Stalien, 
und befonders denen Schlachten bey Parma und 
_Buaftalla bey, in deren erſterm er blefirt wurde, 
Er ward darauf nicht nur Groß⸗Creutz des St; 
Ludewigs-Drdeng ,  fondern erhielte auch eine 
jährliche Penſion von 5 000. Livres. 
XI) 'HENRICUS LUDOVICUS de Lo- 
menie, Graf von BRIENNE, ftarb den 14. 
Mart. zu Paris im 85. Jahre feines Alters. Es 
iſt von ihm weiter nichts bekannt. * 
XIV.)- JOH.. PAUL Bochart, Graf von 
CHAMPIGNY, Stansöfifcher Marechal de Camp 
der Rönigl. Armeen, Capitain bey einer Grana⸗ 
dier-Eompagnie von dem Trangöfifchen Garde⸗ 
- Regiment und Geniera Major bey der Armee in 
Bayern, jtarb Den 20. Mart. zu &traubingen‘ 
nach einem unglücklichen Sale vom Pferde im 
53ſten Jahre feines Alters. Den14. Aug. 1734. 
ward er Brigadier von der SSnfanterie, und den 
16.:Mart. 1740. Marechal de Camp, in welcher 
Dualität er A.1741. dem Feld-Zuge in Böhmen, 
und der Eroberung der Stadt Prag beygewoh⸗ 
on net, 
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net, auch die Nachricht von dieſer Ichtern nach 
Drefden und Berlin uͤberbracht. A.ızaa.ber 
Fand er fich in der Action bey Sahay, und auf 
der unglücklichen Retirade nach) Prag, wobey er 
feine Equipage verlohten. Nachdem erim Jul. 
sine Sommipion am Königl, Pohln. und Chur 
fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hofe zu Dreßden ausgerichtet, 
hielte er die Belagerung der Stadt Prag mit aus. 
Sach der Zeit, da er entweder mit dem Marfchall 
Yon Broglio, oder mit dem von Bellisle aus 
Böhmen entroichen , hat er ſich in Bayern befuns 
den, aber unverhofft zu Straubingen den Geiſt 
aufgegeben. Der Koͤnis hat feiner Wittwe und 

Kindern eine jährliche Penfion von 6000. Livres 

verordnet. 
"xV,) ‚JOHANNES PAULUS BIGNON, 
Abt von S. QUENTIN e» U Isle, Senior. des 
Staais⸗Raths, Koͤnigl. Biblierhecarius , einer 
von den Viergigern der Academie Francoife und 
Honorairedetet Königt.Academien von den Wiſ⸗ 
fenfchafften und Opnferiptionen , wie auch derer 
Mahler und Bildhauer , ftarb den 14- Marr. zu 
Paris im 81. Zohte feines Alters. Er mar ein 
Sohn des Staats-Raths, Hieronymi Bignon,und 
Sufannz Phelypeaux. A.1662.den 19. Sept. ward‘ 
er gebobren , und 1693. zum Abt won S. Quentin 
en Isle, wie auch König. Kath und Ordinair⸗ 
SPredigerernennet , auch in eben dieſem Fahre in- 
die Academie Frang. iſe aufgenommen, A.170. 
wurde er ordentlicher Staats⸗ Rath und Hono- 
raire der Königls Academien der Bin 
| In⸗ 
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Srnferiptionen und Mahler, im Nov. ı718. aber 
Königl. Bibliorhecarius und Verwahrer des Koͤ⸗ 
nigl. Medaillen » und Intiquitäten-Eabinetg, 
worauf er den 15. Sept. 1719. die Stelle eines Bi- 
bliorhecarii des Königl. Buͤcher⸗Cabinets erhielte, 
Ein mehrers von ihm finder man inder Gefchichte 
derer Gelehrten, unter welchen er einen beruͤhm⸗ 
ten Namen erlangt. A, 
““ XVI.) TRANSISULANUS WILHELMUS, 
Graf von Bentheim, Hsländifcher Obeifte 
Lieutenant und Capitain des Regiments des Ges 
neral⸗Majors Martha, ftarb in der Macht des 22, 
und 23. Mart. zu Steinfurt. Ge marein Sohn 
Euftachii Philippi, Örafens von Bentheim» Stein⸗ 
furt, Holändifchen Generals vonder Kavallerie, 
und Johanne Sidoniz,gebohrner Srafin von Horn. 
XVII.) Friedrich Auguſt von Brandenſtein, 
Koͤnigl. Pohln. und Ehurfürft. Saͤchſ. Obriſt⸗ 
Kuͤchenmeiſter, ſtarb den 2i. Mart. zu Dreßden im 
49. Fahre feines Alters. Er ſtammte aus einem 
alten Meißnifchen Geſchlechte her. Nach vol⸗ 
lendeten Studiis zu Wittenberg that er eine Reiſe 
in fremde Lande. Als er wieder zuruͤcke kam, 
ward er Cammer⸗Juncker, und einige Zeit her⸗ 
nach Cammer⸗Herr und Amts⸗Hauptmann zu 
Leißnig. A. 1738. ward er Koͤnigl. Ober⸗Steuer⸗ 
Einnehmer, und 1739. Obriſt⸗Kuͤchenmeiſter, von 
welcher Stelle er den 4. Sept. den Eyd ablegte. 
XVIII.) CATHARINA Brudenel, verwitt⸗ 
wete Graͤfin von MIDDLETON und MON- 
. MOUTH, ftarb im Mart, zu St. GermainenLaye_ 


bey 
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bey Paris im gaften Fahre ihres Alters. Sie war 
aus dem Haufe der Grafen von Cardigan ent⸗ 
fproffen , und hatte den Strafen Carolum von 
Middleton und Monmputh zum Gemahl gehabt. 
XIX.) FRANCISCA de BENTINCK, dee . 
. Hergogs Wilhelmi von Portland jüngfte Tochter; 
ſtarb den n. Mart. zu Kenfington. | Be 
XX.) Herr BIGNON;, Königl. Frantzoͤſiſcher 
Staats⸗Rath, und Intendant zu Lille und bey der 
Armee in Flandern, ſtarb den 8. Mart. im 45. 
Jahre feines Alters. Er iſt ein Bruders-Sohn 
des Abts hignon, deſſen wir oben gedacht, und ge⸗ 
langte allererſt im verwichenen Jahre zu der In⸗ 
tendanten⸗Stelle. EN 
XXL) AUBRY von la MOTTRAYE, der 
wegen feiner Reife "Befhhreibungen und wegen 
des genauen Umgangs, den er ehedefjen mit König 
Carolo XII. von Schmeden bey deffen Aufenthalte 
in-der Tuͤrckey gepflogen, fehr bekannt iſt, ſtard im 
Mart. zu Paris im 68. Fahre feines Alters. Nach 
Wiederruffung des Edicts von Nantes retirirte 
erfich nach Snaeland, mo fich ießo feine gantze 
Familie befinder. | | 
° MB. Don dem Venetianiſchen General⸗Feld⸗ 
Maͤrſchall, Grafen von Schulenburg, 
Der aleichfalls in dieſem Monat: geftorben, 
wellen wir künftig ausführlich Handeln. 
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Der Friede Zſchen Site 


den und Rußland, und was big: 
hai wegen des Kriegs und der Thron- 
Folge in Schweden vorge⸗ 
gangen. 


Er Krieg zwiſchen Schweden und 
Rußland hat nunmehro ein Ende. 
Beyde Reiche haben ihren End⸗ 
zweck erreicht. Jenes kriegt, bis 
auf ein weniges, das verlohrne 
Finnland wieder, und dieſes bringt 
das Haus Holſtein⸗Gottorp auf den Schwedi⸗ 
ſchen Thron. Der 27ſte Jun. iſt derjenige gluͤck⸗ 
liche Tag, an welchem die Praͤliminar⸗Artickel 
dieſes erwuͤnſchten Friedens zu Abo unterzeichnet 
worden. (4) Ehe wir aber umſtaͤndlicher davon 
handeln, wollen wir erzehlen, was vorher in 
Schweden — des ur und der Throns Folge 

vor⸗ 





(+) Es iſt dieſer Tag um fo viel merckwuͤrdiger, 
weil an ſolchem nicht nur zwiſchen dem Kay⸗ 
ſer und der Koͤnigin in Ungarn ein Waffen⸗ 
Stillſtand getroffen, ſondern auch der 
Marſchall von Noailles von dem Koͤnige in 
—— bey Dettingen geſchlagen wor⸗ 

en. 


⸗ 


J 
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vorgegangen, als wodurch eben dieſer Friede 
befoͤrdert worden. | 
‚Nachdem die Schweden unter dem General 
Loͤwenhaupt im verwichenen Jahre bey Annas 
herung der Ruſſen ale Poſten in Carelen und 
yland verlaſſen, und ſich nach Helſingfors ge⸗ 
zogen hatten, wurden fie daſelbſt von der Rußi⸗ 
ſchen Armee unter dem Grafen von Laſcy ſo ein⸗ 
geſchloſſen, (6) daß ſie ſich genoͤthiget ſahen, eine 
Capitulation zu treffen, um nur einen freyen Ab⸗ 
zug zu erhalten. Es wurden zu Schlieffung ders 
ſelben folgende Gevollmaͤchtigte nach dem Rußi⸗ 
ſchen Lager abgefertiget, nemlich der Generaß 
Kriegs, ⸗Commiſſarius, Baron von Weede, 
der Obriſt⸗Lieutenant von der Garde zuguß, Ba 
ron von Spatr, und der Major von der Cabal⸗ 
lerie, Graf von Horn. 
Die Capitulation wurde den23. Aug. (4. Sepr.) 
- 1742. unterzeichnet, und beftunde in folgenden 
Puneten; 1) Die gange Schwediſche Armee, 
nebftder Artillerie, ſoll ohne einige Verhinderung . 
nach Schweden transportiret werden; 2) Im 
Fall etwan wegen Mangel der Schiffe Alle 
Schweden nicht auf einmal abgeführet werden 
koͤnten, fo iſt ihnen erlaubt, die Zuruͤckkunft der 
Schiffe in Finnland zu erwarten; 3) Si⸗ neh⸗ 
men alle Bagage mit ſich, ohne viſitirt zu werden 
4.) Alle diejenigen, welche der Armee gefolget, 
oder 


— — — —ñ— ———— 
6) Siehe die Nachrichten P. XXRIX. P- 
240. [q. 
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oder: zu felbiger gehören, behalten die Freyheit; 
nach Schweden zu geben, oder gurücke zu bleiben; 
5) Die gange Artillerie und. Munition.in Hel⸗ 
ſingfors, ingleichyen 6 alle Magazine werden 
Ihro Kayſerl. Majeft, überliefert ; 7) Alte mit 
Proviant beladene Fahrzeuge i indem; Hafen Eon» 
nen bis zum völligen Transport der Schwediſchen 
Armee allda bleiben; 8) Ale Finnlaͤndiſche 
Soldaten, die der Armee nicht gutwillig folgen 
wollen, mögen ihr Gewehr bey ihren Regimen⸗ 
tern abgeben; man wird audy zudem Ende ein 
Verjeichnuͤß auffegen, und folches den Rußiſchen 

Eommiffurien einhändigen; 9) Me Schwedi⸗ 
ſche Forts follen evacuirt werden; 10) Alle die 
‚jenigen, welche eintzeln nach Schweden uͤberſetzen 
wollen, wird man mit noͤthigen Paͤſſen verſehen. 
Gleich den andern Tag: nach der getroffenen 

Sapitulationfieng die Schwedifche Armee an; fich 
einſchiffen zu laffen, worauf fie den 8: Sept. unter 
Secgel — und ihren Lauff nach dem Hafen 

Elfsnabben, 12. Meilen von Stockholm, an 
der Scheeren⸗Muͤndung richtete, allwo fie ang 
Land geſetzt wurde. Bier Dragoner-Reginiene 
ter , welche mit Den andern nicht zugleich embars 
quiet werden kunten, ließ der Graf von Laſcy und 
ter einer Eſcorte nach. Abo bringen, um von dans 
nen nach Schweden uͤbergefuͤhrt zu werden. Die 
vornehmſten Generals, die ſich auſſer Loͤwen⸗ 
haupten und Buddenbrocken bey der Armee be⸗ 
fanden, waren der General⸗Major Bousquet 
- * General⸗ Major wo Oh von: a: * 





— — — — —— 
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Den — 
nigl. Garde zu Fuß, Baron Otto von Wran⸗ 
gel, die in Finnland ſo lange zuruͤcke blieben, bis 
ie gantze Armee uͤbergeſetzt worden, worauf ſie 
den u. 0A. gleichfalls zu Stockholm anlangten. 
Die Sinnlandifchen Regimenter ſowol zu. Pferde, 
als zu Fuß, an des Zahl zehen, fonderten ſich 
famtlich von der übrigen Armee ab, und. wolten 
nicht mit nach Schweden übergefegt werden. 
Der Graf von Lafcy ließ fie daher den Eyd der 
Treue ablegen, und ihnen ihr Gewehr abnehr 
men, worauf er ihnen erlaubte, daß fie mit Paͤſ⸗ 
ſen zu den Ihrigen im Lande kehren durfften. Yes 
Doc) die meiſten Stabs-und Ober⸗Officiers, nebſt 
einigen unverheyratheten gemeinen Soldaten 
blieben der Cron Schweden getreu, und lieſſen 
ſich mit einſchiffen, die uͤbrigen aber, an der Zahl 
7189. Mann, worunter 2. Stabs⸗Officiers, 
92. Subalternen, 230. Unter⸗Officiers, 6304. 
Corporals, Tambours und Soldaten, und 3z91. 
Domeſtiquen waren, uͤbergaben den Ruſſen ihre 
Pferde, Standarten, Fahnen, Paucken, Trom⸗ 
meln, Gewehre, Sättel, Zelte, und was zur 
Feld⸗Equipage und Kriegs⸗Ruͤſtung gehöret, und 
kehrten zu den Ihrigen. Die Ruſſen fanden in 
der Stadt Helſingfors 90. Canonen, 300. Bom⸗ 
ben und 26000. Pfund Pulver. — 
Man wunderte ſich in dem Rußiſchen Lager 
nicht wenig, daß die Schwediſche Armee zu Hel⸗ 
fingfors keinen Angriff erwartet, ſondern fd ge 
hwinde, „ohne etwas zu wagen, caͤpituliret, da 
te Doch fo vortheilhafftig poſtirt geweſen. u. 
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hatte ihr Lager unter den Canonen von Helſing⸗ 
for, und ihre beyden Fluͤgel ſtieſſen an den dafis 
gen Meer-Bufen. An der Spige ihres Lagers 
waren einige Berge, auf denen fie x 5.’Batterien 
errichtet hatten, und der Weg, der nach der Stade 
führet, gleng zwiſchen den Bergen durch, ſo daß 
fie von den Ruffen nur auf derlincken Seite anges 
griffen werden Eunten; wie denn auch die Rußi⸗ 
fche Eavallerie nicht im Stande getvefen waͤre, ges 
ner su.agiren. Auffer dem hätten die Feinde 
ich dem volligen Feuer ihrer Artillerie bloß ftellen 
muͤſſen; fie waren auch nicht viel über den vierten 
Theil ſchwaͤcher, denn die Ruſſen. 
Die Ankunft derer Trouppen aus Finnland, 
und die Nachricht von der getroffenen Capitula⸗ 
tion verurfachte zu Stockholm eine groffe Beſtuͤr⸗ 
gung. Alles gerieth daruͤber in Bewegung, und 
man fahe gang Finnland fchon fo gutan, als ver⸗ 
lohren. Die Trouppen wurden insgefamt in die 
Stadt und umliegende Gegend einquartiert, und 
man wartete mit Verlangen , wie die Generals 
Löwenbaupt und Buddenbrock bey ihrer An⸗ 
kunft würden empfangen werden. &o bald ſie zu 
Flyaſund/ 10. Meiten von Stockholm, an Land 
 geftiegen, wurde der Vice-⸗Admiral Ritterſtolpe 
mit einer Jacht dahin geſchickt, fie abzuholen, 
* der Nacht des 28. Sept. langten ſie als Arre⸗ 
anten zu Stockholm an. Der erſte bekam fein 
- Quartier auf dem Norder⸗Malm, und der andere 
in dem fogenannten Trängfunde. Jeder hatte 
eine Wacht mit aufgefteikten Bajonetten bey 
Bi; | D4 ſich 
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ſich, und zwar der erfteeinen Gapitäin, einen Lieu⸗ 
fenant, 2, Unter-Dfficiers und 8. Soldaten, der 
andere aber einen Lieutenant , einen Unter⸗Offi⸗ 
eier und 4. Soldaten. Sie wurden zwar von 
vielen vornehmen Perfonen-befucht, aber es. ge 
ſchahe allegeit in Gegenwart des, die Wache ha⸗ 
benden, Officiers. Andem ı.und 2. OA. wurde 
Bon den Reichs- Ständen gerathfchlaget, auf was 


fuͤr Weiſe diefe beyden Generais verhoͤret werden 


ſolten, wobey ‚man ein General⸗Kriegs⸗Gerichte 
unter dem Prafidio des Feld, Marfchalls, Was 
vons von Hamilton, mit Aſſociirung ſechs an⸗ 
derer Generals⸗Perſonen anordnete, welches den 
8: O4: feine Seßiones anfing, Der Juſtitz⸗ 
Eansler, Silverfehild, wurde zum Actor bey 
diefer Sache beftellt, deran dem gedachten Tage 
ein Memorial von verfchiedenen Klag⸗Puneten 
wider die gedachten Generalseingab, welches des 
nenfelben darauf eommmunicirtwurde, 
Die Ruffen festen indeffen ihre Progreffen im 
Finnland mit groſſem Eifer fort, und eroberten 
nicht nur Tabaſthus, Abo und Bioͤrneburg, ſon⸗ 
dern brachten auch die gantze umliegende Gegend: 
bis an den Fluß Ula in Oſt⸗Bothnien unter ihre 
Borhmäßigkeit; Noslot aberhatten fie ſchon vor⸗ 
her.erobert, und dabey verſchiedene Kriegs⸗Ge⸗ 
fangene gemacht. Die obgedachten Städte und 
Veſtungen ergaben ſich bey Annäherung derer 
Ruſſen ohne Schwerdt-Streich, obfiefich gleich, 
im guten Stande befanden, : Es geſchahe dur 
abgefchichte Detaſchements, davon dasjenige ¶d 
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Abo eroberte, der Genera- Major Bruce coms 
, mandirte, der zugleich im Namen der Kayferin 

daſelbſt die Huldigung einnahm. Die Armee 
gieng hierauf auseinander, und endigte den Geld: 
Zug , der por die Ruffen allerdings fehr glorieus 
war. Man brachte eine groffe Menge von Stans» 
daten, Fahnen und andern Siegs⸗Zeichen, die 
manden Schweden bey Friedrichsham, Nyſchlot 
und Helſingfors abgenommen, nad) Mofcan; und 
legte fie. nach gehaltenen öffentlichen Aufzuge der 
Kayferin ,, die fich damals dafelbft aufhielte, zu 
den Füffen ; zu Peiersburg aber wurde den 25 
- OA. wegen des glücklich geendigten Feld⸗Zugs ein 

folennes Danck⸗Feſt gehalten. Das Ober⸗ 
Commando führte den Winter über in Finnland 
der. General Lewafthero , welcher die General» 
Lieutenants von Stoffeln und Chruſchow, und 
die General Maiors von Lieven, Bruce, Laſci, 
Bratte, Bindermann und Stojanow uns 
ter fich byatte, der Vice-Admiral Miſchukow 
aber Eriegte Befehl, mit feiner Flotte in-der Ger 
gend von Aland zu creußen, und die Finnlaͤndiſche 
Kuͤſte zu bedecken. | 
- &o unglücklich) aber diefer Feld-Zug auf Sei⸗ 
ten der Schweden abgelauffen war, fo wolten fie 
doch unter. feinen andern Bedingungen fich iu eis 
nem Frieden verftehen , als die fiefchon vor Eroͤff⸗ 
nung deffelben ‚denen Ruſſen gethan hatten, 
Man war Daher entfchloffen , den Krieg mit: aller 
Macht fortzufesen, und deshalben alle Kraffte des 
Reichs anzuwenden. . Dan fieng.vonneuen an 
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ftarck zu werben, um nicht nur die alten Regimens 
ter zu ergangen, fondern auch neue aufzurichten. 
Man fihaffte Artillerie, Gewehr und Kriegs» 
Munitionin Menge herbey. Man rüftete noch 
mehr Schiffeaus, verſtaͤrckte die Flotte, und er⸗ 
klaͤrte ſich, ſowol Eigenthum, als Leib und Leben 
daran zufegen, um ſowol des Königs und Reichs 
Ehre und Sicherheit u befördern, als auch den 
Ruhm⸗vollen Dramen, den die Vorfahren fich 
durch ihren Helden Muth erworben , zu behaus 
pten. In Weſt⸗Bothnien zog man unter dem 
General⸗Major Freudenfeld ein Corpo von 
6000. Mann zuſammen, um mit ſolchen uͤber 
Torne in Oſt⸗Bothnien einzubrechen, und den 
fernern Progreſſen derer Ruſſen daſelbſt Einhalt 
zu thun; zu Nykoping und Norkoping aber ver⸗ 
ſtaͤrckte man die Beſatzung, Artillerie und Befe⸗ 
ſtigung, damit die Feinde Feine Landung dafelbft 
vornehmen möchten. | 2; 
AImmittelſt wurde der wider die Generale von 
Loͤwenhaupt und Buddenbrock angefangene, 
Proceß eifrig fortgeſetze. Sie hatten zwar an⸗ 
dere Quartiere, aber nicht mehrere Freyheit be⸗ 
kommen. Der erſte wurde in ſeinem eigenen 
Hauſe, der andere aber am Eiſen⸗Marckte be⸗ 
wacht. Den 19.Oct. muſten fie zum erſten male 
perſoͤnlich vor dem niedergeſetzten Kriegs⸗Gerichte 
erſcheinen, um ſich gegen die, wider ſie ange⸗ 
brachten, Klag⸗Puncte zu verantworten. Der 
erfte wurde nebft denen, bey ihm die Wache has 
benden, 2, Ober⸗Officiers nur von zwey Sram 
R mi 
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it-aufgefteckten ‘Bajonetten dahin begleitet, der 
andere aber hatte nebftdem , bey ihm im Wagen 
fisenden, Ober-Dfficier einen Unter-Dfficier und 
16. Soldaten zur Begleitung... Den 26. O&. 
wurden fie zum andern male bey) dem angeordnes 
ten Kriegs Gerichte zum DVerhör gebracht, wos 
bey ihnen alle Wohlthaten der Mechte verftattet, 
folglich ihnen die Erlaubniß gegeben wurde, durch 
einen, vondem Konigl, Hof-erichte ihnen zuges 
. gebenen, Advocaten dasjenige beybringen zu laſ⸗ 
fen, was fie zu ihrer Vertheidigung nöthig zu feyn 
erachteten. : Man fuchte Das Ende diefes Proceſ- 
fes zu befchleunigen. Je mehr man fich aber das 
mit beſchaͤfftigte, ie weitlaufftiger twurde die LUn« 
terfuchung. Den 4. Dec. wurde der Obrifte 
Froͤberg · vom Nylandifchen Infanterie⸗ Regi⸗ 
“mente arretirt, weil er den Paß Mentelax in 
Finnland ohne Erwartung eines feindlichen Ans 
griffs verlaffen hatte, | 
Den ı0. Decemb. verfas man in den General⸗ 
Kriegs Berichte des Grafens von Loͤwenhaupt 
VLertheidigungs⸗Schrifft, dieer wider das gegen 
ihn geftellte Klag⸗Libell eingegeben. Nachdem 
mannun ſolche wohl erwogen, und darüber viele 
Zeugen eydlich abgehoret , auch ſowol Die dem . 
Grafen von den Reichs⸗Staͤnden ertheilte Gene⸗ 
ral⸗Inſtruction, als auch die Konigl. Ordren, 
das Krieges ournal , und die mit verfchiedenen 
Perſonen geführte Eorrefpondeng aufs forgfäls 
tigfte nachgeſehen, mufte der Juſtitz⸗Cantzler 
Silverſchild eine. Antwort auf. des Generals 
— Schrifft 
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Schrifft aufſetzen, welche den 8. Jan. 1743. in 


den General⸗Kriegs⸗Gerichte in Beyſeyn des. 
Grafens und deffelben Advocatens üffentlich ab⸗ 


geleſen wurde. Der Inhalt dergedachten Ders 
theidigungs-Schrifft,, fo fich auf 21. "Bogen er» 
ſtreckte, wurde von dem Juſtitz⸗Cantzler nochmals 
angezeigt: Der Graf berieff ſich zu feiner Ver⸗ 


theidigung hauptſaͤchlich auf den erſten Plan des 


Kriegs, auf den Mangel eines Pleinpouvoir; und 
auf die Hindanfegung feiner Reputation ,. roelche 


ſich ſowol Hier zu Lande, als in Finnland bey der 


tocfholm aus ihm auferleget , nichts wichtiges 
zu unternehmen, wo er nicht vorher Rath gehal⸗ 
ten, wodurch es geſchehen, daß ihm in Finnland 
die Flotte nicht gehorchen wollen, unter dem Vor⸗ 
wand, fie habe von Stockholm andere Ordre; 
ingleichen waͤren ihm auch allezeit verſchiedene 
Ehefs der Regimenter entgegen geweſen ꝛc. ꝛtc. 
RNachdem der Juſtitz⸗Cantzler als Astor, alles 
diefes aus der Vertheidigungs-Schrifft umſtaͤnd⸗ 


en und See - Macht geäuffert, da man von 


lich angeführt, beantwortete er ieden Punct aufs 


genaueite, uud zwar, was erſtlich den erſten Plan 
des Kriegs betraff, bezeugte er, daß ſolches nicht 
zur Sache gehöre; indeſſen waͤre ſo viel gewiß, 
und dem Grafen felbft, als Land⸗ Marſchall bey 


dern vorigen Meiche- Tage, bekannt, wie die Abe 


ficht bey dem Kriege getvefen, etwas von denen 
verlohrnen Provingen wieder zu erlangen, nicht 
aber noch mehr zu verlieren, vielweniger das 
Wroß/⸗Fuͤrſtenthum Zinnland in: jo denen Bir 
EHRE an 
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ſtand zu fegen, als es nicht geweſen, da es einen 


wolffe jaͤhrigen Krieg erdulden muͤſſen. Zwey⸗ 
tens, was den Mangel der Gewalt und ſeine Re⸗ 
putations⸗Verkleinerung anbetraͤffe, ſo waͤre das 


feste eine Particular⸗Sache, bey welcher er dieje⸗ 


nigel, die ihm unrechtmaͤßig getadelt, anzugeben 


hatte. Was aber ſein Kommando bey der Ars 


mee anlange, fo ware et ſelbſt Schuld daran, daß 

er ſich um das, ihm zu gebende, Pleinpouvoit 
richt beffer verdient gemacht 5; es ware daffelbe 
keinesweges Durd) Die Koͤnigl. Ordres wegen eis 


"nes zu haltenden Kriegs-Raths ihm benommen 


worden, indem folche fih nur dahin erftreufet, 
daß er, wenn er offenſive agirenwolte, die Chefs 
zu vernehmen haͤtte; hernach waͤre bekannt, wie 
auch Souverains ſelbſt bey wichtigen Unterneh⸗ 
mungen ihrer Generals Meynungen hoͤrten. In 
Finnland haͤtte die Flotte nichts gethan, als was 
ihre Schuldigkeit geweſen; daß aber endlich einige 
Oberſten ihrem General jumider geweſen, diene 
zu Feiner Enrfchuldigung, indem er das Ober⸗ 
Commando gehabt, und wäre die Pluralitaͤt nie 
goider ihn gemefen, indem aus dem Journal ers 
belle, daß nur 6. gegen ı 7. votirt hatten. Was 
die Repficdes Grafens auf die, bey obigen befons 
dern Faͤllen begangene Fehltritte anbetrifft, ſo 
fuͤhrte —— Cantzler der Laͤnge nach fo viel 

offenbare Gegen⸗Umſtaͤnde an, daß die Replic 


nicht ftatt finden kunte, befonders wegen deffen, 


was bey Friedrichsham, Mentelar, und der Res 


firade vorgegangen, welches alles ſolche Dinge 
h \ waren, 
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wären , dievor der gantzen Welt nicht entſchuldi⸗ 
get werden koͤnten. Aufler dem ward ihm aufs 
neue zur Laſt geleget: 1) Die Verachtung der 
Königlichen Ordren, nad) denen er fic) bey Bor⸗ 
90 big auf den legten Mann hatte wehren füllen; 
2) Die üble Kriegs- Zucht, die er in Finnland 
gehalten, und 3) daß ermehr als 30. Fahrzeuge 
dhne alle Drdre im Mer hatte convociren laffen, 
und fie bis in Sommer aufgehalten. Dieferwes 
gen beſtehe der Actor darauf, daß dieſer Auf 
wand, den die Cronetragen muffen, von des Ge⸗ 
neralg eigenen Gütern bezahlet, und er nach Koͤ⸗ 
nigl. Kriegs⸗Recht und denen Sundamental-& 
fegen des Reichs geftrafft werden moͤchte. 
- Der Straf von Löwenhaupt ließ hierauf eine 
neue Vertheidigungs-Schrifft bey dem Generals 
Kriegs⸗Gerichte übergeben, darinnen er fich rider 
des Juſtitz⸗ Cantzlers Befchuldigungen verantwor⸗ 
tete. Sie beſtund aus mehr denn 24. Bogen, 
ward aber ebenfalls nicht für zulaͤnglich befunden, 
feine Sache gut zu machen. Er blieb vielmehr 
mit dem General Buddenbrock, deſſen Sache 
befonders geführt wurde, in ſchwerer Schuld, und 
beyde muften ſich der Diferetion ihrer Richter 
überlaffen. Dieſes betraff auch den Dberften 
von ‚gröberg, der den u. Febr. feine Exculpa⸗ 
tions⸗ &chrifft dem General⸗Kriegs⸗Gerichte 
übergab, An ſtatt daß diefe drey Herren einige 
Erleichterung des Arrefts bekommen ſolten, wur⸗ 
ben vielmehr im Febr. die Wachen bey ihnen ver⸗ 
ftärcfet, und dadurch die gute Hoffnung, ui 
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fich wegen eines glücklichen Ausgangs ihrer Sache 
machten, nicht wenig gemindert. F 


Immittelſt gab die Erwehlung eines Thron⸗ 
Folgers, womit die verſammleten Reichs⸗Staͤnde 
bey dem zunehmenden Alter des Koͤnigs ſich be⸗ 
ſchaͤfftigten, Anlaß zu einem Friedens⸗Negotio, 
das. nad) vielen harten Geburts-Arbeiten endlic) 
dasjenige glucklich zur Welt brachte, was man in 
Schweden fo fehnlich wünfchte und fo nöthig bea 
durfftee Die Wahl fiel den 4. Nov. auf einen 
Pringen, (9 den die Schweden ſchwerlich zu ih⸗ 
rem Könige begehrt yaben wurden , wenn fie nicht 
geglaubt hatten, durch ihn zu einem vortheilhaffe 
tigen Frieden mit Rußland zu gelangen. Es 
war diefes der junge Hertzog Carl Peter Ul⸗ 
rich von Aolftein-Bortorp, der Rußiſchen 
Kayferin Schwefter- Sohn, welcher ſich an ih⸗ 
rem Hofe aufbielte, und wie ihrleiblich Kind ges 
halten wurde. Ob man nun mol zu Stock⸗ 
holm, ehe noch die Schwedifchen Abgeordneten 
mit der Notification von feiner Wahl zu Peters⸗ 
burg anlangten, nicht ohne "Bewegung vernahm, 
daß dieſer Printz nach Annehmung der Griechi⸗ 
—* Religion zu gleicher Zeit zum Thron⸗Folger 
n Rußland erkläret worden ware, fo muften doch 
die Abgeordneten, als der Graf von Bonde, der 
Baron von Hamilton, und der ——— 

— Schaͤ⸗ 


(*) Siehe von dieſer Wahl umſtaͤndlich die 
Fiahrichten?. XLU. p. 486:/9. 
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Schaͤfer, (4) auf dievon dem Rußiſchen Hofe 
erhaltenen Paffeports,ihre Reife nach Petersburg 
fortfegen., um. zu-vernehmen , was det Hertzog, 
oder vielmehr der Nußiſche Hof, auf ihren An⸗ 
trag vor eine Antwort geben wuͤrde. Hr 

Einigen Nachrichten zu Folge, folten fie dem 
Pr die Schwediſche Erone unter folgenden 


edindungen anbieten, 1) daß erdie£urherifche 


Religion beftändig bekennen, 2) nach den 
Keichs-Grund-Gefegen regieren, und 3) nac) 
Schweden fommen, und dem Könige und Reiche 
den Eyd der Treue leiften folte. Man fügte bins 
zu, daß, wenn er diefe Bedingungen eingehen 


. würde, die Abgeordneten ihm das Notifications⸗ 


gen aber, wenn fie bey ihrer Ankunfft vernehmen 
wuͤrden, daß er die Griechiſche Religion angenom⸗ 
men, ihm ein anderes Koͤnigl. Schreiben einhaͤn⸗ 
digen ſolten, worinnen Ihro Majeftat bezeugte 


wie es Deroſelben und dem Reiche leid ſey, daß 


deſſen Religions⸗ Veraͤnderung ihn auſſer Stand 
fee, die Wuͤnſche der Schwediſchen Nation zu 
erfüllen, unterdeſſen fchmeichele fi) Se. Majeft, 
daß er fürden guten Willen , den Schweden ges 
gen ihn bezeuget, feine bona Officia bey der Kayſe⸗ 
rin anwenden würde, dieſer Eroneeinenanftandis 
gen Frieden zu verfchaffen. ee 
Die Abgeordneten langten kurtz vor der Ruͤck⸗ 
Funfftder Kayferin aus Mofcau zu Petersburg a 


(4) Sichedie Nachr. Pr XLIEPr 8: 
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und swurden bey Hofe mir vielen Ehren» Ber 
geugungen empfangen, aud) ihnen alle Verſiche⸗ 


rungen von der guten Neigung zum Frieden und 


Stifftung einer beftandigen Freundfchafft mit 
der Sron Schweden gegeben, ſo ferne, man ans 
fändigen Friedens Vorfchlägen Gehoͤre geben, 
und bey. Erwehlung eines neuen ThronsFolgerg 
auf Sr. Kayferlihen Hoheit, des Groß-Fürs 
ftens, Herrn Vetter, Hertzog Adolph Friedrichen 
von Holftein, feine Augen richten wuͤrde, weil” 
Er. Hoheit nicht im Stande waren, die ange 


tragene Schwedifche Crone anzunehmen, 


Den 4, Jan. 1743. hatten fie ihre erfte Au—⸗ 
Dieng bey dem Groß⸗Fuͤrſten, wobey der Graf 
von Donde an Ge, Kapſerl. Hoheit eine fchöne 

jede bielte, Darinnen er dieſem Printzen Die 
ahl zur Schwedifchen Throne Folge und das 
einmüthige Verlangen der Nation, ihn einmal 
als ihren König zu fehen, bekannt machte. 
fügte hinzu, wie nahe es einer, für Ihre Könige ges 
treuen, Nation gehen würde, fich des Vergnuͤ⸗ 


gens beraubt zu fehen, die Früchte zu Serien, | 


ſo fie fich von einer ſolchen Wahl verfprochen, 


Er zeigte dabey, daß fie ſich wenigfteng verfpräs 
che, Ihre Kayferl, Hoheit würden die Meynung 


von thr.haben, daß fie bey folcher Gelegenheit 


nichts anders, als ihren Eifer zu einem Pringen, 


der von fo vielen Helden des berühmten Koͤnigl. 
Schwediſchen Gebluts abftammte, zu Mathe ge⸗ 
sogen. Letztlich gedachte er auch des Verlan⸗ 
geng, womit die Schmedifche Nation angefüllt 
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wäre, um das gute Verſtaͤndniß zwiſchen den 


beyden Nationen bald wieder hergeftellt zu ſe⸗ 
hen, und dabey verhoffte, Ihre Kayſerl. Hoheit 


wiuͤnden Ihres Orts darzu mit behuͤlfflich feyn ze. 


Der Groß-Fürft beantwortete dieſe Rede, und - 


.begeugte, wie empfindlich er über das Merckmahl 


* 


ſey, fo er von Der Zuneigung der Schwedifchen 
Stände empfangen. Er. verficherte Dabey die 


Deputirten, daß er mit Freuden trachten würde, 
zu Herſtellung des Friedens und guten Ver⸗ 
ftändniffes zwiſchen beyden Nationen alles moͤg⸗ 
liche bengutragen. “Den 16. Jan. erhielten fie die 


Abfchieds-Audieng, worauf fie, nachdem fie reich» 


ich beſchenckt worden, ‚den Tolgenden Tag von 


Petersburg wieder abreiſeten, und nach Hauſe 
kehrten, allwo fie auch im Febr. über Abo gluͤck⸗ 
lich wieder anlangten. — 1 

Immittelſt hatte die gute Meynung der 


Edweden, die fie vor das Haus Hollſtein⸗ 
Goitorp gehabt, den Rußiſchen Hof, fobald er 


davon durch den jungen Herrn von Pechlin die 


‚erfte Nachricht bekommen, bervogen, dem Schwe⸗ 


diſchen Major von Drenteln, der um Eröffe 


nung eines Sriedens:Congrefles su Abo im 
Samen des Königs und der Stande zu Mofa 


Anfuchung that, Gehoͤre zu geben. Es wurden 
hierauf Schwediſcher Eeits der Neichs⸗Rath, 
Baron von Cedercreutz, und der Regierungs⸗ 


Math von Nolcken zu Gevollmaͤchtigten ernen⸗ 


net, die nach erhaltenen Paßporten den 2. Jan. 
von Stockholm nach Abo abreifeten, a 
| je 
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ſelbſt glücklich anlangten. Die Rußiſchen Ges 
vollmächtigten, die hierzu ernennet wurden, wa— 
ren der General und Confereng-Minifter Rome. 
zow, und der Öeneralskieutenant von Aubras, 
Sie langten etwas fpater zu Abo an, und zwar 
der erfte den 3. Febr. der andere aber einige 
Wochen drauf. Die Eröffnung derer ons 
ferengien verzog fich bis in Marc. Weil die 
Rußen auf dem Befise von Finnland beftunden, 
die Schweden aber nichts davon hören, fondern 
auſſer Sinnland lieber noch etwas von denen 
vormals beſeſſenen Landfchafften zurücke haben 
wolten, fo hatten die Eonferengen gar fehlechten 
Kortgang. J 

Es hatte daher das Anſehen, als wuͤrde der 
Krieg mit vieler Hitze fortgeſetzet werden. 
Man ruftete ſich auf beyden Seiten ſehr ſtarck 
darzu. Die Schweden wolten in dieſem Feld» 
zuge wieder einbringen, was ſie in den vorigen 
verabfaumet hatten. Sie vermehrten ihre Land» 
und See⸗Macht, wovon die erite fich auf so, 
bis 60000, Dann erftrecken folte, Selbſt die 
Adels, Fahne und die Priefter-Dragoner folten 
aufgevichtet werden, welches nur in. den gefährs 
lichſten Kriegs» Zeiten zu gefcheherr pflegt, Es 
kam ein befonderes Werbe⸗Mandat zum Bors 
fchein, darinnen Leute von allerhand Stande, 
Profeßion und Lebens-Art angezeigt wurden, die 
man zu Kriegs⸗Dienſten nehmen wolte. Sm 
Apr. war alles im Marfch- und Seegel-fertigen 
Stande, Der König war ſelbſt entfchloffen, zu 

| P 2 Felde 


Felde zu gehen, und folte der Reiches Rath von 
ofen unter: ihm das. Kommando ehren, 
Die Haupt⸗Flotte zu Carlscrona ftunde unter 
dem Admiral von Utfall, und die Ffcadre von 
Gothenburg unter dem Admiral Güldenskiep, 
Alleine das zu Abo angefangene Friedens⸗Ne⸗ 
gotium und die vorhabende Wahl eines neuen 
Thron-Folgers gaben der Eröffnung des Feld 

ugs von einer Zeit zur andern einen neuen 
Aufſchub. | 
Der einjige General» Major Sreudenfeld, 
Dbrifter von dem Smolenskiſchen Infanterie⸗ 
Megimente, tummelte fich indeflen ein werrig mit 
den Ruffen in Ober Finnland oder Of Bote 
nien herum. Er verſammlete ſchon, wie wir 
oben gehöret, im O4. ein Eorpo von 5. big 
6000. Mann in Weſt⸗Bothnien, mit welchen 
er. in der härteften Jahrs⸗Zeit fich ‚nach Torhe 
309. Als er nun zu Anfang des Dec. hörte, 
daß eine Rußiſche Parthey von 3 so. Pferden in 
das Kirchfpiel Kemi oder Kimi gefommen, um 
nicht nur den Cornet Krutmeyer, welcher aus 
Oſt⸗Bothnien Pferde nad) feinem Lager bringen 
folte, abgufchneiden, fondern auch die Inwohner 
von Kemi zufammen zu fordern, und fie der. 
ARußifchen Monarchin den Eyd der Treue leiften 
zu laffen, fendete er einige Trouppen ab, welche 
den 5. Dec. frühe die feindlichen angriffen, . fie 
fchlugen, und anderthalbe Meile weit verfolgten. 
Man fand so. Rufen auf dem "Plage todt, eiv 
nen Eofacfen Major aber nebſt 3: — be⸗ 
am 
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Fam man gefangen; es wurden auch 40. Pferde 
mit 30. Dürckiſchen Carabinern, ingleichen das 
zu Kemi von dem Feinde errichtete How Magas 
zin erbeutet. Der Cornet Krutmeyer aber langte 
mit den abgehalten Pferden glücklied) im Lager 
an. Den Schweden Eoftete Diefe Action einen 
Lieutenant mit etlichen Meutern. Sonſt hatte 
der General ſchon vorher auch einen glücklichen 
Fang gethan, als er den feindlichen Huffaren> 
Lieutenant, Mofes Micolis, aufgehoben, welcher 
mit einer Parthey auf Kundfchafft ausgewefen. 
Der General rückte hierauf mit feinem Eorpo, 
zu welchen viele Bauern ftieffen, in Oſt⸗Both⸗ 
nien ein, und befegte nicht nur das ganke Kirch⸗ 
ſpiel Kemi, nachdem er das darinnen geftandene 
Rußiſche Commando zurücke gefchlagen, fondern 
ftreiffte audy bis an den Fluß Ula, wobey er 
zum oüfftern mit den Mußifchen Partheyen in 
Scharmuͤtzel geriethe. Endlich var er im Apr. 
fo gluͤcklich, daß er das wider ihn anrückende 
Nußifche Corpo zurücke trieb, und fich der Stadt 
Ula näherte, aber nad) 6. Wochen fic) durch 
den Nußifchen GeneralsLieutenant von Stof- 
feln wieder genöthiget fahe, mit folcher Geſchwin⸗ 
digkeit fich zurücke zu ziehen, daß er die Brücken 
iiber Die Ströme hinter fich verbrennen, verfd)ies 
dene Canonen ins. Waſſer verfencken, und nicht 
wenig Bagage und andere ſchwere Sachen hin 
und wieder ftehen und liegen laſſen mufte, 
Endlich hatte er gar das Ungelücke, daß, da et 
den 30, Maj. dem Capitain Leving, nebft deffen 
mi; — P3 aus 
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aus 100. Mann beftehenden Commando, wels 
chen 300. Ruſſen auf einer Inſel mit ſtarck bes 
wehrten Chaloupen. zu attagliren fuchten , zu 
Huͤlffe kommen wolte, ex eine halbe Meile von 
dieſer Inſel durch eine Eis⸗Scholle mit feinem 
Fahrzeuge umgeworffen, und unter den Wellen 
begraben wurde. a 
Die Anfel Aland hatte einen gedoppelten 
Anfall auszuftehen. Sie liegt 18 Meilen von 
Stockholm in dem Bothniſchen Meer: Bufen, iſt 
6. Meilen lang und s. breit, und wird Durch 
das Schloß Caſtelholm beſchuͤtzet. Sie mufte 
ſich gu Anfang, des Mart. Det Rußhßiſchen Both⸗ 
maͤßigkeit unterwerffen, als fie von dem General 
Keith, der damals zu Abo das Commando 
hatte, aufgefordert wurde. Die Einwohner ſa⸗ 
hen fich zugleich genöthiget, an den abgeordneten 
Officier nicht nur den Eyd der Treue, fondern 
auch den wegen der Fünfftigen Rußiſchen Thron⸗ 
Folge des Groß⸗Furſtens zu leiſten. Jedoch im 
Apr. ward der Schwediſche Dbuifte, Marr von 
Mittenberg, mit 900. Mann dahin comman⸗ 
dirt, der dag, in soo. Mann vegulitter Militz 
beſtandene, Rußiſche Corpo nach einigen Wider⸗ 
ſtande in die Flucht brachte, und die Inſel wies 
der erobert, Man machte an Officiers und 
Gemeinen verfchiedene Gefangene, erbeutete ein 
anfehnliches Magazin, und feßte 400. daſige 
Einwohner in Freyheit, die von den Ruſſen zu 
Matroſen ausgeſucht worden. Nechſt dem er— 
oberte- auch; der Schwedifche Capitain Kniper⸗ 
| ccrona 
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rona ein nach Abo beſtimmtes Sahrieug mit 
zoey Chaloupen, Die mit ı 40, Mann befegt war 
m, welche nebft den Capitain ſaͤmtlich zu 
Kiegs⸗Gefangenen gemacht wurden, , 

Immittelſt. war zu Stockholm über der Mahl 
eins neuen Thron⸗Folgers alles in voller Bes 
wgung. Denn nachdem man daſelbſt vernom⸗ 
ma, daß der Hertzog von Hollitein fich zur Gries 
- hitben Religion bekannt, ward von den ders 
fanınleten Reichs⸗Staͤnden zu Anfang des Ian. 
ein. Deputarion oder geheime Committe zu Ein⸗ 
vichtung der. Thron» Folge angeordnet, welche 
nach geſchehener Berathſchlagung den Staͤnden 
von ihrer und des Senats re über 
ſolcher Angelegenheit Nachricht gab. Dieſe 
Entſchlieſſung gieng dahin, daß, da der Hertzog 
von Hollſtein die Religion geaͤndert, die fuͤr ihn 
geſchehene Wahl nichtig ſey, und er ſich dadurch 
des, zur Thron⸗Folge erlangten, Rechts verluſtig 
gemacht haͤtte; und waͤren der Senat und die 
Committe der Meynung, daß man eine neue 
Wahl bis auf eine andere Zeit verſchieben, den⸗ 
jenigen aber fuͤr einen Berräther des Vaterlan⸗ 
des erflären folte, der vor Schlieſſung des Fries 
dens mit Rußland etwas davon in Vorſchlag 
bringen wuͤrde. Uber dieſen Schluß wurde 
hernach bey der Reichs⸗Verſammlung ſehr heff⸗ 
tig geſtritten, bis er endlich durch die mehreſten 
Stimmen beſtunde. Alleine da ſich hernach 
erſchiedene auswaͤrtige Hoͤfe in dieſes Wahl⸗ 
verhäffe mifchten, en Reichs Stande — 


J 
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Bauern, über der Verzoͤgerung folcher wichtiga 
Sache ſchwuͤrig erzeigten, kunte diefer Reich⸗ 
Schluß fo genau’ nicht gehalten werben, 


Es fanden fih vier Lompetenren se 


Schwedifchen Thron⸗dolge, die insgeſamt h⸗ 


ren Anhang und zugleich die darzu geborgen 


/ 


Dualitaten hatten. Dieſes waren: 
bh Fridericus, Cron⸗Printʒ von Daͤnemack. 
2, Cbhriſſianus, Pfaltzgraf zu Zwerbrücker, 
3, Fridericus. Dring von Heſſen⸗Caſſel, md 
4. Adolphws Fridericus, Hertzog von Aolfktin; 
Adminiftrator des Biſthums Luͤbeck. | 
Unter diefen hatte der Cron⸗Printz von Daͤne⸗ 
marck anfanglic die meifte Hoffnung. Der 
Danifche Hof fuchte feine Wahl um ſo viel ey⸗ 
feriger zu befördern, iemehr er von der Thron 
Folge eines Printzens von Holftein s Gottorp) 
wenn fie zu Stande fommen folte, wegen der al 
ten Forderungen auf Schleßwig, fich ſelbſt widris 


2 ges beforgte, Er ſchickte daher, fobald er von 


des Herkogs von Holſtein Religions⸗Veraͤnde⸗ 
rung etwas vernommen, den Geheimden Rath 
von Berckentin nach Stockholm, welcher: den 
27. Dec, des Nachts daſelbſt anlagte, und fos 
wol wegen Seftitelung der bisherigen Freund⸗ 


ſchafft, als auch. wegen der Tihran-Folge viel: 


richtige, und theils fehr Acceptable Borfchläg 
thun mufte. Er hatte den 10, Jan. bay dem Kr 
nige feine erſte Audientz, und war faſt alle Tae 
mit den Königlichen Miniſtern, und fanden 
\ - —— m 
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dem Grafen von Gyllenborg in Confe⸗ 
ven. Gr brachte die Heritellung der Union 
von Calmar'in Vorſchlag, und fand bey vielen 
damit groffen Beyfali; trug auch den Ständen 
eine Offs und Defenſiv⸗Alliantz an, und erboth 
fich im Namen feines Konigs gu zwoͤlff Kriegs, 
Schiffen und einer Armee von 12000, die. er 
der Eron Schweden zu Hülffe ſchicken wolte, 
wenn man den Eron-Pringen zum Thron-Fole 
‚ger: erwehlen wurde, Damit man nun defto 
füglicher. uber. ſelnen Vorſchlaͤgen Unterhand⸗ 
lung pflegen moͤchte, ernennte der Koͤnig die 
Reichs⸗Raͤthe, Grafen von Gyllenborg und von 
Teßin, und den Baron Erich Wraͤngel, wel⸗ 
chen er nachgehends noch den Reichs⸗Rath, Ba⸗ 
ron von Ackerhielm, zuordnete, daß ſie nebſt dem 
Cantzeley⸗Rathe von Klinckauſtrom mit demſel⸗ 
ben’ conferiren ſolten, wobey Schwediſcher Seits 
der Cammer⸗Herr Baton von Hoͤpken, und 
Danifcher Seits ein Graf. von Rantzau das 
Protokoll führten. Alleine obgleich der Geiſt⸗ 
liche. und der Bauer-Stand vollig auf Dänifche 
Seite‘ traten, und: die Union hergeftellt wiffen 
wolten, kunten ſie doch den Adels und Bürgers 
Stand. nicht zur Einſtimmung bewegen , als 
welche deshalben den beftimmten Wahl: Ters 
- min unter allechand feheinbaren Vorwand von 
einer Zeit zur andern verſchoben, bis endlich der 
Rriede zu Abo: erfolgte, der Die Abfichten ‚der 
Geiſtlichen und Bauern, die fie in Anſehung 
dev, Wahl hatten, auf =. jernichtete, _ Der 


N, 
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Daͤniſche Hof gab endlich ſelbſten nach, und ließ 
ſich durch die Verſicherung, daß ihm wegen 
Schleßwig ſattſame Garantie geleéiſtet werden 
ſolte, und durch andere vortheilhafftige Verſpre⸗ 
chungen zufrieden ſtellen. Er ließ auch durch: 
den Geheimden Rath von Berckentin nachdruͤck⸗ 
lich bezeugen, daß er an dem Aufſtande der 
Dahl⸗Bauern weder den geringſten Antheil noch 
Wohlgefallen habe. 

Der Pfaltzgraf von Zweybruͤcken wurde 
vornemlich durch den Frantzoͤſiſchen Hof unter⸗ 
ſtuͤtzt, (e) indem der Geſandte deſſelben, Mar⸗ 
quis von Lanmari, ſeinetwegen groſſe Verſpre⸗ 
chungen that, die aber nicht zulaͤnglich waren, 
Schweden aus den gegenwaͤrtigen Troublen zu 
reiſſen, und deſſen Grentzen für feinen maͤchtigen 
Nachbarn zu bedecken. (f) Es war zwar der⸗ 
ſelbe ein Printz von vielen Cron⸗wuͤrdigen Ei⸗ 
genfchafften, aber zu ohnmaͤchtig, den Thron zu 
behaupten. Auf Frantzoͤſiſche Sülffe aber Eunte 

man Fein PBertrauen feßen. Noch eher haͤtte 
der Printz von Heſſen⸗Caſſel zur Thron⸗Folge 
gelangen koͤnnen, weil er nicht nur des regieren⸗ 
den Koͤnigs Bruders⸗Sohn, ſondern auch des 
Koͤnigs von Groß Britannien — 

— un 





(9 Sie: die lacht. P.XLIE 2.487: 

(FI Das Schreiben iſt merckwuͤrdig, das er 
diefer Angelegenheit wegen an den König 
in Schweden gefchrieben. Man findet es 
in der N. Eur. Fam. 2. 98. p. ſq. 
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und zugleich der zukunfftige Erbe von denen ges 
famten anfehnlicyen Heſſen⸗Caſſeliſchen Landen 
war. Er kam im Jan. der Thron⸗Folge wegen 
felbften, jedoch nur incognito, nach Stockholm, 
und zeigte den Schwediſchen Ständen feine 
perfonlichen Qualitäten und herrlichen Eigen⸗ 
ſchafften. Alleine ob ihm gleich bey der voris 
gen Wahl nur wenig Stimmen an der erfors 
derten Pluralität derſelben abgiengen, (g) ſo hat⸗ 
ten ſich doch nunmehro die Umſtaͤnde im Reiche 
fo geaͤndert, daß, da diejenigen, ſo ihm vormalg’ 
ihre Stimmen gegeben, ietzo meiſtens ‘auf der 
serftellung der Union von Calmar beftunden, 
die andern aber mit ihren Stimmen einen an= 
ftändigen Frieden von Rußland erkauffen wol⸗ 
ten, er vor dem Biſchoff von Luͤbeck das 
Nachſehen haben muſte. 


Dieſer Printz war an ſich ſelbſt unter allen 
Competenten der ohnmachtigfte. Cr Funte nur 
für einen appanagirten. Heren angeſehen mer 
den, ob er gleich als Adminiſtrator des Bis 
ſthums Lübeck unter die vegierenden Deutſchen 
Reichs⸗Fuͤrſten gegehfet wurde. Alleine die nahe 
Anverwandſchafft mit dem Hertzoge von Hol⸗ 
ftein, der Mußifchen Kayſerin SchweftersSohne, 
machte ihn ießo zu dem betraͤchtlichſten unter 
allen Competenten des Schwediſchen — 
weil er durch die Macht dieſer groſſen Monar— 


chin 





— — — [nn 
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chin auf das nachdruͤcklichſte unter ſtuͤhet wurde. (b) 
Sie wolte unter Feiner andern Bedingung mit 
Schweden Friede machen, als wenn man den⸗ 
ſelben zum Thron⸗Folger erwehlte. Da nun 
der Rußiſche Hof nicht gerne Finnland wieder 
zuruͤcke geben wolte, ſo war dieſes ein erwuͤnſch⸗ 
tes Mittel, denen Schweden einen anſtaͤndigen 





Frieden zuwege zu bringen. Der Holſteiniſche 


Miniſter, Herr von Buchwald, der den 18. 


Febr. zu Petersburg anlangte, wuͤrde daher in 


denen Angelegenheiten ſeines Herrn wenig aus⸗ 


gerichtet haben, wenn nicht die Rußiſchen Ges | 


vollmachtigten auf dem Friedens⸗Congreſſe end⸗ 
lich nachgegeben, und um der Thron⸗Folge die— 
fes Pringens willen von ihren harten Forde— 
rungen nachgelaffen hatten, 

Es verzog fich aber lange, ehe es mit dieſem 
Frieden zur Richtigkeit kam. Die Schweden 


ſowol als die Ruffen fchienen Ernſt zu brauchen, 
den 





6 Das Oracul ſpricht in einer gewiſſen Fran⸗ 


tzoͤſiſchen Schrifft zu der Cron Schweden 
alſo: In deinen gegenwaͤrtigen Umſtaͤn- 


den iſt es kluͤger, daß du dich eher mit der 
Macht vereinigeſt, die du fuͤrchteſt, als die 
du liebeſt. Diejenigen, welche zwey 
Gottheiten erkennen, eine gute und eine 
böfe, haben hohe Urfache, nur derjenigen 


Opffer und Geluͤbde zu bringen, die uͤbels 


thun Fan, indem ihnen Die andere ohnedem 
nichts als Gutes thun wird. 
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den Krieg fortzufegen» Von den Krkegs⸗Ruͤ⸗ 
ftungen derer erftern haben wir bereits gehan— 
delt. Damit fie aber um fo vielmehr im 
Stande feyn möchten, die Koften bierzu zu bes 
ftreiten, fo wurden allerhand aufferordentliche 
Steuern und Abgaben mit ‘Bewilligung der 
Stände eingeführet, Unter andern kam im 
Apr. ein fehr mercfwürdiges Eontributions,Edict 
ans Licht, davon der Eingang alfo fautet: „Ob 
„zwar Die Reichs⸗Staͤnde bereits zur Friedens» 
„zeit durch mannigfaltige Auflagen zu Erhals 
„tung des Datetlandes und den, an einigen Drs 
„ten des Meichs verfpürten, Mißwachs mitges 
„nommen worden, fo hatten fie doch, nachdem 
„der legte Krieg zu ihrem empfindlichen Leid- 
„weſen fo unglücklich abgelauffen, zu Fortfes 
„sung deffelben für nöthig erachtet, weder Gut 
„noch Blut zu fparen, fondern zu Unterbrechung 
„der feindlichen Anfchlage gegenmartige Eontris 
„bution zu verwilligen, zumal da Ihre Koͤnigl. 
„Maj. fie mit der fonft zu Ihro Maj. der Kos 
„gin Begräbniß zu erlegenden Steuer verfchort 
„hätten; Sie refervirten fich bierbey nichts mehr, 
„als daß diefe groffe Eontribution ihnen kuͤnff⸗ 
„tig nicht zum Eintrag ihrer Privilegien gereis 
„chen, auch nicht weiter, als auf die Ausführung 
„des Kriegs und Erlangung eines gewünfchten 
„Friedens ertendirt werden folte: » 
Krafft dieſes Edicts muften diejenigen, welche 
in Städten Häufer haben, den fünfften Pfens 
nig von ieder Haus⸗Miethe bezahlen; desglei- 
| chen 
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‚chen wurde auf jedes Fenſter in allen Privats 
und Amts⸗Haͤuſern etwas zu entrichten verord⸗ 
net, und weder Academien nody Gymnafia, we⸗ 
der Eonfiftoria noch Rath⸗Haͤuſer davon aus— 
genommen. Syeder Unterthan fowol in Staͤd⸗ 

‚ten als auf dem Lande folfe für eine Perucke 2. 
Thaler, ein Dienſt-Bothe 20 Der Silben 
Muͤntze, desgleichen jeder für einen Wagen 4. 
Thaler, und für eine Ehaife 2. Thaler erlegen, 
Das Srauenzimmer bezahlte für eine Friſur 5. 
Thaler, und für einen Reiff-Rock 2 Thaler, 
Alle,die aus den Koͤnigl. Eaffen Lohn oder Gna⸗ 
den⸗Gelder geniefjen, muften davon und von al- 
fen Sportuln 8 pro Cent entrichten.- Lind die- 
fes gaben aud) die Pafores, Capelane und 
Kuͤſter. Den abgedanckten Officiers, Medicig, 
Ehirurgis, Bergwercks⸗Bedienten, Praͤceptori— 
bus, Haus⸗Jungfern, Handwercks⸗Geſellen ꝛc. 
wurde gleichfalls ein proportionirliches Contri⸗ 
butions Quantum aufgelegt. Die Oſt⸗Indiſche 
Eompagnie verflunde fih zu einer freywilligen 
Gabe von 50000. Thalern, und die Aſſecu⸗ 
rantz⸗Compagnie zu 8000. Thalern. ꝛc. 

In Rußland brauchte man dieſe auſſerordent⸗ 
lichen Abgaben nicht. Man war ohne denſel— 
ben im Stande, den Krieg wider Schweden 
mit aller Macht fortzuſetzen. Schon im Mart. 
machte man alle in den Hafen befindlichen Gas 
leeren fertig, fie zu einer vorgunehinenden Lanz 
dung in Schweden zu gebrauchen. Ihre Ans 
zahl ſolte ſich auf 129, erſtrecken, worzu die 

| Troup⸗ 
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Trouppen ſchon in Bereitfchafft Runden. Dev 
Feld⸗Marſchall, Graf von Laſcy, folte fie com= 
manditew, und die Generals Lewaſchew und 
Beith unter fih haben. Die Kayferin hatte 
dem erftern auch) zu Diefem Feldzuge eben die 
Generals wieder bewilliget, die in dem vorigen 
unter ihm gedienet. @) Vermoͤge einer Kays 
ſerl. Ukaͤſe folte von allen in gang Rußland zu 
Kriegs: Dienften tüchtigen. Unterthanen ein 
Mann von 230. geftellt werden, welches, ob es 
‚ gleich von 1000. noch nicht funff Mann betrug, . 
doch eine ſehr zahlreiche Menge ausmachte, wors 
unter aber die Neeruten, weldye Krafft des Mes 
Hlements vom vorigen Fahre geliefert werden 
muften, nicht gerechnet waren. Ohne die Haupt⸗ 
Armee folte noch eine andere von 50000. 
Mann in Finnland zu ſtehen Eommen, zu wels 
cher die, um Mofcau herum in den Winter⸗ 
Duartieren gelegenen 9. Feld⸗Regimenter unter 
dem Generalstieutenant Soimonew fföllen folten. 
‚Sobald der MayMonat eingebrochen, war zu 
nachdrücklicher Eröffnung des Feldzugs in Peters, 
burg alles in völliger Bewegung. - Den ı7. 
gieng der Graf von Laſcy mit denen Galees 
ten von Petersburg ab. und langte glücklich auf 
der Höhe von Helfingfors an, allwo ſich bereits 
der General Beirh einen ganken Tag im Ge 
fichte der Schmwedifchen Galeeren befunden, 
ohne fie wegen des widrigen Windes ag 
| fen 
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G) Siehe die Nachricht. P. XXXIX. p. 235- 


“fen zu Eonnen. Die Eſcadre des Adımirals 
Gallowin, die dem Grafen von Lafey bald 
nachfolgte, vereinigte ſich mit der unter dem 
Contre⸗Admiral Barſch, die von Revel ausges 
lauffen war, und legte ſich in den Hafen Ro—⸗ 
gerwyck, von welcher die Schwediſche, die aus 
14. Schiffen von der Linie beſtunde, nicht weit 
entfernt war. Alleine es fehiene, als ob man 
gegen einander Feinen rechten Ernit brauchen 
rolte, um die Friedens s Eonferengien zu Abo 
nicht zu unterbrechen, an welchen beyden, wiewol 

- in verfchiedener Abficht, viel ‚gelegen war, 
Zu Anfang des Jun. langte von dem Dices 
Admiral Falckengreen zu Stockholm die Nach⸗ 
richt an, daß den 30. Maj. ft.n. bey der, Inſel 
Korpo unter des Vic» Admirals Rapalin Coms 
mando zwifchen der Schwedifchen und Rußi⸗ 
ſchen Galeeren» Efeadre ein fdyarffes Gefechte 
vorgefallen, fey, dabey die Rußiſchen Galeeren, 
auf denen der General Neith das Commando 
geführet, ob ihrer gleich mehr als der Schwedi⸗ 
fehen geweſen, weit mehr eingebüfet haben wuͤr⸗ 
‚den, woferne man Rußiſcher Seits nicht. eine 
Batterie auf dem Lande aufgeworffen, und von 
felbiger ein entfegliches Feuer auf Die Schwedi⸗ 
ſchen Galeeren und befonders auf den aroffen 
Bombardier Prabın, Hercules, gemacht hätte, 
‚Da nun die Macht beyde Kfeadren von einans 
der gefchieden, fo wiſſe man nicht, worinnen der 
gegenfeitige Verluſt eigentlich beftanden, Schwe⸗ 
diſcher Seits aber wuͤrden an Todten — 
ers 
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Verwundeten nicht ‚mehr, als etwan ı5o, 
Mann gezehlt, und der Schade, . welcher der 
Eſcadre zugefuͤget worden, fey nicht gröffer, als 
daß er in drey bis vier Tagen wieder reparirt 
werden koͤnte. Es iſt hierauf der Schout by 
Nacht Ruth mit denen unter ſeinem Com⸗ 
mando ſtehenden Galeeren zu des obgedachten 
Vice⸗Admirals Eſcadre geſtoſſen, um ſolche zu 
ge Bi SEHE —— 
Mit den unglücklichen Generalen Loͤwen⸗ 
haupt und Buddenbrock gieng indeſſen der 
Proceß zu Ende. Man hatte zu deſto — 
Unterſuchung deſſen, was in der letztern Finn⸗ 
laͤndiſchen Campagne vorgefallen, allen Chefs 
derer Regimenter, die dem Feldzuge beygewoh⸗ 
net, gebothen, ein richtiges, und benoͤthigten 
Falls mit einem coͤrperlichen Eyde zu beſtaͤr⸗ 
ckendes Journal an die, derer gedachten Gene⸗ 
rale wegen von den Reichs⸗Staͤnden angeord⸗ 
nete Commißion einzuſenden. Da man nun 
hieraus dieſelben deſſen, was ſie beſchuldiget 
wurden, ſattſam uͤberfuͤhren kunte, wurden ſie 
den 24. Maj. Abends aus ihrem bisherigen Ar⸗ 
vefte, der erflere nach dem fogenannten Kaftens 
Hofe, und der andere nad dem Stadt⸗Hauſe 
ebracht,, welches man für Fein gutes Zeichen 
fi diefelben hielte. Den 1. Jun. wurde Das, 
über den Generals Lieutenant von Budden- 
brock abgefaßte Urtheil, das er aber wegen Uns 
aͤßlichkeit nicht ſelbſt mit anhören Funte, oͤf⸗ 
fentlich verlefen, des Sinhalts, daß er nach dem 
Gen iſt.Nachr. LI. TH, Q Ver⸗ 
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Verluſt an Ehre und Gut mit dem Beile vom 
Leben zum Tode gebracht werden folte. Es 
murde daffelbe darauf denen Reichs⸗Staͤnden 
commmnicirt, welche folches befräfftiaten, ob der 
General gleid) in einem überreichten Memoriale 
feine, dem Reiche geleiftete, Dienfte beweglich 
vorgeſtellt hatte. Eben dergleichen Urtheil wur⸗ 
de auch den ı. Jul. über den General en Chef, 
Grafen von Löwenbaupt, ausgefprochen, 
nemlich, daß er nicht alleine Ehre und But vers 
liehren, fondern auch enthauptet werden ſolte. 
Wie eg mit dem Dbriften Sröberg und des 
nen andern Gefangenen, die man nachgehende 
eingezogen, ablauffen werde, ftehet zu erwarten. 
Unter den letztern, darunter fich auch einige 
Schiffs⸗Capitains befinden, find fondetlic, dee 
‚General-Major und Dbrifte des Weſter-⸗Gothi⸗ 
fchen Eavalleri- Regiments, Dideron, und der 
‚Dbrift: Lieutenant bey der Artillerie, Sich, die 
man den 14. Mart. und der’ General Major 
und Obriſte des Megiments Garde zu Fuß, 
Otto Wrangel, und die DObriften Delawall 
und Silverfpsrre von dem Upländifchen und 
Helſingiſchen Regimentern, die man den ı5. Mart, 
arretirt, die vornehmſten. 

Unterdeffen war es mit: den Friedens-Eons 
ferengen zu Abo bisher fehr ſchlaͤfrig zugegan⸗ 
gen, weil Fein Theil dem andern nachgeben 
mwolte. Endlich da der Rußiſche Hof merckte, 
e8 möchte mit der Herftellung der Union von 


Salmar und der Wahl des Eron’ Pringend 
von 
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von Daͤnemarck Ernſt werden, legte er ſich nde 
ber zum Ziel, und erbot ſich im Maj. gegen die 
ron Schweden, derjelden gang Finnland. bie 
auf Nyland und die Sees Plage, wieder abzu⸗ 
veten, wenn man den Biſchoff von Lübeck zum 
Thron⸗ Folger erwehlen würde, Alleine weil 
dieſes den Schweden noch zu wenig duͤnckte, 
kriegte der Gevollmaͤchtigte von Nolcken, der 
vor kurtzem zu Stockholm angelangt, Befehl, 


eiligſt nach Abo zuruͤcke zu gehen, mit dem Be⸗ 


» 


deuten, dab, woferne genen den 15. Jun. der 
Friede nicht getroffen würde, er fodenn mit dem. 


‚andern Bevollmächtigten, Heren von Cedercreug, 


‚gleich nach Stockholm zuruͤcke Eehren folte, da 
man denn zu der Wahl eines Thron» Zolgers 
fhreiten wuͤrde, worzu bereits der 17. Jun. zum 

ermin fefte gefest- wurde; Ale der Herr von 
Nolcken nebft dem Obriſt⸗Lieutenant von Lin⸗ 
‚gen, welcher dahin voraus gienge,den Entſchluß 
der Schweden nad) Abo uberbrachten , gaben 
Die Rußiſchen Gevollmaͤchtigten ihrem Hofe eis 
ligſt Nachricht. davon. Go leichte es nun dies 
fem :gervefen wäre, die gemachten Conqueten in 
Sinnland insgefamt zu behaupten; fo las doch 
der Kayſerin ſowol das Intereſſe des Pringens 


Adolph Friedrichs von Holſtein, Biſchoffs zu 


Lübeck, als auch die Verhinderung der Hecſtel⸗ 
Jung der Union von Calmar ſo ſehr am Her⸗ 
tzen, daß ſie deshalben faſt alle bisher gemachte 

onqueten fahren ließ. Sie ſchickte daher das 


Ultimatum, oder ihre lezte Meynung nach Ybo, ſo 
J 8* ab 
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dahin Jautete, daß, woferne man ı )den Des 


609 von Holftein, Biſchoff zu Luͤbeck, zum 
Thron⸗Folger in Schweden erwehlen, und 2) ih 
die Ceßion von Wilmanſtrand, Friedrichsham 
und der Provintz Nyland willigen wuͤrde, epboͤte 
fie ſich 3) nicht nur alles an Schweden zuruͤcke zu 
geben, was laͤngſt dem Golfo von Bothnien lie⸗ 
get, ingleichen AboLehn, Tavaſthus, Savo—⸗ 
‚Jay, und den gantzen obern Theil von Carelen, 


fondern wolte auch 4) den Schwediſchen Kauffs . 


feuten geftatten, Comtoirs an dem Finnländis 
ſchen Solfo zu halten, dem Könige in Daͤne⸗ 
marck aber 5) alle mögliche Sicherheit wegen 
der in Schleßwig in Beſitz Habenden Lande vers 


Schaffen. i | 
Ehe dieſes Ultimatum zu Abo anlangte, hatte 


die Rußiſche Galeeren⸗Eſcadre ein Mittel gefun⸗ 


den, die bey Hangoe gelegene Schwediſche 
Kriegs⸗Flotte ſolchergeſtalt zu paßiren, daß ſie zu 
den andern bey der Inſel Aland (welche die 
Schweden wieder verlaſſen hatten) gelegenen 
Rußiſchen Galeeren ſtoſſen kunte. Die Schwe⸗ 
diſche Galeeren⸗Eſcadre kriegte daher Ordre, ſich 
uͤber Alandshaff nach Fuͤreſund zuruͤcke zu jie⸗ 
ben, worauf die Rußiſchen Galeeren, welche 
bey denen etwan 3. Meilen von Degerby befinds 
lichen Inſeln ihren Auffenthalt gehabt, den von 
den Schweden verlaffenen Hafen fogleich wieder 

einnahmen. Ä | Ä 
Immittelſt wurde denen Dahlbauern oder 
Dalekerlen die Zeit lang, ehe Die öffters = 
ſetzte 


” 
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fegte Wahl eines Thron» Folgers ihren Fortgang 
erseichte. Sie faßten daher den Entfchluß, in 
Perfon nach Stockholm zu.fommen, um zu fer 
ben, woran es liege, daß diefe wichtige Sache 
von einer Zeit zur andern aufgefchoben würde. 
AB die Reichs⸗Staͤnde davon Nachricht krieg⸗ 
ten, ſchickte ieder derſelben ihnen zwey Depu⸗ 
tirte (4) entgegen, welche ihnen die Urſache dieſer 
Verzögerung eröffneten, und zugleich ſich ange⸗ 
legen feyn lieffen, ihre Gemuͤther wieder zur Ruhe 
zu bringen, nebftdem Benfügen, daß manfonft 
auf andere Mittel bedachtfeyn würde, wie denn 
ſchon wircklich einige Megimenter zum Marſch 
Befehl hatten, die dber, als fie ſich zu allem Ge» 
horſam erflärten, contramandirt wurden. In⸗ 
zwiſchen ward zu ihrer "Beruhigung fefte geftellt, 
daß das Wahl⸗Geſchaͤffte auf den 2. Jul. gewiß 
vorgenommen werden folte. Alleine die Bauern 
befanden demohngeachtet vor gut, 3.bi8 4000, 
dann ſtarck ihren angetretenen Marſch nach 
tockholm fortzufegen. - Als ſie den 27. Jun. bey 
der 4. Meilen von der Stadt gelegenen Fehre, 
Stecke genannt, anlangten;, vitte ihnen der Koͤ⸗ 
nig unter Begleitung vieler Generals, Perfonen: 
und andexer Dfficiers entgegen, und that ihnen 
hoͤchſt gnaͤdige und ſehr bewegliche Vorſtellungen, 
weiche fo viel wuͤtckten, daß ſie Sr. Majeſt. von 
* — Q Br se ihrer | 





(k) Bom Adel⸗Siande waren ſolches der Ge⸗ 
ses neral-Bieutenant von Steinflicht, und der 
General⸗Major von Wrangel. 


233 des Kriegs und der Thron-olge 


ihrer friedfertigen und unterthänigen Neigung 

die Fräfftigften Verficherungen gaben, mit Bitte, 

ihnen einen freyen Einzug in die Stadt zu verſtat⸗ 

ben , fo fie auch unter gewoiffen Bedingungen ers 
ielten. 

She fie aber inder Stadtanlangten, kam den 
30, Jun. Abends um 11. Uhr der Obriſt-Lieute⸗ 
nant von Lingen mit denen am 27. vorher zu 
Abo unterzeichneten Sriedens» Präliminarien gu 
Stockholm an, welche frohe Zeitung den folgen» 
den 1. Jul. unter Trompeten » und Paucken⸗ 
Schall in der gangen Stadt öffentlich fund ge 
macht wurde. Man hatte ſich endlich über das 
Ultimatum der Rußifchen Kayferin fo verglichen, 
Daß dr Eron Schweden alles wieder zurücke ges 
geben werden folte, bis auf die Veſtung Nyslot 
mit ihrem Diftriete in SSapolayia, und von 
Schwediſch⸗Carelen der an die See Lapweſi 
grengende Theil, nebft Friedrichsham, Wil⸗ 
manftrand und Kymenegard , fo insgefamt dem _ 
Rußiſchen Meiche verbliebe. Hierdurch bekam 
Schweden den Frieden wieder, und wurde we⸗ 
gen eines kuͤnftigen Thron⸗Folgers in der Perſon 
des Hertzogs Adolph Friedrichs von Holſtein in 
Sicherheit geſetzt, mithin vielen ſonſt zu beſorgen 
geweſenen Weitlaͤufftigkeiten vorgebeuget. 

Alleine denen Dahllaͤnder⸗Bauern war mit 
dieſem rn or wenig gedienet. Sie mols 
ten lieber die Union von Calmar hergeſtellt wife 
fen, daher fie über diefen Friedens⸗Praͤlimina⸗ 
gien von neuen unrubig wurden. ie ur 
| | | | aber 
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daher den ı. Jul, mit vielem Ungeſtuͤm in bie. 
Stadt, maßten ſich mit groffer Vermeſſenheit ei⸗ 
niger Canonen und eines Ammunitions» Was; 
gensan, und verübten mit Worten und Thaten 
ſolche Inſolentien, daß ihnen im Namen des. 
Königs den folgenden Tag angedeutet werden: 
mufte , nicht nur die Canonen und den Ammımis: 
tions⸗Wagen zurücke zugeben, fondern auch vor 
5. Uhr Nachmittags in aller Stille die Stade. 
wieder zu verlaffen, und fich heim zu verfügen, 
widrigenfalls.aber gemwartig zu ſeyn, Daß -fie als. 
ungehorfame Unterthanen mit gebuͤhrender 
Strafe angefehen, und mit Gewalt zum Gehor⸗ 
fam gebracht würden: wobey zugleich aller Or⸗ 
ten in der Stadt ducch den Trommelfchlag be⸗ 
kannt gemacht rourde, Daß niemand einen von die⸗ 
ſen Einwohnern länger bey ſich beherbergen ſolte, 
woferne er fich nicht die Strafe eines. Rebellens 
zuziehen wolte. Alleine die troßigen Bauten 
kehrten fich nicht daran. Sie verſammleten ſich 
vielmehr auf dem Marckte der Norder⸗Vorſtadi, 
und waren entſchloſſen, Gewalt mit Gewalt gu; 
vertreiben. Bey folhen Umftänden fahe man 
ſich genoͤthiget, durch die in der Stadt befindli⸗ 
chen Megimenter, melde, nachdem die Galee⸗ 
ren⸗Flotte zurücke gekommen, über 17000. 
Mann zu Pferde und Fuß flarck waren, alle 
Gaſſen zu fperren, und fodenn mit einem anfehn« 
lichen Eorpo unter Anführung der beyden Reiches 
—* von Adlerfeld und. Roſen, nedſt dem 
nd-Marfchall, die die Ausrichtung bes. Kar 
* Q4 nigli⸗ 


Am 
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* 
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niglichen Befehls uͤber ſich genommen, ſich ihnen 
zu nähern. Da fienun denen wiederholten Bit⸗ 
ten und Ermahnungen kein Gehöre geben wol⸗ 
ten, fondern vielmehr eine von denen in ihrer Ge⸗ 


wait habenden Kanonen, wiewol ohne Effect; 


(öfeten, auch mit ihren Mufqueten Feuer gaben, 
wurde mit Cartetſchen und kleinem Geſchuͤtze ſo 
ſtarck unter ſie geſchoſſen, daß ſie die Flucht er⸗ 
griffen, nachdem 50. Mann von ihnen getoͤdtet, 
und über 100. bleßirt worden, Es kunten aber 
gar wenige durch die Flucht entlommen, daher 
fie fich meifteng gefangen geben muſten; wiewol 
man fie hernach faftalle, bis auf die Raͤdelsfuͤh⸗ 
rer, nad) abgelegten Eude der Freue wieder läufs 
fen ließ, nachdem aus verfchiedenen Kirch⸗Spie⸗ 
len die alerdemütbigften Bitt⸗Schrifften einges 
ſchickt worden. Von denen Soldaten waren ihs 
ver indiefem Scharmüßel nur wenig getödtet und 
bleßirt worden, unter welchen legtern fich aber 
der Reichs⸗Rath von Adlerfeld befand, der auch 
einige Tage hernach an feinen Wunden flerben 


muſte. * & — 
Nachdem die Unruhe dieſen Nachmittag 
gaͤntzlich gedaͤmpffet worden, verſammlete ſich 
der Koͤnig mit dem Senat und den ſaͤmtlichen 
Reichs⸗Staͤnden den 4. Jul. ( andere fagen den 
3. Jul.) auf dem Reichs-Saale, allwo nad) ges 
haltenem Gottesdienſte der Hertzog und Admi⸗ 
niſtrator von Aölftein, Adolph Friedrich 


jum Bönigl. Schwediſchen Thron⸗golget 


wit einhelligem Beyfall ernennet‘, auch * | 
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darauf nach der darüber gefertigten Wahl⸗Acte 
zur allgemeinen Freude aller getreuen Reichs⸗Un⸗ 
tetthanen unter Trompetensund Paucken⸗Schall 
- als Ihro Boͤnigl. Achwedifche Hoheit aus⸗ 
geruffen wurde. Zu gleicher Zeit wurde nicht 
nur die Königliche Ratification der von beyder⸗ 
feits Plenipotentiarien unterzeichneten Friedens» 
Präliminarien nad) Abo geſchickt, um gegen 
das Rußiſch⸗Kayſerliche Inſtrument ausgewech⸗ 
ſelt zu werden, (2) ſondern es ward auch der 
Lands» Hauptmann, Baron von Stael, über 
Stralfund nach Hamburg gefendet, um Gr. 
Koͤnigl. Hoheit Dero Ernennung zur Thron Fol 
ge förmlich zu notifieiren. | . J 

Die Declaration der Reichs⸗Staͤnde, die 
diefer Wahl halben unter dem 4. Jul. öffentlich 
befannt gemacht worden, lautet alfo: „ Wir 
„unterzeichnete Senatores und Stände des Koͤ⸗ 





„nigreichs Schweden, Grafen, Baronen, Bis | 


„ſchoͤffe, Edelleute, Geiftlihe, “Bürger und 
„Bauern thun forvol vor ung, als vor unfere 
„Committenten hiermit zu wiflen, daß, da feit 
„den ohne Hinterlaffung einiger Nachkommen 
„gefchehenem Tode der Pringeßin Ulrieca Eleo⸗ 
„nora, der Schweden, Gothen und enden 
Königin, nac) dem Anhalt unferer Rereinis 
„gungs⸗Acte vom z4ften Martii 1720. fein Suc⸗ 
„ceflor vorhanden gewefen ift, wit vor gut bea 
| Ds funden 





(2) Es iſt dieſes auch den 10. Jul. gu Abo er⸗ 
folget. 
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„funden haben, in Betrachtung des hohen Als 
„ters unfers ietztregierenden Königs einen zu er⸗ 
„wehlen ,: welcher nach dem tödtlichen Hintritt 
„St. Majeftät, Dero Jahre der Höchite vers 
„längern wolle! auf den Thron Eönne erhoben. 
„werden. Zudem Ende hatten Wir den Her⸗ 
„eg Carl Peter Ulrich von. Kolftein, als 
„Defcendenten einer Tochter eines Königs vom 
Schweden, hierzu ernennet. Aber wir kun⸗ 
„tenin diefem Punete unfern Zweck nicht erreis 
„chen, indem befagter Printz zur Griechifchen 
„Religion übertrat, und zum Succeſſor auf den 
Rußiſchen Thron erklaret wurde. . ABeil nun 
„Se Durchl. der Hertzog Adolph. Sriedrich 
„von Holſtein nicht nur von muͤtterlicher Seite 
„ein Defcendente des groffen Königs Guftavi J. 
„ſind, deffen Andencken bey allen weden In: 
„ewiger Hochachtung bleiben muß, fondern ers 

„mwehnter Printz auch in der reinen Evangelifchen. 
„Religion erzogen ift, und ale Königliche Ei⸗ 
„genfchafften befiget, fo, daß fich das Königs 
„reich unter der Regierung eines folchen Printzen 
„ale Arten von Gluͤckſeligkeit verfprechen darff; 
„uber dieſes ferner der Auerhöchfte, welcher ohne, 
Zweiffel an dem König Guſtav in Anfehung der 
„reinen Evangeliſchen Lehre, die er in dem Kos 
„nigreiche einführte,, und wegen der guten Ord⸗ 
„nung, die erin der Negierung beförderte, ein 
„gnädiges Wohlgefallen batte, fi), wie es 
„icheinet, des Hertzogs Adolphs bedienen will, 
„um unſerm Vaterlande kuͤnftig alle Artenwon 

„VBor⸗ 
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„Vortheilen angedeyhen zu laffen, und, um 
„endlich die Familie Guſtavi wieder auf den 
„Thron zu bringen und zu befeſtigen, unter defs 
„ſen Herrfchafft ſich das Königreich in dem ges 
»fegneteften Zuftande befunden hat: So erklaͤ⸗ 
„ren Wir in Ermegung alles dieſes, ſowol vor ung, 
„als vor unfere Nachkommen hierdurch im Nas 
„mer GOttes und mit einmüthiger Stimme&e, 
Koͤnigl. Hoheit, den Hertzog Adolph Friedrich 
„von Holſtein zum Succeſſor des Schwedis 
„fehen Throns , dergeftalt, daßer nad) dem 
„Tode des regierenden Königs koͤnne eingewey⸗ 
„het und gecrönet werden, auch alsdn in 
„Schweden regieren möge, und zwar nach den 
„&efegen des Königreichs, wie nicht weniger 
„nach den Verficherungen, die Se. Königl. Ho⸗ 
‚„heit bereits gegeben haben, und welche Sie 
„noch bey der Erönung geben werden. Wir 
„erklären ferner Dero männigliche Defcendens 
„ten nach) Ihnen, Krafft der in Schweden ers 
„richteten Gucceßions» Drdnung, hiermit vor 
„Erben der Cron. » 2c. 2. ve 
Dieſer zukünftige König von Schweden, 
ADOLPHUS FRIDERICUS, (») if ein 
Sohn Hertzogs Chriftiani Augufi von Holfteins 
Gottorp, Biſchoffs zu Luͤbeck, der ale Admini- 


ftrator, 








(m) Man hat auf ihn folgendes Chronotti- 

chon gemacht: QVis erlt sVCCefor 

regls SVeCle? ADoLphVs FriDerl- 
EVs eplsGopVs LVbeGensls, 
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ftracor der Hertzoglichen Schleßwig » Holfteinie 
ſchen Lande fi) in den vorigen Nordiſchen 
Kriegs Troublen fehr bekannt gemacht hat, und 
den 25. Apt. 1726. geftorben iſt. Seine noch le 
bende Frau Mutter, Albertina Friderica, ifteine 
gebohrne Pringeßin von BadensDurlad. Er 
ſelbſt ift den 14. Maj. 1710. gebohren, und. wurde 
den 16. Sept. 1727. an fhatt feines ‘Bruders Garoli, 
der zum Braͤutigam der Rußiſchen Pringefin 
Eliſabeth, Die iego den Kayfer-Thron befikt, 
auserfehen war, zum Biſchoff zu Lübeck erwehit. 
Er it noch unvermahlt, vefidirt meiftens zu 
Hamburg, und führet feit dem Tode feines Vet⸗ 
ters, Hertzogs Caroli Fridetici , die Adminiftras 
tion der Holfteinifchen Lande, weil der hinterlaſ⸗ 
fene Printz, und iegige Groß-Fürft und Thron, 
Folger in Rußland, noch nicht die erfoderte Mas 
jorennität erreiche. Er hat drey Schweftern 
und zwey Brüder am Leben. - Von denen er» 
ſtern ift die Altefte, Hedwig Sophia Augufta, 
Probftin zu Quedlinburg, die mittelfte, Anna, 
bat den Pringen Wilhelm von Sachſen⸗Gotha, 
und die jüngfte, Johanna Elifabetha, den Fürften 
Ehriftian Auguft von Anhalt⸗Zerbſt, zum Ges 
mahl. Die Brüder beiffen Sriedrich Auguft und 
George Ludewig, von denen der erfte als Obri⸗ 
fter in Holändifchen Krieges Dienften ſtehet. 
Den 4. Jul. ward ein Königl. Edict, die Zus 
fammeneottirung dee Dablländer betreffend , zu 
Stockholm publiciret, welches folgendergeftalt 
lautete: „ Wir Friedrich ic. Unfern 
„Gru 
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Gruß allen unfern treuen Unterthanen. Wir 
koͤnnen denſelben nicht verhalten, welchergeſtalt 
„einige Dahl⸗ Inwohner aufgeſtanden/ und an 
„dere in daſigem Lande mit ihnen nach Stockholm 
„zu folgen gezwungen, um ſelbige gleichfaus zu 
„dieſem fteaffbaren Aufruhr anzureigen ‚, fodenn 
„ihren Marfch wirklich fortgefeger, und ſich 
„durdy alle ey ‚ Die nicht nur Wir 
elbft, fondern auch die Reiche-Stände durch 
„Abgeordnete, unter Verſicherung Unſerer Kos 
„niglichen Gnade und Verzeihung, daferne fie 
„juruͤcke kehrten, und Deputirte zu. Vorbrin 
„gung ihres Anliegens anhero ſchickten, auf demn 
2* gethan haben, nicht bewegen laſſen 
„fondern ſich mit allerley fo Schieß - als anderm 
„Gewehr bewaffnet, und ohngeachtet der von 
„Uns perſoͤnlich an fievor Hiefiger Zoll⸗·Bude ges 
„fchehenen väterlichen Scmahnung, und wider ihr 
„Verſprechen, drauſſen zu bleiben, ſich dennoch 
„durch Unſere zu deren Bedeckung poſtiete Militz 
„gedraͤnget, auch folder 4. Feld⸗Stuůcken abge⸗ 
„nommen, Indem Wir unſern Trouppen Feine 
„Ordre, Feuer zu geben oder ſonſt Gewalt zu 
„brauchen, ertheilet hatten, weil gedachte«Uins 
„serthanen ſonſt dedengeit ſowol gegen vorige Kür 
„nige, als Uns eine Tühmliche Treue erwieſen, 
¶wes halben Wir auch ſolches Verbrechen, wei⸗ 
xches der alwiſſende und gerechte GOtt zu feiner 
„zeit raͤchen wird, nicht ahnden gewollt. Ends 
lich find diefe Dahlekerlen gar zu der Verwe⸗ 
»genheit gefhritten, daß fie nicht nur mit = 
* | „Wehr, 
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———— 
„wehr, Trommeln und Patrouillen durch die 
„Sttaffen zu Stockholm gezogen, und ſich ſelbſt 
„einquartieret, fondern auch die Marckt⸗Plaͤhe 
„eingenommen. undfich gegen Unfere Wachten 
„geſtellet, und zwar eben zu der Zeit, da in ins 
„ferer Refidens die Reichs⸗Staͤnde verfammlet, 
„und vieler Potentaten Ubgefandte anmefend 
„find; das alles aber in ag um ſich in 
„die Wahl eines Thron⸗Folgers nach Unſerm 
„toͤdtlichen Hintritt zu miſchen, und den mit 
„Rußland am 27. vorigen Monats durch gewiſſe 
„Praͤliminar⸗Artickel gefchloffenen, und dem Kor 
„nigreiche fo nothigen Frieden zu hindern und aufs 
„zuheben, welches gleichwol nicht eins und ande⸗ 
„rer Landſchafft inſonderheit, ſondern den 
Reichs⸗Staͤnden insgeſamt zuſtehet ꝛ. Wir 
„haben demnach mit Rath der Reichs» Stände 
„nöthig befunden, folchem Ubermuth, wodurch 
„in diefer Bolckreichen Stadt Friede und Sicher 
„beit geftöret worden, nachdrücklich zu fteuern, 
„und da weder Unfer noch der Reichs⸗Staͤnde 
„iiederholt an fie gethanes Ermahnen, noch 
„auch der Finniſchen Flüchtlinge Bitten, fie 
„Dusch dergleichen Aufführung an der Rückkehr 
„in ihr Vaterland nach exlangtem Frieden nicht 
„zu hindern, etwas vermöcht: fo haben Wir, 
„nachdem fie auf Unſere Trouppen zu fchieffen.an« 
„gefangen, ihnen durch Diefe das Gewehr abneh⸗ 
„men, und fie aus der Stadt treiben laffen müß 
„fen. Nichts deftoweniger wollen Wir alles für 
„wol Uns als dem Konigreiche zugefügte Unrecht, 

„nach⸗ 
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— — — — — —— —— — — 
„nachdem Wir nur einige Raͤdelsfuͤhrer, auf 
„welche die andern alle Schuld ſolches Unweſens 
„legen, ausheben laſſen, in Gnaden verzeihen, 
„woferne fie ſich kuͤnftig ruhiger verhalten, wie eẽ 
Itreuen Unterthanen geziemet, und in GOttes 
Wort befohlen iſt, deſſen Verachtung er mit 
Peſtilentz und Hungers⸗Noth zu ſtraffen gedro⸗ 
„het hat. 2c. | Ä 
Dieſes Edicts ungeachtet wurde der Obriſt 
Aagercrant den 13. Jul. mit 3000. Mann zu 
Pferde und Fuß nebſt 6. Kanonen nad) Dahle 
land geſendet, zu gleicher Zeit-aber überall im 
Reiche ein Manifeſt publiceirt, darinnen der big, 
het veruͤbte Mißbrauch der Aufbot⸗Zeichen bey 
Verluſt des Hauptsundderrechten Dand Untere 
fagt wurde. Damit abereim ieder künftig wiſ⸗ 
fen möchte, ob ſolche Zeichen auf Koͤnigl. Befehl 
ausgefertiget worden oder nicht, folteri fie aller 
mal von einem Cron⸗Bedienten in demfelben 
Difteiet unterſchrieben, und darinnen die Urſa⸗ 
chen , warum man ſich zu-verfammien habe, 
Deutlich angegeigt werden. Uber Diefes ward in 
einem befpndern Edicte Fund. gethan, daß Se. 
* Majeft. M Anfehung einiger unruhigen Untertha⸗ 
nen in Dahlland ſich gemüßiger befunden, einige 
Regimenter dahin. marfihiren gulaffen, damit 
Dero dortlge getreue Unterthanen für der anges 

droheten Gewaltthaͤtigkeit derer Eyd » und 
- licht ⸗ vergeſſenen Meutmacher in Sicherheit 
gefeget , anbey aber auch, wo Die Rebellen fich 
nicht zur Ruhe hequemten, Gewalt mis Gewalt 
ver⸗ 
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vertrieben, und fie zur gebührenden Strafe nad) 
Stockholm geliefert werden möchien. = 
Ich beſchlieſſe diefen Artickel mit denen Frie⸗ 
dens⸗ Praͤliminarien, wie ſolche vor kurtzen zu 
Siockholm bekannt gemacht worden. Sie laws 


alſo: — en 
Wit Unterfehriebene auf dem gegenmästir 
„gen Friedens-Eongreß verſammlete gevollmaͤch⸗ 
„tigte Miniftti- haben durch die Gnade des Als 
„mächtigen, und Kraft unferer Bollmachten, ung 
„über die fuͤrnehmſten Praliminar-Artickel des 
Foͤrmlichen, zwiſchen dem Könige und Reiche 
Echweden an &iner , und. der. Rayferin, aller 
en, eafien an Der andern Seite zu fchlieffenden - 
Friedens auf nachftehende Weiſe verglichen: 
„Ars ı. Es fol ein immermwährender Friede 
und eine volllommene Freundſchafft zwiſchen 
RESchweden und Rußland ſeyn, und Die Feind⸗ 
„feligkeiten follen beyderſeits aufhoͤren, fo bald die 
KGenerals und Commendanten ſowol su Waffer 
„alsgu Lande von der Unterzeichnung dieſer Acte 
„werden benachrichtiget feyn, welches ihnen bald⸗ 
„moͤglichſt kund gethan werden ſoll. LTE 
9» Art..2. In er der eellimendar: 
tion Ihro Majeft. der Kadferin und Sr. Ka 
„ferlichen Hobeit , des Groß⸗Fuͤrſten von Ruß⸗ 
„land, werden die Staͤnde des: KFoͤnigreichs 
„Scäreden bemilligen, Se. Durchl. den Prin⸗ 
„sen Adolph Sriedeichen , Adminiſtrator DE 
„Dergogthums Holftein und Biſchoff su Lübeck, 
um Succeſſor an der Eron Schweden su: er⸗ 
| Eli) 
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„mehlen und zu erklären, fo bald gegenwärtige 
„Acte zu Stockholm wird angekommen feyn; 
„Der König und die Eron Schweden werden der 
„Kayſerin von Rußland und deren Succefforen 
„auf ewig abtreten die Proving Kymenegard 
„mit aller ihrer Zubehör und der Mündung des 
„Fluſſes Kymene, fonft Keltis genannt, fo daß . 
„der weſtliche Theil des legten Armsan Schwer _ 
„den, das gegen Dften und Norden gelegene 
„Land aber bis an die Grengen von Tavafihus 
„und Savolar an Rußland verbleiber, UÜUber⸗ 
„dern cediren die Schwediſchen Miniftri, fub 
„fperati ihres Hofs, an Rußland die Stadt und 
„Veſtung Noslot mit einem Diftricte gehen 
„Weſten und Norden von 2. Schwedifchen Mein 
„len in der ‘Breite, weniger oder mehr, nach 
„Befchaffenheit des Bode..8, fo dag von gedach⸗ 
„tem Diſtrict gegendie Grengen von Earelienan : 
„der Oſt⸗Seite, und gegen die von Kymenegard 
„an der Sud, Seite eine Linie gezogen werden 


„ſoll. | 
„Art, z. Die Rußifche Genolmächtigte ver⸗ 
»„fprechen , daß gleich nach vollzogener obermeld⸗ 
„ten Wahl, und wenn der förmliche Tractat eis 
„nes immermwährenden Friedens wird gefchloffer 
„und ratificiret feyn, die Kayferin der Cron 
„Schweden auffer dem, was felbige ietzo in 
„Finnland befiget, nachbenannte Provingen auf- 
„ewig veftituiren werde, nemlich Dft-Bothnien, 
„Biorneburg, Abo, die Inſel Aland, wie auch 
„Tavaſthus und Nyland mit aller ihrer Zubehoͤt. 
Gen.Hiſt. Nacht. L.Th. MR „Glei⸗ 
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„Gleichermaſſen cediren dieſe gevollmaͤchtigte 
yMiniftri ſub ſpe rati ihres Hofs annoch an - 
„ESchweden denjenigen Theil von Carelien, der 
„durdy den Nyſtaͤdtiſchen Tractat. der Cron 
„Schweden zu Theil geworden, ingleichen die 
„Provintz Savolax mit Ausnahme der Stadt 
„und Beftung Nyslot, fo wie in dem vorherge⸗ 
„henden Articul flipulirt worden if. Ihro 
„Kayſerliche Hoheit, der Groß⸗Fuͤrſt, fagen ia 
Betracht der obermehnten Wahl allen Anſpruͤ⸗ 
„den, die felbige auf Schweden haben, ſowol 
„für ſich, als Dero Haus, gaͤntzlich ab, weß⸗ 
„falls unverzuͤglich eine foͤrmliche und geziemende 
„te ausgefertiget werden fol. Im Fall auch 
„wider alles Vermuthen, und ſothaner Wahl 
„halber, Schweden moleſtirt werden ſolte, wird 
„Rußland geſamter Hand mit Schweden die 
„dienlichſten und wircklichſten Meſures faſſen, alle 
„Unruhe dieſer Art zu verhindern und zu 
„daͤmpffen. | TE: 
„ Art.4. Nach Unterzeichnung gegenwärtigen. 
„Acte werden die Miniftti an dem fürmlichen 
„Tractat zu arbeiten fortfahren, melcher.auf dan. 
„Fuß des Nyſtaͤdtiſchen gefchloffen werden fol, 
„mit Ausnahme deflen, was oben.in Anſehung 
„der Finntändifchen Grentzen etwehnet, und. der. 
„andern Artikel, die mitden ietzigen Umſtaͤnden 
„Feine Gemeinfchafft haben. Solcher Tiractat. 
wiſchen Schweden und Rußland foll ohne eini⸗ 
„gen Auffchub zum endlichen Schluß gebracht. 
„werden, “Bon biefer Aete follen zwey gleichlau⸗ 


Si nkende ‘ 
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„ende Copeyen ausgefertiget, und die Ratificas 
“ „tiones derfelben in 14. Tagen, oder, wenn eg 
„möglich, noch eher, ausgewechſelt werden. 


„Zu Urkund deffen haben wir gegenwaͤrtiges 
„eigenhändig unterzeichnet, ud unfere Siegel 
„daran gefüget. So gefcheben zu bo den 

„27. Jun. 1743.» | | 


‚ IE..." 
Einige jüngft gefchehene merd: 
wuͤrdige Avancements und Veraͤn⸗ 


derungen an denen Europaͤiſchen 
re Hoͤfen. 


| 1) Anpferliche: 

EM Majo wurde der Reichs⸗Verſammlung in 

2 einem Kayſerlichen Commißions⸗Decrete zu 
erkennen gegeben, daß Se. Kayſerliche Majeſt. 
den beyden Bruͤdern Jobanni Dominico und Phi- 
lippo, Wil» und Rhein-Brafen , auf derfels 
. ben übergebenes Memorial, Krafft des von Kaya 
fer Ferdinando IL. An. 1623. dem erften Fürften 
von Salm ertheilten Diplomatis, die Reichs⸗ 
Sürfkliche Würde von Salm mit allen daran 
bangenden Prarogativen und Nechten verliehen, 
um fich derfelbenin alen Rorfallenheiten eben: fo, 
wie ihe Vetter, Fuͤrſt Nicolaus Leopoldus, gu 


bedienen, — w 
nn a Ei Den 
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Den 16. Apr. wurde der Graf von Seyde⸗ 
witz (⸗) sum wircklichen Geheimbden Rathe 
und Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Vice⸗Praͤſidenten er⸗ 

nennet, auch in ſolcher Qualitaͤt den 3. Maj. in 
Das Reichs/Hof⸗Raths⸗Collegium eingefuͤhret. 


2) Rußiſche: 

Die verwittwete Hertzogin Albertina Fride- 
rica von Holſtein⸗Eutin bat den 18. Apr. zu 
Hamburg den erhaltenen’ St. Catharinen ⸗Or⸗ 
den ſich ſelbſt angelett. 

Dem bekannten Biowsky oder Wopwoden 
von Biow, ietzigem Cron⸗Groß⸗ Feld» Herrn; 
wurde vor einiger Zeit der St. Andreas» Drden 
überfchickt, - welcher auf das zugleich erhaltene 
Kayferlihe Schreiben anf eine fehr fubmiffe und 
obligeante Art geantwortet. 

Den St. Alerander-Drden haben den zı.Febr. 
bir beyden General⸗Lieutenants Drigni,ein Ita⸗ 
kiäner, und Ignatiew, ein Ruſſe, erhatten. 

Herr Anton Devrier oder Devier iſt im Mart. 
aus. feinem Exilio zuruͤcke beruffen, und nicht 
nut: wieder zum General-Lientenant. eingefegt, 
ſondern auch mit dem St. Aleyander-Drden von 
neuen begabt worden. Cr: ift ein gebohrner 
zeigen und hat des bekannten Fürftens von 

ſchikow Schweſter zur Gemahlin gehabt, 
der aber ſein beſtaͤndiger Feind geweſen, ſo, daß 
m * bey dem Antritt der PORN, ar 
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jungen Kayſers Petri U. um. feine Ehre, Güter 
und Freyheit gebracht, indern er nad) empfange⸗ 
‚ ner Knute nah Siberien gefchicht worden. 


Der Erb⸗Printz von Heſſen⸗Homburg hat 
im Mart. die Kayſerin um Erlaubniß gebeten, 
nach Deutfchland zu reifen, um fich alda zu Wie⸗ 
Derherftellung feiner Gefundheit der Brunnen 
Kur zu bedienen. Beil er zugleich ein Berlan- 
‚gen begeigt, von den Berrichtungen eines Reiches 
Generals Feld = Zeugmeifters befreyet zu werden, 
‚fo. glaubt man, daß die Kayferin die Functiones 
folcher Charge dem General, “ von Lös 
wendahl, welcher eheitens«a 






usfremden Sanden 
wieder zu Petersburg erwartet wird, auftragen 
werde.  Gie giebt fich immer noch viel Mühe, 
die auslandifchen Generals , deren Erfahrung 
‚ und. Sefchicklichkeit fie genau Eennet, ferner in 
Dero Dienften zu behalten. Sie hat deshal⸗ 
ben nicht nur fehr gnadig an den General Los 
wendahl gefchrieben,fondern auch auf eine fo leut⸗ 
felige und großmüthige Art dem General Beith 
ihre Empfindlichkeit über deſſen Entſchluß, in an⸗ 
dere Dienſte zu treten, zu erkennen gegeben, daß 
— dieſe Reſolution fahren laſſen, ſon⸗ 
dern auch die Generals Lieven, Douglas und 
andere Durch fein Srempel bewogen, ihre Dien⸗ 
fte der Kayſerin gleichfalls noch weiter zu wid⸗ 
men. 


-Der ehemalige Hoſ⸗Faͤgermeiſter von Tres⸗ 
kau hat ſchon vor einiger Zeit ſich wieder nach 
| N 3 eutſch⸗ 
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sc HE — — 
Deutſchland begeben, und zu Berlin ſich einge⸗ 
ſfunden. FR: 
3) Spanifche: 

Der Gouverneur von Euba, Don Francifco 
‚Caxigal de la Veya, ward im Febr. zum Senerab 

Eapitain der Proving von Denezuela und zum 
Gouverneur der Caraques ernennet, weil er die 
Inſel Cuba fo tapffer wider die Engelaͤnder ver⸗ 
ſheidiget hat. Zu gleicher Zeit ift Der Marquis 
von uͤrena beydem Cavallerie⸗Regimente Gra⸗ 
nada Obriſter worden, Don Fernand de Navay 
„Norona aber hot das Regiment St. Jago er⸗ 
halten. 3 A ar 
Der Zertzog von Arcos ift nebft einigen ale 
dern im Apr. Marechal de Camp worden. ots 
auf der König das Dragoner-Kegiment der Kos‘ 
nigin, das derfelbe vor 8. Fahren felbft gewor⸗ 
ben, deffen andern Bruder gegeben. — 

Der Hertzog von Atriſco iſt zu gleicher Zeit 
Ricter des güldenen Vlieſſes, und der Marquis 
von Crevecoeur, nebft den Brigadiers Don. 
Juan Pacheco, und Don Antonio de Silva 

ammer⸗Herr worden. 

Don Ferdinand de la Torre y Solis, welchendie 
in dem Treffen bey Campo Santo eroberte Pau⸗ 
een, Standarten und Fahnen nad) Madrit ges 
bracht, ift nicht nur zum Beneral-Fieutenant etz 
Flärt, fondern auch mit dem Titel eines Marquis. 
von Campo Santo für fich und feine Nachkom⸗ 
. men begabt worden, " re * 

| er 
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Der Marquis von Almodaber ward im 
Maj. zum General» Lapitain der Armeen, und 
‚der Eapitain der Spanifchen Granadier⸗Garde, 

Don Kugen Gerard Lobo, wie auch der Gou⸗ 
werneur zu Sarthagena in Weſt⸗Indien, Don 
Baſilius de Gante, zu General-Majors oder 
- Marechaux de Camp erklaret, 

Im Apr. ift der Cardinal Aquaviva um 
Protector der Eron Spanien am Paͤbſtl. Hofe 
‚ernennet worden. u 
Der obgedachte Marquis von Crevecoeur, 
der fich bey der Armee des Infantens in Stalierr 
befindet, iftan feines Vaters, des verftorbenen 
Fuͤrſtens von Maſſerano, Stelle Capitain bey eis 
ner Compagnie vonder Konigl, Garde du Corps 
‚worden. u 
Der Staats⸗Secretarius bey dem Infanten 
Don Philipp, Marquis von Enſenada, hat 
das Gluͤcke gehabt, im Apr. an des verſtorbenen 
Don Joſeph de Campillo Stelle Koͤnigl. Staates 
Secretarius in dem Kriegs⸗ und Marine⸗Depar⸗ 
tement, wie auch Surintendant der Finantzen zu 
werden. Er reiſete den 27. Apr. von Chambery 
in Savoyen ad, und langte den 7.Maj. zu Mas 
Deit an, wo er feine Chargen antrat. Der Kür 
nig hat ihn zugleich dem Infanten Don Philipp 

„Inder Groß-AdmiralssEharge adjungirt. - Uns 
ter Denen Competenten zu des Deren Campillo 
Bedienungen haben fich der Sürft von Campo 

‚Siorido, Gefandter in Srandreid, Don Bla⸗ 
fio over , Sefandter in der Schweig, ver 

| | R4 Herr 
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Herr von Rubaliava, General⸗Intendant der 
Marine, der Herr von Sardine, Intendant 
in Catalonien, und der Herr von Caravajal, 
Bruder des Hertzogs von Abrantes, befunden. 
Don Auguſiniani iſt hinwiederum im Maj. 
Staats⸗Seceretarius bey dem Infanten Don 
Hhilipp, und der Marquis von Aviles Genes 
ral⸗ Intendant bey deſſen Armee worden. Zu 
2. 4) Seangöftfche:_ | 
An des verftorbenen Marſchalls von Asfeld 
Stelle ift der Marſchall von Broglio im Marr. 
Gouverneur zu Straßburg, undder Marſchall 
‚von Pupffegur m deffen Statt Gouverneur zu 
Winoxbergen worden. » Das erite Gouverne⸗ 
ment trägt jährlich 30000 "Pf. Sterlifige ein. 
Der Braf von Maurepas hat zu gleicher 
Zeit von allen Sees Plägen , und der Braf von 
Argenſon von allen Plägen zu Lande die Dites 
etion derer Sortificationen erhalten, 
Der Cardinal von Tencin fol ſchon dein 
a. Jan. Comthur vom Heil. Geif Orden worden 


feyn. = 
Der General von Montal bat im Mart. das 
Gouvernement von Guiſe, der Marquis von 
Chayla das von Ville Sranche, der Marquis 
von Cleemont-Ballerande das von Neu⸗ Bri⸗ 
fach, der General de Lutteaux das von Gab, 
ces, und der Graf von Danois das vom Fort 
Barreaux befommen. Der Marquis von 
Llermont- Ballerande muß von feinem Gou⸗ 
vernement der Wittwe des Grafens von 3* 
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ftton, der ſolches vorher gehabt, eine jaͤhrl. Pens 
fion von 6000. Livres bezahlen. 

Der jüngere Herr Chauvelin iftim Mare. zum 
Intendanten der Armee an der, Mofel egnennet 
worden. | 
Der gewefene Prevör der Kauffleute zu Paris, 
Herr de Datan, ward Staats Rath. | 

Der Abt von 9, Cyr ward im Mart. ordis 
nairer Staats⸗Rath, und. der junge Abt Bignon 
Koͤnigl. Bibliothecarius. 

Groß⸗Creutze des St. Ludewigs⸗Ordens find 
worden ı ) der Marquis von Creil, General 
Lieutenant der Königlichen Armeen, und Eapf« 
tainsLieutenant derer Sranadierer zu Pferde, 
2)der Generalskieutenant von Louvigny, 
3) der Seneral-Lieutenant von Cheriſey, Lieu⸗ 
tenant bey einer Compagnie von der Leib⸗Garde, 
und 4)der Herr von Berchini, Marechal de Camp 
und Meftre de Camp bey einem Duffaren» Regis 
ment, Ä Ä 
Der Graf von Broglio iſt im Apr. General 
Major beyder Armee in Bayern, und der Kits 
ter von Broglio, welcher Meftre de Camp von | 
der Cavallerie ift, und fich bey dem Detachemente 
befunden, das von Amberg nach Eger gefchickt 
worden, andes Marfchalls von Puyffegur Stelle, 
Gouverneur zu Sonde worden. 

Der Seneralskieutenant von Cayla, derda 
Detachement commandirt, fo die Stadt Eger 
mit Proviante verfehen, erhielte das Gouverne⸗ 
ment von Fort⸗Louis. u en 

Rs Der 
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Der Dicomte von Talleprand, weicher in 
Böhmen einen Arm eingebüffet,; hat das Regi⸗ 
ment zu Pferde befommen, das der *Brigädier, 
ug von Sabran , freywillig aufgegeben 

Der Hertzog von Chartres ward im April, 
um Marechal de Camp erfläret, in welcher Duas 
Tität er bey der Cavallerie unter dem Marfchall 
von Noailles dienen wird.  Desgleichen find 
auch im Maj. der Prinz von Soubize , und. Die 
Hertzoge von Pequigny, Aumont und pen 
'3u Marechaux des Camps erhoben wörden. 

Here Meairan, beftandiger Secretair der Aca⸗ 
demie der Wiſſenſchafften, ift den 7.Mart. an des - 
Marquis von St. Aulaire Stele, und Herr 
Meaupertuis den 30. Maj. an des Abts von St. 
Pierre Stelle indie Academie Frangoife aufge» 

nommen worden. -. - “ 
5 5) Broß-Britannifche: 2 
Im Mart. wourde folgende Kriegs » Promption 

vorgenommen: - | 
J a) General von der Cavallerie: 
Philippus Honywood. ur 
b) Beneral von der "Infanterie:  - 
Der Lord Marcus Kerr. 

ne e) General» Kieutenants; - 

I, Clement Nevill, 

2, Der Ritter Johann Arnot, 

3, Wilhelmus FHlargrave, 

4, Henricus Cornwall, , - 

5. Henrieus Harrifon, | 
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6, Thomas Howard, 
7. Johannes Cope, 
8. Johannes Ligonier. 
d) General⸗Majors: 
1. Der Hertzog von Richmond, 
2. Johann Guife, J 
3. Der Graf von Albemarle, 
4. Der Hertzog von Cumberland, 
$. Georgius Read, 
6, Stephan Cornwallis, 
7, Archibald Hamilton, 
8. Der Graf von Roches. 
e) Örigadiers: 
‘ 0.14 Alexander Irwin, | 
2, Richard $.George, 
.. 3. Johann Campbell, 
4. Wilhelm Blackeney, 
5. Wilhelm Handafyd, 
6, Huniphrey Bland, 
7, Jacob Oglethorpe. 
3. Der Lord de la War. 
9. Der Hertzog von Marlborough. 


Im Apr. wurden folgende General· Majors zu 
General⸗Lieutenants erklärt ;_ | 

1. Petrus Campbell, 

2, Johann Jones, 

3, Richard Philips, 

4, Roger Handalyd, 

5. Henricus Hawley, und 

6, Der Lord Tirawley. 


„N 
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Den 3. Apr. hat der Schottlaͤndiſche Hertzogs 
von Buccleigh, Des ehemaligen Hertzogs don 
Montmouth Enckel, als neuer Graf von Dun? 
cafter, und Baron Scot von Tindal, Sitz im 
Dber-Haufe genommen. J— 

D. Zerring Biſchoff zu Bangor, iſt im Apr. 
Ertʒ⸗Biſchoff su. Yorck worden. Er legte den 
den Eyd ab, und nahm Sig im Koͤnigl. 
Rathe. — mine J 

Der Vicomte von Lymington iſt im Apr. 
zum Grafen von Portsmouth erhoben, und 
der Vicomte Petersham, des Grafen von 
Harrington aͤlteſter Sohn, mit Det verledigten 
‚Compagnie bey dem beiten Regimente Garde 
zu Zuß, die der verftorbene Obriſt Stewart ge⸗ 
habt, verſehen worden. 

Wilhelmus Faulkener ward den 23. Apr. zum 
Gouverneur, und Carl Savage zum Vice⸗Gou⸗ 
derneur der Banco zu Londen erwehlt. 

Den 6. Maj. wurden von dem Koͤnige folgende 
Lorde und Mimſtri ernennet, die in ſeiner Abs 
weſenheit die Regentſchafft führen ſolten: 

1. Der Ertz⸗Biſchoff von Canterbury, 
© 2, Der tord-EanglerHardwick, 

3. Der Hergog von Grafton, 

4. Der Hergog von Dorier, 

5. Der Hergog von Devonshire, | 

6. Der Hergogvon Newecaftle, 
| 7, Der Herkog von Bolton, | 

N 8. Der Herkog ven Montagu, 

x ! 10. Der 


⸗ 
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10. Der Marquis von Tweedale, 

11. Der Graf von Harrington, 

12. Der Graf von Bath, | 

13. Der Graf von Wilmington, 

14. Der Graf von Pembroke, 

15. Der Graf von Winchelfea, 

16, Der Graf von Ha, 

17. Der Lord Gower, | 

18. Der Lord Carteret, und | 

19, Henricus Pelham. — 

Der Unter⸗Staats⸗Secretarius Stone ward 
. Seeretariug bey dieſer Interims⸗Regierung. 

6) Poblnifche und Chur-Sächfifche.. _ _ 
Im Mart. ward der Commendante zu Stoß 

pen, Obriſt von Boblick, General-Maior, und 
der Ober» Forftrund Wildmeifter bon Buͤnau 
Sammer Herr, | | 

Den 27. Mart. fegte der neue Obriſt⸗Kuͤchen⸗ 
meijter und Hof⸗Wirthſchaffts⸗Director, Hein⸗ 
rich Maximilian von Schönberg, den Eydab, 
and ward den 30, in das Ober⸗Hof⸗Marſchall⸗ 
- Amt eingeführer.. | 


Nachdem der Obrift von Natzmer den 9. Apr. 
sum Commendanten in Hamburg ernennet wor⸗ 
den, ward er bey dem erhaltenen Abfchiede zum 
General⸗Major erklärt. Deffen Regiment hat 

der dabey aggregirte Dbrift von Münnich erhala 
ten, welchem dev Prinz Joh. Adolph von 
Gorba hinwiederum als aggregirter Obriſter 


fuceediret. - | — 
Der Vice⸗Kriegs⸗Praͤſident von Unruhe bit 
W en 
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den Rang unter den Titular⸗Geheimen⸗Raͤthen 
vom 16. Aug. 1721. bekommen. 

Der Appelätigns Math von Berbisdorff ift 
Dber- Berg, Director, und Sriedrich Auguſt 
von. Börtiger, des Rußiſchen Vice⸗Cantzlers, 
Grafens von Beftuhen Schwager, Legations⸗ 
Rath worden. | 
. Rudolph von Wichmannsbaufen ward 
Stiffts⸗Rath zu Zeitz. 
Zu Königl. Cammer⸗Herren find erklaͤret wor⸗ 
Den: Der Cammer⸗Juncker und Ober⸗Aufſeher 
don Carlowig, und die Cammer⸗Juncker, 
Sriedrich Auguft von Schönberg und Mel⸗ 


chior Gurowsky. 


Dring Chriſtian Wilhelm von Sachſen⸗ 
Gotha hat die geſuchte Dimißion mit General⸗ 
Lieutenants⸗Character erhalten. 

Der Obriſt⸗Lieutenant Vierkotten ward im 
Mart. Obriſter. | 

7) Ungarifche und Boͤhmiſche: | 

Im Maj. hat die Königin zu Prag — 
Promotiones vorgenommen: 

zum Obriſt⸗Erb⸗Silber⸗Caͤmmerer in Boͤh⸗ 
men iſt ernennet worden: Antonius Corfcius, 
Graf von Ulfeld, wirckl. Confereng rne 
und Obriſt⸗Hof⸗ Cantzler. 

Wirckliche Geheimde Raͤthe ſind worden: 
1. Frantz Earl Liebfleinsti, Graf von Kos 
owrat, 

2. FJohann Joſeph, Graf Wralislau von Mi⸗ 
woroig, Biſchoff in. Koͤnigsgraͤt / ar | 

3. Wen⸗ 


oc 
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3. Wengel Earl, Graf von Sedlnicki, 
4. Earl, Straf von Potztatzki, a 
N Ulyſſes Maximilian, Graf von Broune, 
un 
6. Frantz Ernſt, Graf von Waldſtein. 
Zu Titular⸗Geheimden Raͤthen wurden ers 
nennet: — 
1. Ferdinand Frantz, Graf von Morzin, 
2. Wentzel Anton, Straf von Choteck, und 
3. Joh. Joſeph, Graf von Kaunitz. | 
Zu wircklichen Cämmerern ; 
1.Dtto, Graf von Burghaus, 
2. Carl, Graf von Eolloredo, 
3. Joh. Ferdinand, Graf des Fours, 
4. Johann, Baron von Hochberg, 
5. Wilhelm, Baron von Haugwitz, 
6. ©ebaftian, Graf von Künigl, 
7. Anton Noworadski, Graf von Kolowrat, 
F 8. Stang Zofeph Liebfteinsfi, Graf von Kos 
owrat, m | 
9. Ludewig, Graf von Raunik, - . | 
40. Joſeph, Graf von Lichtenſtein, 
uni — Graf von Lodron, 
12. Der Baron von Kotz, 
13. Wentzel, Graf von Milleſimo, En 
. 14. Rudolph, Graf von Oppersporff, -- 
15. Joh. Wentzel, Baron Prsichomsti, -, 
‚16. Johann. Norbert, Graf von Piecolo⸗ 


in, ae ah, — 
17. Maximilian, Baron von Sobeck. 
18, Earl Traugott, Baron Scribenski, 
RT FR re - #. | BER. 
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19. Johann Nepomucen, Graf von Sterns 


berg, 
39. Anton, Baron von Schirnding, und 
21. Carl, Graf von Seren. 
Den 16. Mart. fangte der Graf von Ads 
nigseck⸗ Erps als nterims- Statthalter zu 
Brüffelan. (2) | | 
Sein Borfahrer, der Graf von Aarrach, 
reiſete darauf den 22; dieſes zur Nacht unter os 
fung der Eanonen von dar ab. Er wolte die 
60000, Gulden nicht annehmen, die ihm die 
Stände zu feiner Auslöfung änboten. Man 
rechnet die Geſchencke, Die er vor feiner Abreiſe 
ausgetheifet, über 15000, Guden Er fol 
zum Dber-Hofmeifter des jungen Pringens und 
Ertz⸗Hertzogs Jofephi ernennet worden feyn, 
Prinz Claudius von Kigne , General 
ee a Obriſter über ein 
egimentzu Fuß, und Mitglied des Staats⸗ 
Raihs zu Brüffel, hat im Mare. ale feine Char⸗ 
gen niedergelegt. * “0 
Der General⸗Feld⸗Marſchall, Graf von. 
Bhevenhuͤller , if den ız. Mar. wircklicher Com⸗ 
mendantezu bien worden, welches er feit A.1741. 
nur interims- weife gemefen, . 
Der General IBachtmeifter, Carl Aubert, 
en von Oudaille, legte wegen des Indige⸗ 
nats in Boͤhmen den 28: Mart. bey dem Boͤhmi⸗ 
ſchen Hof⸗Cantzler zu Wien den Eyd ab. 
— — a 


)ESieht die Nachrichten P. XLIX, 2.98. 





Apancements, : 265 


Das Walſeggiſche Infanterie-⸗Regiment ey 
hielte im Apr. der General von Berenklauu. 

Der Marquis von Lede, welcher als Capi⸗ 
tain bey der Walloniſchen Garde in Koͤniglich 
Spaniſchen Dienften — ſolche aber 

kurtz vor der Schlacht bey Campo Santo in 
Italien verlaſſen, und ſich in Die Dienſte der 
Koͤnigin von Ungarn begeben, iſt im Apt. zu 
Broͤſſel angekommen. 


Der geweſene Reichs⸗ Vice⸗Cantzlet, Graf 
von Colloredo, hat eine Penſion von’ 8000, 
Fl. befommen, und fol feinem Schwieger⸗Va 
ser, Grafen von Stabrenberg, in dem is 
‚nang-Dirgctorio oßiftiven. - 

Der General Stentʒſch hat im Apr. das In⸗ 
terims-Commando in Throl erhalten, 

Der General Miengel hat fein neues Regi⸗ 
ment Carabiniers aufgerichtet, ſo eines von den 
ſchoͤnſten in Ungarifchen Dienften feyn ſoll. 
Als er im Febr. zu Wien ein neugekaufftes Tuͤr⸗ 
ckiſches Pferd probiren wolte wurde es fo milde 
und unbändie, daß er am Haupt und Arm gefähte 
fich verwundet wurde, 
Der Obriſt Ca⸗ hat gleichfalls ein neues 
Regiment angeworben. 

Der Genetal Graf von Cordoua, verſiehet | 
als Senior des Kriege: Mathe, in Abmefenheit 
des Prälidentens und "Diger Dräfdentens, das 
Directorium, 


Gen.hiſt. Aachr liTh. S ‚an 
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+. Man bat im Apr. zu Wien eine Tabelle zu 
fehen befommen, (c) welche ein Berzeichnig cl 
ler Königl. regulirten Voͤlcker, wie fie fich der» 
malen auf dem Fuß befinden, der Regimenter 
Aufrichtungs⸗ Jahre, Namen, Chefs, Stabes 
Officiers, Uniformen, Zahl der Compagnien und | 
der Mannfhafft nach dem completen Stande, 
in fich hält, Nach felbiger finden ſich 57. Re> 
gimenter Anfariterie von 134700. Maan, 18. 
Cuͤraßier⸗Regimenter von 19692. Mann, 14, 
DragonersRegimenter von 15316, Mann, 11. 
Huſaren⸗Regimenter von 11000. Mann, und 
“- :glfo zufammen 100, Regimenter, welche 
180708. Mann in alen ausmachen. Die ir 
regulaire Militz, Die fonderlich in dem iegigen 
‚Kriege ſtarck gebraucht wird, ift Davon ausge 
nommen, i 
8) Dänifhe: | 
Der Hof⸗Marſchall von Reitzenſtein, der 
die Cammer⸗Fraͤulein von Beulwitz heyrathen 
wird, ward im Apr. Ober⸗Hof⸗Marſchall. 
En 9) Päbfkliche; | 
Den 20. Mart. nahm der Eardinal Alexan- 
der Albani von dem Diaconat della Rotunda, und 
der Cardinal Mofa von dem zu 8. Agatha Beſitz. 


Sn 
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An dieſem Monate giengen auch folgende 
Veraͤnderungen unter Den Gouverneurs vor: 
Herr Locatelli kam von Civita Vecchia nad) Frof- 
finone, Herr Darsoli von Ancona nad) Civita Vec- 
chia, Hert Gonzaga von Fermo nach, Ancona, 
Herr Raßoni von Afcoli nad) Fermo; Herr Te- 

Raferrata von Norcia nad) Afcoli, Herr Lopreſa 
von Citta di Caftello nad) Norcia, Herr Baldaſini 
von Sabina nad) Citta di Caltello, Herr Angui- 
feiola nad) Sabina, und Heer Paferi nad) Narni, 


Deer P. Molza erhielte das Biſthum Mo- 
dena. — ie 


- Aus befonderer Paͤbſtl. Verordnung. folte 
Fünfftig der Hof ⸗ Prediger allegeit aus dem Caps 
pucineDrden feyn, und dabey Erlaubniß has 
ben, in einer Caroſſe zu fahren, und willkuͤhr⸗ 
lich mit den Geldern, die er bey folchem Amte 
einzunehmen: hatte, umzugehen, aud) fid) einen 
Nachfolger in feinem Amte zu erwehlen. 


Der Abt Emaldi ift aus Deutfchland, wo er 
die vornehmften Seminaria und Collegia viſitirt, 
nah Rom zurücfe gekommen, und hat davon 
Bericht erſtattet. Der Pabft bat ihn ſehr 
gnädig empfangen,und ein Quastier im Paͤbſt⸗ 


lichen Pallaſte eingeraumet, 


JE IIL 
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Nachricht von einigen juͤngſt 
verftorbenen hoben Standes - 
Perfonen. F 

F 2) Im April : 

L)fTAROLUS FRIDERICUS, Zeryo 
C von Sachfen-!Meinungen, Ritter ” ) 
Pohlniſchen weiſſen Adlers, ſtarb im. Apr. in 
dem zıften Sabre. feines Alters unvermaͤhlt. 
Er war der jüngfte Sohn. Ernefti Ludovici, res 
gierenden Hertzogs von Gathfen> Meinungen, 
Kanferl. und des Nom. Reichs: General⸗Feld⸗ 
Zeugmeifters, der den 24. Nov. 1724. geſtor⸗ 
ben iſt. Der ältefte Sohn, Jofephus Bernhar- 
. dus, der der Erb» Print hieß, hatte nur den 2z. . 
Mart. vorher auf der Meile zu Rom das Zeitz 
liche verlaffen, daher der andere, Erneftus Ludo- 
vicus, demfelben fuccedirte, det aber nach fünff 
Jahren, nemlich den 25. Febr. 1729. ebenfalls un⸗ 
vermäblt an den Kinder-Blattern in dem 20, 
Jahre feines Alters, und unter der Vormund⸗ 
ſchafft feiner Vettern, der Hergoge Friedrich 
Wilhelm und Anton Günther, farb, von wel⸗ 
ben der lettere in ungleicher The lebte; und 
nicht ohne Widerſpruch an der Vormundfchafft 


- und Megierung Theil nahm. Nunmehro fam 


die Reihe an den dritten Bruder, Prinz Carl 
= —F Friedri⸗ 
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Stiedrichen, den feine Mutter, Dorothea Maria; 
gebohrne Printzeßin von Sachſen⸗Gotha, den 
18: Jul. 1712. zus Welt gebohren hatte, Alleine 
weil er nicht nur noch nicht mündig ‚war, ſon⸗ 
dern auch feine obgedachten Veitern nach er⸗ 
reichter Majorennität fortfubren, wegen des, in 
dem Haufe Meinungen noch nicht eingeführten, 
Primogenitur⸗Rechts den meiſten Antheil an; 
der. Regierung zu behalten , fo Fan man ihn: 
nicht recht unter. die regierenden Fuͤrſten zehlen. 
Er blieb im.unvermählten Stande, führte eine 
ftille und fehr eingezogene Lebens, Art, und nahm 
an Dicke und Fettigkeit des Leibes dergeſtalt 
zu, Daß er endlich gantz unbehuͤlfflich und eng- 
brüftig wurde, welches vielleicht auch feinen frühe 
zeitigen Tod befördert. Seine einzige Schwe⸗ 
fter, Louyfe Dorothea; ward den 17: Sept. 1729; 
mit dem ietzt regierenden Hertzoge Fridericd IF. 
von Sachſen⸗Gotha vermählt. Er hatte eine 
ſolche Liebe zu derfelben, daß er ſich deshalben 
in den legtern Fahren feines Lebens meiftchd 
an dem Gothiſchen Hofe aufhielte. An. 1737: 
erbielte et von König Augufto U. den Pohlni⸗ 
(hen Drden des weiſſen Adlers. 


. 1.) ELEONORA CHARLOTTE, ver: 
wittwete Hertzogin von Wuͤrtenberg · Oels/ 
ſtarb den 13. Apr. Abends zu Breßlau in dem 
87ſten Jahre ihres Alters. Sie ward den 20. 
Nov. 1656. gebohren. Ihr Vater war Hertzog 
Georgius pon Wuͤrtenberg/⸗Moͤmpelgard, mp 
Kr fe ter 
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die Mutter, Anna, eine Tochter Caſpars von 
Coligny. Marſchalls von Franckreich. Sie 
ward den 7. Maj. 1672. mit Sylvio Fridericö} 
Hergoge von Würtenberg-Dels, vermählt, durch 
deſſen am 3. Jun. 1697. erfolgten Tod aber zur 
Wittwe. gemacht, nachdem fie ihm kein Kind 
gebohren, Sie hat fi Zeit ihres Wittwen⸗ 
Standes öffters zu Paris, bisweilen. auch zu 
Wien meiſtens aber zu Feſtenberg und an: ats 
dern Orten in Schlefien aufgehalten. Det 3. 
Aug. 1702. ward fie zu Maubuiſſon Roͤmiſch⸗ 
Catholiſch, den 14. Sept. 1705. aber erhielte fie 
den Stern⸗Creutz⸗ Orden. | 
„11 D. LANCELOT BLACKBURN, 
Erss⸗Biſchoff von YORCK, Pair von Groß⸗ 
Britannien , und. Königl. Dber-Allmofenierer, 
fiarb den 3; Apr. Er gelangte An. 1724. {u 
Dielen fetten Ertz⸗ Biſthum, nachdem er bisher 
Biſchoff zu Exeter. gewefen. Sein Vorfahrer 
im Amte war D. William Daves. Ob et gleich 
ein ſehr gelehrter Dann war, bat er doch nichts 
weiter als einige Sermons ans Licht geftellet. 


IV.) Der Fürſt von MASSERANO, 
Marquis von Crevecorer, Königl. Spanifcher Ges 
neral-Eapitain der Armeen, Ritter des güldes 
nen Vlieſſes und heil, Januarii, Eapitain von 
eine Compagnie der Garde da Corps, und 
Stand von Spanien, ftarb in der Nacht des 

19. und 20. Aprzu Madrit. Er ſtammie aus 
dem alten Italieniſchen Geſchlechte Ferreri — 
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das in dem Hergogthum Piemont das Fürften« 
thum Maflerano und dag Marquifat Crevecoeur 

als Paäbftl. Lehen befige. Er bat ſich in _den 
Mienften des Königs Philippi V. fo hervor ger 

‚than, daß er nad) und nad) zu den obgedach- 

ten hohen Chargen gelanget. Sein Sohn, der 
ihm in feinen Titeln und in der Eapitains 
Stelle bey der Garde fuccediret, fteht als Ma- 
rechal de Camp in Königl. Kriegs-Dienften, 
und ift feit 1937. mit einer Printzeßin von 
Montbazon-Rohan. vermaͤhlt. Er mufle An. 
1740. der jungen Königin von beiden Sicilien, 
‘da fie zum eritenmale in die Wochen Fam, dag 
Windel⸗Zeug nach Neapolis überbringen, bey 
welcher Gelegenheit er den Drden des heiligen 

Januarii erhielt. Kr gieng darauf ale Ge— 
fandter an den Konigl. Sardinifchen Hof, den 
er aber im Apr. 1742. wieder verlaffen. 


V.) Don JOSEPH de CAMPILLO, 
Koͤnigl. Span. General⸗Intendant derer Finan⸗ 
gen, wie auch Staafs-Secretarius in dem Fi⸗ 
nantz⸗ Kriegs» und Marin Departement, wuͤrck⸗ 
licher Staats, Rath und General⸗Admiral⸗Lieu⸗ 
tenant, ftarb den ı1. Apr. zu Madrit. Er war 
pe Intendant von Arrag onien, wo er fich in 
oſche Reputation ſetzte, daß er An. 1734. zum 
Beneral- Fytendanten bey der Armee in Ita⸗ 
bien, die unter dem Hertzoge don Montemar ſo 
herrliche Thaten verzichtete, ernennet wurde. 
Nach feiner — aus Italien trat — 
* | i 





4 | 
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nicht nur feine Intendanten⸗Stelle in Arrogo⸗ 
. nieh wieder.an, fondeen ‚befam auch zu Ver⸗ 
geltung feiner geleifteten treuen Dienſte im Maj, 
1737. die St. Jacobs⸗Commende von Dliva. 
An, 1741. im Febr. wurde er an des Don Ferdi, 
nand Verdes de Montenegro Gtele zum ober⸗ 
ſten Finantz- Miniſter und Staats» Gerretorio 
ſowol in dieſem als in dem Kriegs⸗Departe⸗ 
meht ernennet, wobey man von feiner Geſchick⸗ 
lichkeit und Treue, die Hoffnung, harte, daß er 
das Finantz⸗ Weſen, welches feit dem Tode des 
Don Patinha ſehr ins: Abnehmen gekommen, 
wieder herſtellen würde, Im 0A, erhielte ey 
zugleich die Divection.in dem Departement von 
der Marine und von Indien, welche bisher Don 
Jofeph de la Quintana gehabt, mithin wurde fols 
ches Departement mit dem: Kriegs «-und Fi⸗ 
_ Nangs Departement wieder vereiniget. Weil 
auch der Königl. Infant, Don Philipp, abwe⸗ 
fend. war, wurde er demſelben im Nov. in der 
Groß⸗Admiral⸗Charge unter dem Titel. eines 
SeneralAdmiral-Lieutenants adjungirt. Ans 
1742. im Febr, ward er mit einem. ſo hefftigen 
Seiten-Stechen überfallen, daß man nicht ans- 
ders meynte, als er wuͤrde fterbens twie man 
ihn denn bereits mit denen Socramenten ver⸗ 
ſahe. Zedoch nachdem man ihm viermal zur 
‚Ader gelaffen, fieng ſichs zu groſſem Vergnügen 
des Hofs mit. ihm wieder. zu beſſern an. Et 
entfernte, fich. darauf dom: ‚Hofe, um feiner Ge⸗ 
ſundheit defto beſſer zu pflegen, welches ing 
tie ae ad ud a li a Se — 
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auf die Sedancken brachte, er fey in Ungnade 
gefallen. Alleine im Dec. fand er. fich wieder 
bey Hofe ein, und unterzog fich von neuem feie 
ner wichtigen Aemter, ward auch im Jan. 1743: 
zum wuͤrcklichen Staats⸗-Rathe erklaͤret. 8 


griff ſich aber in feinen Verrichtungen derge⸗ 


ſtalt an, daß, als er den 10. Apr. in feinem Ca⸗ 


binet bis gegen 3. Uhr nach Mitternacht gear⸗ 
beitet, er fo hefftig vom Schlage geruͤhret wurde, 

daß er Sprache und Verſtand verlohr. Man 
oͤffnete ihm zwar ſogleich kurtz hintereinander 
viermal die Ader, aber ohne Wuͤrckung. Er 
Karb, und ward, von dem gangen Hofe wegen 
feiner groffen Fähigkeit Und Erfahrung fehr bes 
Dauert.* Der König hat feiner hinterlaffenen 


Wittwe eine: Penfion von 1000. Piſtolen er⸗ 


theilet. | | 

v1) Der Zerr von Waldau, (z) Könial, 
Preußifcher General⸗Lieutenant, Ritter des 
ſchwartzen Adlers und Obriſter über ein Regi⸗ 
‚ment Küraßirer, wie auch Land» Droft zu Cleve, 
Amts⸗Hauptmann zu Orſow, und Erb⸗Hert 
auf Hammer und Koͤlſchen, ſtarb den 3. Apr 
. m Breßlau im 7ıften Zabre. feines Alters, 
Kr flammte aus einem alten Adelichen Ge 


— — S5 ſchlechte 





(a) Es iſt noch ein General dieſes Namens in 


König; Preußiſchen Dienften, der mit. 


dieſem nicht verwechſelt werden. darff. 
Man kan nicht ſagen, wie nahe er mit die⸗ 
ſem verwandt ſey. 


\ 
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ſchlechte in Pommern her, und hatte den 15. Apr 
1672. zu Stolgenfeld in Pommern das Licht der 
Welt erblickt. Er ſtudirte zu Franckfurth an 
der Oder, und ward Lieutenant unter dem Preuſ⸗ 
fifhen Leib Regiment. Dragoner. An. 1704 
erhielte er in Zürftl. Mecklenburgifben Dien» 
fien eine Compagnie, worauf er An. 1712. Obris 
fer über ein Regiment zu ‘Pferde wurde, in 
melcher Qualität er den 6. Marc, iyı9. Der Action 
bey Walsmühlen bewohnte, als es zwiſchen 
den Hersoglichen und Nieder⸗Saͤchſiſchen Eyes 
‚eutiong » Trouppen sum Hands Gemenge Fam, 
toben er eine leichte Bleſſur am Haupte bes 
Farm. Er verließ Darauf-die Mecklenburgiſchen 
Dienfte, und begab fid) auf ſeine Guͤter. Al⸗ 
feine An. 1723. trat er. von neuem in Koͤnigl. 
Preußiſche Dienfte, worinnen er An. 1728. Dbrls 
fier von einem Cüraßier-Regimente, 17 31. Ge⸗ 
neral» Major, und 1740. General ⸗Lieutenant, 
wie aud) Ritter des ſchwartzen Adlers wurde. 
Er bat fuͤnff Treffen, als bey Höchftadt, Mal 
plaquet, Gadebuſch, Walsmuͤhlen, und: Choto⸗ 
a ingleichen denen "Belagerungen von. Mong, 
ouay und Stralfund, wie auch der Landung 
auf Ruͤgen beygewohnet, und den Ruhm eines 
braven Generals mit ins Grab genommen, 
Gr ward den 17. Apr. zu Breßlau mit groſſem 
Gepraͤnge beerdiget. r 3 
VIl.) GASTON JOHANNES BAPTISTA de . 
Lorraine, Graf von MARSAN; König, 
Frantzoͤſiſcher Brigadier, farb. den 30. am e 
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Straßburg an den Blattern in dem 22. Fahre 
feines Alters, Sein Bater Carolus Ludovicus, 
iſt der heutige Fürft von Pons, aus dem Haufe 
Lothringen, und. feine Mutter, Elifaberha, des 
verftorbenen Hertzogs und Marfchalls von Ro- 
quelaure Tochter, die ihn den 8. Febr. 1721. zur 
Belt gebohren. Er vermählte fih den 14. 
"Jul. 1736. mit Maria Louyfe, des verftorbenen 
Printzens Francifei Ludovici von Rohan-Soubize, 
binterlaffenen Tochter. Ob fie ihm Kinder ges 
bohren, ift nicht befannt. Die. Stelle eines 
Brigadiers erhielte er den 20. Febr. 1743. 


VOL) N. MONTI, Koͤnigl. Ungarifcher 
Generai⸗Feld⸗Wachtmeiſter und Chef von den 
Ingenieurs, ftarb den 9. April. zu Wien im 
70, Jahre feines Alters. Er war ein Italie⸗ 
ner, und hatte in den. Defterreichifchen und Koͤ⸗ 
nial, Ungarifchen Dieniten es durch feine groffe 
ABiflenfhafit in, der Ingenieur⸗Kunſt fo 
weit gebracht , daß er öhngefehr ‘An. 1741. Ges 
neral⸗Feld⸗Wachtmeiſter wurde. In der Ber 
lagerung der Stadt Prag führte er das Com⸗ 
mando über die Ingenieurs. Er fignalifirte 
fich hierbey gang fonderbas, hatte aber den zz. 
Aug. das Ungluͤck, daß er von denen Frantzo⸗ 
fen bey einem Ausfalle, als er ſich in denen 
Trencheen verſpaͤtet hatte, gefangen wurde. 
Er wurde bald darauf rantzionitt. 
IR) JACOBUS DOUGLAS, Königl. 
Groß⸗Britamiſcher Genera Major, ftarb den 

an Sin. Apr 
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21. April. zu Londen in dem 80. Fahre. feines 
Alters. Er ward den 19. Dec. 1735: Brigadier, 
und im Jul.“1739. General⸗Major. Es iſt zu 
Anderer Zeit (d) ein dergleichen. alter General 
Douglas bemercket worden, | 

X.) Der. Graf von LASCY, Rußiſcher 
General⸗Major und: Ritter des Drdens 8. Ale- 

xandri Newsky, ftarb im. Apr. zu - Petersburg - 

in dem 26ſten Fahre feines Alters, Er mar 
«ein Sohn des berühmten General⸗Feld⸗Mar⸗ 
fchalls,; Grafens von Lafey, unter welchem er 
forvot dem Feld» Zuge am Rhein Strome, als 
auch hernach denen Campagnen in der, Tarta⸗ 
gey; beygerwohnet. . Anno 1740,, im Febr. ward 
er: Seneral-Major, in welcher "Qualität er in 
den folgenden. Fahren wider. die Schmeben in 
Finnland gedienet. Zu Anfang. Diefes Fahre 
empfieng er den Drden 8. Alexandri Newsky. 

: XL) NICOLAUS SPINOLA, jungſt 96 
wefener Doge zu Genua, farb, den 24. Apr. 
Er ward den 16. Febr. 1740. zu dieſer Wuͤrde 
erwehlet, und den 20. Febr. 1742. durch Domi- 
nicum Canevaro abgeloſcet. 
XII.) MARIA CHRISTIANA, ver: 
wittwete Gräfin von Stabrenberg, flarb 
den: 8. Apr. ‘Abends zu Wien im: 41. Fahre 
ihres Alters. Ihr Vater war Johannes Leo« ' 
poldus Donatus; Fürft von Traurfon, Graf. 

— —— von 


“ 








"-() Siehe die Nachrichten P.X pag. 9. 
" z 
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von Zalckenftein, und die Mutter, Maria Jo- 
fepha, Belnkne Sräfin. pon Weiſſenwoiff, 
von welcher ſie den 6. Sept. 1702. gebohren 
worden. Anno 1726. den 15. Octobr. ward ſie 
mit Ortocaro ;; Graſen von Stahrenberg, ver⸗ 
maͤhlt, der den 2. Jul. 1733. als Kayſerl. wuͤrck⸗ 
licher Gcheimder Rath, General: Feld: Mars 
ſchall⸗Lieutenant, Obrifter über ein Regiment 
zu Zuß, und Commendante zu. Prag gefterben 
ift. Ob fie ihm Kinder gebohten, ift mir nicht 
- bekannt. 
xill.) CAROLUS, Graf von Sobeck, 
Freyherr von Rauten, Erb- Herr der Herr⸗ 
fchafft Ratibor, ſtarb im April. zu Ratibor 
im z4ften Jahre feines Alters. Sein Vater, 
Carolus Henricus, war Lands ⸗Hauptmann 
der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Ratibor, und 
wurde Anno 1716. in den Reichs-Grafen⸗ 
Stand erhoben. Seine Mutter, eine ge⸗ 
bohrne Graͤfin von Verdugo, war des Vaters 
zweyte Gemahlin. 
XIV.) CORNELIUS v4» BYNCKERS- 

HOECK, Präfident des gtoffen Raths von 
Holland, Seeland und Welt » Frießland, 
ftarb im der Tracht zmifchen den 15. und 16. 
April. im Haag an einem Schlag: Fluffe im 
„often Fahre feines Alters; Kr wird unter 
die gröften Mechts » Gelehrten unferer Zeiten 
gezehlt, und hat fich Ducch feine herausgegebene 
dortrefflichen Wercke einen unfterblihen Na⸗ 
men gemalt 
XV.) 
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XV.) Jonas Nordenhielm, Königlich 
Schwediſcher Präfident_ im Hof Gerichte, 
ftarb den 22. April. gu Stockholm. Er war 
anfangs Vice⸗ Präfident, füccedirte aber dem. 

GeneralsLieutenant, Grafen von: Ferſen, Anno | 
1736, in der ‘Präfidenten- Stelle. 


XV) Der Königlich Schwediſche Reichs 
Seeretair Roſenadler, ſtarb den 10. Apr. zu 


b) Einige nachgeholte: 
1.) De Graf von HAUTEFORT, 
Seangöfifcher General» Lieutenant derer Koͤni⸗ 
glichen Armeen, und Gouverneur zu 5. Malo, 
ftarb in den erjiern Monaten diefes Jahrs. 
Sr war aus dem Haufe Baufin oder Bozen ent⸗ 
forofien. Den 8. Mart. 1718. wurde € Mare- 
chal de Camp, und den 20. Febr.1734. Generals 
Lieutenant. | 


° 11.) PETRUS JOSEPHUS FRANCISCUS 
von la Croix, Marquis pon CASTRIES, 
Gouverneur zu Montpellier, ftarb ebenfalls in 
diefem Jahre. Sein Vater, Jofephus Fran- 
cifeus de la Croix, Marquis von Caftries, war 
Marechal de Camp ,. und feine Mutter, Maria 
Flifabetha de Rochechouart, Hertzogs Ludovici 
Vi@oris von Vivonne Tochter. Weil er bey ſei⸗ 
nes Daters Lebzeiten die Anmastichafft auf das 
| Goubver⸗ 
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Gouvernement von Montpellier befommen, ſo 
fuccedirte er demfelben nach deſſen Tode. 


II.) DOMINICUS MARIA SPINOLA, 
Genuefifcher General » Commiffarius oder 
Statthalter in Eorfica , ftarb den aı. Febr. zu 
Baftia im 80. Jahre feines Alters. Er bat die 
vornehmften Aemter bey der Republic bekleis 
det, ift aud) von Anno 1732. bis 1734. Doge 
gervefen. Er löfete im Jun, 1740. den Herrn 
Mari. in der Statthalterfchafft in Eorfica ab, _ 
ob .er gleich bereits ein Mann von 78. Fahr 
ren war. Er wolte gerne in dieſem Lande 
ſterben, weil er darinnen gebohren worden, 
als ſein Vater das Gouvernement daſelbſt ge⸗ 
fuͤhret hatte. — 


IV.) Des bekannten Obriſt⸗Lieutenants von 
Trenck Vater, Commendante zu Leutſchau in 
Ungarn, farb gleichfalls im Febr. 


BR e IV. 
Leben und Tod des juͤngſt ver- 
ſtorbenen @ardinals kını. 


SRANCISCUS ANTONIUS FINI, 
- : ammge aus einem alten Geſchlechte her, 
das feinen Urſprung in dem Konigreiche Can— 
dia genommen, und nachgehends unter den Bes 
3 netiani⸗ 
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netianifchen Adel aufgenommen tworden, doch 
fich meiftens in dem Koͤnigreiche Neapolis auf 
gehalten hat. Er ward gu Minervina, einer ge⸗ 
ringen Stadt in der Neapolitanifchen , Lands 
chafft Bari den 6. Maj. 1669. zur Melt geboh—⸗ 
ten. Nachdem er-feine Studia glücklich vol⸗ 
fendet, und Anno 1637. in den geiftlichen Stand 
getreren, nahm ihn der Kardinal Orfiniz Extz⸗ 
- Bifcheff zu Benevent, in feine Dienſte, der 
ihm nicht nur in feinem hohen Stifte zu vers 
. fihiedenen Präbenden verhalf, fondern ihn auch 
endlich gar zu feinem Sammer Meifter und Er 
Prieſter ernennte, u on 


. Im Jahr 1709. gab er feines Ertz⸗Biſchoffs 
Lezzioni feritturali fopra il ſacro libro dell Efodo, 
yecitate nella ſanta Chiefa di Benevento, ingleis 
chen deſſen Tempo dela Quarefima. e della Paſque 
Piegato con XII. prediche zum erftenmale heraus, 
welches in den Fahren. 1711. und 1720, wie⸗ 
. der aufgelegt worden. Dem erftern Wercke 
feste er eine Dedication an den P. Cloche, das 
maligen General derer Dominicaner, vor, 
fügte aücheinige, auf den alten Cardinal Orfigi 
von ihm ſelbſt verfertigte, Gedichte bey, wodurch et 
ſich bey dieſem Praͤlaten in ſolche Gunſt ſetzte, daß 
er ihn von dieſer Zeit an einer groſſen Vertrau⸗ 
lichkeit würdigte. Den 6 Jul, 1722. erhielte er 
das Biſthum zu Avellido und Frigenti, das et 
aber nachgehends wieder aufgegeben bat, : 


In 
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In ſolchen Umständen befand er fih, als 
der Cardinal Orfini den 29. Maj. 1724. dag Gluͤ⸗ 
see harte, unter dem Dramen Benedidi XIII. 
den Paͤbſtlichen Stuhl zu befteigen. Er be⸗ 
rieff ihn alfobald zu fi nad) Kom, und ers 
nennte ihn zu feinem geheimen Sammerer und 
Theologo, wie auc) zum Ertz⸗Biſchoff von Das 
mafeo. Er verordnete ihn auch zum Sectetarig 
desjenigen Eoncilii, das er im folgenden Jahre 
zu St. Johannis in Saterano halten wolte; 
und er batte die Ehre, in ſolcher Qualität die - 
Paͤbſtliche Bulla zu unterfehreiben, die den 
24. Dec. 1724. diefes Eoneilii noegen öffentlich 
publicire wurde... | 


Er gab gleich bey feiner Ankunfft zu Nom 
zu erkennen, daß ihm nad) einem Kardinalss 
Huthe lüftere, welche Ehre er ſich um fo viel gewiſ⸗ 
fer verfprechen Eunte, ie mehr er der Gunſt deg 
Pabſts verfichert war. Sein Anfehen wuchs zu 
Kom täglich, und er fchlug das Ers-Biftyum Co- 
fenza in Ealabrien, fo ihm angetragen wurde, ih 
Feiner andern Abficht aus, als daß er fich nicht ges 
nöthiget ſehen möchte, den Romifchen Hof zu vers 
laſſen. Es gefiel diefes dem Pabſte fo wohl, daß 
er ihm nicht nun eine ſtarcke Penſion verliehe, ſon⸗ 
dern. auch eine beftandige Wohnung in dem 
Paͤbſtl. Pallafte anwies, um ihn als einen verftäns 
digen Prälaten und groffen Theologum ftets um 
fih zu haben; wie er ihn denn an allen Staates 
und Kirchen⸗Handlungen Theilnehmen ließ. 

G.6. Nachr. LI.Ch. Zu T A In 
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In dem Concilio Lateranenfi, das im Jahr 
1725. gehalten wurde, fpielte er die liſtigſten 
Streiche, und es ift überall bekannt, daß ihn die 
FJeſuiten vollig auf ihre Seite gebracht, und gleiche 
dam mit Gelde erkaufft haben. Im Jahr ı726, 
kvarder an des Herrn Lercari Stelle Paͤbſtlicher 
SammersMeifter, nachdem er vorher fchon Fra» 
minator der Biſchoͤffe worden. "Der Satdinis 
ſche Hof wuſte ſich fein gewinnſuchtiges Weſen 
ſehr wohl zu Nutze zu machen. Er brachte ihn 
Durch eine anfehnliche Summa Geld dahin, daß 
er den Pabſt zu demjenigen Vergleiche beredere, 
Krafft deffen dem Könige von Sardinien viele 
"Dinge zugeftanden wurden, diedem Apoftolifchen 
Stuhle nachtheilig waren. En WR | 


Im Jahr 1727, bekam er eine ſehr reiche Ab⸗ 
ten, die der verſtorbene Cardinal Fabroni befeffen 
hatte, Der Pabſt erivies ihm auch fonft noch 
viele Gnaden⸗ Bezeugungen, wodurch er Ihn aber 
ſo ftolg und aufgeblaten machte, daß er fich bis⸗ 
weiten faft felbft nicht, kannte, Er meynte es 
aber mit dem Pabfte gar nicht aufrichtig, ſon⸗ 
dern füchte ihn auf alle Art und Weiſe zu bins 
tergehen. Er bewies dieſes noch kurtz vor feiner 
Grhebung zue Cardinals⸗Wuͤrde durch nachfols 

enden Streich. Es ließ nemlich der Pabſt zum 

eſten des Dominicaner⸗Ordens durch Den 
Herrn Accoramboni eine Bulla ausfertigen, die 
aber fo lange geheim gehalten werden foite, bis 
ex fie zu einer gelegenen Zeit publiciren = 
i > eine 
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Alleine unfer Fini, der als Cammer⸗Meiſter dar⸗ 
um ABiffenfchafft hatte, Ichwaste das Geheim⸗ 
niß aus. Er ermifchte eine Copie davon, die er 
denen Jeſuiten mitteilte, welche dadurch in fo 
groſſe Bewegung geriethen, daß fie die meiften 
Eardinäle veranlaffeten, nachdrückliche Vorſtel⸗ 
lungendawider zu thun. Ob ſich nun wol der 
Pabſt dadurch nicht abfchrecken ließ, die Bulla 
upubliciven, foempfand er doc) einen fehr groß 
fen Verdruß darüber, daß die Sache vor Der Zeit 
ruchtbar worden, 





Jedoch der Pabft hatte deswegen nicht den ges: 
tingften Argwohn auf den Herrn Fini, daher er 
.  beftändig deffelben groffer Patron und Beförderer 
‚ bliebe. Den 26. Januar. 1728. creitte er ihn 
gantz alleine zum Kardinal Priefter, und verfi« 
cherte dabey, daß er ihn bereits den 9. Dec. 1726. 
in pe&ore darzu erhoben hatte, weshalben er ihm 
auch den Rang über die jüungft creirten Cardinaͤle 
ertheilte. Er bekam den 8:Mart, den Titel S.Ma-, 
rizin via, wobey er zum Mitgliede derer Congre⸗ 
gationen von der Snquifition, dem Eoncilio der 
Bifchöffe und Regularen, der Immunitaͤt, der 
Kirchen: Gebräuche, der Andulgentien und dee 
Reliquien ernennet wurde, Der Cardinal Co- 
fcia war mit diefer Erhebung gar nicht wohl zufrie⸗ 
den, weil er beforgte, es möchte ihm der neue Car⸗ 
dinal Fünfftig an feinem Anfehen einiaen Abbruch 
thun. Fini merckte ſolches. Damit ihm nun der 
Cardinal Coſcia an ſeinem fernern Stücke nicht 

on T 2 hindere 
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ne se ee 
binderlich ſeyn möchte, gab er fich viel Mühe, dens 

fetben bey den Pabſte verhaftzu machen, und von: 
Rom zu entfernen. Alleine Cofcia faß viel zu fefte 

in. des Pabfis Gnade, als daß ihn Fini harte‘ 
aus dem Sattel heben koͤnnen. Er mufte viels 
mebr von feinem Vorhaben abftehen, damit er 
nicht ſelbſt Darüber in die Grube ficle, Die er jenem 
zugraben bemühet war. Er ließ fid) daher an 
demjenigen Theile der Paͤbſtlichen Gnade genuͤ⸗ 
gen, den ihm Cofeia uͤbrig ließ, und war zuftieden, 
daß er wuſte, daß ihn der Pabſt in denen Staats⸗ 
= Kirchene Handlungen nicht wohl entbehren 

te. 


Er war im übrigen eben fo unbillig und ei» 
gennüßig, als: Oofeiz, nur daß er Der Sache eis‘ 
nen beffeen Schein geben, und viel behutfamer 
ſich dabey aufführen kunte als jener. Er mufte 
ſich fonderlich die Streitigkeiten mit dem Sardi⸗ 
nifchen Hofe fehr zu Nutze zu machen, weil: er: 
alles, was er zum Vortheil dieſes Hoſs that, mit 
dielen Geld⸗-Summen, Geſchencken und geiſtli⸗ 
chen Beneficien reichlich belohnt kriegte. Hierzu 
Fam der Antheil, den ihm der Cardinal Coſcia von 
ſeinen ungerechten Sporteln, die er ſich bey allen 
feinen Handlungen machte, in der Abficht zu⸗ 
wandte, daß er an. ihm feinen Berräther haben: 
möchte, mie er denn nur alleine von. denen 
Pachtern der Schuh⸗Sohlen auf 10000, Scudh 
zu. feinem: Antheil. befommen haben; fol, | 


Nicht 
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friedigen moͤchte, um dem Willen des Coſcia ein 
Genuͤgen zu thun. Es wolte ſich aber lange 
Zeit keine Gelegenheit hierzu finden, weil Fini 
Das erhaltene Amt nicht wieder abtreten molte, 


Endud kriegte der Pabſt Gelegenheit, den Bi⸗ 


ſchoff von Targa auf andere Weiſe zu verforgen, 
wodurch er beyde Cardinaͤle zufrieden ftellte 5 
wiewol Coſcia ſich von diefer Zeit an gar ſehr bes 
mühcte, den Cardinal Fini gar von Nom zu 
entfernen, in melcher Abfiche er ihm zu dem 
wichtigen Ertz⸗Biſthum Capua zu verhelffen 
füchte. Alleine der Pabſt wolte ihn eben fo 
ungerne von fich laſſen, als den Cofcia felbften, 
Daher deſſen Anfchläge insgefamt fruchtlos waren, 


Jedoch der Kardinal Fini hätte wohl getban, 
wenn er dagumal den Paͤbſtlichen Hof verlaffen 
hätte, weil der Pabft nicht lange darauf das Zeit⸗ 
liche gefegnete, und dadurch allen feinen Favorle 
ten eine groffe Verfolgung zuzog, die auch unfern 

Fini betraff. Denn fo bald der, ihm fo gnädige, 
Pabſt den 21. Febr. 1730. die Augen gefchloffen, 
mufte der gute Fini eiliaft den Pabfllichen Pal⸗ 
laft verlaffen, und fich für dem erbitterten Volcke 
nach dem Elofter S. Mariz fupra Minervam in 
Sicherheit begeben; das Eardinals-Eollegium 
aber ordnete eine. Kongregation von verfchiedes 
nen Prälaten an, die die Urtheile und Decrete, 
Die wahrend der befleideten Bedienung eines 
Pro-Auditoris durch feine Hande gegangen, une 
serfuchen muften, — 

Nichts 
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Nichts deſtoweniger wohnte er dem Conclavi 
bey, dartinnen er ſich zu der Satdiniſchen Par⸗ 
they hielte, die meiſtens aus denen Creaturen 
des verſtorbenen Pabſts beſtunde; er kunte 
aber nicht verhindern, daß nicht der Cardinal 
Corſuũu unter dem Namen Clementis XIL den 
Pabſtlichen Stuhl bejtiegen hatte. Diefer 
neue Pabſt ordnete fogleich nach feiner Erhe⸗ 
. bung eine fogenannte Congregationem fuper 
nonnullis an, welche aus den Sardinälen Pico, 
Imperiali, Corradini, Portia und Baychieri bes 
flunde, welchen Eurg darauf der neue Cardi⸗ 
nal Corfini, ingleichen die Cardinaͤle Barbe- 
rini, Zondadari, Laur. Altieri und Orighi beyges 
‚ füget wurden, Diefe muften alle diejenigen, 
fo unter dem gerfischenen Pabſte Theil an 
denen Sammer- und Megierungs + Sachen 
gehabt, zus Mechenfchafft ziehen, und ihnen, 
wenn fie fhuldig befunden wurden, den Pros 
ceß machen. Hierunter ward auch unfer 
Fini gezehlet, weil er fih von dem GSardis 
niſchen Dofe beleben, und zu Auswürcfung 
pieler, dem NRomifchen Stuhle nachtheiligen, 
Bullen und Deerete verleiten laſſen. Er 
. wurde daher von dem neuen Pabſte fogleich 
nach feiner Erhebung nicht nur von allen ofr .. 
feritlichen Amtes Verrichtungen, fondern auch 
pon allen Congregationen, davon er bisher 
ein Mitglied gemefen, ſuſpendiret. ı 
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Es gieng ihm faſt in allen Stuͤcken, wie 
dem Cardinal Coſeia; doch fiel er nicht, wie 
jener, auf den Entſchluß, aus Rom zu flie⸗ 
ben, weil er ſich Hoffaung machte, mit feis 
‚nem Proceſſe glücfiicher, als diefer , durchzus 


kommen. Gr nahm feine Zuflucht ſonderlich 


zu dem Cardinal Cinfuegos, der Damals die 
Angelegenheiten des Kanferlihen Hofs bes 
fürgte, und gedachte durch deſſen Vermitte⸗ 
kung ſich aus feinen verdrüßlichen Umftänden 
berauszumickeln. Alleine es Eunte ihm ders 
felbe wenig helffen, ob er fich gleich gegen 
ihn zu Allen gefäligen Dienften erborh. Wie 
berächtiich im übrigen feine Perſon damals 
* Mitbruͤdern, denen andern Cardinaͤlen, 
eweſen, erkennet man unter andern aus fols 
gender Begebenheit. Er befand ſich eins 
mols nebft einigen andern vornehmen Stans 
des-Perſonen ben der Fürftin von 8. Buono. 
Als nun einige Eardindle darzu kamen, tha⸗ 
‚ten fie, als ob fie unſern Fini nicht fähenz 
fragten auch fogar einen von der Sefelfchafft: 
mer Diefer wäre? So bald dieſes Fini 
merckte, machte er fich in der Stille davon, 
um fich für fernerer Beſchimpffung zu be 
- hahren. pfpun * 


Nicht lange hernach wurde er vor die 
- Kongregation fuper nonnullis gefordert, Er 
kopite Diefelbe anfangs nicht vor feinen ”.> 
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ter erkennen. Als er aber merckte, daß er 
feine Sache dadurch nur verfchlimmern, und 
ſich doch auf andere Art nicht heiffen würde, 
unterwarff er ſich derfelben. Man fieng 
darauf an, ihn im Maj. 1.731. durch die 
darzu verordneten Eardinäle feharff zu eramis 
- niren, wobey der Abt Fiorelli die Gtelle ei» 
nes Secretarii vertrat. Es fiel ihm dieſes 
Eramen , fo etlichemal woiederholet wurde, 
endlich fo ſchwer, daß ihm dadurch die Rede 
gehemmet , und der Gecretarius bewogen 
wurde, fih, um deffen Antwort zu verneh⸗ 
men, gang nahe gu ihm zu verfügen. 


Wie er fid) verantwortet, hat man nicht 
erfahren ; Doch Fam nad) der Zeit eine 
öffentliche Schrifft sum DBorfchein, die zum 
eften der beyden Cardihaͤle Cofcia und Fini 
abgefaffet war. Es hieß darinnen in Ans 
fehen des legtern unter andern alfa: „Der 
„Pabſt war dem Kardinal Fini eben fo ges 
. ;neigt, als dem Coſcia. Er machte ihn 
„zum Biſchoff, Eammer » Meifter, Care 
„dinal, Theologo und Pro - Auditor, das 
„ber er auch verdienet, Daß ihm Kirchen« 
„Guͤther zugewendet worden. Sie belauffen fich 
ygjaͤhrlich nicht hoͤher, als auf 14000. Thaler, 
„Wenn er auch in ſeinen Bedienungen, und ſon⸗ 
„derlich in dem Amte eines Pro-Auditoris, eis 
„nige erlaubte Daabfetigkeien an ſich — 
| J „D 
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„fo darff man doc) deswegen nicht mepnen, daß 
„bey Bergebung derer Beneficien nicht alles or⸗ 
„Ddentlich gugegangen fen. Es uͤberſteiget alles 

Geld, fo er ſich gemacht, und auf die ſoge⸗ 

„nannten Montes ausgethan , nicht. die Sum⸗ 
„ma von 116000. Thalern, man rechne es, 
„fo feharff man mol. Ubrigens hat er weder 

„Häufer, noch Paliaaͤſte, noch Weinberge 


„und wäre ihm nicht mit folchen Einfünfften 


„geholffen worden, würde er wahrhafftig Det 
„eiendefte Cardinal „in Kom geweſen ſeyn. 
„Hat er durch des Koͤnigs von Sardinien 
„Mildehärigkeit. einige austrägliche Geſchencke 
„befommen , fo find ihm folche mit Recht zuge⸗ 
„fallen, weit er defielben Anfuchen am Paͤbſt⸗ 
„lichen Hofe befördern helffen; und diele Ge⸗ 
ſchhencke hat er niemals ohne Vorwiſſen, Zus 
 „lafjung, Butheiffung und Betätigung des 
„Dabfis, der zugleich einen Zheil davon auf All⸗ 
moſen gewendet, bekommen. » 2% | 


Aleeine fo gut fich dee Earbinal Fini zu rechte 
fertigen fuchte, ſo ward doch der Proceß wider 
ihn noch eine Zeitlang ſcharff fortgeſetzet. Je⸗ 
doch man hat nicht erfahren, was ihm endlich vor 

ein Urtheil geſprochen worden. So viel itgemiß, 
daß er fichfeit dem Jahte 1732. in vollkomme⸗ 
ner Freyheit befunden, Allem Vermuthen nad) 
hat er die meifte Schuld auf den Eardinal Coſcia, 
der damals abweſend war, geſchoben, ge 
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was ihm von denen Minifters desvorigen Pabſts 
und andern Dingen heimliches bewuſt getvefen, 
aufrichtig entdecke, und fich zu einer gewiſſen 
Geld⸗Buſſe freywillig verfianden. Einige Wache 
richten verlichern, daß er 1 5aoo. Thaler an die 
Paͤbſtl. Cammer bezahle, dem Haufe Corſini 
aber Eoftbare Prafente gemacht habe, 


Hat diefes feine Richtigkeit, fo darff man fich 
nicht vermundern, wenn man liefet, daß er im 
Jahr 1732. bey dem Pabſte zur Audieng gelafs 
fen, und in verfchiedenen Angelegenheiten , ſon⸗ 
Derlich was den Sardinifchen Hof anbetrifft, zu 
Rathe gezogen worden. Man erzehlet, daß, ale 
er den 8. 0a. gedachten Jahrs mit denen gewoͤhn⸗ 
lichen Ceremonien bey den Pabfte Audieng ges 
habt, vderfelbe fich hierbey unter andern gegen ihn 
alſo vernehmen laſſen: » Er verfichere ihn aller 
„Gnade, und mode ihn in den Beſitz feiner ches 
„maligen geiftlichen ‘Beneficien und Einkuͤnffte 
„wieder eingefegt haben, auch folchen feinen Wil⸗ 

„ten der Apoftolifchen Sammer durch ein Hands 
„Brieffgen eröffnen, worauf die Wieder⸗Ein⸗ 
„raͤumung derer confifeirten Suter erfolgen folte, 
„in Hoffnung, er würde fich fünftig, als ein 
„würdiges Mitglied des heil. Collegii aufzufühe _ 
„ren wiffen.» Des folgenden Tages batte er 

die Ehre, daß er von allen neuscreirten Cardinaͤ⸗ 
len, die fi) zu Rom gegenwärtig befanden, vie 
Viſite bekam, welches ihm um ſo viel angeneh⸗ 
| | / me 
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= mer deuchtete, ie weniger bisher die Cardinäle 
mit ihm einigen Umgang gepflogen. 


Diefe groffe Beranderung ruͤhrte groͤſtentheils 
daher, meil man feiner höchft benöthiget war, 
um einen Dergleich mit dem Sardinifchen Hofe 
zu treffen, indem er nichtnur an ſolchem in groß 
fem Anfehen ftunde, fondern auch um die Geheim⸗ 
nifle der ehemals von Benedido XI. ertheilten 
Paͤbſtl. Privilegien wufte. Gr halff es auch in 
kurtzen dahin bringen, daß die bisherigen Streis 
tigkeiten, mo nicht gehoben, doc) aufdie Geite 
geſetzet, und zwiſchen beyden Höfen ein ziemliches 
WVernehmen wieder hergeftelet wurde. Sol⸗ 
chergeſtalt gelangte er bey dem Pabſte underhofft 
wieder zu Gnaden. Hierzu halff ihm nicht nur 

ſeine Erfahrung in denen Geſchaͤffien des vorigen 
Pabſts, ſondern auch feine eigene Geſchicklich⸗ 
keit und Gelehrfamkeit, in Anſehen welcher er an 
* — Hofe fehr wohl zu gebrau⸗ 


Im Febr. 1733. wohnte er der ſolennen Pros 
ceßlon bey, mit welcher der Leichnam Pabſts Be- 
nedidi- XI. nach der Kirche S. Marie fupra Mi- 
nervam gu feiner Muhes Stätte gebracht wurde, 
Das Andencken diefes groffen Wohlthaͤters mar 
bey ihm fo hoch geachtet , Daß er eine anfehnliche 
- Summa Geld zu Beſtreitung dev Unkoften, ſo 
hierbey erfodert wurden, bergab, : Zu Ende * 
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fes Jahrs litteer an feinen Einkünften einen groſ⸗ 
fen Abgang, weil ihm der Kayſer feine Güter, die 
er im Königreiche Neapolis befaß, wegen feiner 
Neigung zu Spanien und Franckreich einziehen 
ließ. Jedoch er erhielte folche nicht nur im fol 
genden Fahre von demneuen Könige, Don Car⸗ 
los, wieder, fondern ward" auch von demfelben 
im Aug. 1735. zum Protector von Neapolis, wie⸗ 
wol nur auf Eure Zeit, ernennet. Er hatte zus 
gleich die Hoffnung, Ertz⸗Biſchoff zu Neapolis 
au werden, woran ihn aber der Pabſt verhin« 
derte, der folches reiche Stifft vielmehr dem 
‚Deren Spinelli zufchangte.. An deſſen ftatt er⸗ 
nennte ihn dev Pabſt den 26; Jan. 1737.5um Bir 
fehoff zu. Nola. Alleine ob ex ſich gleich vormals 
felbft um diefes Biſthum bemorben hatte, fchlug 
er doch folches voriego aus , weil er beforgte , er 
möchte bey Annehmung deffelben, wenn er fich 
aus Kom entfernte , nicht nur die richtige Abtey 
- in Piemont, fondern auchdiereiche Denfion, Die 
er von dem Koͤnigl. Sardiniſchen Hofe, fo feines 
er zu Nom deſſen Beſtes beobachtete, Eriegte, 
- verlieren. Es ſollen ihn auch die vielen Penſio⸗ 
nes, ſo auf dieſem Biſthum gehafftet, nicht we⸗ 
nig zu dieſem Entſchluſſe dewogen haben. Zu 
Ende dieſes Jahrs lager an einem Fifte-Schas. - 
den fehr gefährlich darnieder, davon er fich aber 
- glücklich wieder erholte, 
Im Fahre 1739. vertaufchte er den Titel 
8. Sixti, Den er vor einiger Zeit a | 
N / 
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‘mit dem von $. Petro in vinculis, nachdem er 
ſchon vorher zu einem Mitgliede derer Congrega⸗ 
tionen del Confiftorio , des Examinis der Biſchoͤffe 
und der Signature Gratiæ ernennet worden, 


Im Fahr 1740. den 18.Febr. gieng er mit des 
nen Eardindlen zum zweyten male ins Conclave, 
nachdem er den 14. vorher dem verjiorbenen 
Pabſte Clementi XII. das fechfte Seelen-Amt ge 
halten. Er bekam durch das Looß die 3 ı fe Celle, 
Die die Cardinaͤle d’ Alface und Alberonizu Nach- 
barn hatte. Man zehlte ihn zu dem alten Colle- 
gio, bey welchem er aber wenig geachtet wurde, 
- Man hat daher feinen Namen während dem 
sangen Eonclavi, das doch ein voͤlliges halbes 
Jahr gedauert; nicht nennen gehöret. Er wäre 
an fich ſelbſt nicht ungefchickt gemefen, Die Paͤbſtl. 
Wuͤrde zu bekleiden. Weil er aber unter der 
- verhaßten Regierung Benedidi XIII. nicht nur vief 
gegpiten , fondern auch felbft allerhand verhaßte 
«Streiche gefpielet, hat er dadurch den Haß des: 
Volcks und der meiften Cardinaͤle auf fich gela⸗ 
den, die ihm daher auf alle Art und Weiſe an 
feinem Gluͤcke hinderlich gewefen. Es haben 
zwar die Jeſuiten an ihm einen geoffen Patron ge» 
habt, fie find aber nicht im Stande gemefen, fich 
um ihn fonderlich verdient zu machen. 


Im Febr. 1741. war er dem Tode fehr nahe, 


tgieng ihm aber noch Durch Die, an fon 
u | 5 | ſtel⸗ 
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en glücklich verrichtete, Operation. 
Er ließ fi) darauf im Majo durch Die Päbftlichen 
Saleeren nach Borgo di Chiaja im Königreiche 
Neapolis bringen, um zu Wieder⸗Erlangung 
feiner Sefundheit die Bader zu Afchia zu gebraus 
then. Db er nun gleich hierdurch ziemlich wie⸗ 
der bergeftellt worden, ift er Doch nicht wieder 
nach Rom —— gekehret, ſondern hat ſeinen 
Auffenthalt in der Stadt Neapolis, und zwar in 
dem Pallaſte des Don Odavio de Simeoni, ge⸗ 
nommen, Im Jahr 1742. hieß es, er habe zum 
Beſten der kuͤnftigen neuen Cardinaͤle alle gehabte 
Abieyen, bis auf eine Penſton von 1500. Du⸗ 
caten, aufgegeben. Er ſtarb endlich den 5. Apr. 
in dem 74. Jahre ſeines Alters, und 15. ſeiner 
Cardinals⸗Wuͤrde, nachdem er den Cardinal 
Spinelli zum Executor feines Teſtaments ernen⸗ 
net hatte. 7 | J— 


Wenn er eben ſo viel rechtſchaffenes Weſen, 
als Geſchicklichkeit und Gelehrſamkeit beſeſſen 
haͤtte, wuͤrde er unter die wuͤrdigſten Mitglieder 
des heil, Collegii gezehlt worden ſeyn. Die Ges 


— ———— 


lehrten ſind mit ihm gantz wohl zufrieden gewe⸗ 
ſen, weil er ihre Bemuͤhungen und Unterneh⸗ 
mungen moͤglichſt unterſtuͤtzet. Seine Biblio⸗ 
theck, die er geſammiet, war eben ſo ſehens⸗ 


wuͤrdig, als fein Muͤntz⸗ und Antiquitaͤten⸗Ca⸗ 


binet, das er im Jahr 1729. von den Erben des 


Car⸗ 


ar re 
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Cardinals Gualtieri vor eine anſehnliche Sum⸗ 





ma Geld an ſich gebracht hatte. | 


Oboleich durch feinen Tod die 25 ſte Stelle in 


dem heiligen Collegio verledigt, die Zahl derer 


Cardinäte aber bis auf. 45. vermindert wor⸗ 
den, fo hoͤret man doch noch nicht, Daß Bene: 
didus XIV. eine Cardinals⸗Promotion vorzu⸗ 
nehmen entfchtoffen ſey. 2 
Pa Zu 
In dem vorhergehenden Z. Theile p. 153. 4 13. 
it. p. 154. 1.17. ließ Amato an flatt Ar- 
nato. Ä 





Vencalogiſchhiſtoriſche 


Kachrichlen 


| vonden | 
Allerneueften Begebenheiten, 


welche fih an den 


Suropäifhen$Söfen 


we ra 


Vieler Standes. Perſonen 


Berühmter Leute 
Gebens-Beſchreibungen 
vorkommen, 
als eine 
Fortſetzung des Genealog. Hiſtor. Archivari. 
Der LII. Theil. 

Leipzig, 1743. 
Verlegts Johann Samuel Heinfius. 
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— J. 
Der Koͤnigin von Ungarn 
Croͤnung = Aufenthalt zu 
rag. 


Andem bona cauſa triumphat. So 
denckt ietzo die Koͤnigin in Ungarn, nach⸗ 
dem ſie die Feinde von ihren Grentzen 
| vertrieben, und ſich die Boͤhmiſche Crane 
‚eben fo, wie die Ungarifche, auf das Haupt fegen 
loffen. Es fahe vor etlichen Fahren um diefe 
Crone gang anders aus. Sie mar, fo zu fagen, 
inder Hand ihrer Feinde, und es fehiene nicht, alg 
wuͤrde dieſelbe jemals twieder mit der Ungarifchen 
Crone vereiniget werden. Alleine die Zeiten ha⸗ 
ben fich plöglich geändert. Boͤhmen iſt wieder in 
Defterreichiiche Hande gefommen, und die Koͤni⸗ 
in in Ungarn hat als Erbin derer gefamten Des 
erreichifchen Reiche und Lande fich nunmehro oͤf⸗ 
entlid) in der Haupt-Stadt Prag huldigen und ® 
crönen laſſen. J 
Ehe dieſe wichtige Handlung vorgenommen 
wurde, ließ die Koͤnigin eine beſondere Hof⸗ 
Commißion zu Prag anordnen, welche das bis⸗ 
herige Verhalten vieler Vaſallen und Unterthas 
nen ſcharff unterſuchen ſollte. () Sie beſtund 
| U 2 auſſer 
(+) Es iſt von dieſer Hof⸗Commißion ſchon et⸗ 
was in den Nachricht. 2. L. P.128.170./4 
gehandelt worden. 
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auffer dem Oberften Burggrafen, Joh. Ernften, 
Strafen von Schaffgotſch, der das. Prafidium 
uͤhrte, aus denen Grafen Ferdinand von Kolo⸗ 
wrat und Rudolph von Korgensko, wie auch de⸗ 
nen Herren Johann Ehriftoph von Jordan, und 
Joh. Heinrich von Kommergantsky. Diefe 
Herren lieſſen bald eine ziemliche Anzahl von al⸗ 
ferhand Sitandes-Perſonen mit Arreſt belegen, 
welches auch verfihiedene von denen betraf, die 
durch ein Billet des Grafens von Kolororat bis, 
auf weitere Befehle auf ihre Guter refegirt wor⸗ 
den. Sie wurden durch die Mili wieder nad) 
210 zuruͤcke geholet, da denn die vom erften 
ange ihr Quartier im Tofeanifchen Haufe auf- 
dem Hratſchin mit einer anfehnlichen Wache 
vor der Thüre befommen, die andern aber find 
auf das Rath⸗Haus und in Bürgers Arreft ge⸗ 
brachtworden. ‘Den 4. Mart. wurde ein Edictals 
Patent öffentlich angeſchlagen, Kra on ale 


3 


in feindliche Dienfte getretene Y: 





eSh 
und Unterthanen peremtorie gefodert ieh 
vom 8. Mart. an innerhalb 6. Wochen perfüns 
lich vor der angeordneten Koͤnigl Hof Commip 
fion zu erfcheinen. Es wurde aid) den 28: Mart.. 
ein Generals Pardon vor glle Defetteurs, fo wie 
derfelbe fchon anandern Konigk Ungarifchen Or⸗ 
ten nach der unter dem 13. Mart. don dem Hofa 
Kriegs » Nathe zu Wien gefchehenen Yusferti# 
gung bekannt gemacht worden, publiciret. 


Den 29. Mart. nahm der auf den 26, d | 


ausgefchriebene Koͤnigl. Land⸗ Tag zu Prag fi 
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Anfang. Die von der Konigin darzu ernennten‘ 
Commißarien waren ı) Frang Heinrich, Graf 
von Schlich, Königl. wuͤrckl. Caͤmmerer, Statts 
halter und Obrift-£and-Marfchall im Königreich 
Böhmen, 2) Joſeph Johann Marimilian, Graf 
von Kinsky, Konigl, Hof⸗ Cammer- Rath und 
wuͤrckl. Caͤmmerer, und 3) engel Caſimir 
Netolitzky, Baron von Eifenberg, Königl. Statts 
halter. Die Anfoderungen der Königin an die 
Stande beftunden pro ordinarie in 1500000. Fl. 
pro extraordinario in 700000. Fl. und pro Ca- 
merali in 180000. Fl. Wobey Ihre Majeſtaͤt 
die ſaͤmtlichen getreuen Stände verſichern lieſſen, 
Daß Sie zwar hoͤchſt geneigt wären, noch geringere 
Anforderungen an fie zu thun , alleine die gegen⸗ 
waͤrtigen Umftande und Beduͤrffniſſe wolten füß 
ches vorietzo nicht erlauben, 
Man machte darauf gu Der bevorftehenden 
Huldigung und Eronung alle erforderliche Anftals 
ten. Man befichte die Quartiere vor die in Menge 
aufkommenden hohen StandessPerfonen. Man * 
reparirte und meublirte die Zimmer des Koͤnigl. 
Schloſſes. Man kleidete die Bürgerfchafft in 
uniforme Kleidung, Man fehaffte Wein, Pro» 
viant und Vietualien an, und fegte alles in moͤgli⸗ 
chen Stand. Der Zürft von Lobkowitz aber- 
muſte mit feiner Armee in der Ober⸗Pfaltz fich ſo 
poftiren, Daß Die vorhabende Eronung vor allen: 
feindlichen Unternehmungen. : fattfam bedeckt 
würde. Das einkige, was man bey der Pracht. 
biefer folennen Handlung vermiffen follte, berzaf 
TEC 3 e 
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die mit Gold und Silber bordirten Kleider. Denn 
es wurde vermittelft öffentlichen Anſchlags den 
4. Mart. zu Prag bekannt gemacht, „daß von nun 
„an 1) alle Frantzoͤſiſche Waaren, von was Gate 
„tung fie immer feyn mögen, und Darunter auch 
„Frantzoͤſiſche Weine und Dele, wie aud) auslaͤn⸗ 
„diſche reiche Zeuge, guͤldne und ſilberne Spitzen 
„oder Borten, und andere mit Gold und Silber 
„gewirckte und geſtickte Sachen, woher ſie immer 
„kommen moͤgen, in ſaͤmtliche Boͤhmiſche Lande 
„bey Strafe der Confiſcation, auch Verluſt des 
„Buͤrger⸗Rechts und Gewerbes, wenn ſolche ein 
„Kauffmann oder anderer Bürger einfuͤhrte, ſo⸗ 
„denn unter einer Geld⸗Strafe des Dupli, wenn 
„eine Standes-Perfon dergleichen kommen Fiefle, 
„einzuführen verboten, dahingegen 2) zu Ders 
„echleiffung des Vorraths und der noch haben» 
„den Kleider, ſolche noch zwey Fahr lang zu tra⸗ 
„gen erlaubt, nach Verlauff ſothaner zwey Jahre 
„aber niemanden, von was Stand und Geſchlecht 
er auch ſey, etwas reiches, es ſey von reichen Zeug 
„oder bordirt, oder reich geſtickt, von auslaͤndi⸗ 
„ſchen oder einheimiſchen Fabricken, bey Ver⸗ 
„meidung der Confiſcation und anderer willkuͤhr⸗ 
„lichen Geld⸗Strafen, weiter zu tragen verſtattet 
„ſeyn ſolle; gu welchem Ende denn 3) nicht mı 
„dern Boͤhmiſchen, fondern auch dem in Den ubri 
„gen Koͤnigl. Erb⸗Landen befindlichen Adel biete 
„mit verboten fey, bey bevorſtehender Koͤnigl. 
„Eronung allhier in Prag mit einem reichen 
leide, es fey von reichen Zeug , bordirt oder 
| „geſtjckl 
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„geiticht, bey Vermeidung König. Ungnade zu 
„erfcheinen, oder auch dergleichen Kivreen an ‘Par 
„gen, Lauffern oder Laqueyen zu führen; noch we⸗ 
„niger 4) erlaubt feyn, Fünfftig in den Zimmern, 
„bey Vermeidung obiger Strafen, bordirte oder 
„reich geftickte Mobilien machen zu laffen, nod) 
„auch mit orten oder reichen Stickereyen aus» 
„gegierte Wagen zu führen; wobey jedoch 
„5 niemanden benommen feyn foll, bordirte oder 
„geftickte Hüte zu tragen, aud) bordirte oder veich 
„geftickte Reit-Equipage zu führen, gleichwie 
„auch die König. Milig ihre bordirte Uniformen 
„noch ferner beybehalten Fönne. 

Immittelſt ruͤckte der, auf den ız. Maji anges 
fette Croͤnungs⸗Tag immer näher heran. Die 
ältere Königliche Printzeßin Maria Anna reifete 
den ı9. Apr. voraus, worauf die Königin mit 
ihrem Semahl, dem Groß⸗Hertzoge, nachfolgte, 
nachdem fie ihrer Frau Mutter, der verwittwe⸗ 
ten Kapferin , die von ihrer ſchweren Kranck⸗ 
heit wieder genefen war, indeffen Die Megierung 
aufgetragen. Den 25. geichahe gu Wien der 
Aufbruh, Sie faß in einer mit 6. Pferden 
befpannten Kutfche, unter Begleitung vieler ans 
dern dergleichen Wagen und einer ſehr zahlrei⸗ 
en Hofftatt. Der Weg gieng über Znaim 
und Iglau bis Deutfchbrod, allwo dieſelbe an 
der Bohmifchen Grentze von dem ObriftsLehn 
Richter, Grafen von Gallas, und Landes⸗Unter⸗ 
Eammerer, Baron von Netoligky) als hochver⸗ 
ordneten —â— m7 wurde. 9— 
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auf gieng die Reife ferner über Kolin bis. Bran⸗ 
deis, wo fie abermal von dem Dbrift: Burggras 
fen, Strafen von Schafgotſch, und dem Dbrifts 
Lands Hofmeilter und DObrift-Land-Kämmerer, 
Grafen Stephan Kinsfy, bereillfommer wurde. 
Nachdem fie allbier. einen Naft- Tag gehalten, 
ſetzte fie den 29. Apr. ihre Reife nad) Hlaupietin, 
einen dem ritterlichen Creutz⸗Orden mit dem ro⸗ 
then Stern zugehörigen Ort, fort, allwo fie dag 
Mittags: Mabl einnahm. Endlich naberte fie 
ſich dieſen Nachmittag gegen 4. Uhr der Stadt 
Prag, und langte auf dem Felde außerhalb deg 
Roß⸗Thors vermittelſt der Poſt in erwuͤnſchtem 
hohen Wohlſeyn unter Trompeten⸗ und Paucken⸗ 
Schal gluͤcklich an. 

Hier fahe man ſchon alles zu ihrem Empfang 
in der fchönften Bereitfchafft. Sie trat in einem 
Foftbaren Zelte, das ein groffes Vorgemach hatte, 
ab, nachdem fie unter allerunterthäniofter 

kommung vondem, in groffer Anzahl verfammles 
ten Königl. Böhmifchen Adel nebft Dero Gemahl 
vom Wagen abgeſtiegen. Es ftunden noch mehr 
Foftbare Zelte auf diefem Felde, hinter ag 
nicht nur drey Buͤrger⸗ Compagnien aus den drey 
Prager⸗Staͤdten zu Pferde, ſondern auch das 
Caraffiſche Kuͤraßier⸗Regiment und der Boͤh ni 2 
fche Adel ausidem Herren⸗ und Ritter⸗Stande, 
deren Reit⸗Pferde von ihren Bedienten gehalten 
wurden, in fehönfter Ordnung when par 
Bey dem KRönigl. Parade» Wagen ftunde 

| a, a Paucker/ 
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ſchier⸗Leib⸗ Garde, welche mit den obgedachten 
Eompagnien fo lange vor Ihrer Majeftät para 
dirten, als die Königl, Hof⸗Fouriers die endlichen 
‚Reranftaltungen zudem Konigl. Einzuge vorkehr⸗ 
ten,welcher hieraufunterföfung der Canonen, Laͤu⸗ 
kung aller Glocken und einem beftändigen Trom⸗ 
petens und Paucken⸗Schall, mie auch freudigem 
Zuruff. Prvar Maria Therefia! aufs prächtigfte 
volljogen wurde. 
- Die Königin faß in einem ungemein boftbaren, 
mit 6. Pferden befpannten Leib » YBagen, und 
hatte Dero Königl. Gemahl zur linken Hand 
fisen. Zu beyden Seiten giengen die König. 
Laͤuffer, Heyducken, Geffeltrager und Leib - Ras 
queyeningroffer Dinge. Unmittelbar vor dem 
Wagen ritteder Ober⸗Hof⸗Marſchall, Srafvon 
Khevenhüller, mit unbedecktem Haupte und blofs 
fem Schwerdte , vor demfelben aber der erfte Ober⸗ 
Hofmeifter, Graf von Gingendorff, zwifchen 
welchen die drey Herolde in ihren Ceremonien— 
Kleidern ritten. Der Ober⸗Stallmeiſter, Fürft 
von Auersberg, ritte dem Koͤnigl. Wagen zur 
echten, und der Leib-Garde-Hauptmann, Graf 
von Cordoua, zur Linken, in der Mitten aber der 
zweyte Obrift- Hofmeifter, und zugleich Dbrift« 
Sammerer, Graf von Stahrenberg, welche ins⸗ 
geſamt aufdas praͤchtigſte in ampagne⸗Galla ge⸗ 
kleidet waren. Hinter dem Wagen folgten die 
Koͤnigl. Pagen mit ihrem Hofmeiſter, insgeſamt 
zu Pferde, auf welche die Hartſchierer mit ihrem 
Hauptmann, Siaſcnvyn Daun , mit entbloͤß⸗ 
31 M 5 tem 
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tem Seiten⸗Gewehr gleichfalls zu Pferde, inglei⸗ 
chendie Koͤnigl. Obrift- Hofmeifterin mit denen 
Eammer-Fräuleins und Hof⸗Dames in Caroſ⸗ 
fen folgten. Endlich machten einige Compagnien 
von dein Earaffifchen Küraßier-Megimente, da⸗ 
von die andern den Anfang bey dem Einzuge ges 

macht, den Schluß. 
So bald die Königin an dem Vorhofe der 
Schloß⸗ und Haupt⸗Kirche St. Viei anlangte, pras 
fentirte ſich vor dem Eingange dafelbft die Koͤnigl. 
Statthalterey in Corpore in gefpisten Mantels 
Kfeidern,und machten ihre allerunterthaͤnigſte Auf⸗ 
wartung. Der Obrift‘Burggraf, Graf von 
Eschafgotfch, bielte bierbey im Namen aller, die 
Bewillflommungss Rede in Boͤhmiſcher Sprache, 
und übergab zugleich die, bisher geführte Statts 
balterey in Ihro Majeftat Haͤnde. Die Königin 
beantronrtete diefe Rede fehr gnadig und lieſſe fie 
fanmtlich zum Königl. Hand⸗Kuſſe, da mittlere 
weile die völlige Begleitung abſtiege. Die Koͤni⸗ 
gin erhub fic) Darauf mit ihrem Gemahl ſelbſt aus 
Dero Wagen, und verfügte ſich unter Beglei⸗ 
tung ihrer geſamten Hofitattzu Fuß über den ges 
dachten Vorhofder Cathedral⸗Kirche bis zur Eas | 
pelle des Heil. Adalberri,allio ſie von der gefamten 
Cleriſey errvartet,und von dem Pringen von Sach⸗ 
fen:Dreuftadt, Biſchoffe zu Leutmeritz, mit einerfas 
teinifchen Anrede bewillkommet wurde, diefiein 
feicher Sprache beantwortete. Nachdem ihr 
ierauf der Biſchoff von Olmuͤtz in der Kirch 
Dhuͤre Das Weyh⸗Waſſer prafentitt, . ſie 
4 ven 
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ihren Platz in der Kirche ein, und hörte den Ambros 
ſianiſchen Lobgefang mit an, der unter Abfeurung 
des groben und Heinen Geſchuͤtzes abgefungen: 
wurde. Mac Vollendung des Gottesdienfteg 
erhub fie ſich durch den innern langen Schloß⸗ 

Gang völlig nad) Hofe in die Koͤnigl. Zimmer, 
allwo fie inder Anti» Ehambre von denen vor 
nehmften Dames bewillkommet wurde. 

Sie wohnte darauf täglich dem Gottesdienſte 
in der Metropolitan⸗Kirche bey, und hielte oͤffent⸗ 
liche Tafel. Man vergaß dabey nicht, Die gehei⸗ 
men Staats⸗ und Kriegs⸗Conferentzen fortzufes 
tzen, welchen der Groß⸗Hertzog von Toſcana zum 
oͤfftern beywohnte. Den 9. Majı verfügte ſich die 
Königin mit ihrem Gemahl und vielen hohen 
Standes» Perfonen zu Pferde vor das Carls⸗ 
Thor, und befahe die beyden dafelbit campirenden 
Kuͤraßier⸗Regimenter, LobEowig und Caraffa, 
den so.aber nahm der Groß-Herkog unter Be⸗ 

eitung eines groſſen Gefolgs die vor dem Reichs⸗ 

hore angelegten Veſtungs⸗Wercke in hohen 
Augenſchein. 

Den u. Maji geſchahe die ſolenne Huldigung, 
zu welcher die ſaͤmtliche Land⸗Staͤnde frühe um 
6. Uhr durch das Gelaͤute der groffen St. Sis 
gismunds⸗Glocke gleichfam eingeladen wurden, 
Es wurde zwar forol Kayferlicher, als Königt. 
Gpanifcher (4) Seits darmwider ——— 

aber 
c cc—— 
(6) Es geſchahe dieſes von dem Grafen von 
Montijo dutch eine En t, Die den 4.Mafi 
au München untergeichnet worden, 
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VI ee ————— 
aber man Eehrtefichnicht daran. Die Proteftaz 
tions; &chrifft, die ein gewiſſer Eoutir überbracht, 
wurde zwar nicht angenommen aber doc) derfelbe, 
wie einige Nachrichten verfichern, mit einer guͤl⸗ 
denen Crönungs-Mebdaille von etliche 20. Duea⸗ 
ten an Werthe beſchenckt: Es lautete aber ge— 
dachte Proteftation ale: : 

AIhre Roͤmiſch⸗Kaͤhſerl. Majeftatvernehmen, 
„als ſolten abermals einige dem Chur ‚Haufe 
„Bayern (ec) praͤjudicirliche Adtus in dem Koͤ⸗ 
„nigreiche Böhmen vorgehen, Allerhoͤchſt ger 
„dachte Ihre Kayferl. Mai. bemwerffen fich demse 
‚shach auf Ihre bereits in Druck gegebene kuͤn⸗ 
„dige Haus-Mechte, und proteftiren hiermit wie⸗ 
‚sderhofter folcher geftalten , daß alles, was gegen 
‚„fofche vorgenommen werden möchte, als unbe 
„fügt, null und nichtig, denenfelben ihres Churz 
„Haufe Rechten zu allen Zeiten prajudicirlich und 
„unnachtheitig fen; beziehen ſich auffolche,und wie⸗ 
„derholen alle vorige eingewendete feyerliche Pro⸗ 














Schwerdt vorttug. Endis Got⸗ 
tesdienftes verfügte fie ſich unten voriger Beglei⸗ 
ting über den groſſen Saal in die Land» Stube, 
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allwo fie ſich auf Dero Koͤnigl Thron niederließ. 
Sie that ſelbſt an dle Verſammlung in deute 
feher Sprache die Anrede, darinnen fie derer 
Prlichten gedachte, die die Unterthanen ıhrer or= 
dentlichen Landes + Dbrigkeit ſchudig mären, 
Vachdem die vier Staͤnde nach einander den 
Huldigungs⸗Eyd abgeleger, wurden fie zum. 
Hand⸗Kuß gelaffen, worauf die Königin unter 
dem Freuden vollen Zuruff: Ma Ataria Fherefia ! 
in voriger Ordnung wieder nach Hofe zurück bes 
gleitet wurde. Cie fpeifetedarauf mitihrem Ge⸗ 
mahl oͤffentlich in dem fo genannten Spaniſchen 
Sgale, womit dieſe Brut beſchloſſen wurde— 
Den folgenden Tag geſchahe die Croͤnu 

weshalben fruͤhe zwiſchen 6.und 7. Uhr die St, 
Sigismunds⸗Glocke wieder geläutet wurde, “Die 
Obrijt-Land-Officiers und Erb» Beamte erſchie⸗ 
nen in Mantel⸗Kleidern, die andern Minifkei und 
Cavaliers aber in den prachtigften Galla⸗Kleidern 
bey Hofe. Die Infanterie· Regimenter Wurm⸗ 
brand und Ogilvy, ingleichen die Era ier⸗Regi⸗ 
menter tobtowitz undEaraffa,befegten die gewohn 
lichen Poſten. Die Koͤnigin war bereits ange⸗ 
kleidet, und alles zu denen Croͤnungs⸗Ceremomen 
ereitet, als ein Feld⸗Courier aus Bayern mit 
er feölichen Zeitung anlangte, daß der Pring 
Larl von Lothringen den 9. Majı bey Braunau 
einen vollfommenen Sieg über die Baperifchen 








5 





ac verdoppelt, die Königin aber bewogen, die 
) ungs⸗Hand ung ſo lange zu verſchieben, bis 
N A " durch 
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durch Abfingung des Ambrofianifchen Lobges 
fange, dem allmachtigen®Dtt vor den verliehenen 
Sieg Danck abgeftattet worden. Zu diefem 
Ende befchleunigten Ihre Maj. Dero folennen 
Ausgang nach der Metropolitan » Kirche. Es 
war gleich) um 7. Uhr, da fich Diefelben über die 
groſſe Stiege, den Schloß Plas und Kirchen, 
WVorhof mit bloffem Haupte und in einem Kleide 
von Drap d’ or nach der gedachten Kirche erhu⸗ 
ben. Der Gang war mit rothen und weiſſem 
Tuch beleget. Uber ihrem Haupte wurde ein 
Baldachin getragen. Die Pralaten, Doms 
Fersen und Bifchöffe giengen vorher, die ſaͤmt⸗ 
lichen Landes:Dfficiers, vornehmen Gefandten, 
Minifters und Hof⸗Cavaliers folgten in gehoͤri⸗ 
ger Ordnung nach. Nachdem unter Loͤſung des 
groben und kleinen Geſchuͤtzes vorgedachter Lob⸗ 
geſang geſungen worden, nahm die Croͤnang mit 
denen gewoͤhnlichen Ceremonien ihren Anfang. 
Der Biſchoff von Ollmuͤtz hatte dißmal (4) 
die Ehre, dieſe feyerliche Handlung zu verrichten. 
Es geſchahe unter dreymaliger Abfeuerung 115. 
Canonen und unter eben ſo vielfacher Salve aus 
dem kleinen Gewehr. 
Um 10. Uhr war die Croͤnung ſchon vollbracht. 
Die Koͤnigin erhub ſich darauf mit der Crone auf 
dem Haupte und dem Scepter in der Hand = 


— — —— 

(4) Der Ertz⸗Biſchoff von Prag befand ſich 

wegen der bekannten Umſtaͤnde in Ungna⸗ 
den Siehe Die Flachr. P. L. pr zu. 
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den hierzu beteiteten und ebenfalls mit meiffen 
and rothen Tuch bedeckten Bang, unter einem 
beitandigen Zuruff: Vivar Maria Therefia! nach 
dem groffen Saale, von darfie ſich bie zur Tafel» 
Zeit in die groffe Land» Stube verfügte, wo fie 
21. Ritter des heil, Wencesiai ſchluge. Es wa- 
sen folches ; 


ı) Sigmund Guftan, Graf von Hrzan 

2) Joſeph George, Graf von ABaldftein, 

3) Strang Ernft, Graf von Waldſtein, 

4) engel, Graf von Schafgotfih. 

5) Adam Philipp, Graf von Kofi, 

6) Adam, Graf von Sternberg. 

7) Earl, Graf von Choteck. 

3) Joſeph Maria, Graf von Welcjzeck. 

9) Ernſt, Graf von Schafgotſe | 

10) Joh. Wenzel, Straf von Milleſimo. 

11) Joh. Gotthard, Graf von Breda. 

12) Jonas Wentzel, Graf von Millefimo, 

13) Ferdinand Frans, Herr von Riitſchan. 

14) Joh. Stang, Grafvon Fünfkirchen 

I 1 J — A —* 

16) oh. Wentzel, Graf von Oppersdorff. 

17) Albrecht May. Graf des Fours. Hr 
F e 2 zo Michael Teurzowsky, Freyherr von 

19) Joh. Wentzel Bſensky von Prorub, 

20) Ernſt Wilhelm Malloweg van eh 
und Winterberg, und BIN 

21) Sebaſtian Gregor Loſy von Loſenau. 


Um 
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Unm 12: Uhr fagte fich die Königin mit ihrem 
Gemahl und dem ‘Bifchoffe von Olmuͤtz, als 
Confecratore, unter Trompeten» und Paucken⸗ 
Schall zur Tafel, allwo Eron und Scepter ne 
ben ihr lagen. Sie hatte einen koſtbaren Bal⸗ 
dachin über fich, waͤhrend der Tafel aber ließ ſich 
die vortrefflichjte Vocal⸗ und Fnfteumental-Mus 
fic hören. Vor die Obriſten⸗Land⸗Officiers und 
übrigen hohen Gaͤſte waren noch ı 2, Tafeln ges 
deckt, an welche fie fich niederlieffen. Man trun⸗ 
cke die allerhoͤchſten Geſundheiten mit einem offt 
wiederholten Vivar. daimmittelft die Freyſchuͤtzen 
fich eine befondere Luft auf dem Heinen Venedig 
mit iedesmaliger Losbrennung so. Poller machs 
ten. So bald die Tafel geendiget, begab ſich die 
Königin mitder Erone auf dem Haupte und dem 
Scepter inder Hand unter einem nochmalig wie⸗ 
derholten Zuruff; Vivat Maria Therefia! uber die 
obgedachten Gange nad) Dero Zimmer. Es 
wurde darauf Dem Volcke nicht nur das Tuch, 
womit die Gange belegt waren, fondern auch ro⸗ 
ther und weiſſer Wein Preiß gegeben, auch füs 
wol. eine Menge gildene und filberne Croͤnungs⸗ 
Muͤntzen, als aud) Brod und Semmel ausge 
goorffen. Die Croͤnungs⸗ Muͤntze ftellte aufder 
einen Seite das Bildniß der Konigin, mit der 
Aufichvifft: MARIA THERENIA, AUGUSTA, 
auf der andern Seite aber das zuruͤckkommende | 
Gluͤcke mit dem gewöhnlichen Ruder, als dem 
Zeichen der Beherrſchung in Koͤnigl. Pracht für, 
wobey es den Boͤhmiſchen Loͤwen im Schilde 
ri führe, 
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führte, und nebft dem Chur⸗Hute dag Palladium 
bewahrte. Die UÜberfchrifft war: Zeliciearis 
publ. Reparario, und unten im Abichnitte flunden 
die Worte: Unctio Regia Prage XII Maji 1743, 
Abends wurde bey Hofeeine Operg gefpielt, in : 
der Stade aber fahe man viele Haͤuſer prächtig 
illuminirt. 

Der iz. Majı war der hoͤchſte Geburths· Tag 
der neugecrönten Königin, an welchem ſie in dag 
27ſte Jahr ihres glorreichen Alters trat. Es er⸗ 
fehien daher der gefamte Adel in prachtigiter Galla 
bey Hofe, und ftattete die unterthaͤnigſte Glücks 
wünfchung ab. Gegen Mittag erhub fiefich mit 
ihrem Gemahl und einer anfehnlichen Begleitung 
in die Mariaͤ⸗Loretto⸗Capelle auf dem Hradfchin 
bey denen Sapucinern, und wohnte dem dafigen 
Gottesdienſt bey, nach welchem fie wieder nach dem 
Königl. Schloffe zuruͤcke kehrte. Jedoch kaum 
hatte ſie ihr Cabinet erreichet, ſo ſahe man ſchon 
wieder ein neues Frolocken, indem der General⸗ 
Wachtmeiſter Lucheſe um ı. Uhr unter Vorrei⸗ 
tung 6. blaſender Poſtillionen mit Bekraͤfftigung ® 
der bey Braunau erfochtenen Pictorie anlangte, 
und s.erbeutete Standarten uberbrachte, welche 
er Ihro Maieftar zu überreichen die Ehre hatte, 
Man hörte darauf fogleic) einige Canonen don» 
nern. Die Königin fpeifete des Mittags oͤffentlich 
indem Spanifchen Saal, Nachmittags aber 
vergnügte fie fich mit Spatzieren⸗ehen auf den 
Schloß⸗Waͤllen. 


| Gen. Ziſt. Nachr. LLC, * Als 
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Als der Abend einbrach, erhube fte fich mit ih⸗ 
rem Gemahl in das Kochgrafl. Trautmanns⸗ 
dorffilche Haus in der Altftadt, allmo fie mit 
Trompeten » und Pauken » Gchall "von dem 
Obriſt⸗ Land - Marfchall Grafen Frantz Heinrich 
von Schlick, unterthanigft empfangen wurde, 
welcher allda Ihro Mai. zu Ehren einen überaus 
prächtigen ‘Wall en Mafque von mehr als 600, 
Perſonen angeftellt hatte. Man hörte hierbey 
eine fürtreffliche Mufic, und fahe eine prächtige 
Illumination. Was aber alle Anmefende am 
meiften bevounderten, das waren die Confituren, 
fo mit 3 50. Lampen und 1 30. Wachs » Lichtern 
ungemein ſchoͤn ausgezieret waren. Die Mitte 
des Aufſatzes ftellte die Königin auf einem Tris 
umpbs Bogen vor, zu deffen beyden Seiten eine 
Menge von Kriegs⸗Waffen zufehen war. Seit⸗ 
werts ſtunde die Pallas, und über dem Triumph 
Bogen ſchwebte die Fama mit einem Fuͤll⸗Horn, 
woraus Eron, Scepter und Juwelen herab fielen. 
Die übrige Auszierung des gangen Auffages bes 

ſtund aus den febonften Figuren, Pyramiden und 
Säulen, woran die Königl. Boͤhmiſchen und Un⸗ 
‚garifchen Wappen, nebſt verfchiedenen Schilder 
reyen mit wohlausgefonnenen beygefegten Lateini⸗ 
fehen Innſchrifften vorgeftellt waren, So ſchoͤ 
aber dieſer Aufſatz anzufehen war, fo artig war 
auch felbft die gange Tafel ausgefonnen, als wel 
che rings umher mit denen fchonften Deffeins und 
Aleen umgeben war. Nachdem die Königk, 
Herrſchafften zwey Stunden lang dieſe prächtige 
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Luſtbarkeit durch Dero allerhoͤchſte Gegenwart 
verherrlichet, und Dero allerhoͤchſtes Wohlge⸗ 
fallen gegen den Grafen von Schlick darüber bes 
zeugt hatten, fo erhoben fie fich hoͤchſt vergnuͤgt 
wiederum nad) Dero Königl. Schloffe zurücke, 
Den 14.Maj. begab fic) die Königin in das La⸗ 
ger vor der Stadt, mo die beyden Cuͤraßier⸗Regi⸗ 
menter campirten, über deren Schönheit fie ein 
ungemein gnadiges Wohlgefallen begeigte, wobey 
fie zugleich dem General Luchele das verledigte 
Saraffifche Regiment verliebe. Den 15. vers 
fügte fie fich zu denen Ereuß-Herren an der Brücke 
in der Alt-Stadt, und fuhr von darauf einem ſehr 
prächtig ausgegierten grünen Schiff, nebft ihrem 
Gemahl und vielen vornehmen Perſonen, unter 
viel Chören Trompeten und Paucken und einem 
beftandigen Vivat⸗ Geſchrey zu Waſſer bis an 
die Statue des heiligen Johannis, und wohnte 
allda einer muſicaliſchen Litaney und Salve Re⸗ 
gina bey. Als ſie wieder zuruͤcke ſeegelte, ſahe 
man auf dem kleinen Venedig eine ſchoͤne Illu⸗ 
mination unter beſtaͤndiger Abfeuerung derer Poͤl⸗ 
ler und einer Menge vieler Raqueten, die in die 
Lufft ſtiegen. — Gr 
Den 16. Maji, als am Feſte des heiligen 
annis Sirenen) —— wie 2 er ol⸗ 
‚gende Tage dem Sottesdienfte bey, auf der Brüs 
cke aber ſahe man ben der Bild» Säule des ges 
‚dachten Johannis ein Danck⸗ und Ehren-Gerufte, 
«fo in Triumph= Bögen von Palmen · Baͤumen bes 
ftunde, und mit vielen Sinn⸗Bildern Pyramiden, 
hen BR: Woſen, 
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Bofen, Blumen, Sternen, Lampen ımd Lichtern 
ausggzieret war... Der Baron Joh. Anton Ca⸗ 
jetan von Wunſchwitz (e) hatte es der Königin 

zu Ehren aufrichten und illuminiren laffen. „Den 

‚9, wurde wegen glücklich volljogener Croͤnung 

in allen Prager Kirchen das Te Deum laudamus 

unter Sautung derer Glocken feyerlichht abgeſun⸗ 

gen, und damit denen Croͤnungs⸗Solennitaͤten 

ein Ende gemacht. 

Unter andern loͤblichen Handlungen, die dieſe 
groſſe Königin zu Prag vorgenommen, iſt vor⸗ 
nenslich die Begnadigung derer Arreftanten zu be 
miercken. Sie ließ fichalsbald nach der Croͤ⸗ 
nung eine Lifte von denenſelben aeben, und folche 
in drey Claſſen eintheilen. Die erfte Elaffe ent» 
hielte diejenigen, welche Schulden halber gefan⸗ 
gen ſaſſen; die zweyte diejenigen, fo wegen gerin 
‚ger Verbrechen, die nur eine kleine Strafe ders 
dienten, angeklagt waren; die dritte aber die ſo 
wuͤrcklich groſſe Verbrechen begangen hatket 
Kaum war diefe Liſte ubergeben, ſo hhat die Könk 

° sin den Ausſpruch, daß fie die Schulden der’ 
fern bezahlen, die von der zweyten Claſſe volle 
begnadigen, und denen meiſten von der dritten 
Stoffe gleichfalls. Gnade ‚wieberfahren (offen 
Wolke, : sn EP VTRE a ER Ye: Tr 2. 

Nachdem die Zeit herbei gekommen da freauB 
ihrer Königl. Boͤhmiſchen Reſidentz⸗Stadt wie 
der abteifen follte, beftätigte fie den is. Jun. Dem. 
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(0) Siehedie Nachr. P.XZIX. 2.83.19. © 
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Obriſt⸗Burggrafen nebſt denen ſaͤmtlichen Koͤnigl. 
Statthaltern von neuem in ihren Wuͤrden. Den 
folgenden Tag wohnte ſie nochmals in der Metro⸗ 
politan-Kirche der Abſingung des Ambrojianis 
ſchen Kobgefanges bey. Den dritten Tag, als 
den 17. Jun. fpeifete fie zum letzten ınale öffentlich, 
wobey zugleich die ſaͤmtlichen Herrſchafften ibre 
Aufwartung machten. Nach aufgchobener Tas 
fel beurlaubten fich die famtlichen Miniſters, Ca⸗ 
paliers und Dames bey Ihrer Majeftät, und 
wünfchten Ihnen eine glücklidye Reife, welche Dies 
felben aud) Nachmittags um 3. Uhr bey dreymas 
liger Abfeuerung derer Kanonen, und Paradirung 
derer Infanterie- und Kavallerie s Kegimenter, 
wie auch derer Bürger» Compagnien, unter viel 
taufend Gluͤckwuͤnſchungen antraten. Der Zu: 
lauff des Volcks war bierbey fo groß, daß die 
Caroſſen kaum Pag hatten. Die anmefende 
Menge der Einwohner, die auf alle Art und Weiſe 
ihre Liebe gegen diefe hohe Landes- Mutter zu ers 
Eennen gaben, preßte derfelben Thrünen aus. Es 
war aber dieſes nicht das erfte Zeichen des Mitleis ® 





e Noth und 
aud) gu Erfegung alles Schadens, den die Frantzo⸗ 
ar 
‚alle mogliche Anſtal 
auch die Ordre, daß die bey der neuen Expedition 
in Bayern eingenommenen Staͤdte und befonders . 
ur 23 Mims 







318 1. Der Bonigin von Ungarn Crönung 


München, fo viel möglich) verfchont, und die Cine 
wohner mit mäßigen Contributionen belegt wer⸗ 
den follten, es fey denn, daß die Hartnackigkeit und 
unerlaubte Zufammenrottivung ſchaͤrffere Mittel 
erfoderten. ,  .. | 
Nachdem während dem Aufenthalte der Koͤni⸗ 

ein in Prag die obgedachte Commißion ſuſpen⸗ 
Dirt gerefen, fo wurde foldye nunmehro von neuen 
wieder eröffnet,und zu Verurtheilung derer Fagut 
fiten unter demDirectorio des Grafens Joh Gott⸗ 
hards von Breda, ein beſonderes Judicium dele, 
gatum angeordnet, welches den 20. Jun. dem gewe⸗ 
fenen Ereyb- Hauptmann, Carl David, auf Dem 
Neuſtaͤdter Rath⸗Hauſe in Beyſeyn einer groſſen 
Menge Volcks, das von der Koͤnigin bereits be⸗ 
ſtaͤtigte Urtheil publicirt, Krafft deſſen er auf der 
gewoͤhnlichen Richt⸗Platz gebracht, und nad) ges 
fchehener Abhauung der Hand; womit erdieiufs 
fiands- Patente ausgetheiler, enthauptet, ſein deit 
fodenn geviertheilet, und die Viertel an DIE au 
Denen vier Prager Haupt-Straffen aufgurichtend 
. Schnell-Balgen aufgehenckt, Der Kopff auf en 

NM ahlan der Richt» Stäte aufgefteckt, und Di 
Hand daran genagelt , anbey aber fein Bolliges 
Dermögen confifeirt werden ll Diefee Ur 
theil zu vollgichen, wurdeder gedachte DaDiD 
28. Jun. aufden Richt⸗Platz geführet. —— 
nun bereits die Augen verbunden waren, 1 
an dem war, daß der Scharff⸗R chtet dt 
nen Schwerdt sHieb ihm Die Hand au 


Starte, an welchen fie angefchloffentoan, ab 
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folte, Eriegte er Pardon, worauf cr wie halb todt 
wieder zuruͤcke gefuͤhret, und zur eivigen Gefangen? 

fchafft in der Veſtung Dfen verurtheilet wurde. 

Es war diefes der grofte Verbrecher, Denn obs 

wol in denen Nachrichten aus ‘Prag noch vers 

fehtedener anderer Perſonen Erwehnung gefchehen, 
Die ebenfalls vor dieſem Judicio ihre Sententz in 

Diefen Tagen erhalten, fü hat doc) derer meiften 

Straffe nurinder Landes» Verweifung aus den 

Koͤnigl. Erb⸗Landen beftanden, 


Die Koͤnigin war mitlerweile zu Lintz in Ober⸗ 
Oeſterreich angelangt, und hatte den 25. Jun. da⸗ 
felbft die folenne Landes-Huldigung eingenommen. 
Darmider aber gleichfalls der Spanifche Abges 
fandte bey dem Kayfer, Graf von Montijo, den 
16. Jun. zu Augfpurg eine Proteftation ans Licht 
geftellet. Den 4. Jul. langte fie mit ihrem Ges 
mahl zu Waſſer wieder in Wien an, und war 
die Freude ihrer Ankunfft bey Hofe und in der 
Stadt deſto gröffer, weil nur den Abend vorher 
der Dbrifte von dem Ballayrifchen Dragoners, 
Negimente, Graf Döonell, mit 8. blafenden Pos 
ftillons angelangt, derdie Nachricht von der bey 
Dettingen vorgegangenen fiegreichen Schlacht 
überbracht. Den 5. Abends erhub fie ſich mit 
ihrem Gemahl nach Schönbrunn, von dar fieden 
folgenden wieder zurücke Fam, und fich in die 







Metropolitan⸗Kirche erhube, allwo dag Te Deum 
Laudamus wegen des zu Dettingen erhaltenen Sie⸗ 


ges geſungen wurde. 
| ER æ Ti 
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Ich beſchlieſſe diefen Artickel mit der Beſchrei⸗ 
bung des Eharacters 5) der Künigin, welchen 
- ein geroiffer auständifcher Minifter folgender ges 
ftaft entworffen bat: | 2 
„Diefe Pringeßin, (beift es,) übertrifft nicht 
‚nur ihr Geſchlechte, fondern auch Das unſrige. 
„Die Tugenden des einen ſowol, als des andern, 
„berbinden fich in ihrer Perſon. Sie ift Hug in 
ihren Entfchlüffungen, beftandig und großmuͤthig 
„aber in ihrem Vorhaben. Sie ziehet die Liebe 
„ibret Unterthanen und die Gewogenbeit ihrer 
„Freunde an fich, ja fie ift die Bewunderung ih⸗ 
„ter Feinde. In ihrer Seele befindet fich Fein. 
„Hochmuth, und in ihrem Hergen Feine Argliſt 
Sie ift eine Dame ohne Leidenſchafften eine 
„Königin ohne Ungerechtigkeit, und. verfnupffek 
„aufs genauefte die Annehmlichkeiten ihres: Ge⸗ 
„schlechte mit der wahren Hoheit der Seelen der 
„Koͤnige. — 





—— ahre. F # FR > : 

m Oa. 1742. ſchien es Als ob Die Kanferlichen 
a) Trouppen unter Dem Grafen » 
dorff wiederum in Bayern die Oberhand Friegep 
-(£) Siehe mit mehrerm ihren Character in den 
Nachrichten PRPIL. P. 49. e 
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würden, weil fie die Ungarifchen Voͤlcker bis an 
die Dejterreichifche Grentze zurucke getrieben. (2) 
Der General Baͤrenklau, der diefe commandirte, 
befand fich zu ſchwach, ſich ihnen zu widerfegen, 
daher erfich bis Schardingen zuruͤcke zog, allwo 
er fich ftarcf verfehangte, und die Communication 
mit Paſſau offen hielte, um dafelbft den Succurs 
aus Bohmen zu erwarten, und die Defterreichis 
fche Grentze zu bedecken. Die Kayferlichen und 
Fransofen waren fefte entfchloffen, in Ober - Des 
fterreich die ABinter-QDuartiere zu nehmen, wel⸗ 
ches zu verhindern, nicht nur der Groß» Derkog 
von Tofcana mit der Armee herbey marfchirte, 
fondern auch aller Orten in Defterreich die Schuͤ⸗ 
sen und Land⸗Fahnen aufgebothen wurden, fich 
an die Grentzen zu poftiren. 

Die Kayferlichen hatten fich zu Ende des Oa. 
bey Braunau gelagert, welchen Ort fie, nachdem 
ervon den Ilngarifchen verlaffen worden, ftarck 
beſetzet. Sie fireifften von daraus bis an die 
Dejterreichifche Grentze, und warteten auf den. 
Frantzoͤſiſchen Succurs, um alsdenn ihre Waffen 
weiter ausgubreiten. Immittelſt überfiel den 
9. Nov. der Graf von S. Germain den zu Brameck 
unweit Ried ftehenden Obriſten Bartolotti, dener 
mit Dinterlaffung vieler Todten und Gefangenen in 
die Flucht ſchlug. Zu gleicher Zeit machte auch 
der zu Friburg liegende Hauptmann Geiger 70. 

mn — x Laͤndler⸗ 





(4) Siehe die Nachrichten P. XLU pP. 557. 
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Sändler- Bauern zu Gefangenen, die er ins Lager 
nach Braunau brachte. 

Bon dem Kayfer Fam immittelft ein Patent 
sum Vorſchein, durch welches er alle Chur⸗Bay⸗ 
erifche Unterthanen zur allgemeinen Landes Des 
fenſion aufboth. Es war von dem Strafen von 
Seckendorff unterfchrieben, und zu Straubingen 
den 18.04. ausgegeben worden. Der Eingang 
deſſelben lautete alſo: „Nachdem der allergütigfte 
„&HDtt durch feine reichliche Benediction und 
„Seegen unfere gerechtefte Waffen folchergeftalt 
„guͤtig und barmhergig beglücket hat, daß Wir 
„nunmehro nebft unferer Nefideng auch alle ans 
„dere Haupt und Regierungs⸗Staͤdte wiederum 
„in unfere Gewalt und Borhmäßigkeit gebracht, 
„und Uns auch von allen Haupt⸗Fluͤſſen, als Dos 
„nau, fer, Sinn, Salsa und andern wircklich 
„wiederum Meifter gemacht haben, und nuns 
mehro auch unfere farntliche Chur⸗Bayeriſche 
„Lande von den feindlichen Defterreishifchen 

Trouppen völlig geraumer, und unfere Stände 
„und Untertanen von allen feindlichen Trübfalen 
„befreyet wiffen wollen: Als haben Wir aus Aller⸗ 
„böchftsväterlicher Obſorge für nothwendig bes 
„funden, daßman alfo gleich in unferm allerhoͤch⸗ 
„fin Kayſerl. Namen ein allgemeines Land⸗Auf— 
„bat in Druck ausgehen und auf nachfolgende 

„rt an alle unfere Standeund Gerichte Den ger 

„naueften : Beobachtungs » Willen publieiven 


„folle . 
Der 
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Der Marſchall von Maillebois war indeffen 
den 5. Nov. mit feiner gangen Armee aus der 
Ober⸗Pfaltz wo ihm die Ungariſche Armee jenfeit 
der Naab ftets zur Seite marfchiret, bey Regen⸗ 
fparg angelangt, allıvo er fich lagerte und die An⸗ 
Funfft des Marfcballs von Broglio erwartete, der 
an feine Statt das Commando führen folte. Er 
nahm nebft dem Pringen von Conty, dem Her⸗ 
&oge von Harcourt und andern groffen Generals 
fein Quartier zu Stadt am Hof, von welchen und 
andern Dfficiers ſich täglich etliche hundert zu Res 
genfpurg einfanden, die fich mit allerhand Erfor⸗ 
Derniffen verforgten, wohey alles in beſter Ord⸗ 
nung zugienge, Der Marfchall ließ viel neue 
Back⸗Oefen bauen, bin und wieder Schangen - 
aufiwerffen, und folche Anftalten machen, ats zur 
Defenfion nöthig waren. Der Graf vonSach- 
fen ftund zu Diefer Zeit mit feinem Corps de Re- 
ferve noch zu Kyrn, zwey Meilen über Regen⸗ 
fourg, allwo er auf dem Marfihe aus "Böhmen 
zuruͤcke geblieben war, aber von den feindlichen 
Huſſaren faftftündlich allarmiret wurde, — 

Die Ungariſche Armee unter dem Groß⸗ 
Hertzoge von Toſcang hatte ſich nach geſchehe⸗ 
ner Abſonderung des Fuͤrſtens von Lobkowitz (2) 
üb ber Waidhauſen, wo fie den 27. Od. angelangt, 
in die Obe nd ob aus folher über Wins 
cklarn, TR n oding nach Bayern sagen. 

ie 


(6) Siehe die Nachrichten P. XLILp. 375: 
it, P Eu p.107:feg. 
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Die Huffaren machten unter dem General Ghi⸗ 
fani die Avant: Garde, umvon den Stadten, 
Märckten und Dorffichafften die Eontributioneg 
und Brandfchagungen einzutreiben, zu welchem 
Ende fie auch) bey Nittenau in der Ober⸗Pfaltz 
ftehen blieben, als die Armee in Bayern einruckte, 
Beil man von dem obgedachten Kayferl. Land⸗ 
Aufbot etwas gehöret, wurde Befehl gegeben, 
bey Fortrückung der Armee den Bauern alles 
Gewehr abzunehmen, 

Ehe noch die Armee zu Anfang des Nov. Die 
Bayeriſche Grentze betrat, war der Obriſt Mens 
sel, der mit etliche 1000, Mann über Stadtam 
Hof voraus gefchieft wurde, fchon zu Paſſau an⸗ 
gelangt, um den General Berenklau zu Schaͤr⸗ 
Dingen zu verftärcfen, der Baron von Trend 
aber wurde den 4. Nov, da die Armee ſchon 
zwey Marfche in Bayern gethan, mit feinen 
Banduren nach Deckendorff detafchirt, um es 
aufzufordern und auf den Verweigerungs⸗Fall, 
weil man fi) an einigen Ungarifchen Fahrzeugen 
vergriffen, eben wie die Stadt Chamb, (e) in 
die Afche zu legen. Als er nun berichtete, daß er 
zu ſchwach fey , die darinnen liegenden 600. 
Mann theils Pfälser, theils Frantzoſen, zur 
Libergabe zu zwingen, wurde der General Geiß⸗ 
rück mit einigen Granadier⸗ Compagnien und ' 
dem Bernefifhen Kürafier- Regimente nachge⸗ 
ſchickt, bey deffen Ankunfft ſich Deckendorff ſo⸗ 

gleich den 7. Nov, auf Diſcretion ergabe. 
= | Dit 





Ce) Siehe die Ffachr. ?. XLIL. p. 7 


vom verwichenen Jahre. 325 
— ——— 
Mitlerweile war die Armee bis Ober-Altaich, 
eine Stunde von Straubingen, gekommen, alls 
wo ſie das ausgeſteckte Lager bezog, darinnen 
aber. nicht lange verharrte, ſondern ſich die Dos 
nau weiter herunter bis nach Nieder⸗Altaich zog, 
wo ſie eine Bruͤcke uͤber den Fluß ſchlug, uͤbe 
welche fie ſetzte und auf der andern Seile Poſto 
faßte, nachdem fie Hengersberg, Gngelsberg, 
Wintzer, Hilgersderg und andere fete Schlöffer 
. biffeit der Donau eingenommenund die Bafas 
gungen daſelbſt zu Kriegs» Gefangenen gemacht 
hatte. Der General Geußrück, der die Nbant- 
Garde führte, machte den 10. Nov, Abende mie 
den Croaten, Banduren, einigen Granadiers 
Eompagnien und dem Barneſiſchen Küragiers 
Negimente mit Paßirung der Donau den Ans 
g. Er rückte fogleich den folgenden Tag vor 
ndau an der Iſer, welches er den 12. Nov. 
mit denen darinnen liegenden yy0. Mann’ theilg 
Bayern, theils Srangofen, auf Diferetioh er, 
oberte, Mitlerweile feste die uͤbrige Armee gleich- 
falls über die Donau , und blieben nicht mehr — 
denn etliche 1880 Mann unter dem Generaf 
ak, die Deckendorff bedeuten folten , iu 
rücke, | | 
Der Groß⸗Hertzog verlieh den 15. Nov, die 
mee, und E Dar der Donau nach ie 
auf ſein Bruder, Dring Carl von 
das Commando übernahm, wel, 
Jeld- Masfihall, Brafen von Aön 
jatte. Die Armee theilte fich 
hierauf, 












frey zu machen, und die nothwendigſten Deuter 
mit hinlängtichee Mannfchafft zu befesen, der 
Prinz von Kotbringen aber marfchirte nebft 
Dem Grafen von Boͤnigseck, mit der andern 
Helffte uber Ofterhofen, ‘leinting und Vilsho⸗ 
fen nach) dem nn» Strom , um nicht nur den 
General Berenklau bey Schardingen zu verftars 
c£en, fondern auch dem Srafen von Gedfen- 
dorff, Braunau und Dafige Gegend wieder 
aus den Händen zu reiffen. 

Alleine es gieng nicht fo leichte von ftatten, 
als man fichs eingebildet hatt. Der Mar: 
ſchall von Maillebois fuchte nicht nur die Pros 
greffen des Grafens von Seckendorff durch den 
General Balincourt, den er mit etliche taufend 
Mann nach der fer gefchickt, zu unterjtügen, 
fondern er verließ auch felbjten den ı2. Nov. 
die Stadt am Hof, und gieng mit der Armee, 
nachdem er die meilte Artillerie und Bagage 
nach Ingolſtadt gefchafft, Die gedachte Stadt’ 
aber mit etlichen Bataillons unter dem Marquis! 
von Ravoye befeget, über die Donau. Er rich⸗ 
tete feinen Marſch tiber Pfader , Straubingen 
und Keonsberg nach der fer, allwo fich bereits’ 
der Graf von Khevenhullee mit 15000. Mann! 
poftirt hatte, um ihm die Paffage über den Fluß 
ſchwer gu machen. Jedoch da jener bey Din⸗ 
gelfingen die Iſer wircklich paßirte, mufte Die J 
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ſich zuruͤcke ziehen, und Landau wieder verlaffen, 
welches darauf die Srangofen den 19: Nov. bes 


Mitlerweile war der Graf von Sachfen mit 
feinem Corpo der Ungarifcben Armee von der 
Dber » Pfalg-aus bis an die Donau auf dem 
Fuſſe nachgefolget, und. hatte fich, nachdem er 
das zu Ober » Altaich poftite Commando mit 
Verluſt einiger Proviant⸗Wagen zuruͤcke ges 
‚trieben, bey Pfoͤling an der Donau, drey Meilen 
von Deckendorff, gelagert. Den 17. Nov. be⸗ 
gab er ſich nach Straubingen, allwo den 19. der 
Marſchall von broglio aus der Stadt am Hof 
anlangte, um das Dber- Commando in Bay⸗ 
ern an des: zurücke beruffenen Marfchalls von 
Maillebois Stelle ’Angutreten.: Er war an dem 











| e Armee bey Braunau, und 
7 die fic) mit ibm. vereinigen folten.. - Der 
Beneral Berenklau ſuchte ihn: a 
— — en, 
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fen, war aber zu ſchwach, ſolches zu bewerckſtelli⸗ 
gen. Immittelſt feste es taglich zwiſchen bey 
derſeits Partheyen blutige Koͤpffe. Auf Seiten 
der Käyferlichen war fonderlic) der Dbrifte, Graf 
von St. Germain, gluͤcklich. Nachdem ihm die 
Unternehmungen bey Brameck gelungen, langte 
er den 3. Nov. zu Neichersbergan dem Inn⸗Fluſſe, 
zwey Meilen von Schardingen, an, und fußte das 
ſelbſt Porto, wurde aber noch diefen Tag von 
1200. Mann zu Pferde angegriffen. Der Ges 
neral Berenklau war felbft hierbey gegenwärtig, 
in der Meynung, den Grafen von S. Germain 
leichte über den Hauffen zu werffen. Aber er 
fand ſich betrogen, weil er den trafen mit feinen 
Leuten in fo guter Poſitur fand, daß er gar bald 
mit Verluſt ſich zurucke ziehen mufte. Ja es 
fehltenicht viel, daß er nicht felbft gefangen wurde, 
Denn der Hufaren- Dbrift» Kieutenant, Graf 
Ferrari, war fchon fd nahe an ihn, daß er feine 
Entkommung bloß einem Graben zu dancken 
hatte, tiber welchen das Pferd Diefes Grafens nicht 
fegen Eunte. 

Jedoch die Kanferlichen Eriegten bald Urſache, 
fich bey ‘Braunau beffer zuſammen zu ziehen, weil 
fich die getheilte Ungariſche Armee zwiſchen 
Allerſpach und Schaͤrdingen voͤllig wieder verei⸗ 
nigte. Der Printz von Lothringen war mit 
ſeinem Corpo den 16. Nov. zu Schoͤnau, wey 
Meilen über Pfarrkirchen, angelangt, muſte abe 
den ı7. über Tumeldorff wieder zuruͤcke Echren, 
als er hörte, daß die Srangofen bey Dingelfinger 
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über die Iſer gegangen. Der Braf von Aber 
venbüller that mit feinem Corpo ein gleiches, 
und langte den 21. bey Allerfpac) an, allmo er 
ſich Iagerte. Nach gefchehener Vereinigung 
machte das Khevenhüllerifche Corpo die Arrier⸗ 
Garde, und der General Berenklau mit feinem’ 
Corpo die Avant» Garde. Man richtete nuns 
mehro ſeinen Marſch gerade auf Braundu, 
wohin der General Berenklau den 22. Nov. 
aufbrach, nachdem er von ‘Paffau, wo er die 
im Dber» Haufe vorhandenen Stücke von dans 
nen zur Armee abführen laffen, zuruͤcke gefoms 
men. Die Partheyen hatten indeſſen einan⸗ 
der zum öfftern biutige Koöpffe gemacht, wo⸗ 
- bey bald diefe, batd jene die Dberhand behal⸗ 
ten. Den 19. geluͤckte es denen Kayſerlichen 
bey Pfarrkirchen, daß fie eine Ungariſche Par⸗ 
they überrumpelten, und unter andern Gefans 
genen einen Grafen von Arco mit aller feiner. 
Bagage, famt einer groffen Anzahl Pferde eine” 
brachten. 

"Sobald det Graf von Seckendorff, der 
an denen Veſtungs⸗ Wercken zu Braunau bis⸗ 
her unaufhoͤrlich arbeiten laſſen, von dem Vor⸗ 
haben der Ungariſchen Armee Nachricht bekom⸗ 
men, 308 er nicht nur dei "Grafen von Minugzi 
mit feinem Corpo von Altheim, wo derfelbe bis⸗⸗ 
her geftanden, ſamt allen andern umher ſtehen⸗ 
den Trouppen an ſich, fondern ließ auch, die Ar⸗ 
mee, die feit einiger Zeit bey Rantzhofen vor ‘ 
—— ihr Laget gehabt, den 24: Nov. frühe © 

Gen. Hiſt. Nachr. L. Th. Y vor 


gelaffen hatte. | 
Das ſtets anhaltende Schnee* und Regen⸗ 
Wetter, Aadurch Die Wege ſehr ſchlimm gemacht 
worden, hinderte die ngariſche Armee an ſchleu⸗ 
niger Ausführung ihres Vorhabens. Sie 
mufte bis den 29. Nov. in dem Lager zu Altheim 
auf Die nachkommenden Pontons, Artillerie und. 
yroviant WALTER , ehe fie vor Braunau ſich la⸗ 
gern kunte. Den 26, ritten Dei ring von Lo⸗ 
Hringen und det Ted» Marfehall, Sra von Koͤ⸗ 
nigseck, unter eider vorausgegangenen ſtarcken 
Bedeckung/ die der General DON Berenklau 
dommandirte, gegen Braunau recognoſciren, 
auf fie den General Helffreich mit einigen: 
ataillons nad Lauffen detaſchirten, Den d ind} 
daſelbſt zu beobochien / und Ihm allenfalls den PA H 
in das Saltzburgiſche ZU verwehren, welchem 
nachgehends der General Bexenklau nit feinem 
gangen Corpo nochfolgte. Den 28. faßten die 
Generale von Koͤnigseck, Lanoy und Kalckreuter | 
gegen Braunau, diſſeit des Inn Stufe, Peſto— 
der General Roth aber wurde gen Kap "1 
gefehiskt , um allda Sber den Inn zu eben, A 
— * — Ga 


ADLER 
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ienfeit des Fluſſes fich zu poftiren, welches er auch 
den 29. beiwerckftelligte, und zu Erring fich la⸗ 
gerte, wohin ihm die Armee auf.dem Fuſſe 
nachfolgte. Jedoch den ı. Dec. gieng: dieſelbe 
über den Inn wieder zuruche, und lagerte fich 
bey Ranshofen , mo die obgedachten drey Ge⸗ 
nerals mit ihrem Corpo fchon Poſto gefaßt’ 
hatten, die aber.nunmehro weiter gegen ‘Burg ' 
haufen aufbrachen, in welcher Stadt der Obriſt 
Lüttich das Commando fuͤhrte. 
Nachdem man den 3. Dec. die Stadt Brau⸗ 
nau vergeblich aufgefordert, Eehrte ınan alle Ans 
falten zu. Bombardirung derfelben vor, und bes 
orderte zugleich ein Corpo von 3000. Mann, 
fo. meiftens aus Infanterie und Eroaten beſtun⸗ 
de, und allernachjt ander Stadt Poſto faſſen 
mufte, um auf die gegebene Loſung einen 
Sturm zu wagen Den 4. Dec. Abends ge⸗ 
gen 11. Uhr, nahm das Bombardement feinen: 
Anfang, da man von eines. aufgerichteten Bat⸗ 
terie. aus 6. Kanonen und 3. Mörfern, die mei⸗ 
ftens mit Brands Kugeln und Pech⸗Craͤntzen ges >> 
laden‘ waren; dergeſtalt in die Stadt fpielte, 
daß gegen: x. Uhr des Nachts diefelbe in vol⸗ 
len Flammen ftunde , wobey zugleich das Mas 
gain mit allem Vorrathe in die Afche gelegt. 
wurde, - Den +. frühe gegen 4. Uhr wolten 
die Eroaten und Banduren auch auf die Schans 
ge jenfeit dem- Fluſſe, wo man fich ‘gleichfalls, 
und zwar bey dem Dorffe Simbach, feſte ges 
feget haste, einen Sturm wagen; Alleine, weil. 
— ⏑ — — 
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gleich die Nachricht einlieff, daß fich der Stans 
göfifche Succurs nahere, ließ man ſogleich von 
dem Sturme nach, ftellte auch das Bombardes 
ment ein, und lieh die Artillerie und Mannz 
fchafft nad) dem Lager zurücke führen. Nun 
fuchte man zwar den folgenden Tag das ‘Boın- 
bardeıment von neuem ; und zwar auf der ansı- 
dern Seite des Tluffes, vorzunehmen, zu wel⸗ 
chem, Ende: man den 6. Dec. Abends anfieng,) 
zu Simbach eine ‘Batterie aufjurichten, um die). 
Stadt auch auf diefer Seite in Brand zu fes 
Gen. Alleine da man nicht nur ſehr ſtarck aus 
der Stadt auf diefen Ort feuerte, ſondern auch 
ſowol durch das eingefallene uble Schnee⸗ und 
Regen⸗Wetter, als auch die Annaherung des) 
Frantzoͤſiſchen Succurſes die fernern Kriegs⸗ 
Operationes der Ungariſchen Trouppen gehin⸗ 
dert wurden, ſahe ſich der Printz von Lothrin⸗ 
gen genoͤthiget, die Belagerung aufzuheben, und 
die Trouppen in die Winter⸗Quartiere zu ver⸗ 
legen: Der Feld, Marfchall, Graf von Kos 
—Nigseck, war. den 5 Dec. nach Wien abgereifet, 
daher er den Grafen von Bhevenhuͤller, wel⸗ 
cher fein Lager von Allerfpach, wo er ſowol Die 
Bewegungen des Grafens von Sachfen an der 
Donau, als des Marſchalls von Bioglio an der 
Iſer obferviret, nach Drtenburg verleaet, anhero 
betieff, um mit ihm das benöthigte aufs Fünffe 
tige zu überlegen. Es fand fich auch der Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenant, Graf von Köniaseck, der 
Burghauſen bisher bloquirt gehabt, den 6. Dec. 
wieder bey der Armee ein. Der 


Der Marfchall von Broglio haite wegen der 
rauhen ABitterung, uͤblen Wege und: anaelaufs 
fenen Fluͤſſe feit feiner Ankunfft bey der Armee 
nichts unternehmen koͤmen. Da ibm aber der 
Graf von Secckendorff die groffe Gefahr beriche 
tete, darinnen er ſich mit feinen Trouppen befäns 
de, wenn er nicht zum Entfag der Veſtung 
Braunau herbey Fame, fo entfchloß er fid) end» 
lich mit feiner Armee von Dingelfingen,, wo et 
bisher fein Haupt» Quartier gehabt, aufzubres 
chen. Er fangte mit derfelben den 5. Dec. zu 
Eggenfelden an, rwobey der Graf von Coigny mit 
16. Eſcadrons die Apant⸗Garde machte. Der 
Obriſte a Croix, der bereits den 2. Dec. die Feinde 
aus Pfarrkirchen vertrieben , wurde mit feiner 
Frey Compagnie voraus gefchickt, um fid) damit 
in die Veſtung zu werffen. Der General Balin- 
‚con e folgete ihm mit einem ftarcfen Corpo nach, 
zu welchem der Graf von Seckendorff mit feis 
nen Trouppen ftieß, nachdem er die Brücke bey 
Maͤrckel wieder bergejtellt hatte. Der Mars 
ſchall von Broglio, dem fein Anſchlag auf Paſſau 
mißlungen, fand fich kurtz darauf felbft mit eis 
nem Detafchement auf der Höhe von Braunau 
ein, und vereinigte fich mit dem Grafen von Se⸗ 
ckendorff, welchem der. Marfchall von Maillebois 
(4) mit der übrigen Armee. bald nachfolgte. 
v3 Indem 
(d) Dieſer Marſchall hielte ſich noch immer bey 
u der Armee auf, und lebte mit dem Mars 
ſchall von Broglio in gang guter Harmonie, 
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indem man nun mit vereinigter Macht Den 
9. Dec. den Entfaß wagen und aufden Feind 
losgehen wolte, hatte der Graf von Minuzzi bes 
reits durch den Obriften la Croix und Srafen Fer⸗ 
rari guf die Feinde bey Simbach diſſeit des Inn⸗ 
Fluſſes einen. Ausfall thun laſſen, die die Huſſa⸗ 
ren verjaget, und das gantze Corpo genoͤthiget, 
ihr Lager zu verlaſſen, und ſich in hoͤchſter Eil 
über die Schiff Brücke bey Hagenau in das Las 
ger bey Rantzhofen zuruͤcke zu sichen. Die beyden 
Marfchalte begaben fich darauf mit dem Grafen 
von Secfendorff und Printzen von Conty felbft in 
die Stadt, und befahen auf dem höchften Thurme 
Die Lage und Diftans des feindlichen Lagers, 
worauf fie Kriegs⸗Rath hielten, und fic) ent» 
fchtoffen, Das feindliche Kager anzugreiffen. Als 
feine den ı2. Dec. des Nachts ſteckten Die Unga⸗ 
rifchen ihr Lager in Brand, brachen die Schiffs 
Bruͤcke bey Hagenau ab, und zogen fid) eiligſt 
nad) Altheim zuruͤcke. Als man diefes in der 
Stadt gewahr wurde, ſetzte man ihnen mit an⸗ 

rechenden Tage nach, war aber nicht im Stande, 
ihnen viel anzuhaben. Mitlerweile hatte 
auch der Pring von Hildburghaufen mit feinen! 
Detafchement die Poften an der Saltzburgi⸗ 
fehen Strenge wieder befegt, die Stadt Burghau⸗ 
Re aber von ihrer bisherigen Bloquade vollig ber 

reyet. 

Nach dieſer, eines Theils gluͤcklich, andem 
Theils aber ungluͤcklich abgelauffenen, Expedition 
bezogen die Armeen die Winter⸗Quartiere, ne 

ie 
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ſie insgeſamt wegen der vielen, bey ſo rauher 
Jahrs⸗ Zeit a — hoͤchſt 
benoͤthiget waren. Die Ungariſche Armee 
machte damit den Anfang. Der Printz von 
CLothringen übergab das Commando über die 
gantze Armee dem Brafen von Abevenbüller, 
der zu Schärdingen fein Haupt» Quartier ers 
twehlte, und gieng mit dem Fürftenvon Efterhafy 
. nach Wien, 100 erden 16. Dec. glücklich anlangte. 
Die  Ervaten, Banduren und andern irregulaie 
ven Trouppen, Inſurgenten ſowol, als Portali⸗ 
ſten, kehrten meiſtens in ihr Vaterland zuruͤcke, 
verſprachen aber, auf kuͤnftiges Fuͤh⸗ Jahr wie⸗ 
der im Felde zu erſcheinen. Die uͤbrigen Troup⸗ 
pen wurden ſo verlegt, daß die Poſtirungen ſich 
von Manſee in Ober-Oeſterreich über Ried, 
Schaͤrdingen und Paffau_bis zu des Fuͤrſtens 
von Lobkowitz Armee, die ſich von der Boͤhmi⸗ 
ſchen Grentze an durch die Ober⸗Pfaltz bis auf 
etliche Stunden von der Donau ausgebreitet 
hatte, exrftreeften, wodurch Dber-Defterreich vorn. 
Dem gedroheten Einfall ſattſam bedeift wurde, 
Das Khevenhüllerifche Corpo ingbefondere fund 
zwifchen Schärdingen und Vilshofen, und bes 
ag das Haupt⸗Quartier gegen die Bils und, 


Die Bayſerliche Armee behielte Braunau 
beſetzt, von dar fie ihre Quartiere eines Theils bis 
an die Tyrolifche Grentze und ins Saltzburgiſche, 
andeın Theilsaber über Muͤldorff und Landshut 
bis nach — und ins Neuburgiſche aus⸗ 
| 24 breitete, 
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breitete, fo, daß fie gegen die Donau an die 
Frantzoͤſiſchen Poftirungen fließ, und Bayern 
auf diefer Seite bedeckt. Das Haupt-Duars 
tier hatte der Graf von Seckendorff, der 
den Brigadier Monleon und die Generals Ad» 
jutanten Poniatowsky, Leutrum und Secken⸗ 
dorff, nebſt der Kriegs⸗Cantzley bey ſich hatte, 
zu Landshut. Der Graf von Minuzzi comman⸗ 
dirte zu Waſſerburg, der General Stein zu 
Trauenſtein, der General Gabrieli zu Roſenhaim, 
der Graf von Preyſing zu Ingolſtadt, der Printz 
von Hildburghauſen zu Braunau, der General 
Schoͤn zu Muͤnchen, der General Zaſtrow von 
Chur⸗Pfaltz zu Muͤhldorff, der General Clement 
von den Heſſen zu Lauffen, der Baron von Prey⸗ 
fing gu Reuen⸗Oettingen, der General von Zie⸗ 
vel zu Randeberg, der General le Roy zu Erays 
burg, der Graf von Dettingen zu Troßburg, Die 
"Brigadiers Cantoneo von Chur⸗Pfaltz, und der 
Marquis von Tavannes zu Neu⸗Bayern, und der 
Prigadier Wonsheim im Jreuburgifchen. Der 
Sraf Ferrari mit feinen Huſſaren ftund zu 
Burghauſen, ‚und, der Lanſchantzki mit den feinis 
gen zu ‘Braunau. 

Was die Srangofen anbetrifft, fo bezogen 
fie ihre Duartiere diß⸗, und jenfeit der Donau, 
und breiteten fich von Eggenfelden und Dingels 
fingen bis in die Ober» Pfals, worinnen fie an 
die Trouppen ftieffen , die mit dem Marfchall 
bon Bellisie aus Böhmen gekommen waren, und 
nach Franckreich zuruͤcke kehrten. Der a 
| a 
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ſchall von Broglio hatte fein Haupt⸗Quartier 
zu Straubingen, der Marſchall von Mailleboie 
zu Stadt am Hof, und der Graf von Sachfen 
zu Decfendorff. Der legtere hatte bisher fein - 
Weſen beftändig an der Donau gehabt, abet 
‚weiter nichts gethan, als Daß erden 2. Dec, Des 
cfendorff in :Befig genommen, welches der dar⸗ 
innen liegende General von Damnig, weil' er 
den Angriff nicht erwarten wollen, bey feiner 
Ankunfft fogleich verlaffen, und fich bey Nieder⸗ 
Altaich über die Donau zu der Khevenhuͤlleri⸗ 
ſchen Armee retirirt hatte Der Graf von 
Sachfen war darauf die Donau: weiter herun 
ter gerückt, und hatte wider den Grafen von 
Khevenhüller, ‚der jenfeit der Donau bey Allers⸗ 
bach campirte, etwas gu unternehmen gefucht, - 
aber weiter nichts „ausrichten Eönnen, ale 
daß er fich der Pafle an der Donau bis gegen 
Bilshofen verfichert.. — 

Zu Stadt am Hof, wo der Marſchall von 
Maillebois den 6. Jan. 1743. anlangte, hatten die 
Frantzoſen fid) bisher ftarck verfchangt, und den 
Ort dadurch zu einer ziemlichen Deftung ge⸗ 
macht. Es war ihnen an Erhaltung deſſelben 
viel gelegen, weil er, ſo zu ſagen, der Mittel⸗Punet 
von dem gantzen Bayeriſchen Kriegs⸗Theatro 
war, aus welchem ſte auf allen Seiten Zufuhre 
haben und mit Proviant verſehen werden kunten. 
Sie hatten daher nicht nur eine groſſe Menge 
Back⸗Oefen daſelbſt errichten laſſen, worinnen 
fie ihr Brod bucken, ſondern auch ein groſſes La⸗ 
u Ds areth 
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Anrerh angelegt, darinnen fie ihre Krancken ver 

en. Man ſahe allhier taͤglich viel Volck 
ab⸗ und zu marſchiren, das entweder aus Bay⸗ 
ern nach der Ober⸗Pfaltz, oder. aus der Ober⸗ 
Pfaltz nach Bayern glenge, weil ſowol die Dos 
nau, als Die über ſolche geſchlagenen Schiffs 
‚ Brücken die Paſſage nicht wenig SOCHterten 

"ud befoͤrderten. —— 


| i I. | 
Nachricht von dem eben und 


Thaten des juͤngſt verftorbenen 
Engliſchen Admirals Wager. 


AROLUS WAGER, Ritter, Koͤnigl. Groß⸗ 
Britanniſcher Admiral von der weiſſen 
Tlagge, Schagmeifter bey dem See » Iren 
und Mitglied des geheimbden Raths, war ein 
bohrner Engliſcher Gentleman, und hatte im 
ahr 1666. Das Licht dee Welt erblickt. — 
Bon feiner Jugend weiß man in Ermange⸗ 
kung der Nachricht nichts gu berichten. So viel 
man aber aus feinen Lebens » Umftänden ur 
theilen Fan, muß er eine gar gute Erziehung ges 
noffen haben, und in allerhaͤnd nügfichen Wiſ⸗ 
fenfchafften, und befonders in der Mathematie 
und Staats Kunft, wohl unterrichtet worden 
feyn. In welchem Jahre und bey was für Ges 


legenheit ex feine See/ Dienſte auf der Flotte an⸗ 
RER 
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‚getreten, ift unbekannt, doch läßt ſichs fchlüffen, 
daß es ſehr frühzeitig geſchehen ſey. Er mufte 
gang von unten an dienen, und manche Fahrt 
verrrichten, ehe er eine anfehnliche Officiers⸗- 
Stelle auf einem Schiffe befam. Der Krieg 
zwifchen Engeland und Franckreich, der bis auf 
dem Ryßwickiſchen Friedens ⸗Schluß 1697. 
geführet wurde, gab ihm die errwünfchtefte Gele⸗ 
genheit, ſich auf dem Waſſer hervor zu thun. 
Er befand ſich bey vielen wichtigen Actionen, und 
lernte fowol das Mittellandifche, als Wefts 
Indiſche oder Amertcanifche Meer kennen. Cr 
hiefte fich_bey aller Gelegenheit wohl, und ließ 
fo viel Erfahrung und Tapfferkeit bey verfchiedes 
nen wichtigen Unternehmungen fparen, daß er 
ein eigenes Kriegs⸗Schiff zu commandiren Eriegte, 
ehe noch der obgedachte Krieg gu Ende gienge. 

. Der Spanifche Succeßions⸗Krieg, der einige 
Ssahre hernach feinen Anfang nahm , gab den 
ehrbegierigen Gemuͤthern von neuem gute Geles 
genheit, fich zu Waſſer und Lande hervorzutuun. 
Unfer Wager war nicht der legte, Der ſich Durch 
berrliche Thaten berühmt gu machen füchte. Er 
brannte vor ‘Begierde, mit feinem Krieges 
Schiffe fich auf. den wilden Fluthen des unge, 
ſtuͤmen Meers zu tummeln, und an den feindlis 
chen Flotten und Küften Ehre zu erjagen, als er 
Befehl Eriegte, mit einigen Kriegs⸗Schiffen nach 
Weſt⸗Indien zu feegeln, und dafelbfi dev Spanis 
ſchen Silber Flotte auf den Dienft zu lauren, 
Er fuͤhrte das Krieg Schiff Expedition, und roch 
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er zugleich über die gantze kleine Efcadre das Com⸗ 
mando bekommen, hatte ex die Ehre, unter dem 
Namen eines Commandeurs den Admiral vor⸗ 
zuſtellen. 

Es geluͤckte ihm und feinen anvertrauten Schif⸗ 
fen, daß ſie verſchiedene gute Priſen machten, und 
die Mexicaniſche See ſamt den Americanifchen 
Küften und Inſeln in groffe Unficherheit festen. 

Im Jahr 1708. griff er gwoifchen dem Brew 
und denen Anfeln Amies die Spaniſchen Gallio⸗ 
nen an, davon er das Admiral⸗Schiff nach einem 
ſtuͤndigen Gefechte in die Lufft fprengte, ein ande⸗ 

res aber nad). dreyftundigem Widerſtande eros 
berte und darauf wackere ‘Beute machte. Die 
übrigen Gallionen nahmen nad) Carthagena die 
Flucht. Als eraberden folgenden Morgen noch 
eine gewahr wurde, triebe er fie an Strand, mo die 
Spanier das Hintertheil in die Kufft ſprengten, 
und das Schiff verlieſſen. 

Um dieſer tapffern Thaten willen ward er 
—n. 1709. zum Contre⸗Admiral oder 8Schout by 
- Nacht bey der weilfen Flagge ernennet, und aus 
America zurücke beruffen. Als er den 1. Deck 
zu Spichead änlangte, beachte er von feiner. Cfcas 
Dre nur zwey Schiffe mit, "weil die übrigen durch 
ein Ungewitter gerfiyeuet worden. An. 1710. ward 
er Eontre Admiral bey der rothen Flagge, in 
welcher Qualität er bis auf den erfolgten Utrech⸗ 
tifchen Frieden auf dem Mittelländifchen Meere 
diente. Mitlermeile war er nicht nur zu einem“ 


Parlaments⸗Gliede wegen Portsmouth erwehlet, 
N andern 
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ſondern auch zum Controleur bey der Admirali⸗ 
tät und Flotte, wie auch zum Vice-Admiral er⸗ 
nennet worden. 

;. Ar. 1726. bekam er dag Commando über eine 
Flotte von 20. Kriegs⸗Schiffen, mit welchen er 
in die Oſt⸗See geſchickt wurde, auf die Rußiſche 
Flotte ein wachſames Auge zu haben, und ſich 
mit der Daͤhniſchen zu combiniren. Zu Anfang 
des Maji langte er vor Eoppenhagen an. Nach» 
dem eran dem Königl. Hofe mit allen erfinnlis 
chen Ehren»‘Begeugungen empfangen roorden, 
Hieng er nach. Stockholm, und eröffnete dem 
Schwediſchen Hofe die Urſache feiner Ankunfft 
in det Oſt⸗See, welche die Erhaltung des Frie⸗ 
dens zum Zwecke hatte, wobey er die Cron 
Schweden zugleich .ernftlich zum Beytritt zur 
Hannoͤveriſchen Allians eintadere. Den 6. Jun. .: 
ſeegelte er von Stockholm wieder ab, vereinigte" 
ſich ſodenn mit der Dahnifchen Flotte bey Born⸗ 
— und legte ſich bey der kleinen Inſel Nar⸗ 
gen, drey Meilen von Reval, vor Ancker. Alle 
bier blieb er.bisden 1.04. da. er mit feirier Flotte = — - 
vonder nach Haufe ſeegelte. Ob er nun gleich 
ſelbſt nichts unternommen hatte, ſo mochte er doch 
eine andere .groffe Unternehmung verhindert has: 
ben. Denn die.damaligeftardfe Land- und See⸗ 
Ruͤſtung in Rußland ließ den Dähnifchen Hof : 
wegen des Hertzogs von Holſtein Ainfoderumgen 
auf Schleßwig die die damalige. Craarin Ca-: 
tharins, deffen Schwieger Mutter, nachdrücklich 
eg nichts Qutes hoffen. . Der a 
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Hof bezeigte zwar dem Admiral waͤhrend ſei⸗ 
ne Aufenthalts zu Reval viele Hoflichfeit, bes 
fahl auch dem Eommendanten dafelbft, ihm al⸗ 
les, wag er benöthiget. feyn wurde, gulommen zu 
faffen. „Alleine der Admiral, der wohl merckte, 
daß diefe Höflichkeit dem Rußiſchen Hofe niche 
von Hergen gienge, machte. fich dieſes Anbieten - 
nicht zu Nutze, ſondern ließ ſich von Luͤbeck aus 
mit allen Nothivendigfeiten verſehen. 
Nach ſeiner Ruͤckkunfft nach Engeland bekam 
er den 22. Dec. 1726. das Commando in dem 
Mittelländifchen Meere, das bisher Furg hinten. 
eirrander die Admirals Hofier, Jennings und: 
Hopfon geführt hatten. . Er kam feinen Inſtru⸗ 
ctionen aufs genaueſte nach, fo viel die Umſtaͤnde 
feiden wolten, und ob er gleich wider die Spa⸗ 
nier, Die im Mart. 1727. Gibraltar belagerten, 
und durch ihre Eapers viele Englifche Kauffat⸗ 
they Schiffe an ihren Küften roegnahmen, nichts 
unternehinen kunte, half er doch die Stadt Gi⸗ 
braltar vertheidigen, und die Engliſche Handlung 
Medecken; Der Anſchlag aber auf drey Spani⸗ 
ſche Capers, die ſich in dem Hafen zu. Liſſabon 
befanden, mißlunge ihm wegen der damaligen 
ſtarcken Nebel, die ihm die Ausſicht verhinderten" 
Er muſte dieſes Commando im Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere An.i728. fortſetzen, da ex denn ſonderſi 
mit ſeiner Eſcadre zu Bedeckung ae I 
tar. und der Englifehen. Handlung inder Straſſe 
creutzte. Alleine da det Spanifche Hof nicht 
eher die von Franckreich vorgeſchlagenen * 
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dens⸗Praͤliminarien unterzeichnen wolte, als bis 
die Engliſchen Flotten aus. America. und. dem: 
- Mitteländifchen Meere zurücke beruffen worden, 
ſo kam er im Maj. wieder nach Daufe, 

An . 1730. ernennte ihn der König gu einem: 
von den Admiralitäts-Commilfarien, und im Jul. 
173 1. ward er: Adıniral von der blauen Flagge, 
nachdem er bisher nur Bice +. Admiral von der 
rothen Flagge.geroefen. Er hatte in ſolcher Qua⸗ 
litaͤt die Ehre, den Spaniſchen Infanten, Don 
Carlos, Krafft des Seviliſchen Tractats, mit ſei⸗ 
nen 6000. Spaniern nach Otalien zu convoyiren. 
Er gieng in dieſer Abſicht Den 2% Jul. zu Spithead 
mit einer Flotte von 21. Schiffen unter Seegel, 
und langte den 12. Aug. in der Bay von Cadix 
an, allwo der Spaniſche Viee-Admiral, Mari, ' 
ſich bereits. mit feiner. Eſcadre zugegen befand, der 
ſich mit ihm vereinigen ſolte. Men 17: Aug. fand“ 
er.fich zu Sevilien ein, wo fid) damals der Koͤnigl. 
Hof aufbicker „Er hatte: den: folgenden Tag: 
. bey dem Koͤnige ſowwl als Der: Konigin Audi, 
eng, und wurde yon beyden Majeſtaͤten ſehr gnaͤdig — 
empfangen. Den 22. Aug: kehrte er: wieder zus 
runde nad) Cadixs wo der Spanifche Admiral 
zur Abfahrt nach Italien alles in Bereitichafft 
hielte. Nachdem die obgedachten Spanier un⸗ 
ter dem Commando des Grafens von Charny ein⸗ 
geſchifft worden, gieng die combinirte Flotte, die 
zuſammen aus mehr denn 40. Kriegs Schiffen 
beſtunde, den 17.04. unter Seegel, und langte 
den 27; dieſes gluͤcklich vor Livorno an, — r 
HR | em 


344 10. Nachricht von dem £eben u: Th ıten 


|| 
dem die Trouppen ang. Land gefegt und einquars 
_ tiert worden, giengen die Flotten wieder: nad): 


ufe. IR, ‚ | 

/ An. 1733. ward. er nicht nut Admiral von der 

weiſſen Flagge und Ober⸗Commiſſarius bey der 
 Ydmivalität, ſondern auch Yräfidente bey’ der 
neuserrichteten Armen⸗Caſſe ir die Witwen der 
dürfftigen Sea Dfficiets, sum Mitgliede des ge⸗ 
heimbden Raths aber war-er bereits: vorher er⸗ 
ilaͤret worden. Er ſaß zugleich im Parlamente, 
und unterſtuͤtzte mitigroffem Eifer die Hof-Pars 
then. An. 1735. hatte ar die Ehre, die Königl, 
Eſecadre zu commanbdiren, vermittelſt welcher ſich 

der Koͤnig nach Holland uͤberſetzen/ und darauf 
auch wieder zuruͤcke bringen ließ. An. 1736: 98 

ſchahe ein gleiches, ‚aber nicht mit fo gutem Sue⸗ 

reß als das vorige mal. “Denn als der König 
aus Holland wieder zurücke fehiffen wolte, mufte 
rüber einen Monat lang, nemlich vom.av. Dec. 
1736. an, bis den 24. Jan- 1737."ju Helyder · Sluis 
auf guten Wind warten. Er wagte ſich zwart 
= = Yang. Dec. in die See, muſte aber +8. Stunden’ 
Langeinen fo gefährlichen Sturm ausftehen daß 
man nicht anders vermeynte, als der König wurde 
mit der gangen Eſcadre unter den Wellen bes“ 
raben werden. Der Admiral Waser, der as 
TCommando führte, begab ſich ſogleich als die” 
Gefahr des Koͤnigs Pahrmahmn, bon ſeinem 
Kriegs-Schiffe auf die Jacht deſſelben / und fuͤhete 
in Perfon, als ein getreuer und erfahrner See⸗ 
Held, das Steuer⸗Ruder, ſtellte auch di on 
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wie man fich zu verhalten, mit folcher Standhaffs 
tigkeit und Großmuth, daß der Koͤnig deutlich ers 
kennen Eunte, mworinnen die Sefchicflichkeit und 
Kunſt eines rechtichaffenen See - Capitaing be 
ſtehen muͤſſe. Endlich langte der König wieder 


ju Helvoet- Sluis an, und mufte an dieſem unbe⸗ 


quemen Drte noch Drey Wochen aushalten, ehe 
er feine Rückfahrt nad) Engeland ins Werck fer 
sen kunte. en 
 » An. 1737. wurde er zu einem Mitgliede derje⸗ 
nigen König. Commißion etnennet, Die die vielen 
Klagen der Kauffleute, Die fie widerdie Spanis 
fchen Kriegs» Schiffe, fo das Commercium in 
den Englifchen Eolonien in. America feit verfchies 
denen Fahren geftöret, bey Hofe eingegeben hats 
ten, unterjuchen folte. er, | 
: An. 1739. wurdeer zu einem von den Regenten 
ernennet, die wahrend der Abweſenheit des Koͤ⸗ 
nigs, der abermals eine Reife nach feinen Deuts 
fchen Landen gethan, die Regierung führen folten, 
Diifes gefchahe aud) Ant 1741. ob er gleich die 
Eſcadre commandiren mufte,die dem Könige. bey: _ 
feiner Überfahrt nach Holland zur Bedeckung 
diente. Da auch in dieſem Fahre ein neues; 
Parlament beruffen wurde;nachdem die 7. Jahre, 
Die zu Sitzung deffelben beftimmt find, verfloffen: 
waren, hatte er die Ehre, nebſt dem Lord Sundon 
zum Deprafentanten der Stadt Weſtmuͤnſter 
erivehlt zu werden. Jedoch da das neue Par⸗ 
lament, welches den ı5. Dec. feine Seßiones 
anfienge, der Hof⸗Parthey zumider war, und den 
Ben, Aft.Klachr. L1.CTh, * beruͤhm⸗ 
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berühmten Ritter Robert Walpole bey Hofe um 
feine Chatgen brachte, fo mufte folches der Admi⸗ 
tal Wager, alsein Anhanger und Freund deſſel⸗ 
ben, gleichfalls entgelten. Er wurde nicht nur 
den 2. Jan. 1742. durch Pluralität der Stimmen 





‚von der Sammer der Gemeinen 'ausgefchloffen, 


weil man feine Wahl für ungültig erklärte, (2) 
fondern verlohr auch im Mart. 1742. die Stelle 
eines Ober⸗Admiralitaͤts /Commiſſarii; doch 
wurde er dargegen im Dec. zum Schatzmeiſter 
bey der Marine erklaͤret. Daß er aber auch im 
Mart. 1742. an des Ritters Norris Stelle Vice⸗ 
Admiral von Engeland und zugleich von der ro⸗ 
tben Slagge geworden feyn folte, HE zwar vorge» 
geben, (6) aber nicht wahr befunden worden, 
Er ftarb endlich den 4. un. gegen Abend auf ſei⸗ 
niem Haufe bey Cheliea im 77. Jahre ſeines Als 
ters, Hachdem er ſich an der gelben Sucht eine 
geraume Zeit kranck befunden. Er war von gu⸗ 
tem Anſehen, hatte eine groſſe Erfahrung pomm 
Schiffs⸗ und Sees Welen, und hienge an der. 


Walpoliſchen Parthey mit groſſem Eifer, Seine 


Gemahlin hat zur Zeit feines Abſterbens gleich» 
falls fehr hart Darnieder gelegen ;' han hat aber: 
nicht geböret, daß fie wuͤrcklich geftorben fey. 
Ob er Kinder hinterlaffen, iſt mir unbekannt - 
| RNIT TEN DI BR 

(2) Siehe die Nachrichten PXLIV. pa 

(6) Siehe die Nachrichten P. XXXP,p.1079. 
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Seinen Leihnam bat mar, nachdem er einige 
Tage auf einem Parade « Bette zu fehen gen 
wefen-, in der Abtey zu Weſtmuͤnſter beys 
geſetzet. 


IV. 

- Div Krieg in ‘Stalin, und - 
was fonderlid) bey Campo Santo 
bvolrgefallen. 


Hi Spanier fiehen in Stalien immer noch 
II auf der alten Stelle Go wenig der 
.. Bönigl. Infant mit dem Marquis de la Mina 
aus Savoyen in Piemont hat einbrechen koͤn⸗ 
nen, eben fo wenig ift auch der Graf von Gage⸗ 
im Stande gemefen, in der Lombardey feften Suß 
zu faffen, ob er gleich zu Anfang des Febr. den Pa⸗ 
naro paßirt, und der Ungarifch » Sardinifehen 
Armee ein Treffen geliefert. Das erfte haben 
theils die wohlbeſetzten engen Paͤſſe in dem Pier — 
wmontefifchen Gebuͤrge, theilsdie Walliſer, ſo den 
Spaniern den Durchzug durch ihr fand nicht ver 
ſtatten wollen, das letztere aber die uͤberwiegende 
Wacht der Feinde verhindert. Hierdurch iſt die | 
Vereinigung beyder Armeen ruͤckgaͤngig gemacht 
worden, auf welcher doch der gantze Entwurff der 
Spaniſchen Unternehmungen beruhet. Man 
kan leichte erachten, daß der Spaniſche Hof dar⸗ 
uͤber ſehr empfindlich ſey, und darff ſich nicht 
wundern, wenn man geleſen, daß die Koͤnigin 
44 82° — einen 
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einen Befehl über den andern-an den Infanten 
und die commandirenden Generals abgehen 
daffen, die projectirten Dperariones fortzußgen, 
“ egmöchte auch Foften, was e8 wolte. ap 
- :&er Graf von GAGES, der dag Commandp 
über die Armeeim Kirchen⸗Staate führet,machte 
endlich den. Ynfangdamit, Er hatte den ins 
gerüber fein Bager und Ouartier bey Bologna 
| gehabt, (9). aber a den 2. Febr. _ 
mit feiner Armee. aus; oldjem Auf, und: richtete 
feinen Marſch nad dem Panaro, über welchen 
gr feßte, und ſich bey Campo‘ Santo im: Modenes 
ſiſchen lagerte. Der Ungariſche Feld⸗Marſchall, 
Graf von Traun, der zu Carpi, und der. Sar⸗ 
dinifche commanbdirende General, Graf von 
‚Afpremones der zu Parma fein Haupt-Quartier 
hatte, zogen (0 gleich bey Pernehmungdeg ans 
getretenen Marfches der Spanier ihre Troupr 
: pen, die in den Cantonirungs⸗Quartieren lagen, 
zuſammen, und ſtellten ſich den Spaniern entge⸗ 
—gen, die den Feldzug um deßwillen ſo fruͤhzeitig 
eröffneten, Damit fie det Verſtaͤrckung, die die 
Ungarifche Armee aus Deutfchland erwartete, 
und zum Theil ſchon auf den Wege roar, zuvor 
kommen möchten. Es 'erfolgete "darauf ben 
‚8. Febr. bey Campo Santo: ein biutiges Treffen 
davon die Berichte fehr verfchiedentlich lauten, 
weil bepde Theile ſich Des Sieges ruͤhmten. 
Wir werden dm beften thun, wenn wir beyde 





(4) Siehe die Nachr. ALP. 2. 89. Er 
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Theile ſelbſt hören, und fodenn den Lefer urthei⸗ 
len laſſen, wer die meiſten Vortheile erlangt. 

Der Spaniſche Abgeſandte im Haag, Mar: 
quis von S. Gilles, theilte den General Staaten 
ein Journal von der Armee des Grafens von 
Gages mit, deffen vornehmftet Inhalt diefer war: 
Den 2. Febr. brach die Armee auf, und lagerte 
fich bey Crevalcuore. Den 3. marfchirte ſie in 
einer Eolonne gegen den Panaro, über welchen 
man eine Brücke ſchlug, und darüber feßte, 
Man-verfolgte darauf.ein feindliches Corpo bis 
nach S. Felice, welches man eben, wie Finale und 
Buondeno, mo man allerhand Prosifion fand, 
die man ins Waffer ſchmiß, verlaffen fand. 
Den a,ruckteman bis Solarqhin welcher Gegend 
man ein Corpo von Huſſaren und Croaten zurücke 
fehlug. Den 5. wurde ein ſtarckes Detafchement 
unter dem General⸗Lieutenant, Grafen von Beau- 
fort, und Dem Marefchaux de Camp, DonFerdi- 
nand de laTorre, und Grafen von Jauche aus⸗ 
gefchickt, den Feind Fu recognoſciren, und durch 
eine verſtellte Reutade zu einer. Haupt-Action zu 
nöthigen, fo aber nicht angehen wolte. Es be⸗ 
fand ſich der Marechal de Camp, Don Juan de 
1a ‚Fertiere,. mit dem Ingenieur · Corps, bey Dies 
ſem Detaſchemente. Den 6,509 fich die Armee 
nach Campo Santo, wo Die Straſſe nah Mir 
zandola und Rovere gehet. Den 7. zeigten fich 


* 


Hi) auf den Wieſen lagerten. Den 8. erfolgte 
— 33 das 


die Feinde vor dem lincken Fluͤgel, die ſich 
Abends bis auf ane gute Meile naͤherten und 


— 
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Das Treffen, davon die Relation in dem Spa 


arg Journale von Wort zu Wort alle . 
autet: 2 
„Am 8. frühe ward man nur etliche Kleine 
„Partheyen inne, und obgleich die unferigen die . 
„dunckle Situation des Terrain. recognofeirten, 
„ſo kunte man doch nicht volfommen erkennen; 
„ob e8 ihre gange Armee oder nur ein Theil 
„war, fo ſich allda gefeget. Man befchloß, fie 
„an ſoichem Tage zu erwarten, und daferne fie 
„nicht auf uns zufamen , zwey Stunden. vor 
Tage mit der. Armee gegen fie zu marſchiren. 
„im 1. Uhr Nachmittags zeigten fie ſich in ver⸗ 
„fehiedenen Eolonnen, die ſich beftändig auf ih⸗ 


„een lircfen; und gegen unfern echten Slügel 


„lenckten, und mebft 19. Eſcadrons von ihrer 


Cavallerie Mine machten, unferm rechten Fluͤ⸗ 
„gel in die Seite zu fallen, Als man diefe Be⸗ 


„mwegung merckte, verftarckte man unfere Flan⸗ 


aque mit 3. Eſcadrons Earabiniers, 3. von den 


„Dragonern von der Königin, und 3. von Sa⸗ 
„gunt. Die Earabiniers wurden durch Den 


Hertzog von Arrifco und den Marquis von la 


Fluͤgel commandirte der General» Lieutengn 
u n 


„Croix , die Dragoner der Königin durd) den 


„Marquis von Crevecoeur und. die von Sagunt 
Idurch Don Fernand de la Torre, commanditt. 


Dieſes Corps Cavallerie wurde durch etliche Ba⸗ 
„tailons von der andern Linie unter Commando 
„des Srafens von Sayve und des Marquis von 
„Gravira unterftüßet, und den ganken rechten 


» 
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„Don Macdonel. Die Feinde hielten fid) nahe 
„bey ung, aber ohne etwas zu thun, und fie wa⸗ 
„ren 8. Mann hoch in Schlacht » Drdnung 96 
„itellt, unfere Armee aber war nur 4. Mann hod). 
Nachdem fie fich bis auf einen Flinten- Schuß 
„genähert, feßte.es von beyden Seiten ein unges 
„mein hefftiges Teuer, abfonderlich aus der mit 
„altem Eiſenwerck geladenen Artillerie. Als 
„der Herkog von Atrifco fahe, daß feine Cavalle⸗ 
„wie nicht fo higig attaquirte, wie er gemünfchet 
„hätte, befahler, die Attaque mit unferer gantzen 
„Sanallerie vorzunehmen, welches mit folcher 
- „Hefftigkeit gefchahe, Daß er die gange feindliche 
„Armee trennte, welche fich zu dreyen malen wie⸗ 
„der verband,und fo vielmal wieder getrennet wur⸗ 
„de. Das letzte mal ward die Unordnung fo groß, 
„daß man nicht diegeringfte feindliche Kavallerie 
„auf der Ebene mehr fahe. Die unfrige that 
„fich bey dieſer Gelegenheit dergeftalt hervor, 
„daß ich Fein Corps insbefondere zu loben weiß, 
„und alle verhielten fich , wie die Carabiniers. 
„Nur muß ich dem Hergoge von Atriſco zu Chr 
„ren fagen, daß er mit einem Efcadron Carabis 
„niers und einem andern von den Dragonern 
„der Königin Die Feinde verfolgte, und ſich auf 
„den Wiefen, davon fie ung anzugreiffen gekom⸗ 
„men waren, ein Lager formirte. Diefe Brigade 
„nahm 2. Standarten, z. Paucken-Decken 
„und einen DObriften von den Cüraßiers, auſſet 
„andern Dfficiers von alerley Rang, welche Die 
„andern Corps u Gefangenen. machten. Das 
| 24 „Drago⸗ 
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» DragonersCorps der Königin nahm eine Stans 
„darte und 2. Paucken, und das von Sagunt 
„fieng 2. General⸗Lieutenants, welche die gefamte 
„feindliche Cavallerie commandirten‘, eroberte 
»auch 5. Standarten. Die Spanifche Garde 
„rückte mit eben der Hertzhafftigkeit mit aufge⸗ 
»iteckten Bajonetten an. Ihr folgten 2. Ba⸗ 
„taillons von Flandern, Sie benächtlaten fich 
„einer Batterievon s. Canonen, davon fie dreye 
„bernagelten, und brachten , indem fie beftändig 
„an den Feind anfegten, feine erfte Linie in Unord⸗ 
„nung; weil aber die andere ahrückte, wurde fie 
„genöthiget, fich zuruͤcke zu ziehen welches fie in ' 
„guter Drdnungthaten, und zu dem Gros der Ar⸗ 
„mee nieder ftieffen.. Die Ehre, die dieſes Corps 
„eingstegt bat, Bat nicht wohl mit Worten aus« 
„gedruͤckt werden. Ich will nur zu feinem Ruhe 
„me und zu unſerm ſehr groſſen Leidweſen ſagen, 
„daß es 82. todte und verwundete Officiers ge⸗ 
„habt hat, Hibernia und Irrland (zwey durch 
_ „den. Unterfcheid diefes Namens verfchiedene 
„Regimenter) unterlieffen ungeachtet des groffen 
„feindlichen Feuers, davon fie viel lidten, nicht, 
„mit aufgefteckten Bajonetten zu avanciren, und 
„erbeuteten eine Fahne, Die andern Batail⸗ 
„long von der Armee verhielten fich insgefamt 
„ebenfalls tapffer, und thaten fich nicht weniger 
„gu unferm groffen Vergnügen hervor. Es iſt 
„unmöglich zu fagen, wie weit der Helden Muth 
„gegangen, den jeder General auf dem Poſten, 
„den er commandirte, erwieſen hat. Der lincke 

„Fluͤgel, 


\ 
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„Fluͤgel, wo die Walloniſche Garde unter Com⸗ 
„mando des Grafen Mariani war, hielt die Ans 
„fälle aus, welche die Feinde thaten, fich der Cas⸗ 
„ſinen zu bemeiftern, die wir am Ufer des Panare 
„hatten. Man: derafchirte 3. Bataillons von 
„diefer Garde, um dem rechten Flügel der Feinde 
„indie Seite zu fallen,und die Cavallerie that ein 
„gleiches zur lincken. Die Macht aber wehrte 
„den Frfolg, den man fich daher zu verfprechen 
„hatte. ben diefes warlirfache,daß man das 
„erfte Bataillon von Guadalaxara vergaß, das in 
„einer Caßine poftire war. Es ward dafelbft 
„durch 7. Bataillong und aus einer Batterie mie 
„Canonen angegriffen, und nach einer tapffern 
„Gegenwehr gezwungen, fich gefangen zu ergeben, 
Die Feinde fehlugen zum Abzuge. Um folche 
„zeit retirirte fich ihre Infanterie in Unordnung 
„nach Solara, ihre Cavallerie aber zog die Straße 
„nach Mirandola. Unfere Armee formirte fich 
„von neuem, und man befchloß wegen der ausges 
„ftandenen Strapagen und des Mangels an — 
„Lebens Mitteln, den Andern Morgen über den 
„Pänaro gurücke zu gehen, welches gang gemaͤch⸗ 
„lich gefchahe , und wobey die Granadiers den 
„Ubergang bedeckten. Die Armee lagerte fih 
„su St. Giovanni am neunten, und rückte am 
„zehenden inihre alten Cantonirungen wieder ein. 
„Die vornehmen Dfficiers, die wir gefangen be⸗ 
„eommen, find 22. ander Zahl, die zwey obere 
„wehnten Generals, welches dek Graf Ciceri und, 
„der Graf von Payersberg find, ein Piemonteſi⸗ 
BI yſcher 


A 
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»fcher Brigadier und -ein Obriſter von den Cuͤ⸗ 
„raßiers darunter begriffen. Der Reſt beftehet 
aus Dfficiers von verfchiedenem Nange, nebſt 
„200. ®emeinen. Die Feinde müffen an Offi⸗ 
inciers und Bemeinen, ob man gleich die eigentliche 

„Zahl noch nicht wiſſen koͤnnen, aegen 4500 
„Mann eingebüffet haben. Der General von 
‚„Aipremont ift gefährlich. verwundet, worden, 
„Unſer Verluſt befteher in 64. todten Officiers 
„von alterley Nana, und 205. verwundeten, (2) 
„und in 1200, Gemeinen, fomol an Todten als 
„Verwundeten. Diefes ift es alles, was- man 
„bisher zuverlaͤßig wiffen fünnen. 

Die Boͤnigl. Serdinifche Relation von dies 

‚fen Treffen, die auf ‘Befehl des Hofs befannt 
gemacht wurde, lautete alſo: „Nachdem die 
„&panier feit ihrem Ubergang über den Panaro 
„ſich ung nur von weitem gegeiget, undden Schluß 
»gefaſſet, fih am 5. Abends nach Campo Sonto 
SE auruͤcke 


(d) Die Vornehmſten unter dieſen Verwunde⸗ 
ten find der General⸗Lieutenant Keinold 
Magdonel, die Marechaux de Camp: Dan , 
Jofeph de Orbafıttos, der Marquis von Villæ- 
darias, und der Graf von Sufa; der Ge⸗ 
neralsS$nfpector, Don Nicola Caravajal, und 
Die Brigadiers: Hertzog von Arcos, Don 
Alex. Magdonel, Don Eduard Burche, Don 
Francifco’Alava, Don Piedro Faxardo, Don 
Eugenio Loba,det Marguis von Cartofar und 

der Graf von. dranda. - 
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„uruͤcke zu ziehen, verlieſſen wir unſer Lager zu 
»Buonporco am ſechſten, und marſchirten in zwey 
»Eolonnen, um zu Campanella di Solaro, fonft die 
„Wieſen von Livelligenannt,die gleid) vor Campo 
„Santo liegen, ung zu lagern. Wir brachten. den 
„7. gansindiefer Stellung gu;und binnen folcher 
„Zeit recognofeirten unfere Generals die Situas 
„tion der Feinde, Abends hielte- man einen 
Kriegs⸗Rath, davon der Schluß war, fie anzus 
ogreiffen, weil fie nicht auf ung los kommen mol 
„tenz und in der That batteder Graf von Giges, 
„nach Ausfage der Gefangenen, nachdem er 
„durch einen Defterreichifcehen Überläuffer unfere 
„Abſicht erfahren, vor, wieder über den Panaro 
„gurücke zu gehen. Am 8. frühe marfchirte uns 
„ſere Armee gegen die Feinde, wobey die beyden 
„Linien zu ihrer Lincken defilirten. Die geſamte 
Cavallerie war auf unſern lincken Flügel ge⸗ 
„ſtellet, bis auf einige Eſcadrons, die man von 
„dem Corps genommen, zur, Reſerve gu die⸗ 
„nen. Der rechte Flügel der Defterreicher war 
„unter Commando der Generals von Schulen» 
„burg und Peftalucci, und das Centrum unter den 
„Generals Pallavicini und Marquis Novati; Die 
weyte Linie unter. Commando des Grafen von 
„Neuhauß. Die erfte Linie von Piemont war 
„unter Commando des Grafens von Afpremont 
„gegen die Lincke des Commandeurs von Suifan, 
„ſo gegen das Centrum war, und des Comman⸗ 
„deurs von Cumiane ,. der ſich zwiſchen beyden 
„fande. Die andere unter dem Baron von 
| I »beeutron. 
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Drau EEE ei 
„Reutron. Die erſte Linie der Cavallerie come 
 „mandirten die Generals von Payersberg und 
Pertuſati. Um 21. Uhr ( Ztal. Seigers) ber 
„fand fich die gange- Armee formirt, und man 
„fieng an, Dem Geſchuͤtze des Feindes zu ante 
‚morten, der zuerſt gefeuert hatte. Das beffr 
„tige Feuer aus unferer Artillerie. machte, daß 
„man das feindliche nicht. hörte, welches weit 
„geringer war, ſowol an Menge, ale nach dem 
„‚Ealibre, immaffen fie nur 10. Canonen hatten, 
„und wit hingegen: 20. auffer 2. bie 3. die man 
„nicht gebrauchte. Wit unten nunmehro die 
„Stellung der feindliche Armee gantz wohl er⸗ 
„eennen, die in einer Linie tuͤckwerts gegen den 
„Damm des Panaro rangiret wat, und daferne 
„noch eine zweyte gemwefen, Funte fie nicht viel ber 
„deuten. Die Spanier hatten Im Rücken und 
„„nornörts eine Menge mit Schleß Achern betr 
„fehenet und mit Volck befegter | apen. Ihre 
Cavallerie wär guihrer Rechten und im Centro, 
„und es fehiene nicht, daß ihte Anfanterie. fih 
„ans dem Vortheil fegen wolte, indem fie nicht: 
„einen Schritt that, unſerer Linie, die ſtets an⸗ 
„rückte; entgegen zu kommen. Zu dieſer Zeit 
„fieng unſere Cavallerie den Hand el an, und 
„fand zuerſt ein Feuer vonder Onfanterie 1 
„ches aus den —— denen mit Miquelels 
„angefülten Gräben kam. Sie wolte ſich unter 
dieſem Feuer zuruͤcke ziehen, und ward anbey 
"son den Königl. Cärabiniers angefallen,. die 
„Anfahgs - abgetrieben wurden; als aber das 
os j . „Drago⸗ 
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„Dragoner⸗Regiment von Sagurt fie von der 
„Seite angriff, ward fie.über den Hauffen ges 
„worffen. Zum Unglück hatte man die zwehte 
„Linie algufehe anrücken laffen, alfo, daß die 
„erfte, indem fie auf die andere fiel, die nicht 
„Raum genung zur Wendung hatte, auch durch, 
„brochen wurde; welches dieſe geſamte Eaval- 
„lerie in eine folche Unotdnung brachte, daß fie 
„ſich unter ſich ſelbſt niederſaͤbelten, und die 
„Feinde, die ſich ſolche Unordnung zu Nutzen 
„machten, fie voͤllig trenneten, und die Flucht zu _ 
„ergteiffennötbigten. Die Defterreicher haben 

„bey diefem Zufall 5. Standarten, und das Ca⸗ 
— „vallerie⸗ Negiment Savoyen ſeine Paucken 
„nebſt einer Standarte verlohren. Injwiſchen 
„ſtieß ſolches Corps nach und nach wieder zu, 
„ſammen, und formirte ſich Trupp⸗ weiſe hinter 
„die Infanterie. Als die Generals die lincke 
„Flanque unſerer Armee offen,und verlaſſen fa> 
„ben, lieſſen fie das Bataillon Sclavonier, dag 
»ztoifchen den beyden Linien zur Lincken war, 
„antücken; und fich mit der rechten Seite hinter 
„die Link? der eriten Linie, und mit der Lincken 
„dor die von unferer zweyten Linie ſtellen, alfo, 
„daß es fehier ein Bataillon quarre formirte, um 
„fo vielmehr, da Liefer Trupp Sclavonier und die 
„lincke Seite von unfern beyden Linien durch eis 
„nen Graben bedeckt waren, der zwar Plein, 
„aber allegeit eine Cavallerie abhält, wenn man 
„ihr den Ubergang fireitig machen will. Die 
„Infanterie marſchirte inzwiſchen beflandig, Fr 
: * „machte 
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„machte ein Seuer, das ſowol wegen der Tapfe 
„ferkeit der Officiers, welche die beyden Brigae 
„den commandirten, als wegen der Fertigkeit 
„und Accurateſſe, —A ward, unver⸗ 
„beſſerlich war. Die feindliche Infanterie, die 
„nach der Trennung unſerer Cavallerie frolockte, 
„und in ſehr guter Contenance mit klingenden 
„Spiel geſchwinde gegen uns marſchirte, fieng 
„am erſten zu feuern an. Gleich bey der Di⸗ 
„viſion, die der Commandeur von —*— com⸗ 
„manbditte, und die zur Lincken an die erfte Linie 
„der Defterweicher.ftieß, ward man gan eigent⸗ 
„lich ein Corps Eavallerie inne, das, indem eg 
„mit gleicher Geſchwindigkeit nach der Infanterie 
„zueilte, uns zu chargiren drohete. Gedachter 
„General, der die Abſicht des Feindes erkannte, 





ydgebot dahero dem Schulenburgiſchen Bataillon 


„und einem vom Trauniſchen Regimente, das an 
„jenem hielte, nicht zu ſchieſſen. Hieruͤber mu⸗ 
„ſten wir zwar das: Feuer der Feinde aushalten, 
„ohne etwas dargegen zu thun; es diente aber 
„dennoch Er daß die Linie. gerettet: wurde, 
„und der Feld-M arfchall Train ft als alle 
„Generals, muften es dem SCommandeur : von 
„Suifan Dane. Unter diefer Zeit ließder Graf 
„von Afpremont-die andere -Linie an die -eufke 
„antücken, um auf den Feind loszugehen, und 
„feste fich in den Stand, fein Vorhaben auszus 
„führen, indem er die 2. Bataillons marfchiren 
„ließ, den Feinden in die Flanquen zufallen, wel⸗ 
xhes mit ſo viel Muth und Tapfferkeit be⸗ 
„werck⸗ 





- 
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„werckſtelliget ward, daß ihre erſte Linie uͤber 
„den Hauffen geworffen, und bis an das Dorff 
„Campo Santo gejaget wurde. Ihr Rückzug ge⸗ 
„ſchahe mit folcher Eilfertigkeit, daß fie einige 


Trouppen in den Caßinen vergaffen , welche 


„bierauf angeariffen und die Darinnen befindli> 
schen Feinde aufgehoben wurden. Um diefe 
„Zeit ward det Graf von Afpremont durch eine 
„Kugel untes den Kenden verwundet, Wie dies 
„ſes Treffen in Anfehung der Haupt-Dperatios 
„nen gegen 5. Uht gu Ende war, begaben firh die: 
„Regimenter Savoyen, Piemont und Rehbin⸗ 
„der, welche die Feinde zuruͤcke getrieben hatten, 
„auf den Marſch, ihren Poſten wieder einzus 
„nehmen. Weil das Regiment Savoyen am: 
„mweiteften borgerucket war, fo war e8 auch das 
„ietste, das zuruͤcke kam, und es ward Durch den 
„Sapitain Srarquin, der die Artillerie comman- 


„dirte, benachrichtiget, daß er Volck in einer 


Caßine gemercket, die damals gleich an unferm 
„linken Flügel war: denn die Armee avancirte 


. „beftändig-fachte. Hierauf 509 fich der Baron- 


„don Chabor, Eommendant des Regiments Gas 
„open, mit deffen beyden Granadier⸗Compa⸗ 
„oniengegen diefe Caßine, und berennte fie. Er 
„forderte die. darinnen befindliche Mannſchafft 
„adf, and bedrohete ſie, widrigenfalls das Haus: 
sanzugunden. Deswegen capitulirte der com⸗ 
»tmapdirende Dfficier, ließ feine Leute das Ges 
wehr ſtrecken, und ergab fih zu Kriege ⸗Ge— 
„fangen Man fand in diefer Caßine * 
us ? | „erite 
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„erſte Bataillon des Regiments Guadalaxara,. 


“ „den 3. Fahnen. Wen ungeachtet der Ente 
„fcheidung des Treffens swifchen unſerer Armee 
‚und dem Ufer des Panaro noch Trouppen zer⸗ 


„waren; Der Hauffen aber, der fich in befag« 
„ten Häufern befand, wurde im Stiche gelaffen. 
„Aus der Anzahl der Gefangenen und der Menge 
„der Todten und Verwundeten, die man gefun⸗ 
„nen, urtheilen alle Generals, daß Diele Action. 
„der feindlichen Armee über 4000, Mann geko⸗ 
ſteet habe, und wenn man die Defertion darzu 
„rechnet, welche einer gefehlagenen Armee jederzeit 
folge, ſo Fan man dag 
Helffte geſchmoltzen ſey. 
„ciers geſtehen, daß die Garde⸗Regimenter fa 






„den. Der Berluft der. Piemontefifchen me 


und was bep Campo Santo vorgefallen. 361 


„wundeten und Gefangenen und 206. Pferde; 
„die theils getodter, theils verwundet, und bey 
„der Defterreichifchen Armee 1082. Mann und 
»462. Pferde ,; die Todten , Gefangenen und 
„Verwundeten aud) darunter begriffen, Die 
„Feinde haben alle die, denen es ihre Bleſſu—⸗ 
„ren geftattet, auf ‘Parole los gelaffen, und ihe 
„nen überdiefes alle Höflichkeit erzeiget. Die 
„Defterveicher haben die Generals Pertuſati, 
„Ciceri und Payersberg verwundet gehabt. wel⸗ 
„che beyden letztern gefangen, aber auf Parole 
„tosgelaffen find. Dem Feld-Marfchall Traun 
find zwey Pferde unter dem Leibe erfchoffen 
„worden, er hat ſich auch ftets uberal befunden, 
„wo das Feuer am hefftigiten gervefen,. und hat 
su MWiederherftelung der Armee: die Loſung, 
„der liebe GOtt iſt für uns‘, gegeben. "Die 
„Feinde haben ſich auf ihrem erſten Marfche, 
„der in Unordnung gefchehen, weit von ung entfer⸗ 
„netz fie haben Tedoch am». bey ihrer Ankunfft 
„an der "Brücke des Reno wegen dieſes Treffens: 
„Freudens· Bezeugungen angeftellet, und find an 
sieben dem Tage um 3. Uhr Nachts in ihre: 
„Duartiere bey Bologna wieder gerücket. 
Die Boͤnigl. Ungarifche Relation, die der. 
Graf von Eolloredo den ı8. Februar, unter Vor⸗ 
reutung 8. blafender Poftillons nach Wien 
überbracht, war diefes Inhalts: „Nachdem der- 
„Feind wider alles Vermuthen den Fluß‘ Pas 
„naro am 3. Februar. bey Campo Santo paßirt, 
„imarfchirte der Feld » Marfchall ,.. Graf von 
Gen.Hiſt. Tachr,LIL.CH, Aa „Traum, 
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Mraun, mit ro. Bataillons und einem Theile, 
„der unterhabenden Cavallerie ſogleich nach 
Buonporto, allwo den 4. und 5. darauf der 
Reſt ingleichen die Koͤniglichen · Sardiniſchen 
Trouppen anlangten. Der Feind, welcher 
nicht für gut befand, unſer Lager anzugreiffen, 
„teste ſich zu Campo Santo fefte. Unſere con« 
„jungirte Armee langte am 6. nur eine kleine 
„Stunde von diefem Orte an, um den Feind 
„anzugseiffen, welches aber nur den 8. darauf 
„gegen 4. Uhr wegen des ſehr abſchuͤßigen Ter⸗ 
ans, der vielen Gräben und der kurtzen Tage 
„gefchehen kunte. Bey dem Anmarſch der un⸗ 
„ferigen rückten Die Feinde gleichfalls an. Es 
„Eam fogfeich um Streite. Die Eavalkrieuns 
„fers lincken Flügels , welche eine Bewegung 
„rider den ertheilten Befehl machte , kam da⸗ 
„bey dergeftalt ins Gedraͤnge, daß fie fich fo. gar 
„in die Flucht begeben muſte; iedoch durch die 
„gute Anfuͤhrung Des General⸗Feld⸗ Wachtmei⸗ 
‚ufters, Grafen von St. Pierre, wurde dieſelbe 
wieder verſammlet, und gegen 6. Uhr zur Ara. 
Mee juruͤcke gebracht.: Die mehreſten Genen, 


„tale und Stabs⸗Officiers von derſelben ſi 
„entweder getodtet oder verwundet worden. 
Fafanterie hingegen hielte das unaufhoͤrli 
Feuer mit der groͤſten Standhafftigkeit aus 
Dieſes ſcharffe Gefechte dauerte gegen zwey 
„Stunden in die Nacht hinein , da endlich der 
Feind zu weichen genöthiget turde, Man be⸗ 
„fand nicht für gut, ihn Die Nacht hindurch ae 
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„verfolgen. In Zurückweichen befegte der 
„Feind einige Caßinen mit Fnfanterie und Mia | 
„quelets, welche nebft vielen commanbdirten, in» \ 
»gleichen einem gangen Bataillon mit Dber 
„Officiers und Fahnen, in unfere Hände geries 
„then. . Uberhaupt beftehet unfer Vertuft nicht 
„ſowol in Gemeinen, als in Stabs⸗ und Dbers 
„Officiers . Gegen Mitternacht fieng der Feind 
„an, fich mit feiner gangen Armee über, den Pa- 
„naro zu ziehen, und vor Anbruch des Tages 
„war er ſchon die Brücken paßire. Nach 
»Ausfage der Gefangenen nimmt er feinen Weg 
„in der groͤſten Eil gegen Bologna, und laͤſſet 
„aller Orten ſehr viele Bleßirte zuruͤkke. Den 
„Morgen darauf, als der Feind bereits uͤber den 
«„Panaro war, wurde ein Corps der Unſrigen 
„über diefen Fluß gefchicket, um zu entdecken, 
„was für Blehirte fich in den herumliegenden 
„Caßinen befinden möchten. Man brachte hier⸗ 
„auf ſehr viel Officiers und Gemeine hier und 
„dar ein; wie denn auch die Sbirren bon 
„Bologna, und die Faraborei, welche der Cars 
„dinal Alberoni (c) der feindlichen Armee mit- 
„gegeben, nad) zuverläßiger Ausfage, viel Todte 
„in den Fluß gemworffen haben. So viel’ man 
J Aa 2 sur 
— — — — — 
Ce) Cs ſind nachgehends dieſes Verhaltens 
wegen, ſeine Einkuͤnffte in den Hergog« 
thumern Parma und Piacenza in Seque⸗ 
ſtration genommen worden. 
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„zur Zeit muthmaffen Tan, muß der Feind an 
„Todten, Bleßirten und Deferteurs wenigftens 
„einen Verluft von 4000. Mann exlidten has 
„ben , worunter fich alleine 300. Dfficiers bes 
„finden follen: Er hat noch eine groſſe Anzahl 
„Bleßirte mit fich. ‚fortgefchleppet, und , wie die 
„Landes » Kinwohner verfichern ‚ einige Canonen 
„in den Panaro geworffen, die wir ietzo auffus 
„chen laffen. Unſer Berluft wird fich in allem 


„kaum Auf 1000. Mann erfirecken, (d) und 


„man hoffet, daß viele von den Berlohrnen 
„wieder hervorfommen werden. Die bejeigte 


„Bravoure ſowol der unftigen als der Konigl, 


„Sardinifchen Infanterie, und die tapffere Ans 
„führung der beyderfeitigen Generals, verdienet 
„ein befonderes Lob. Am rı. ift der Feind wie⸗ 


- „derum in feine vorige Station bey Bologna 


S 


„eingeruͤcket, und fanget an, feine ‘Bolten 
„noch mehr zu befeftigen, woraus zu fehluffen iſt, 
„daß er vieles erlidten, und fic) folgende gezwun⸗ 
„gen fieht, was er noch hat, in einem fichern Pos 
„ten zu erhalten. | 
‚Aus dieſer dreyfachen Relation erhellet fü 
viel, Daß Die Spanier zwar anfangs die — 
tif 





(d) Man hat nachgehends die Summa von 
allen Todten, Bleßirten, Gefangenen und 
Verlohrnen bey der ganken alliirten Ar⸗ 
mee auf 1620, Mann, und 448. Pferde 
geſetzet. 


—— 
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rifcheund Sardinifche Cavallerie über den Hauf⸗ 
fen geworffen, und. den Sieg in den Handen 
gehabt, aber nachgehends, Da die gegenfeitige 
Ssnfanterie fich erholet, und, das Treffen von 
neuem angegangen, fich genothiget gefehen, die 
Wahlſtatt zu verlaffen, und fich mit siemlichen 


Verluſte über den Panaro zurücke zu siehen. 


Unterdeffen rühmten fich beyde Theile des Gies 


ges, und es twurde-deshalben ſowol zu Madrit 


als zu Wien und Qurin das Te Deum lauda- 


mus gefungen. "Es waren aber die Spanier - 


ſehr ubel gufrieden, daß man ihnen den Sieg 
nicht zugeftehen wolte, wie aus folgendem Schreis 
ben eines Spaniſchen Dfficiers vom 9. Februar. 
erhellet; 

„Der Feind ſchreibt ſich die Ehre des Sieges 
„bei Campo Santo zu , und faget, er ſey Meijter 
„von dem Schlacht» Zelde geblieben. Solches 


„um defto befjer zu behaupten, feet ev hinzu, er 


habe auch auf demfelben das Te Deum lauda- 
„mus gefüngen. Wie Fan aber der Feind ber 
„haupten, er ſey Meifter von dem chlacht- 
„Felde geblieben, und der Sieg auf feiner Seite 
„gewefen, da in der That geroiß iſt, r) daß wir 
„den Feind über 4. Meilen weit verfolge ha⸗ 
„ben; 2) daß er die Netirade um 5. Uhr in 
„der Nacht geſchlagen hat, da man- um folche 
„zeit unfers Dris von neuem den Marſch fehlug; 
'»3) daß der General von Gages, da er gejehen, 
„daß.der Feind fich - eiligfte zuruͤcke zoͤge, 
a 3 


„unfere 





i 


=> — — — — 


u 


„unfere gange Armee nach der Wahlſtatt zu⸗ 
„rüche Eehren laffen; 4) da diefelbe allda in 
„aller Ruhe bis den Sonnabend Vormittags 


 ngeblieben, da wir denn nach dem Panaro zus 


»tücke gekehret find; 5) daß wir forvol unfere 
„als des Feindes Todte geplündert: haben, und 
„wuͤrcklich verkauffen unfere Soldaten öffentlich 


‚ „die Kleider derer getödteten Defterreichifchen 


»Officiers und Soldaten, welche fie ihnen auf 
„der Wahlſtatt ausgezogen haben; 6) daß wir - 
„drey von ihren Generals (e) gefangen genom⸗ 
„men, auch derfelben gange Cavallerie gefchlas - 
‚gen, und vollig zu Schanden gemacht; 7) daß 
„wir ihnen ſechs Canonen abgenommen und 
mbernagelt, aucd von ihnen, 25. Trommeln; 
„4. Paucken, ı3. Standarten und ahnen er⸗ 

„beutet, womit fchon Don Fernando della Torre, - 
„„Marechal de Camp, abgegangen ift, fie nad) 
„Madrit Gr, Cathol. Majeftät zu uͤberbrin⸗ 
Be — j „gen. 





le) Dieſes waren. Payersberg, Ciceri und 
Cumiane. Der erſte ſtarb an feinen 
Wunden, die andern beyden aber wurden 
gegen 15. Officiers und 200. Soldaten 
vom Regimente Guadalaxera ausgewech⸗ 

felt. An des Grafen von Payersbetg 
Stelle ift der General von Linden auf, 
Wien, angelangt, Die Cavallerie in der 


Lombardey zu: commandiren. 
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„gen Wie nun der Feind alles diefes nicht zu 
„leugnen vermag, wie Fan er denn behaupten, daß 
„er den Sieg erhalten habe? —WM 


Ich muß hier noch das Schreiben anfuͤhren, 
welches der Graf von Traum unter dem 12. Febr. 
an den Ungarifchen Minifter im Haag, Baron 
von Reiſchach, abgehen laffen, fo alfo lautet: 
„GOtt Lob! die Sachen haben fid) auf einmal 
„zu unferm Vortheil geändert. Nachdem die 
„Spanier über den, Panaro gegangen waren, 
„marſchirten fie auf uns zu. Ich hatte bereite: 
„dieTrouppen der Königin und die Königl, Sar⸗ 
„Dinifehen zu Baſtia verfammiet, und am 5. Febr. 
„erroartete ich feften Fuſſes und in Schlache 
„Drdnung die Feinde zu Buonporto. Sie was 
„ren nicht weit von unferm Lager entfernt, hiel⸗ 
„ten es aber nicht für dienlich, uns an ſolchem 
„Tage anzugreiffen. Ben andern Tag rückte 
„ich gegen Solara, wohin fich die Feinde gegogen 
„hatten. Ich vernahm allda, daß fie fid) nach 
„Campo Santo gewendet. Sch folgte ihnen dar 
„hin, und lieferte ihnen, weil ich fie zu unferm 
„Smpfang bereit fand, ein Treffen. Es hat 
„GOtt gefallen, unſere Waffen zu feegnen. Die 
„Feinde find gefihlagen. Die Helffte ihrer Are - 
„nee iſt bey dieſer Gelegenheit ruinirt worden, 
„und der Neft, der nur in einem Corpsvon 6008, - 
„Mann beficht,. iſt in groffer Eif über den Bas 
„naro zurucke gegangen, und sieht fich gegen 
„logna in die alten Poſten. Wir haben, die 
| Ä Ya 4 „Piemon⸗ 
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Piemonteſer Darunter begriffen, nicht mehr als 
91200. Todte, Berwundete, und PBerlauffene 
„gehabt, und ieden Tag finden fich etliche von 
„diefen legten roieder ein. Meine Art ift nicht,” 
„mich zu rühmen, ich Fan aber verfichern, Da 
5* Treffen von einer groſſen Wichtigkeit 
y„jſey. ⁊c. — | 


Ich bin gu wenig, die Sache zu entfiheiden, 
Daher ich fie an feinen Ort geftellet feun laſſe. 
So viel aber ift gewiß. daß, ob diefe Schlacht 
gleich der Haupt⸗Sache Feinen Ausſchlag 'giebt, 
"sell beyde Theile faſt mit gleichem Gluͤcke ge⸗ 
» fochten, doch Daburch den Spaniern die in Be⸗ 
griff waren. in die Lombarden einzubringen, und 
dem Infanten in Savoyen Lufft zu machen, Die 
Concepte verrückt worden. Nachdem fie mies 
der in ihrem alten Lager. bey Bologna ange 
Jangt , verblieben fie darinnen gantz ruhig, bis 
"den 26. Matt. da fie mit aller ihrer Bagage und 
Artillerie aufbrachen, und ihren Marich uber 
Imola nach Rimini zuruͤcke nahmen, bey welcher 
Stadt fie den 3. Apr. anlangten, und ſich ums 
her einquartieten. "Der Graf von Gages; der kurt 
vor feinem Aufbruche von Bologna zum Genes 
ral· Capitain erfläret worden, nahm das Haurt⸗ 
Duartier in der Stadt, allwo er bald darauf 
mit einer Rranckheit befallen vourde, von welcher 
er aber fich bald wieder erholete, Die Artillerie 
und Munition wurde nach Pefaroigefhafft: = -* 
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Der Graf von Traun, der die Lngarifche 
Armee, die Durch den General Stentzſch, kurtz 
nach der Schlacht eine anfehrliche Verſtaͤrckung 
aus Deutfchland erhalten, eu chef commandirte, _ 
hatte indeffen fen Haupt Quartier wieder zu 
‚Carpi genommen, nachdem er die Paͤſſe am Pa- 
naro wiederum ſtarck befesen, und feine Troup⸗ 
ven bis in das Ferrarifche ausbreiten laſſen. 
Die Könige. Sardinifchen Trouppen, über wel 
che nach des Srafens von Afpremone (f) Tode 
ber Braf von la Manta das Commando fübr 
ren folte, waren gleichfalls. wieder in ihre voris 
gen Quartiere eingerücht, worinnen fie fich ſtets 
Marfchfertig halter muſten. Die Ungarifchen 
Huſſaren, Die fich bey Crevalcuore verfchangt 


hatten ſtreifften weit in den Kirchen Staat 


hinein, und thaten den Spaniern vielen Abs 
bruch. IJ 


Aas So 





(f) Dieſer Graf war aus der Graubuͤndti⸗ 
ſchen Zamilie derer Flüge von Afpremont 
entfproffen, die vondem &rafl. Sefchlechte 
von Afpremont zu Reckheim wohl zu uns 
terfcheiden if. Zhr Stamm⸗Haus liegt 
im Stifte Chur, toorinnen fie auch das 
Erb» Sammerers Amt befisen. Es gehört’ 
diefe Anmerckung zu Der Nachricht, die 
wir Part. XLIX. p. 71. von dem Grafen 

von Alpremone gegeben haben, 
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So bald die Nachricht einlieff, daß die Spa⸗ 
nier den 26. Mart. von Bologna nach Romagna 
aufgebrochen, begab ſich die ſaͤmtliche Ungari⸗ 
ſche Cavallerie aus dem Modeneſiſchen in das 
Ferrariſche und Bologneſiſche auf den Marſch, 
ob gleich der Pabſt durch den Herrn Barberini, 
Ertz⸗Biſchoffen zu Ferrara, der deßhalben den 
15. zu Carpi angelangt, dieſerhalben Vorſtel⸗ 
lungen thun laſſen. Es iſt aber dieſe Caballerie 
nicht weiter als bis S. Giovanni in Perſicetto ges 
tommen, welches im Hertzogthum Bologna 
liegt, da indeflen die übrigen Trouppen in allen 
ihren vorigen Poſten ftehen geblieben. Anfangs 
verurfachte der Ruͤck⸗Marſch der Spanier unter 
den Sliedern der Megierung zu Sloreng, eine 
groffe Bervegung, weil man nicht wuſte, wor⸗ 
auf es damit angefehen ſey. Man ertheilte be 
reits denen Trouppen zu Prato, Poggia, Las „ 
iano und Piftoja Befehl, aufzubrechen, und zwi⸗ 
ſchen Arezzo und Cortona ein Lager zu errichten. 
Nachdem man aber erkannte, daß die Spanier 
fich bloß um ihrer beffern Subfiftens und Gi 
cherheit willen zuruͤcke gezogen, contremanditte 
.- den Befehl, und ftellte ſich wieder in 

ube, 


Zu Rimini liefen ſichs indeſſen die Span⸗ 
fchen Generals und Dfficiers wohl geben, 
Man fpielte Opern, und machte fich mancheriey 
Divertiffements, um die Zeit gu vertreiben. 
Den 7. Maji langte die Hertzogin von N 
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dena mit ihrer aͤlteſten Printzeßin über Ters 
rara, daſelbſt an, weldye aber, nachdem fie 
fid) nur zwey Tage zu Rimini aufgehalten, ihre - 
Reiſe durd) das Zofcanifche nad) Genua fort- 
ſetzte, um weiter nad) Franekreich zu gehen. 
Singegen langte den 9. dieſes, der Hertzog, 
iht Gemahl, an, der an dem Ufer von dem 
commandirenden General, Grafen von Gages, 
und der übrigen Generalitat eingeholet , und 
unter Lofung des groben Geſchuͤtzes, bis in den, 
fuͤr ihn qubereiteten, Palaft, Zingoli begleitet 
wurde. Er ließ hierauf verſchie dere Ochſen und 
eine Quantität IBein unter Die Mi; austheis 
fen, die nunmehro flarck vecrutivt wurde, Ob 
ihm nun darauf würcklic) das oberfte Commando 
über Die gange Armee aufgetragen worden, wie 
Anfangs verlauten wollen, Fan man nicht gewiß 
ſagen; doch ift fo viel geroiß , Daß er nicht nur 
eine eigene Garde zu Pferde bekommen , fondern 
auch nebft dem Grafen von Gagesdie Trouppen, 
die fich noch auf 14000. Mann erſtrecken, im 
- Jun, gemuftert, auch ſich font der Commando» 
Sachen bey aller Gelegenheit angenommen. 


In Savoyen kan der Infant, Don PHILIPP, 
mit feinen Trouppen, Die. Der Marquis von la 
MINA unter ihm commandirt, nicht von der 
Stelle fommen. (g) Er hat zwar das 5* 

an 





die Nachrichten P. XV. p. got. 
— eg. ö » 


= 
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Land inne, und siehet von demfelben alle Ein— 

kuͤnffte; hat auch den 25. Februar. von den 
Land - Ständen die Huldigung eingenommen. 
Aber Piemont und Meyland , wohin er eigents 
lich fine Abſicht gerichtet, find zur Zeit noch - 
unangetaftet. Unter feinen Trouppen Außern 
ſich giemliche Kranekheiten, und weil in Sa— 
voyen die nothige Fourage mangelt‘, hat er 
einen Theil feiner Gavallerie wieder nach Dau- 
phine gegogen. eine Refidens hat er auf dem 
Schloſſe zu Chambery, wo er ſich mit Ballen 
und andern Divertiffenents die Zeit vertreibet, 
Er begieng auch im verwichenen Winter das 
Earneval dafelbft, wobey die Damen, nebft den 
Dfficiers und dem Land-Adel, zahlreich erſchie⸗ 
nen. Allein der Befchluß deffelben lieff fehr uns 
glücklicdy ab. Denn «8 entftunde den 1. Mart. 
in der Nacht auf dem Schloſſe eine Feuers, 
Brunſt, welche durdy Unachtfamkeit einiger von 
des Infantens Leuten, welche in.eine angefüllte 
Kohlen « Sammer Feuer gebracht, verurfachet 
worden. Es find Dadurd) alle Meublen in den 
- Zimmern deffelben, wie auch deffen gange Equis - 
page, die Garderobe und das Silberwerck 
durch die Flamme vergehret worden, Er felbft 
hat fich mit genauer Noth in feinem Schlaf 
Rocke gerettet. Es foll einer von der Keibs 
Garde die Thüre eingeftoffen und den ‘Bringen, : 
der nichts davon gemwuft, aus feinem Bette ge= 
holet haben, da eine halbe Viertel⸗Stunde dar⸗ 
auf der Boden dieſes Zimmers eingefallen, I 

‚ tur 


and was bey Campo-Sante vorgefallen. 373 
kurtz hernach das. gange Zimmer in die Aſche 


gelegt worden. ee 
- Die Spanifchen Trouppen find in dieſem 
Lande folgender.geftalt vertheilet. In der Pros 
ping Chablais zu Thonon ynd. dafiger Gegend 
liegen. ein Regiment Infanterie, ein Regiment 
Capallerie von 12. Compagnien, und ein Dras, 
goner.« Regiment von 14. Compagnien, iede zu. 
35. Mann. In der Landſchafft Faucigny zu 
Villelagrand und deren Gegenden liegen 8. Dras 
goner⸗Compagnien; zu Ciule. 3. wpagnien, 
Cavallerie ſowoh, als Dragoner; 3. zu Tan- 
ndinge; 6. zu Samoins und zu Megere; 6. zu Sa- 

lange und in daſiger Nachbarſchafft; 3. zu Ro- 
che; 3. zu Bonneyille; 2, 54 S. Joire; r. zu 
Bonne ; 2. zu Amnamaſſe, zu Romilly ohngefehr 
150. Grangdiers zu Pferde, zu Chambery 456. 
Dann Garde du Corps zu Pferde; im den Ge⸗ 
genden diefer Haupt » Stadt 00, Deuter und: 
Dragoner, und uber diefes 4. Bataillons Ina 
fanterie. In der ‘Proving Tarantaiſe 5, bis 6. 
Baraillons, die Schweitzer, die Regimenter 
von Arreguer und Sourry, und was von denn 
Regiment Dunant beyfammen:ift, ungerechnetz, 
fo daß fich. alles: auf ohngefehr ı 9090, Man 
- überhaupt erſtrecket, indem man 24, Batails 
lons, jedes von 500, Köpffen, und 6000. Mann 
Cavallerie zufammen zehlet. Sie haben auch 
von einer Zeit zur andern einige Verſtaͤrckung 
aus Spanien erhalten, Deren fieimimer noch mehr. 
warten, ni — | 

| : Mit 
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Mit diefen Trouppen wolte man num geme 
in das Hertzogthum Meyland einbrechen, 
‚Hierzu aber find nur zwey Paffagen vorhans 
Den, entweder durch das Thal Acfta, oder durch 
das Walliſer⸗ Land. Durch das Thal Aofta 
Eunte man ſich twegen derer von dem Könige in 
Sardinien befesten engen Paͤſſe (2) nicht wa⸗ 
gen, das Wallifer - Land aber gehörte zur 
Schweitz, und wolte den gefuchten Durchſug 
durchaus nicht verſtatten, weil es den Yünds 
niffen zuroider lieff, die zwiſchen der Schweitze⸗ 
riſchen Eydgenoſſenſchafft und dem Haufe Des 
fterreich feit ‚vielen Fahren gefchloffen worden, 
Als die Spanier im Februar. in den angrengens 
den Landfchafften ihre meiften Trouppen zuſam⸗ 
men zogen, bildete man ſich ein, fle wuͤrden mie 
Gewalt durch das Walliſer⸗/Land ins Mevläns 
diſche einbrechen. Dieſes bewog die Eantong 
Bern und Freyburg nebſt denen Walliſern, daß 
fie auf den 10. dieſes zu Vevay eine Conferen 
unter einander hielten, und über die Mittel 
rathſchlagten, wie den Spaniern zu begegnen 
ſehy, moferne fie durdy dag Wallifer Land ete 
- mas verfuchen folten. Man gieng den. 15. wies 
der aus einander, nachdem man den feſten Ents 
ſchluß gefaffet, fi) dem Durchguge der ie - 

* n 





6) Det Baron von Lornay ſtehet mit in 
— bon 8000, Mann in dieſem T 
ur Bedeckung. u | 
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nier mit aller Macht zu widerfegen, und degs 
bafben die Walliſer mit fattfamen Volcke zu 
‚ aunterftügen. Der Ungarifche Minifter in der 
Scchweitz, Marquis von Prie, und der Engliſche 
zu Bern, Herr Burnaby, haben durch ihre 
nachdruͤcklichen Vorſtellungen ſehr vieles zu die⸗ 
ſem Entſchluſſe beygetragen. | 


Immittelſt langte ein Courier nach dem ans 
dern aus Spanien an, um wegen des fernern 
Marſches nach Italien Erinnerung zu thund— 
Es bewog Diefes den Marquis von la Mina, daß 
er zu Ausgang des Marti in "Begleitung des 
Hertzogs von Alba fich von Chambery nach der 
Grentze begab, die Defileen und Paͤſſe zu bes 
fichtigen, bey welcher Gelegenheit der letztere 
nach Senf Fam, und ſich daſelbſt umſahe. Der 
Marquis ſchickte darauf die, von einem Inge⸗ 
nieur verfertigten Plans der Paͤſſe, mit beyges 
fügter Anmerkung, Daß der Zug durch folche 
nach Stalien ſehr gefährlich fey, nach Madrit, 
um des Hofs Entſchlieſſungen daruͤber einzu⸗ 
holen: Der König lie nach Empfang dieſes 
Plans, welches den 2. Maji gefchehen, ven 
Graf von Glimes zu ſich berufen, und ihm ans 
befehlen, fein Bedencken über den von‘ dem 
Marquis von la Mina erftatteten Bericht wegen 
Der, bey dem weitern Marſch der Armee fich 
Auffernden Hinderniſſe von fich zu ftellen. Dem 
u Folge eröffnete derfelbe feine Meynung das 
hin, wie er zwar nicht in Abrede feyn * 
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daß die Schwuͤrigkeiten wircklich ſehr groß waͤ⸗ 
ven, doch befaͤnde er fie nicht ganß und gar 
für unüberroindlich, wobey et zugleich dem 
- Könige alles anzeigte , was er glaubte, daß 
bey dergleichen Umftanden zu thun ware, Air 
werden kuͤnfftig hören, wie es weiter mit dies 
ſem Kriege abgelauffen. | 


Ich beſchlieſſe dieſen Artickel mit folgendem 
Schreiben eines Abts aus Mieyland, (£) 
an vdeffen fatyrifehen Ausdruͤckungen ich aber 
keinen Theil nehme, Es lautet alſo: 


„Wenn die in Italien ſich befindenden Spas 
„nier etwan geglaubet haben, Berge allda zu 
„verfeßen,, fo haben fie fich in ihrer Hoffnung 
„ſehr betrogen. Alleine vielleicht iſt dieſes viel 
„Schuld daran, weil fie die meiſte Zeit mit 
„Spern und andern Luftbarkeiten zubringen 
„müffen. Sie recognoſciren zwar Berg und 
Thal fleißig. Sie meſſen, fie‘ ſchelten, fie, 
„bitten, fie drohen. Dem ohngegchtet wol⸗ 
„ten die Piemonteſer und Walliſer Geburge ſich 
„nicht erheben und ins Meer ſtuͤrtzen. Es bleibt 
„einmal, wie das andere eine groffe Klufft bes 
Ffeſtiget, daß diefe im Kirchen«Staat und jene 
"in Savoyen nicht fönnen zuſammen kommen 
„Doch ftille! wir müffen ihnen, Recht wieder⸗ 
| | a „han 
- (9) Siehe den aufmerckſamen Frey⸗ maͤu⸗ 

crerx P. III.ꝓp.aæo.ſeq. | 


x 
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„fahren laffen, und ihnen nicht alle Hoffn 
»abfprechen. Sie haben vielleicht gehoret, daf 
durch Opffer und Gaben Menfchen und Götter 
„verſoͤhnet, und zu Freunden gemacht werden 
„koͤnnen. Diefes hat fie auf die gute Gedancke 
geleitet, den Hof inftandig zu bitten, daß er 
‚feine Schaͤtze noch einmal fo ſtarck als fonften 
‚»aufthun möge. Vielleicht, jagen fie, wenn die 
„daſigen Berg /Goͤtter den ſuͤſſen Geruch davon 
‚nernpfinden , möchten nicht nur ihre Felſen⸗har⸗ 
„ten Kerken, fondern auch pornemlich ihre 
»fteinernen Thore deſto eher eröffnet , oder we⸗ 
„nigftens nicht mehr fo ſtarck verriegelt merden, 
„So beſchwerlich auch dieſes Anfinnen ift, fo 
„hat es, doch endlich Platz gefunden, und einen 
Wechſel don 275000. Piftolen heraus geld» 
net, welche nad) Paris uͤbermacht worden, 
„um den Sardiniſchen Hof nod) vielleicht dgs 
„durch zu geroinnen. Aber fiche, ein neuer 
„Sammer! Es ift doch, als wenn ſich nicht 
„nur die Italiaͤniſchen Fauni und Satyri, fondern 
alle Di Gonfences von gantz Europa — 
„Häus Bourbon verſchwoͤren wolten. Und 
man kan allhier recht augenſcheinlich ſehen, wie 
„ein einig Exempel mehr vermag, als tauſend 
„kuͤnſtliche Regeln. Die Holländer find kaum 
„mit ihren 20000. Mann endlich heraus gerückt, 
„ſo will man entdeckt haben, daß auch die Re⸗ 
„publick Venedig, die bisher eben fo hinter 
„dem ck gehalten und geſchauet, wo 
Wind herkomme eben dieſen Weg zu gehen 
m a 
Gen Hiſt. Nachr. LII. Th. DBb „ent 
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„entſchloſſen ſey, uud bereits den Ritter Tron 
„nach dem Haag, wie auch den Ritter Capello 
„von Wien nach Londen gefendet habe, um von 
„ihrer age: Nachricht zu geben, mie fte 
nemlich, fo bald Don Philipp weiter in Italien 
“eindringen würde, die Republick ihre Troups 
„pen zu der Defterreichifchen und Sardiniſchen 
Armee fuͤgen wolte, um ſolches zu verwehren. 
„Pasquino iſt ſchon gantz geſchaͤfftig, allerhand 
anzuͤgliche Muͤntzen, Kupffer und Gemaͤhlde 
Kausuſtreuen, wenn es nur nicht etwan zu fruͤh⸗ 
FF„eitig geſchicht. Denn es iſt noch lange nicht 
„fo weit gekommen, daß man das Project des 
„Masarins dem Loͤwen in der Fabel vergleicyen 
Eönne ‚ welchen die abnehmenden Kraͤffte und 
* ‚die Alters wegen ausgefallenen Zähne fo weit 
„herunter gebracht, daß auch ſelbſt ‚Die Canini⸗ 


ychen ſeiner geſpottet haben. —— 7 

x a 3 ei 
RT, 2 
Einige juͤngſt geſchehene merd- 
wuͤrdige Geburthen und 

Vermaͤhlungen. 
1) Geburthen: — en 

1 hre Majeftät Die Wönigin von Ungarn 
„ m) Ind Böhmen, wie aud vermaͤhlte Groß⸗ 
Deigogin von Toſcana, brachte ben 13, Ansı I 


* J — P' { » „? 1 24 es 
Rise. u —X *24 IMS sch v I, 
. * 


* 
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Wien eine Pringeßin zur Welt, welche noch 
denſelbigen Tag von dem Nuncio, Paolucci, ges 
taufft, und MARIA ELISABETHA genen 
‚net wurde. Sie iſt die deitte unter denen, die 
ſich noch am Leben befinden. Es folgen aber 
‚Die gefamten Boͤnigl. Binder alfo auf eins 
ander : | 
1, Maris‘ Anna, geb, 6. Od. 1938. 

2. JOSEPHUS, geb, 13. Mart. 1741, 

3. Maria Chriſtina, geb. 13. Maj. 1742. 
4. Maria Elifaberha, geb, 13. Aug. 1743, 


11.) Dem Bönige Carolo von beyden Sf 
cilien ward den 29. Apr. Abends von feiner Ge⸗ 
mahlin, Maria Amalia, gebohrnen Königlichen 
Pringeßin von Pohlen, die dritte Printzeßin zu 
Neapolis gebohten, twelche den 10. Jun. getaufft, 
und ebenfalg MARIA ELISABETHA ga 
nennet wurde. Der Erg s Bifchoff und Cardi⸗ 
nal: Spinelli wertichtete die Tauffe,, wobey der 
Cardinal Aquaviva und die Fuͤrſtin von Colom« 
brano im Namen beyder Catholiſchen Majeftäs 
ten ’Pathen » Stelle vertreten. - Nachdem die 
altern beyden Printzeßinnen im vertoichenen 
Jahre Fur hinter einander verftorben, . fo iſt 
die ietztgebohrne die eintzige, ſo ſich am Leben 
— befinden, e 


Br tIL) Dem 


380 V. Juͤngſt geſchehene mercfivürdige 
111.) Dem Durchlaucht. Pringen Fridirico 
von Zeffen » Caffel ward den 3. Jun. zu Mit⸗ 
‚tage. von feiner ‚ Englifchen Gemahlin , Maria, 
abermal ein Prinz gebohren ; :deffen Name 


zur Zeit noch unbekannt if. Er erfeger die 


Stelle. des erftgebohrnen , der — verſtor⸗ 
ben iſt. 


IV.) Die Printzeßin von Braſilien Cron⸗ 
Printzeßin von Portugal, hat. im. Febr. zum 
vierdtenmale mit einem ‘Pringen abortirer, wel—⸗ 
ches derfelben defto fehmerslicher fällt , weil fie 
noch feinen Pringen zur Welt gebracht. Ihr 
Gemahl, der Primg von Brafilien, wäte 
| im Maj. beynahe im Waſſer verungluͤckt, als 
er zu Caldas uͤber dem Schieſſen nach einer wil⸗ 
den Ente mit den Kahne umgeſtuͤrtzt, und ins 

Waſſer gefallen ‚ Aber noch glücklich gerettet 
worden. 


v.) Dem dFuͤrſten Pißlori Amadeo Adolpbe 
von Anhalt» Schaumburg ward von feine 
Tegigen Gemahlin, Hedwig Sophia, gebohrnen 
Gräfin von Henckel⸗Oderberg, Den 3. April. 
eine Pringeßih geboͤhren, die den Namen 
SOPHIA CHARLOTTE ERNESTINA 
empfangen.  : 

| VL) Der 
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. VI.) Der Sürft Job. Aloyfius von Oettin⸗ 
gen befam den ız. Mart. von feiner Gemahlin, 
einer gebohrnen Printzeßin von Holſtein⸗Wie— 
fenburg, die zweyte Pringeßin, die den Na— 
men MARIA CHARLOTTE empfienge. 

Ich mercke hierbey an, daß der Vater, Fran- 
eifeus Albertus, exfter ZürfE von Oettingen 
aus diefen Haufe, bereits den 6. Februar. 1737. 
die Mutter aber ‚ Jobannerte , gebohtne Baro⸗ 

neſſe von — den 25. Apr. 1738. * 
ben iſt. 


vr) Dem Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl 
Saͤchſiſchen geheimbden Cabinets⸗ Minifter, 
Henrico, Grafen von Brühl, watd den 
12. Jul. zu Drefden von feiner Gemahlin, = 
gebohrnen Gräfin von Kolowrat, aberm 
junger Graf gebohren, welchen der K 
Printz Albertus und die Printzeßin Chriſtina vom | 
Weiſſenfelß aus der Tauffe gehoben. — 


vm. Dem Braten. von Salm, der, als 
General in der Königin von ‚Ungarn Dienften 
ehet, ward den 18. Marc. zu Dreßden eine 
-omtefle getaufft, die den Namen JOSE- 
PHA/ FRIDERICA GERTRAUT. w 


hielte· Beyde — on her 


IN IE en 
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ten dieſelbe aus der Tauffe gu heben. Ob bier« 
unter Graf Zeopeldus Antonius von Salm⸗ 
Reifferſcheid, Der mit einer gebohrnen Graͤ⸗ 
fin von Althann und verwittweten Gräfin von 
Kolowrat vermaͤhlt ift, zu verftehen fen, Fan man 
nicht gewiß verfichern, | 


IX.) Dem Grafen Friderico Eudovico von 
Solms: Wildenfelß , Rittern des Pohlniſchen 
weiſſen Adlers, und geweſenen Rußiſch⸗ Kayſer⸗ 
lichen Abgeſandten su Dreßden, ward den 2. Jun, 
von ſeiner Gemahlin, einer gebohrnen Graͤfin 
von Muͤnnich, zu Schneeberg ein Sohn gee 
bohren, der den Namen LUDOVICUS ER: 
NESTUS erhielte. | se | 
X) Dev Graf Chrifien Anguft von Solm⸗⸗ 
Caubach befam den 9. Aug, von feirier Ge⸗ 
mahlin, einer gebohrnen Gräfin von Iſenburg⸗ 
Buͤdingen, ebenfalls einen Sohn, der GEOR- 
Gius AUGUSTVS VIIHELMUs genennet 
EINE EEK 
XL) Der Koͤnigl, Preußiſche Generals Felde 
Marſchall und Grand -Maitre von der Artillerit 
Graf Aamuel von Schmettau ,. bat den 12. 
Apr. 10 Berlin geihfoßs einen Jungen Crofn 
erhalten, Ä | | 
2) Dow 
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2) vermaͤblungen: . 


1) LUDOVICUS PHILIPPUS, &ers. 
#08 von CHARTRES, des Herkogs von. 
Orleans eingiger Sohn, ein Herr von 18, 
Jahren, wird fich mit der Pringeßin von 
CONTY, des Pringens Diefes Namens 
Schweſter, die anderthalb Jahr jünger ft, 
vermaͤhlen. Der König hat dieſe Heyrath bes 
reits den 16. Februar. bey Hofe befannt ges 
macht. Es gieng zwar Darauf die Rede, als 
ob die aͤlteſte Kayſerliche Pringeßin dem ges 
dachten Hertzoge zur Braut beflimmt fey; da 
fie aber nunmehro geftorben , glaubt man um 
fo viel geroiffer, daß die erfinedadyte Heyrath ih, 
ven Fortgang haben werde; wiewol gnießo auch 
perlauten will, daß die ältefte ‚Pringegin pon 
Modena zu feiner Braut auserfehen ſey. 


I.) ANTON CORNIFICIUS, Graf 
pon Ulfeld, Königl, Ungarifcher Hof⸗ Eangler 
und geheimder Conferentz⸗Miniſter, hat ſich den 
8. Apr. mit der Printzeßin MARIA ANNA 
von Lobkowitz verlobet, und den 16. darauf 

zu Wien vermaͤhlet. Er hat ſich ſeit vielen 
San. im. Witwer», Stande befunden, fie 
| Bb 4 aber 
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Me Mer oe 
aber ift eine Tochter des den 21, Decembr. 1734- 
verftorbenen Fuͤrſtens Philippi bon Lobkowitz, 
Hertzogs zu Sagan, ber letzt + verwittweten 
Fayſerin Dbeift « Hofmeifters, "Die er mit ſeiner 
dritten Gemahlin, Maria Wilhelmina, gebohrnen 
Graͤfin von Althann, gezeuget, und iftallereft » 8% 
Jahr alt, | Pu. ae a 
I) HENRICUS XI. vegierender Graf 
von Reuß in Ober-Braig, ein Herr von a1. 
Jahren, hat:den 4. Apr. das Beylager mit Con- 
vadina Eleonora Habella, Grafen Hlenrici XXIV. 
‚gu Koͤſteritz jüngften Comteffer Tochter , die fich 
im-24. Jahre ihres Alters befindet, zu Köfterig 
boͤchſ vergnügt polkogen.(d) =. ° ...; 
" V.) MICHÄEL ARumin, Graf von 
BESTUCHEW, Kufifch-Käyferlicher Ober⸗ 
Hof» Markhall, hat ſich den 27. Maj. zu St. 
- Sperersburg mit der verwittweten ‚ Gräfin 
von Jagmufnsky vermählt, deren Gemahl, Graf 
Paulus Jag»ufinsky , ein gebohrner Preuſſe Ile 
Rußiſcher General en chefund Cabinets⸗Mi 


T; u % 






* (a) Siehe die Nachrichten Bari arak 
“PAR. gn. - —* | 
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— ñ e ⸗ —ñ —ñ 
ſter den 17. Apr. 1736. geſtorben iſt. (6) Sie 
iſt eine gebohrne Graͤfin von Galovin, und, 
felglich eine Tochter: des. ietzigen Groß⸗ Admi⸗ 
rals und ——— — Aeen 
ae Galowin, | 


y Der aeraoc porn MONTROS, * 
Schottlander vermaͤhlte ſich den 8. Nov. ‚1742; 
mit LOUYSE Manners , des Hertzogs von 
Rurland Tochter. Ob es noch der alte Her 
$a9, Jacobus Graham, geweſener Groß» Siegela 
Verwahrer von Schottland, oder vielleich 
wenn diefer geftorben, deffen Sohn und Sur. 
er, ‚tan man nicht gewiß behaupten. | 


vi LUDOVICUS de — Zn 
og. pon LAURAGAIS, ein Sohn des 
Hertzogs von, Villars · Brancas, ein «Herr von 
23. Jahren, vermaͤhlte ſich den 19. Jan, a. c, 
mit der — von Mailli Aor 
rave. 


DE Te — 
BIEHSE SA 
tb) Bon feinem Leben findet man Nachricht 


ER aan Fene al. Archiv. dem: nn -P4g.373. 
eg RN Teen 
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— Ale... 
VII.) Carolus Leopoldus, vermepnter Dring 
von MWürtenberg- Mömpelgard., fonft der 
Baron von I Efperance genannt , cin natuͤrli⸗ 
cher Sohn des legten Hertzogs Leopoldi Eber- 
hardi von Türtenberg- Mompelgard , den ex. 
mit Eliſabeth Charlotti, Neichs - Sreyin von 
P Efperance, gezeuget, (e) ein Herr bon 27. 
Jahren, hat die Mademoifelle von Fuentes y del 
Eafillo geheyrathet, welches eine legitimirte 
Tochter des Don Antonio del Caftillo, der aus 
einem vornehmen Haufe zu Burgos in Spanien 
entfproffen iſt. | 


VII) ROLANDUS, Graf des ALLEURS 
Frantzoͤſiſcher Abgeſandter zu Dreßden, vers 
fählte ſich den 18. Jun. gu Zabeltitz mit dee 
Pohlniſchen EramSchwerds?i aͤgers und Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants, Fuͤrſtens Jacobi Alexandri 
von Lubomirsky , aͤlteſten Tochter, Die 
Frau Mutter, Friderica Charlotte , iſt eine ge⸗ 
bohrne Gräfin von Vitzthum, deren dritte 
Tochter, ‚Louyfe Amalia, den 4. Jun, 1739. den 
Grafen von Rurowsky geheyrathet bat, | 
| IX.) Pri- 





(6) Siehe die Wache, Part XIX. pag. Hk 
ſeq. 08% is 
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" IX.) Fridericus Eudovicus , Graf von Ads 
wenſtein⸗Wertheim, ein Herr von 37. Jah⸗ 
ven , vermählte fic nach Abſterben feiner erſten 
Gemahlin, den 13. Jun. zu Affenheim zum Ans 
dern male mit Sophia Louyfe Chriftiana, Comteſſe 
don Solms⸗Roͤdelheim, ſo bereits. fic) im 34, 
Sabre befindet. Der regierende Graf zu Affene 
heim und Rödelheim, Wilhelmus Caralus Ludo- 
yicus, in ihr leiblicher Bruder. 


| x) JOHANNES FRIDERICUS, Graf 
von Caftell - Rüdenbaufen | werk. Kayferk, 
Geheimbder Rat, des Hoch⸗Graͤfl. Hauſes 
Caſtell Senior, und deſſen Lehns⸗Herrlichkeiten 
Adminiſtrator, ein Herr von 68. Jahren, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 19. Jul zu Ruͤdenhauſen zum 
vierdtenmale mit ELEFONORA CHRISTE 
ANA, Comteſſe von Aobenlobe. Sie iſt 
eine von des regierenden Grafens Joh. Friderici 
gu Oeringen Töchtern, die er mit feiner verſtor⸗ | 
benen Gemahlin, Dorothea Sophia, geböhrnen. 
Printzeſſen von'Heffen-Darmfigdt, gezeuget hat, 
und allererſt 23. Jahr alt iſt. Seine vorige 
Gemahlin, Catharina Hedwig; gebohrne ” 
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fin von Rantzau, iſt allererſt am verwichenen 


J 


a; 


12. Marc: zu Hamburg geftorben. (=) 


XI) Der Hertzog von MELFI-Doris hat 
ſich zu Neapolis mit einer Tochter des Juͤr⸗ 


ſtens von Andria- Carafa vermaͤhlt, Ce) die 
auch bereite ſchwanger feyn fol. Er iſt der fonft 


fo genannte Hertzog von Turſis, von welchem 
ſich ſeine Gemahlin der Incapacitaͤt wegen Am 


. 3741. durch ein päoftlichee Decret ſcheiden 
| laſſen. ng | 


Te; | RE Br. 
| x.) WENCESLAUS JOSEPHUS, 
Graf von Paar, Königl. Ungarifeher Obriſt⸗ 
Dof und ‚General » Erb/ Land⸗ Poftmeifter; 


din Here von’ 24. Jahren, vermaͤhlte ſich den 


15..Apr. zu Wien mit einer: Gomatefle von 
Eſterhaſy. 
| X) Dei 
(ad) Siehe die Nachrichten Part: L. Pæ. 
er: ie | 


Siehe die achrichten Para XLVIL:B@2. 


1014, | 
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- XI) Der Graf von Erdoͤdy hat fich.den 
a2. Apr. mit der Königl. Ungariſchen Hof⸗Da⸗ 
me, Comteſſe von astbian, gu Wien ver⸗ 
maͤhlt. 


XIV.) LEOPOLDUS, Graf von pen 
gen, Königl, Ungariſcher Caͤmmerer, vers 
maͤhlte ſich den 27. Jan: mit Maria Rofalia, 
Comteſſe von Stuͤrgk, König, ER 
Hof⸗ Dame. er | 


XV.) Der Graf von Bellborn heyrathete 
den 4. Jun. zu Wien die Koͤnigl. Hofr . 
Comteſſe von Preyſing. 


XVL) Der Graf von BELLISLE; ſonft 
der Ritter von Bellisle genannt, ein Bruder 
des Herkogs und Marfchalls dieſes Namens, 
Beneralskieutenant der Könige, Armeen, wii 
die Wittwe des verſtorbenen Policeh⸗ Siatt⸗ 
halters zu Paris, Herrn Herault, heyrathen. Er 
langte den 6. Jan. aus Eger zu. Verſailes an, 
und Are den — von Prag, | 


XV) Der 
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XVIL) Der Marquis von CASTRIES iſt 
im Febr. mit der Mademoiſille von Flenry , einer 
Berwandtin des verftorbenen Kardinals von 
Fleury, verforochen worden. Der König bat 
ihm dieferhalben nicht nur das Gouverneiment 
zu Montpellier gegeben, fondern will auch der 
Braut 200000, Livres zum Heyraths⸗Gute mits- 
geben. Db er nun bald darauf gefterben, oder 
der König dag Gouvernement an einen Andern 
‚gegeben, Fan ich nicht enticheiden. Wenigſtens 
verdient die Nachricht von dem verftorbenen 
Marquis von Caftries (f) eine Verbeſſerung. 


xvim) Det Graf von HENRIKOW 
hat fich den 29. Maji zu St. Petersburg mit der 
aͤlteſten Tochter (g) des unglücklichen Ar- 
temii olinsky , getvefenen Rußiſchen Cabinets- 
Miniſters, vermählt, — 

XIX.) Der Ritter THOMAS ROBIN- 
SON Gouverneur von Barbados, hat vor einis 
re ger 

— — —— en 
(f) Siehe die Nachrichten Part, Li. Pag. 
ä 278: sun 
() Sichedie VNachrichten Part. XXIII. pag. 


198% 
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‚get Zeit die reiche Witwe Salmon geheyrathet, 
die 30000. Pfund Sterlings im Vermoͤgen 


2* 





XX) MAXIMILIAN LEOPOLD, 
Sürft von RUPEMBRE; ein Herr von 33. 
Jahren, hat ſich im Febr. mit feiner Waͤſche⸗ 
sin verheyrathet. Db nun zwar die Verlobung 
und Trauung mit allen gehoͤrigen Formalitaͤten 


geſchehen, ſo hat es doch der Marquis von Deinſe 


und das übrige, mit dem Fuͤrſten verwandt⸗ 
Haus von Merode bey der Regierung zu Bruͤſſel 
dahin gebracht, daß er auf das Caſtell zu Ant⸗ 
werpen gefangen gefegt, die Frau Gemahlin 
aber in ein Zucht Haus gebracht worden. Es 
fol auch diefe unanftändige Heyrath gang und 
gar wieder zernichtet werden. Sein Pater, der 
alte Fuͤrſt von Rupembre, ſtarb den 23. Mart. 
1742. zu Bruͤſſel, (6) die Mutter aber, Louyfe 
Brigie it ſchon den 5 . 1730. geftorben, 


Knie, ou | 





(2) Er die Nachrichten Part, XXKV. 4. 
1064. ſeq. 


ua Pe ö— ———— un mie m 
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XXI.) Das Beylager des Pringens Chri- 
ftian Wilhelms von Gotha mit der Com- 
tefle Louyfe von Reuß in Schlaitz (:) fol nun⸗ 
mehro würcklich vollzogen worden ſeyn; jedoch 
Tan man den eigentlichen Tag davon nicht ans 
geben. 





(6) Siehe die Yrachrichten Parc. XLVII. 
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